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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Nach der Jahresmitte 2005 hat sich die zykli-

sche Erholung in Deutschland z�gig fortge-

setzt und eine etwas breitere Basis gefunden.

Die Zunahme des Bruttoinlandsprodukts im

dritten Quartal, die sich saison- und kalender-

bereinigt auf 0,6% belief, wurde gleicherma-

ßen vom Inland wie vom Ausland getragen.

Die rechnerischen Wachstumsbeitr�ge aus der

inl�ndischen Verwendung und vom Außen-

beitrag beliefen sich auf jeweils 0,3 Prozent-

punkte. Die außenwirtschaftliche Kompo-

nente hat sich insbesondere durch die �ber-

windung der Sommerflaute bei den Exporten

wieder ins Positive gewendet. Zwar sind auch

die Importe kr�ftig gestiegen, was zu einem

guten Teil sicherlich mit der intensiven inter-

nationalen Verflechtung der deutschen Wirt-

schaft in Verbindung steht. Insgesamt ist die

Ausweitung der Ausfuhren aber st�rker aus-

gefallen. Im Bereich der Binnenkonjunktur

gingen wichtige Impulse von den Ausr�s-

tungsinvestitionen aus. Die hier bereits seit

einiger Zeit zu verzeichnende Besserung

spiegelt sich auch in dem Anstieg der realen

Aufwendungen gegen�ber dem Vorjahr um

mehr als 4 1�2 % wider. Die Bauinvestitionen

sind saisonbereinigt erstmals seit l�ngerem

ebenfalls recht deutlich gestiegen. Der

Wachstumsbeitrag blieb jedoch gering. Eine

Bremse f�r die Expansion war weiterhin der

Konsum der privaten Haushalte, der beson-

ders unter der hohen Energieverteuerung zu

leiden hatte.

Bruttoinlands-
produkt
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Industrie

Die g�nstige gesamtwirtschafliche Entwick-

lung geht zu einem guten Teil auf die leb-

hafte Industriekonjunktur zur�ck, die auch zu

Herbstbeginn anhielt. Bereinigt um die jahres-

zeitlich �blichen Schwankungen und unter

Ber�cksichtigung eines deutlich positiven Ka-

lendereffekts sind die Auftragseing�nge im

Oktober erneut kr�ftig gestiegen, und der

Vorjahrsabstand hat sich auf 9 1�2 % vergr�-

ßert. Die Bestellungen aus dem Ausland

nahmen nach Ausschaltung der Kalender-

einfl�sse um 15 1�2 % zu. Das Inlandsgesch�ft

entwickelte sich dagegen verhaltener. Hier

waren die Auftr�ge um 3 3�4 % h�her als vor

einem Jahr. Vom Zuwachs der Auslandsge-

sch�fte profitierten alle großen Sektoren, am

st�rksten die Hersteller von Konsumg�tern

und die Produzenten von Vorleistungen. Im

Inland konnte der Konsumg�tersektor die

leichte Abschw�chung der Vormonate wieder

kompensieren.

Die Produktion der Industrie zeigte ebenfalls

eine kr�ftige Dynamik: So ging die Erzeugung

saison- und kalenderbereinigt im Oktober

deutlich �ber den Durchschnitt des dritten

Quartals hinaus. Der Vorjahrsstand wurde um

4 3�4 % �bertroffen. An der Spitze lagen die

chemische Industrie und der Fahrzeugbau,

w�hrend im Bereich der Elektrizit�tserzeu-

gung und -verteilung das hohe Produktions-

niveau der Vormonate nicht ganz gehalten

werden konnte.

Wie schon seit einiger Zeit ist ein großer Teil

der Produktion ins Ausland exportiert wor-

den. Saison- und kalenderbereinigt betrach-

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2000 = 100

Industrie 1)

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2005 1. Vj. 104,4 95,3 115,9 67,3
2. Vj. 105,3 96,9 115,9 70,7
3. Vj. 110,2 99,0 124,2 75,7

Aug. 107,9 98,6 119,6 77,9
Sept. 111,0 99,2 125,8 75,6

Okt. 113,2 100,4 129,3 ...

Produktion; 2000 = 100

Industrie 2)

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten 3)

Bau-
haupt-
gewerbe

2005 1. Vj. 104,2 104,4 108,3 72,5
2. Vj. 105,3 105,3 110,1 74,9
3. Vj. 106,9 107,3 111,2 76,0

Aug. 105,6 106,9 108,5 77,3
Sept. 107,8 107,8 113,0 74,7

Okt. 108,9 108,9 113,9 76,3

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige 4)

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in % 5)

2005 1. Vj. 38 797 329 4 849 11,7
2. Vj. 38 774 393 4 864 11,7
3. Vj. 38 868 444 4 811 11,6

Sept. 38 903 469 4 835 11,7

Okt. 38 918 498 4 806 11,6
Nov. ... 500 4 753 11,5

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte 6)

Bau-
preise 7)

Ver-
braucher-
preise

2000 = 100

2005 1. Vj. 99,0 108,6 102,5 107,2
2. Vj. 100,3 110,0 102,5 107,9
3. Vj. 102,6 111,3 102,7 108,7

Sept. 102,8 111,8 . 109,3

Okt. 103,2 112,6 . 109,4
Nov. ... ... . 109,2

* Angaben vielfach vorl�ufig. — 1 Wirtschaftszweige
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne
Ern�hrungsgewerbe, Tabakverarbeitung und Mineral�l-
verarbeitung. — 2 Verarbeitendes Gewerbe, soweit
nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie
Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. —
3 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen. — 4 Inlandskonzept. — 5 Gemessen an allen
zivilen Erwerbspersonen. — 6 Im Inlandsabsatz. —
7 Eigene Berechnung; nicht saisonbereinigt. Stand zur
Quartalsmitte.

Deutsche Bundesbank

Bestellungen

Erzeugung

Lieferungen an
das Ausland
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tet, blieben die Ausfuhren im Oktober um
1�2 % unter dem Wert des Vormonats, der

monatliche Durchschnitt des Zeitraums Juli

bis September wurde aber klar �bertroffen.

Gleichzeitig sind allerdings auch die Einfuhren

kr�ftig gestiegen, so dass der Export�ber-

schuss zuletzt nicht mehr so hoch ausgefallen

ist.

Bauhauptgewerbe

Die Produktion des Bauhauptgewerbes war

im Oktober saison- und kalenderbereinigt

h�her als im September. Die Entwicklung der

letzten Monate k�nnte auf eine gewisse Sta-

bilisierung im Bausektor – allerdings auf

einem relativ niedrigen Niveau – hindeuten.

Das Minus gegen�ber dem Vorjahr hat sich

jedenfalls auf 2 1�4 % vermindert.

Die Baunachfrage ist im September, bis zu

dem Angaben vorliegen, etwas hinter dem

hohen Niveau vom August zur�ckgeblieben.

F�r das dritte Quartal insgesamt ergibt sich

gleichwohl eine Besserung der Auftragslage

im Bauhauptgewerbe gegen�ber dem Fr�h-

jahr um saison- und kalenderbereinigt 7%,

so dass der vergleichbare Vorjahrsstand um

3 3�4 % �bertroffen wurde. Die leichte Ab-

schw�chung im September hat ihre Ursache

vor allem in geringeren Auftr�gen im �ffent-

lichen Tiefbau, die zuvor – getragen von

Großauftr�gen – stark zugenommen hatten.

Auch die Nachfrage im Wohnungsbau war

im September leicht r�ckl�ufig, lag im Zeit-

raum Juli/September aber um 11�4 % �ber

dem zweiten Quartal.

Arbeitsmarkt

Nach den Angaben des Statistischen Bundes-

amtes hat sich die saisonbereinigte Zahl der

im Inland erwerbst�tigen Personen im Okto-

ber weiter leicht auf 38,92 Millionen erh�ht.

Sie liegt damit etwa auf dem Niveau des Vor-

jahres. �hnlich wie in den Vormonaten ist die

Zunahme im Oktober zu einem guten Teil auf

eine gr�ßere Anzahl von Arbeitsgelegenhei-

ten mit Mehraufwandsentsch�digung (Ein-

Euro-Jobs) zur�ckzuf�hren. Dar�ber hinaus

scheint der Personalabbau in der Industrie

zum Stillstand gekommen zu sein. In der Bau-

wirtschaft hat er sich erkennbar verlangsamt.

Die registrierte Arbeitslosigkeit ist nach den

Angaben der Bundesagentur f�r Arbeit im

November erneut deutlich gesunken. Saison-

bereinigt war die Zahl mit 4,75 Millionen um

53 000 niedriger als einen Monat zuvor. Die

Arbeitslosenquote ging auf 11,5% zur�ck.

Hierbei spielte eine Rolle, dass die Z�hlung im

November sehr fr�h stattgefunden hat, wo-

bei das Wetter bis dahin vergleichsweise mild

und die Winterarbeitslosigkeit noch gering

war. Die Bundesagentur sch�tzt, dass der sai-

sonbereinigte R�ckgang daher um bis zu

30 000 Personen �berzeichnet wird. Die posi-

tive Entwicklung der Arbeitslosigkeit reflek-

tiert insoweit weniger eine konjunkturelle

Besserung als vielmehr die g�nstigen Wetter-

verh�ltnisse in der ersten Novemberh�lfte.

Preise

Die Preissituation auf den internationalen

Energiem�rkten hat sich im November ent-

spannt. Im Monatsdurchschnitt lagen die

Produktion

Nachfrage

Erwerbs-
t�tigkeit

Arbeitslosigkeit

Internationale
�lpreise
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Kassa-Notierungen f�r ein Barrel Brent-�l mit

56 1�2 US-$ um 2 3�4 US-$ niedriger als im Ok-

tober. Noch etwas ausgepr�gter war die Ent-

lastung auf den Spot-M�rkten f�r Benzin und

Heiz�l. Hier wurde der Vormonat jeweils um

etwa 13% unterschritten. Im Dezember sind

die Preise allerdings wieder gestiegen und

erreichten in der Mitte des Monats 60 US-$.

Die Preisentwicklung auf der Verbraucher-

stufe profitierte im November insbesondere

vom Preisr�ckgang bei den Mineral�lproduk-

ten. Insgesamt ist Energie im Vergleich zum

Oktober um 3,5% billiger geworden, womit

sich der Vorjahrsabstand auf 11,7% verrin-

gert hat. Nahrungsmittel haben sich saison-

bereinigt im November dagegen kr�ftiger ver-

teuert, f�r gewerbliche Waren und f�r Dienst-

leistungen blieben die Preise weitgehend un-

ver�ndert.

Insgesamt sanken die Verbraucherpreise im

November saisonbereinigt um 0,2%. Die Vor-

jahrsrate verharrte bei 2,3%. Die Teuerungs-

rate des Harmonisierten Verbraucherpreis-

index betrug ebenfalls 2,3%.

�ffentliche Finanzen1)

Im Bereich der �ffentlichen Finanzen sind

unl�ngst Daten zur gesetzlichen Krankenver-

sicherung f�r das dritte Quartal 2005 vorge-

legt worden. Danach war hier erstmals seit

dem letzten Vierteljahr 2003 wieder ein leich-

tes Defizit zu verzeichnen. Dahinter verbirgt

sich gleichwohl eine im unterj�hrigen Ver-

gleich relativ g�nstige Finanzentwicklung. So

entspricht die Ergebnisverschlechterung im

Vorjahrsvergleich mit knapp 1�2 Mrd 3 der des

Vorquartals, in dem der Bundeszuschuss f�r

versicherungsfremde Leistungen allerdings

um 3�4 Mrd 3 h�her ausgefallen war als ein

Jahr zuvor. Insgesamt stand im dritten Quartal

einem leichten Anstieg der Einnahmen um
1�2 % eine verlangsamte Zunahme der Ausga-

ben um gut 11�2 % gegen�ber.

Die Beitragseinnahmen (einschl. der Beitr�ge

f�r geringf�gig Besch�ftigte) fielen im dritten

Quartal um immerhin gut 1�2 % h�her aus als

vor einem Jahr, w�hrend der durchschnitt-

liche Beitragssatz mit 14,16%2) leicht niedri-

ger lag. Damit entwickelten sich die Beitrags-

einnahmen der gesetzlichen Krankenver-

sicherung deutlich g�nstiger als in der

Rentenversicherung (– 1�2 %) oder bei der

Bundesagentur f�r Arbeit (fast – 1%). Aus-

schlaggebend hierf�r war, dass f�r die Bezie-

her von Arbeitslosengeld II, die zuvor Sozial-

hilfe (und im Bedarfsfall Krankenhilfe) bezo-

gen hatten, 2005 erstmals Krankenver-

sicherungsbeitr�ge entrichtet wurden. Diesen

Mehreinnahmen stehen freilich auch h�here

Leistungsausgaben gegen�ber.

Die Leistungsausgaben sind im dritten Quar-

tal im Vorjahrsvergleich mit 2% zwar etwas

st�rker als die Gesamtausgaben gestiegen, da

die Verwaltungskosten, die rund 5 1�2 % der

1 Im Rahmen der Kurzkommentare werden aktuelle Er-
gebnisse der �ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vier-
teljahresberichten (Februar, Mai, August, November) wird
eine umfassende Darstellung der Entwicklung der �ffent-
lichen Haushalte im jeweils vorangegangenen Quartal
vorgenommen. Detaillierte statistische Angaben zur
Haushaltsentwicklung und zur Verschuldung finden sich
im statistischen Anhang.
2 Einschl. des Sonderbeitrags in H�he von 0,9%, der seit
dem 1. Juli 2005 allein von den Arbeitnehmern bzw. den
Rentnern zu zahlen ist.

Verbraucher-
preise

Finanz-
entwicklung
der Kranken-
kassen im
dritten Quartal

Beitrags-
einnahmen
vergleichsweise
kr�ftig

Anstieg der
Leistungs- und
Verwaltungs-
ausgaben
verlangsamt
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gesamten Ausgaben ausmachen, nur um gut
1�2 % gewachsen sind. Gegen�ber dem ersten

Halbjahr (gut 3%) hat sich jedoch eine Ver-

langsamung der Ausgabendynamik ergeben.

Entscheidend f�r diesen gebremsten Zuwachs

war, dass f�r den gr�ßten Ausgabenbereich,

die Krankenhausbehandlung, nicht mehr aus-

gegeben wurde als vor einem Jahr, nachdem

im ersten Halbjahr noch ein Zuwachs um

3 1�2 % zu verzeichnen gewesen war. Beson-

ders stark war dagegen der Anstieg bei den

Arzneimitteln (+16%), wo zum Jahresbeginn

ein Preismoratorium und der auf ein Jahr be-

fristete zus�tzliche Herstellerrabatt entfallen

waren. Allerdings war auch hier die Zunahme

im ersten Halbjahr mit 20% noch kr�ftiger.

In den ersten drei Quartalen zusammen ge-

nommen sind die Einnahmen um knapp 1%

und die Ausgaben um gut 2 1�2 % gestiegen.

Der kumulierte �berschuss betr�gt knapp

1 Mrd 3, w�hrend im Jahr 2004 die Einnah-

men die Ausgaben im gleichen Zeitraum

noch um gut 2 1�2 Mrd 3 �bertroffen hatten.

Im letzten Vierteljahr werden die Krankenkas-

sen mit einem deutlich positiven Saldo ab-

schließen, da dann die zweite Tranche des

Bundeszuschusses (11�4 Mrd 3) und außer-

dem Beitr�ge auf das Weihnachtsgeld verein-

nahmt werden. Im Gesamtjahr 2005 d�rfte

sich der �berschuss gegen�ber 2004 (4 Mrd 3)

ungeachtet des von 1 Mrd 3 auf 2 1�2 Mrd 3

erh�hten Bundeszuschusses etwa halbieren.

Der �berschuss dieses Jahres erm�glicht

einen im Vergleich zu den gesetzlichen Vor-

gaben beschleunigten Abbau der Verschul-

dung der Krankenkassen. Insgesamt d�rfte

bis zum Jahresende netto keine Verschuldung

mehr bestehen. Allerdings werden einzelne

Kassen auch dann noch Schulden aufweisen,

w�hrend andere bereits wieder die gesetzlich

vorgeschriebenen Mindestr�cklagen von 0,25

Monatsausgaben (insgesamt rd. 3 Mrd 3) auf-

bauen.

Im kommenden Jahr sollen mit dem „Gesetz

zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit in der

Arzneimittelversorgung“ insbesondere ein auf

zwei Jahre befristetes Moratorium f�r alle

Arzneimittelpreise sowie ein Zusatzrabatt in

H�he von 10% auf die Herstellerabgabe-

preise von Generika eingef�hrt, Natural-

rabatte der Arzneimittelhersteller an Apothe-

ker verboten und die Festbetragsregelung,

mit der die maximal von den Krankenkassen

erstatteten Preise f�r Medikamente festgelegt

werden, effektiver gestaltet werden. Die da-

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (−)

log. Maßstab

Ausgaben Einnahmen

Finanzen der gesetzlichen
Krankenversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (KV 45),
ohne Zahlungen im Rahmen des Risikostruk-
turausgleichs.

Deutsche Bundesbank

2+

1+

0

1−

2−

39

38

37

36

35

34

33

2003 2004 2005

Voraussichtlich
deutlich
geringerer
�berschuss im
Gesamtjahr

Schuldenabbau
schreitet voran

Unsichere
Aussichten f�r
das kommende
Jahr
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durch erwarteten Minderausgaben belaufen

sich im Jahr 2006 auf 1 Mrd 3, da das Gesetz

erst zum 1. April in Kraft treten soll. Im Folge-

jahr wird mit einem Anstieg des Einsparvolu-

mens auf fast 11�2 Mrd 3 gerechnet. Die

vorgezogene Abf�hrung der Sozialversiche-

rungsbeitr�ge durch die Arbeitgeber wird das

Finanzergebnis der gesetzlichen Krankenver-

sicherung nicht ber�hren, da hier bereits eine

periodengerechte Verbuchung der Einnah-

men und Ausgaben stattfindet.

In der sozialen Pflegeversicherung hat sich im

dritten Quartal ein leichtes Defizit in der Gr�-

ßenordnung des Vorquartals ergeben, das

damit erneut sp�rbar geringer als im ent-

sprechenden Vorjahrszeitraum ausgefallen

ist. Hierzu haben sowohl der seit Anfang des

Jahres erhobene Sonderbeitrag von kinderlo-

sen Versicherten in H�he von 0,25% als auch

– wie in der Krankenversicherung – die im

Vergleich zum Nebeneinander von Arbeitslo-

sen- und Sozialhilfe nunmehr insgesamt h�-

heren Beitr�ge f�r Bezieher von Arbeitslosen-

geld II beigetragen. Insgesamt sind die Ein-

nahmen daher um fast 5% gestiegen, w�h-

rend die Ausgaben um knapp 11�2 % zunah-

men. In den ersten drei Quartalen betrug das

Defizit der Pflegekassen 1�2 Mrd 3 und war da-

mit um fast 1�2 Mrd 3 niedriger als ein Jahr zu-

vor. Die kumulierten Einnahmen wuchsen mit

gut 3% deutlich st�rker als die Ausgaben, die

lediglich um knapp 1% anstiegen.

Im letzten Vierteljahr wird auch die Pflegever-

sicherung saisonbedingt g�nstiger abschlie-

ßen. Mit dem dennoch zu erwartenden Jah-

resdefizit werden die liquiden R�cklagen, die

Ende 2004 noch 3 1�2 Mrd 3 betrugen, weiter

abschmelzen.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Das Emissionsvolumen deutscher Rentenwer-

te erreichte im Oktober 86,3 Mrd 3. Damit

hatte der Brutto-Absatz von Schuldverschrei-

bungen eine �hnliche Gr�ßenordnung wie im

Vormonat (85,6 Mrd 3). Nach Abzug der Til-

gungen und unter Ber�cksichtigung der Ei-

genbestandsver�nderungen erh�hte sich der

Umlauf inl�ndischer Anleihen um 0,7 Mrd 3.

Deutsche Schuldner hatten im September

den Rentenmarkt per saldo noch in H�he von

12,2 Mrd 3 in Anspruch genommen. Ausl�n-

dische Anleihen wurden im Inland f�r netto

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €lin. Maßstab

Defizit

log. Maßstab

Ausgaben

Einnahmen

Finanzen der sozialen
Pflegeversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (PV 45).

Deutsche Bundesbank

0

0,1−

0,2−

0,3−

4,5

4,4

4,3

4,2

4,1

2003 2004 2005

Beitragsmehr-
einnahmen
senken Defizit
der Pflege-
versicherung

R�cklagen-
verzehr setzt
sich fort

Absatz von
Rentenwerten
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4,4 Mrd 3 verkauft. Das gesamte Mittelauf-

kommen aus dem Absatz in- und ausl�ndi-

scher Schuldverschreibungen am deutschen

Rentenmarkt lag mit einem Kurswert von

5,1 Mrd 3 somit deutlich unter seinem Vor-

monatswert (25,4 Mrd 3).

Ausschlaggebend f�r das recht schwache

Mittelaufkommen waren hohe Tilgungsver-

pflichtungen des Bundes und eine relativ ver-

haltene Nachfrage nach Emissionen der Kre-

ditinstitute. Die �ffentliche Hand f�hrte ihre

Kapitalmarktverschuldung im Oktober per

saldo um 1,9 Mrd 3 zur�ck. W�hrend der

Bund noch im September Papiere f�r netto

15,2 Mrd 3 begeben hatte, tilgte er im Be-

richtsmonat per saldo Anleiheverbindlichkei-

ten im Umfang von 5,0 Mrd 3. Dem Netto-

Absatz zweij�hriger Schatzanweisungen und

f�nfj�hriger Bundesobligationen von 6,8

Mrd 3 beziehungsweise 4,7 Mrd 3 standen

dabei Netto-Tilgungen zehnj�hriger Bundes-

anleihen in H�he von 9,9 Mrd 3 gegen�ber.

Dabei entfielen 10,3 Mrd 3 auf die Tilgung

der im Oktober 1995 emittierten Anleihe, die

im Juni 2005 geringf�gig aufgestockt worden

war. Kurzlaufende Unverzinsliche Schatzan-

weisungen („Bubills“) wurden f�r netto

0,3 Mrd 3 zur�ckgenommen. Im Unterschied

zum Bund nahmen die L�nder im Oktober

den Kapitalmarkt im Ergebnis mit 3,1 Mrd 3

verst�rkt in Anspruch (Vormonat: 2,4 Mrd 3).

Den Kreditinstituten flossen im Oktober aus

der Emission eigener Anleihen per saldo Mit-

tel in H�he von 1,1 Mrd 3 zu, nachdem Bank-

schuldverschreibungen im September noch

im Umfang von 6,6 Mrd 3 getilgt worden wa-

ren. Dabei wurden im Ergebnis ausschließlich

Schuldverschreibungen von Spezialkreditinsti-

tuten und Hypothekenpfandbriefe am Markt

untergebracht (8,7 Mrd 3 bzw. 1,6 Mrd 3).

Hingegen verringerte sich der Umlauf �ffent-

licher Pfandbriefe und sonstiger Bankschuld-

verschreibungen um 6,9 Mrd 3 beziehungs-

weise 2,3 Mrd 3.

Die Verschuldung der nichtfinanziellen Unter-

nehmen am deutschen Rentenmarkt nahm

im Oktober um 1,5 Mrd 3 zu. Dabei wurden

im Ergebnis �berwiegend Industrieobligatio-

nen mit Laufzeiten von �ber einem Jahr bege-

ben. Commercial Paper wurden im Wert von

0,3 Mrd 3 emittiert.

Auf der Erwerberseite traten im Oktober im

Ergebnis ausschließlich ausl�ndische Investo-

ren in Erscheinung. Sie stockten ihre Best�nde

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2004 2005

Position Oktober Sept. Oktober

Absatz inl�ndischer
Schuldverschreibun-
gen 1) 6,8 12,2 0,7
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen – 5,1 – 6,6 1,1
Anleihen der
�ffentlichen Hand 10,2 17,6 – 1,9

Ausl�ndische Schuld-
verschreibungen 2) 10,0 13,2 4,4

Erwerb

Inl�nder – 4,1 – 11,3 – 6,5
Kreditinstitute 3) 7,5 – 7,7 – 3,3
Nichtbanken 4) – 11,6 18,9 – 3,3
darunter:

inl�ndische Schuld-
verschreibungen – 9,0 8,3 – 4,0

Ausl�nder 2) 20,9 14,1 11,7

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 16,8 25,4 5,1

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigen-
bestandsver�nderungen bei den Emittenten. — 2 Trans-
aktionswerte. — 3 Buchwerte, statistisch bereinigt. —
4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Anleihen der
�ffentlichen
Hand

Bankschuldver-
schreibungen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen
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an Papieren inl�ndischer privater Schuldner

per saldo um 13,2 Mrd 3 auf. Zugleich verrin-

gerten sie im Zusammenhang mit den hohen

Tilgungen von Bundesanleihen ihre Best�nde

an �ffentlichen Titeln um 1,5 Mrd 3. Im Un-

terschied zu den ausl�ndischen Anlegern ga-

ben inl�ndische Kreditinstitute und Nichtban-

ken private Schuldtitel deutscher Emittenten

in H�he von netto 6,6 Mrd 3 beziehungs-

weise 3,9 Mrd 3 ab. Ihre Best�nde an Anlei-

hen der �ffentlichen Hand ließen sie im Er-

gebnis nahezu unver�ndert. Die Kreditinstitu-

te und Nichtbanken engagierten sich dem-

gegen�ber in ausl�ndischen Rentenwerten

im Umfang von 3,7 Mrd 3 beziehungsweise

0,7 Mrd 3.

Aktienmarkt

Die Emissionst�tigkeit am deutschen Aktien-

markt blieb im Oktober – nach einem starken

Absatz im Vormonat – mit einem Kurswert

von 0,6 Mrd 3 verhalten. Dar�ber hinaus

wurden ausl�ndische Dividendenwerte im In-

land per saldo f�r 0,1 Mrd 3 abgesetzt. Er-

worben wurden inl�ndische Aktien aus-

schließlich von heimischen Nichtbanken (3,1

Mrd 3). Deutsche Kreditinstitute und ausl�n-

dische Anleger trennten sich im Ergebnis von

inl�ndischen Best�nden im Umfang von 2,4

Mrd 3 beziehungsweise 0,1 Mrd 3.

Anteile an Investmentfonds

Den inl�ndischen Investmentfonds flossen im

Oktober mit 1,2 Mrd 3 etwa so viele Mittel zu

wie im September. Dieser im Vergleich zu den

Sommermonaten geringe Mittelzufluss be-

ruhte vor allem auf dem seit August r�ckl�ufi-

gen und zuletzt negativen Netto-Absatz von

Zertifikaten der Publikumsfonds. Im Ergebnis

konnten damit ausschließlich Spezialfonds

Mittelzufl�sse verzeichnen. Institutionelle An-

leger �berließen ihnen 3,2 Mrd 3 zur Verwal-

tung, die weit �berwiegend in Gemischten

Fonds investiert wurden. Bei den Publikums-

fonds konnten Gemischte Fonds, Aktienfonds

und Offene Immobilienfonds Anteile in H�he

von 0,3 Mrd 3, 0,2 Mrd 3 beziehungsweise

0,1 Mrd 3 verkaufen. Hingegen mussten Ren-

tenfonds und insbesondere Geldmarktfonds

R�ckfl�sse im Umfang von 0,1 Mrd 3 sowie

2,9 Mrd 3 hinnehmen. St�rkste Erwerber-

gruppe waren die inl�ndischen Nichtbanken

(5,4 Mrd 3), die ihre Best�nde an Anteilschei-

nen inl�ndischer und ausl�ndischer Invest-

mentfonds um 3,1 Mrd 3 beziehungsweise

2,3 Mrd 3 aufstockten.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz schloss im Okto-

ber – gemessen an den Ursprungswerten –

mit einem �berschuss von 6,4 Mrd 3, der da-

mit um 1,4 Mrd 3 unter dem Vormonats-

niveau lag. Dahinter stand ein niedrigerer Ak-

tivsaldo in der Handelsbilanz. Demgegen�ber

verminderte sich das Defizit im Bereich der

„unsichtbaren“ Leistungstransaktionen, wel-

che Dienstleistungen, Erwerbs- und Verm�-

genseinkommen sowie laufende �bertragun-

gen umfassen.

Den vorl�ufigen Berechnungen des Statisti-

schen Bundesamtes zufolge fiel der �ber-

schuss im Außenhandel im Oktober mit 12,2

Mrd 3 um 2,9 Mrd 3 niedriger aus als im Sep-

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
Erwerb von
Anteilen an
Investment-
fonds

Leistungsbilanz

Außenhandel
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tember. Auch nach Ausschaltung von Saison-

einfl�ssen verringerte sich das Plus, und zwar

um 2 Mrd 3 auf 12 1�2 Mrd 3. Dies ist auf

einen deutlichen Zuwachs der wertm�ßigen

Wareneinfuhren um 3% gegen�ber dem

Vormonat zur�ckzuf�hren, der mit einer

leichten Abnahme bei den Warenausfuhren

um 1�2 % einherging. Im Zeitraum Juli/Oktober

erh�hten sich die Exporte gegen�ber dem

zweiten Quartal 2005 saisonbereinigt um

5%. Ein etwas st�rkerer Anstieg wurde bei

den nominalen Importen (6 1�2 %) verzeichnet,

der fast zur H�lfte preisbedingt war.

Das Defizit bei den „unsichtbaren“ Leistungs-

transaktionen sank im Oktober um 1,7 Mrd 3

gegen�ber dem Vormonat auf 4,3 Mrd 3. Die-

ser R�ckgang ist auf geringere Passivsalden in

der Dienstleistungsbilanz (um 1,0 Mrd 3 auf

2,9 Mrd 3) und bei den laufenden �bertra-

gungen (um 0,6 Mrd 3 auf 2,3 Mrd 3) zur�ck-

zuf�hren. Die Netto-Einnahmen aus grenz-

�berschreitenden Faktorentgelten beliefen

sich im Oktober auf 1,0 Mrd 3; sie lagen da-

mit geringf�gig �ber ihrem Vormonatswert.

Im Oktober kam es im Wertpapierverkehr per

saldo zu leichten Mittelzufl�ssen (3,7 Mrd 3).

Ausl�ndische Investoren erwarben dabei in-

l�ndische Wertpapiere im Umfang von 9,8

Mrd 3 (nach 19,5 Mrd 3 im Vormonat). Ge-

tragen wurde dieses Engagement von der

Nachfrage gebietsfremder Anleger nach in-

l�ndischen Schuldverschreibungen. Besonde-

res Interesse bestand im Oktober an Anleihen

privater Emittenten (10,7 Mrd 3), w�hrend

Anleihen der �ffentlichen Hand vergleichs-

weise wenig gefragt waren (netto 2,2 Mrd 3).

Kurzfristige zinstragende Papiere wurden,

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2004 2005

Position Okt. Sept. Okt.

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 64,1 69,4 68,7
Einfuhr (cif) 51,7 54,4 56,5

Saldo + 12,4 + 15,0 + 12,2
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 61,6 68,5 68,1
Einfuhr (cif) 49,3 53,7 55,4

2. Erg�nzungen zum Waren-
verkehr 2) – 1,2 – 1,3 – 1,6

3. Dienstleistungen
Einnahmen 9,8 11,0 10,3
Ausgaben 12,5 15,0 13,2

Saldo – 2,6 – 4,0 – 2,9
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) + 0,3 + 1,0 + 1,0
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 0,6 0,9 0,5
Eigene Leistungen 3,1 3,9 2,8

Saldo – 2,5 – 3,0 – 2,3

Saldo der Leistungsbilanz + 6,4 + 7,8 + 6,4

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) – 0,0 + 0,0 + 0,3

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)

Direktinvestitionen – 4,7 + 1,7 + 1,4
Deutsche Anlagen im
Ausland – 1,1 – 1,7 – 4,9
Ausl�ndische Anlagen
im Inland – 3,6 + 3,4 + 6,3

Wertpapiere + 8,1 + 0,3 + 3,7
Deutsche Anlagen im
Ausland – 11,9 – 19,2 – 6,1
darunter:

Aktien – 1,7 – 1,4 + 1,3
Anleihen 4) – 10,7 – 11,3 – 4,3

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 20,1 + 19,5 + 9,8
darunter:

Aktien + 0,0 + 6,3 – 0,1
Anleihen 4) + 18,2 + 16,6 + 12,9

Finanzderivate – 2,0 – 0,0 – 3,5
Kreditverkehr – 0,5 – 11,6 – 5,7

Monet�re Finanz-
institute 5) – 22,5 – 19,7 + 2,2

darunter kurzfristig – 22,5 – 8,8 + 6,9
Unternehmen und
Privatpersonen – 1,6 – 3,5 + 0,4
Staat + 1,4 – 3,2 – 0,1
Bundesbank + 22,3 + 14,7 – 8,3

Sonstige Kapitalanlagen – 0,3 – 0,3 – 0,3

Saldo der gesamten
Kapitalbilanz + 0,6 – 9,9 – 4,3

IV. Ver�nderung der W�hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 6) + 0,8 – 2,0 + 0,2

V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) – 7,8 + 4,1 – 2,6

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Haupts�chlich Lagerver-
kehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der R�ck-
waren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen nichtpro-
duzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit �ber ein
Jahr. — 5 Ohne Bundesbank. — 6 Ohne SZR-Zuteilung und be-
wertungsbedingte Ver�nderungen.

Deutsche Bundesbank

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen

Wertpapier-
verkehr
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wie bereits in den Vormonaten, per saldo ab-

gegeben (1,3 Mrd 3). Deutsche Anleger

haben im Gegenzug ihren Bestand an ausl�n-

dischen Wertpapieren ebenfalls weiter erh�ht

(6,1 Mrd 3), wenngleich der Anstieg im Ver-

gleich zum Vormonat deutlich schw�cher

ausfiel. Sie erwarben vor allem Anleihen (4,3

Mrd 3) und Investmentzertifikate (2,9 Mrd 3)

und trennten sich per saldo von dividenden-

tragenden Titeln (1,3 Mrd 3).

Im Bereich der Direktinvestitionen ergaben

sich im Oktober Netto-Kapitalimporte in

H�he von 1,4 Mrd 3. Dabei verst�rkten deut-

sche Unternehmen ihr grenz�berschreitendes

Engagement per saldo um 4,9 Mrd 3.

Wesentlichen Anteil daran hatte eine gr�ßere

konzerninterne Umstrukturierung im Finanz-

dienstleistungssektor, welche sich zugleich

auch auf der Seite der ausl�ndischen Direkt-

investitionen im Inland niedergeschlagen hat.

Insgesamt f�hrten ausl�ndische Muttergesell-

schaften ihren deutschen Niederlassungen

Mittel in H�he von 6,3 Mrd 3 zu. Dies erfolgte

in erster Linie in Form konzerninterner Kredite

(3,5 Mrd 3); dar�ber hinaus stellten gebiets-

fremde Direktinvestoren ihren hiesigen Toch-

tergesellschaften per saldo auch neues Betei-

ligungskapital zur Verf�gung (2,7 Mrd 3).

Die grenz�berschreitenden Transaktionen

deutscher Unternehmen und Privatpersonen

im unverbrieften Kreditverkehr f�hrten im

Oktober zu Netto-Kapitalimporten in H�he

von 0,4 Mrd 3. Das deutsche Bankensystem

hatte im Kreditverkehr per saldo Mittelabfl�s-

se von 6,0 Mrd 3 zu verzeichnen. Ausschlag-

gebend daf�r waren Forderungszuw�chse

der Bundesbank im Rahmen des Großbe-

tragszahlungsverkehrssystems TARGET, w�h-

rend die Kreditinstitute Geldzufl�sse zu ver-

zeichnen hatten.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank sind

im Oktober – zu Transaktionswerten gerech-

net – um 0,2 Mrd 3 zur�ckgegangen.

Direkt-
investitionen

Kreditverkehr

W�hrungs-
reserven
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Zum
Preissetzungsverhalten
in Deutschland

Eine Marktwirtschaft basiert in hohem

Maße auf einem funktionsf�higen

Preissystem. Preise sollen relative

Knappheiten anzeigen und so Ressour-

cen in die beste Verwendung lenken.

Um diese zentrale Funktion wahrzu-

nehmen, m�ssen die relativen Preise

hinreichend flexibel sein. Andernfalls

w�rden falsche Signale gesetzt. Preis-

starrheiten verst�rken konjunkturelle

Probleme, wenn ausbleibende Preis-

reaktionen gesamtwirtschaftlich uner-

w�nschte Mengenanpassungen nach

sich ziehen. Und schließlich k�nnen

wenig flexible Preise in Inflationsper-

sistenz m�nden und so die Aufgabe

der Geldpolitik erschweren.

Wegen der Bedeutung der Funktions-

f�higkeit des Preissystems f�r die ge-

samtwirtschaftliche Entwicklung haben

die am Eurosystem beteiligten Noten-

banken in einem gemeinsamen For-

schungsprojekt Fragen der Preisflexibi-

lit�t und der Inflationspersistenz einge-

hend untersucht. In ihrem Monatsbe-

richt November 2005 hat die Europ�i-

sche Zentralbank �ber die Ergebnisse

f�r das Euro-Gebiet berichtet.1) In die-

sem Beitrag werden zum Teil auf

Grundlage neuer Mikrodatens�tze

wichtige Resultate f�r Deutschland vor-

gestellt.

1 Europ�ische Zentralbank, Das Preissetzungsverhalten
im Euro-W�hrungsgebiet, Monatsbericht, November
2005, S. 67–80.
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Die Deutsche Bundesbank hat sich an der

Arbeit des Inflation Persistence Network (IPN)

des Eurosystems mit vier empirischen Studien

beteiligt. Auf der Stufe der (industriellen) Er-

zeugerpreise wurden f�r den Zeitraum Januar

1980 bis November 2001 (anonymisierte) Ein-

zeldaten des ifo Konjunkturtests ausgewer-

tet. Erg�nzend befragte das ifo Institut die

am Konjunkturtest teilnehmenden Unterneh-

men im Auftrag der Bundesbank in einer ein-

maligen Umfrage �ber ihr Preissetzungsver-

halten. Zudem wurden f�r den Zeitraum

Januar 1997 bis Januar 2003 (anonymisierte)

Einzelpreisdaten der Erzeugerpreisstatistik

des Statistischen Bundesamtes analysiert. Ne-

ben den industriellen Erzeugerpreisen, die

den Schwerpunkt des Beitrags der Bundes-

bank bilden, wurde auch die Preisbildung auf

der Verbraucherstufe untersucht. Hier stan-

den (ebenfalls anonymisierte) Einzelpreis-

daten f�r 52 ausgew�hlte Produkte, die

gleichwohl als hinreichend repr�sentativ f�r

den gesamten Warenkorb angesehen werden

k�nnen, f�r die Jahre 1998 bis 2003 zur Ver-

f�gung. Die entsprechenden Untersuchungen

sind als Diskussionspapiere der Deutschen

Bundesbank erschienen beziehungsweise

werden dort ver�ffentlicht.2)

Die Studien verfolgen einen doppelten

Zweck: Zum einen wird – erstmals in dieser

Breite – statistisches Material zum Preisset-

zungsverhalten in Deutschland pr�sentiert.

Zum anderen wird versucht, das Preisset-

zungsverhalten der Produzenten und des

Handels zu erkl�ren.

Wie h�ufig und wie stark werden Preise

ge�ndert?

In Deutschland wird auf der industriellen Er-

zeugerstufe im Durchschnitt pro Monat jeder

vierte Preis ge�ndert, auf der Verbraucher-

stufe jeder zehnte.3) Hinter diesen Mittelwer-

ten verbergen sich allerdings große Unter-

schiede. Sowohl Erzeuger- als auch Verbrau-

cherpreise von Mineral�lprodukten �ndern

sich typischerweise jeden Monat mindestens

einmal.4) �hnliches gilt f�r einige frische

Lebensmittel.5) Hingegen werden Preise an-

derer Waren seltener angepasst. Vergleichs-

weise h�ufig finden sich neue Preise noch bei

verarbeiteten Nahrungsmitteln sowie bei Zwi-

schenprodukten, weniger h�ufig hingegen

bei dauerhaften G�tern. Dies gilt f�r die ent-

2 H. Stahl, Time-dependent or state-dependent price set-
ting? Micro evidence from German metal-working indu-
stries, Diskussionspapier des Forschungszentrums der
Deutschen Bundesbank, Serie 1, Volkswirtschaftliche Stu-
dien, Nr. 25/2005, sowie: H. Stahl, Price setting in German
manufacturing: new evidence from new survey data, Dis-
kussionspapier des Forschungszentrums der Deutschen
Bundesbank, Serie 1, Volkswirtschaftliche Studien, Nr. 43/
2005. Als Diskussionspapiere der Deutschen Bundesbank
erscheinen demn�chst: H. Stahl, Producer price adjust-
ment at the micro level: evidence from individual price
records underlying the German PPI; J. Hoffmann und
J.-R. Kurz-Kim, Consumer price adjustment under the
microscope: Germany in a period of low inflation.
3 Bei der Berechnung dieser Durchschnitte wurde die
H�ufigkeit der Preis�nderungen gem�ß ihrer Bedeutung
f�r den industriellen Inlandsabsatz bzw. den privaten Ver-
brauch gemittelt. Eine unver�nderte Wohnungsmiete
geht also mit einem weitaus gr�ßeren Gewicht in den
Durchschnitt ein als ein ge�nderter Bananenpreis. Pro-
duktwechsel, die mit einer (qualit�tsbereinigten) Preis�n-
derung einhergehen, wie beipielsweise beim Wechsel
von der Sommer- auf die Wintermode, werden wie
„reine“ Preis�nderungen behandelt.
4 In der Erzeugerpreis- wie in der Verbraucherpreisstatistik
werden Preise nur einmal pro Monat erhoben, so dass aus
diesen Quellen keine Informationen �ber die H�ufigkeit
von Preisanpassungen innerhalb eines Monats vorliegen.
5 Bei der Untergliederung in unverarbeitete und verarbei-
tete Nahrungsmittel werden Gem�se und Obst, Fisch
und Fleisch, ob verarbeitet oder nicht, den unverarbeite-
ten Nahrungsmitteln zugerechnet. Deshalb zeigt der
Durchschnitt f�r diese Gruppe einen deutlich niedrigeren
Wert an.

Beitr�ge der
Bundesbank
zum IPN

H�ufigkeit
von Preis-
�nderungen
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sprechenden Erzeugerpreise ebenso wie f�r

die Verbraucherpreise. Noch seltener �ndern

sich Preise von Dienstleistungen, f�r die An-

gaben nur auf der Verbraucherstufe vorlie-

gen. Dazu z�hlen auch die Wohnungsmieten,

die lediglich in sehr großen zeitlichen Abst�n-

den angepasst werden.6)

Die Preise werden bemerkenswerterweise an-

n�hernd �hnlich oft erm�ßigt wie erh�ht.

Preissenkungen sind also keineswegs die Aus-

nahme, sondern beinahe ebenso verbreitet

wie Preisanhebungen. Dies gilt insbesondere

f�r unverarbeitete Nahrungsmittel und f�r

Energie; bei Dienstleistungen und – wenn

auch weniger ausgepr�gt – bei langlebigen

Konsumg�tern �berwiegen hingegen Preis-

anhebungen, mit Ausnahme von solchen

G�tern wie HiFi- oder TV-Ger�ten, deren

Preise im Trend fallen. Dort folgt auf eine

Preisreduktion oftmals eine weitere Preis-

reduktion. Bei bestimmten Produktkategorien

werden die Preise bei Sonderangeboten oder

Saisonschlussverk�ufen kurzfristig reduziert

und danach z�gig wieder angehoben.

Wenn Preise ge�ndert werden, dann norma-

lerweise kr�ftig. Es gibt in der Regel nicht

viele „kleine“ �nderungen, wohl aber einige

sehr große. Im Mittel werden Preise auf der

Erzeugerstufe bei jedem Schritt um 3 1�2 % an-

gehoben oder gesenkt, auf der Verbraucher-

stufe sind es nicht weniger als 9%.7) Ein

typischer Anstieg im Gesamtindex der Ver-

braucherpreise binnen Monatsfrist (von an-

n�hernd 0,1%) setzt sich also aus vergleichs-

weise wenigen, aber kr�ftigen �nderungen

(bei 6 1�2 % der G�ter Preisanhebungen um

durchschnittlich 8 1�2 % und bei 4 1�2 % Preis-

senkungen um durchschnittlich 10%) zusam-

men.8) Die St�rke der individuellen Preisan-

passungen steht also in einem auffallenden

Kontrast zur H�he der typischen monatlichen

Gesamtrate der Teuerung. Dies gilt mit Ein-

schr�nkungen auch f�r die Erzeugerpreise.

Die zeitliche Verteilung der Preisanpassungen

zeigt, dass das Preissetzungsverhalten sowohl

auf der Erzeuger- als auch auf der Verbrau-

H�ufigkeit von Preis�nderungen *)

Ge�nderte Preise in % der monatlichen
Preismeldungen

Position

Preis-
�nde-
rungen

Preis-
erh�-
hungen

Preis-
sen-
kungen

Erzeugerpreise 23,0 12,3 10,7
Mineral�lprodukte 94,2 46,6 47,6
Verarbeitete
Nahrungsmittel 26,1 13,8 12,3
Verbrauchsg�ter
(ohne verarbeitete
Nahrungsmittel) 15,3 8,6 6,7
Gebrauchsg�ter 9,0 7,0 2,1
Zwischenprodukte 26,6 13,8 12,8
Kapitalg�ter 10,0 5,6 4,4

Verbraucherpreise 10,8 6,3 4,5
Energie 58,0 32,1 25,9

Mineral�lprodukte 91,2 48,9 42,3
Strom, Gas 11,8 8,8 2,9

Unverarbeitete
Nahrungsmittel 29,1 15,3 13,9
Verarbeitete
Nahrungsmittel 10,2 5,1 5,1
Industrielle Waren
(ohne Energie) 7,1 4,1 3,0
Dienstleistungen 3,4 2,7 0,7

ohne Wohnungsmieten 4,8 3,6 1,2
Wohnungsmieten 1,8 1,5 0,2

Verbraucherpreise ohne
Wohnungsmieten 13,5 7,7 5,8

* Gewichtete Mittelwerte. Berechnungen auf Basis von Roh-
daten des Statistischen Bundesamtes. Industrielle Erzeuger-
preise, NACE 15 bis 36, Februar 1997 bis Januar 2003. Ver-
braucherpreise f�r 52 ausgew�hlte Produkte, Februar 1998
bis Januar 2004.

Deutsche Bundesbank

6 Die Ergebnisse f�r Wohnungsmieten sind m�glicher-
weise dadurch etwas nach unten verzerrt, dass sich die
Stichprobe der Verbraucherpreisstatistik auf besonders
viele dauerhafte Mietverh�ltnisse bezieht.
7 Diese arithmetischen Mittelwerte werden durch einige
besonders große Preis�nderungen nach oben gezogen.
Der Median als Maß f�r die typische Gr�ße einer Preis�n-
derung ergibt sowohl f�r die Erzeuger- als f�r die Ver-
braucherpreise einen etwas geringeren Wert.
8 Diese Ableitung der mittleren Teuerungsrate aus der
durchschnittlichen H�ufigkeit und der durchschnittlichen
Gr�ße der individuellen Preis�nderungen gilt nur approxi-
mativ.

Richtung
von Preis-
�nderungen

Gr�ße
von Preis-
�nderungen Zeitliche

Verteilung
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cherstufe von bemerkenswerten Regelm�ßig-

keiten gekennzeichnet ist. H�ufig werden

Preise genau einmal alle zw�lf Monate oder

einem Vielfachen davon ge�ndert. Auffallend

ist zudem eine Ballung von Preis�nderungen

zu Jahresbeginn. Dies findet man vor allem

bei Unternehmen, die ihre Preise seltener an-

passen. Andere Unternehmen �ndern ihre

Preise nur zu besonderen Anl�ssen. In dem

Beobachtungszeitraum gilt dies f�r die Mehr-

wertsteuererh�hung im April 1998 und

– weitaus bedeutsamer – f�r den Wechsel

vom DM- zum Euro-Bargeld, mit dem die

Umstellung der Preise am Jahreswechsel

2001/2002 verbunden war. In der Folge kam

es vielfach zu Preiserh�hungen, aber auch zu

Preissenkungen. Auf der Erzeugerstufe f�hrt

das In-Kraft-Treten tariflicher Lohnerh�hun-

gen h�ufig zu einer Konzentration von Preis-

anpassungen.

Gr�nde f�r das Ausbleiben von

Preisanpassungen

Es gibt eine ganze Reihe von Gr�nden daf�r,

warum Preise selten, dann aber eher kr�ftig

angepasst werden. Grunds�tzlich sind Preis-

anpassungen dann zu erwarten, wenn sich

die Nachfrage oder die Kosten �ndern. Be-

stimmen die L�hne in einem hohen Maß die

Kosten und werden diese einmal pro Jahr an-

gepasst, sollte eine einmalige Preiserh�hung

pro Jahr nicht notwendigerweise als Aus-

druck von Preisstarrheit verstanden werden.

L�hne sind jedoch nur ein Teil der Kosten. Ein

anderer Teil entf�llt auf Material und Energie,

deren Preise h�ufig erheblich schwanken,

was Anlass f�r weitere Preiskorrekturen sein

kann. Zudem �ndern sich auch auf der Ab-

satzseite die Marktbedingungen.

Eine laufende �berpr�fung der Preiskalkula-

tion sowie die daraus folgenden Preis�nde-

rungen sind jedoch aus betriebswirtschaft-

licher Sicht aufwendig. So m�ssen Informa-

tionen gesammelt und Erwartungen gebildet

werden, der Preis neu berechnet, bekannt ge-

macht und eventuell begr�ndet werden. Weil

Preisanpassungen mit Kosten verbunden sind

(sog. „Men�kosten“), lohnt es sich erstens

h�ufig nicht, bei als tempor�r angesehenen

St�rungen Preise flexibel zu setzen. Zweitens

lohnt es sich zu warten, bis die H�he der not-

wendigen Preisanpassung die Preis�nde-

rungskosten rechtfertigt. Ein „optimales“

Aufschieben von Preisanpassungen f�hrt

%
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Häufigkeit von
Preisänderungen *)

* Einzelpreisdaten aus der Verbraucher-
preisstatistik, Durchschnitt über 52 Produk-
te.
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nicht nur zu Rigidit�ten, sondern tr�gt auch

dazu bei, dass �nderungen vergleichsweise

groß ausfallen.

Diese �berlegungen zeigen bereits, dass man

auf der Grundlage von Preisdaten alleine

kaum auf echte Starrheiten im Sinne

von Marktunvollkommenheiten oder deren

Gr�nde schließen kann. Das ifo Institut hat

deshalb im Fr�hjahr 2004 auf Anregung der

Bundesbank im Rahmen des Konjunkturtests

rund 2 500 Unternehmen des Verarbeitenden

Gewerbes �ber ihr Preissetzungsverhalten be-

fragt. An der Umfrage beteiligten sich 47%

der angeschriebenen Unternehmen, die in

ihrem Preissetzungsverhalten als repr�sentativ

angesehen werden k�nnen. Laut dieser Um-

frage �berpr�fen im Verarbeitenden Ge-

werbe routinem�ßig weniger als 10% der

Unternehmen ihre Preise t�glich. Bei jedem

dritten Unternehmen erfolgt dies nur halb-

j�hrlich oder j�hrlich. Allerdings �berdenkt

jedes zweite Unternehmen seine Preisgestal-

tung, wenn bestimmte Ereignisse – wie ab-

rupte Kostensteigerungen – dies nahe legen.

Die meisten �konomischen Erkl�rungen des

Preissetzungsverhaltens unterstellen, dass

Anbieter �ber gewisse Spielr�ume verf�gen.

Laut der ifo Umfrage nehmen dies 80% der

Unternehmen im Verarbeitenden Gewerbe

f�r sich in Anspruch. Diese Spielr�ume erlau-

ben es den Unternehmen, nicht unmittelbar

auf �nderungen der Angebots- und Nachfra-

gebedingungen reagieren zu m�ssen. Dane-

ben k�nnen Reaktionsverbundenheiten zwi-

schen konkurrierenden Firmen zu Preisinflexi-

bilit�ten f�hren. Wenn ein Unternehmen

f�rchtet, sich mit einer Preiserh�hung zu iso-

lieren, weil die Mitbewerber nicht mitziehen,

und deshalb Marktanteile verloren gehen

k�nnten, wird es eine Preisanhebung h�ufig

verschieben oder ganz unterlassen.

Ein Verzicht auf eine Preissenkung wird oft

mit der Furcht vor (ruin�sen) Preisk�mpfen er-

kl�rt. Das daraus resultierende „Koordina-

tionsversagen“ (siehe oben stehende Tabelle)

h�ngt unter anderem von der Preissensibilit�t

der Kunden ab. Eine Preiserh�hung rechnet

sich f�r ein Unternehmen im Allgemeinen nur

dann, wenn die zus�tzlichen Einnahmen in-

folge h�herer St�ckerl�se gr�ßer sind als die

Absatzeinbußen. Umgekehrt m�ssen bei

einer Preissenkung die Absatzgewinne die

verminderten St�ckerl�se �bertreffen.

Gr�nde f�r das Aussetzen einer
Preisanpassung *)

Durchschnittliche Bewertung auf einer vierstufigen
Skala von (1) unbedeutend bis (4) sehr bedeutend.

Firmentyp

Position
Insge-
samt 1 2 3 4

Koordinations-
versagen
(bei Preiserh�hung) 2,6 2,5 2,6 2,9 2,0
Koordinations-
versagen
(bei Preissenkung) 1,9 1,9 1,8 2,3 1,6
Preissensibilit�t
der Kunden 2,1 2,2 2,2 2,4 1,7
Langfristige Vertr�ge 2,4 1,4 3,5 3,2 1,4
Transitorischer Schock 1,9 2,0 1,8 2,2 1,6
Kein Kostentrend 1,8 1,8 1,9 2,0 1,5
Zeitabh�ngige
Preissetzung 2,0 1,5 1,4 3,2 2,1
Men�kosten 1,4 1,3 1,2 1,6 1,3
Anteil der Firmen
(in %) 100 28 28 23 21

* Ergebnisse einer Umfrage unter 1 200 Unternehmen, die
am ifo Konjunkturtest teilnehmen. Klassifikation der
Firmentypen erfolgte mit Hilfe einer Clusteranalyse. Werte
gr�ßer als 2,0 fett gedruckt.

Deutsche Bundesbank
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Preisstarrheiten k�nnen bei Unternehmen

ohne nennenswerte Marktmacht auftreten,

wenn langfristige Vertr�ge �nderungen expli-

zit ausschließen. Zudem wird die erwartete

Dauerhaftigkeit von Schocks die Neigung

zu Preis�nderungen beeinflussen. Vor�berge-

hende Kosten- oder Nachfrage�nderungen

(„transitorische Schocks“) m�nden oft nicht

in Preisanpassungen. �hnliches gilt, wenn die

Kosten keinen kontinuierlichen Anstieg oder

R�ckgang erwarten lassen („kein Kosten-

trend“).

Ferner wurden die Unternehmen in der Um-

frage um Auskunft gebeten, ob sie ihre Preise

bevorzugt zu einem festen Datum im Jahr an-

passen oder in einem festen zeitlichen Ab-

stand. Eine solche „zeitabh�ngige Preisset-

zung“ f�hrt ebenfalls zu gewissen Preisstarr-

heiten. Eine weitere Frage bezog sich direkt

auf die Bedeutung von (eng definierten) Preis-

�nderungskosten. Schließlich sollten die

Unternehmen angeben, ob sie Preisanpassun-

gen manchmal zeitlich vorziehen, das heißt

bereits in Erwartung von Kosten- oder Nach-

frage�nderungen anpassen.

F�r die Beantwortung dieser Fragen stand

den Unternehmen eine Skala mit vier Stufen

zur Verf�gung, die von 1 (unbedeutend) bis 4

(sehr bedeutend) reichte. Die Antworten wur-

den anschließend gemittelt. Zus�tzlich wurde

der Anteil der Antworten mit einer Einstu-

fung von 3 (bedeutend) oder 4 (sehr bedeu-

tend) gebildet.

Nach den Ausk�nften der Unternehmen

hemmen feste Vertr�ge die (kurzfristige)

Preisflexibilit�t am st�rksten. Fast jedes zweite

Unternehmen (45%) h�lt diesen Grund f�r

bedeutend (3) oder sehr bedeutend (4). Dies

spiegelt sich auch in der Durchschnittsbewer-

tung von 2,4 wider. Feste Vertr�ge sind insbe-

sondere im Fahrzeugbau (mittlere Bewertung

3,0; von 73% der Unternehmen mindestens

als bedeutend eingestuft), in der Mineral�lin-

dustrie (3,2; 60%) sowie in der Metallerzeu-

gung und -verarbeitung (2,9; 69%) �blich.9)

Als weitere Gr�nde folgen das so genannte

„Koordinationsversagen“ (2,2; 42%) und

eine starke Preissensibilit�t der Kunden (2,1;

35%). Das „Koordinationsversagen“ spielt

insbesondere bei Preiserh�hungen (2,6;

58%) eine Rolle. Die hiervon am st�rksten

betroffene Branche ist wieder die Mineral�l-

industrie (3,2; 100%). Eine starke Preissensi-

bilit�t der Kunden findet sich vor allem in der

Textilindustrie (2,8; 57%).

Der zeitabh�ngigen Preissetzung (2,0; 34%)

wurde nur ein mittlerer Rang zugewiesen. In

festen zeitlichen Abst�nden oder zu be-

stimmten Terminen werden Preise vor allem

in der Lederindustrie (2,9; 75%), im Fahr-

zeugbau (2,9; 37%) sowie in der Metall-

erzeugung und -verarbeitung (2,8; 54%) ge-

setzt.

Vergleichsweise wenig schreckt die Unter-

nehmen im Allgemeinen, dass auf eine Preis-

�nderung m�glicherweise schon nach kurzer

Zeit eine Preisanpassung mit umgekehrtem

9 Die Einsch�tzung der Unternehmen der Mineral�lindus-
trie, durch Vertr�ge in ihrer Preisflexibilit�t eingeschr�nkt
zu sein, steht nicht im Widerspruch zu der �berdurch-
schnittlichen H�ufigkeit von Preis�nderungen in dieser
Branche. Es bedeutet lediglich, dass die Unternehmen
ihre Preise ohne solche Vertr�ge noch h�ufiger anpassen
w�rden.

Ergebnisse der
Umfrage...
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Vorzeichen folgen k�nnte (1,9; 27%). Aus-

nahmen sind die Mineral�lindustrie (2,5;

56%), die Produzenten von B�romaschinen

und Datenverarbeitungsger�ten (2,4; 50%)

und, mit Einschr�nkungen, die Metallerzeu-

gung und -verarbeitung (2,3; 28%). Noch

seltener bleiben Preise unver�ndert, weil die

Kosten keinen Trend aufweisen (1,8; 17%).

Ausnahmen sind hier wiederum die Hersteller

von B�romaschinen und Datenverarbeitungs-

ger�ten (2,3; 45%) sowie die Metallerzeu-

gung und -verarbeitung (2,2; 32%). Die ge-

ringste Bedeutung von allen abgefragten

potenziellen Gr�nden f�r die Verschiebung

einer Preisanpassung haben die (eng definier-

ten) Men�kosten (1,4; 9%). Sie spielen nur

f�r die Hersteller von B�romaschinen und

Datenverarbeitungsger�ten (1,9; 45%) sowie

bei M�beln, Schmuck und Spielwaren (1,9;

21%) eine gr�ßere Rolle.

Es best�tigt sich auch, dass Preis�nderungen

nicht nur aufgeschoben, sondern auch vorge-

zogen werden (2,7; 61%). Dies gilt insbeson-

dere f�r die Mineral�lindustrie (3,0; 80%),

die Hersteller von Ger�ten der Elektrizit�ts-

erzeugung und -verteilung (3,0; 70%) sowie

in der Nachrichtentechnik (3,1; 80%).

Diesen Durchschnittswerten kann allerdings

nicht entnommen werden, ob die Gr�nde f�r

das Verschieben von Preisanpassungen kom-

plex in dem Sinne sind, dass alle Faktoren f�r

alle Unternehmen – wenn auch in unter-

schiedlicher Intensit�t – bedeutend sind, oder

ob es voneinander verschiedene Unterneh-

menstypen gibt, f�r die einzelne Faktoren

dominieren. Deshalb wurden in ihrem Preis-

setzungsverhalten �hnliche Unternehmen mit

einem speziellen statistischen Verfahren, der

Clusteranalyse, zu Gruppen zusammenge-

fasst (vgl. im Einzelnen die Erl�uterungen auf

S. 22).

Die erste Gruppe setzt sich aus Unternehmen

zusammen, f�r die Koordinationsversagen bei

Preiserh�hungen und die Preissensibilit�t ihrer

Kunden die Hauptprobleme darstellen. Die

zweite Gruppe ist von diesen beiden Gr�nden

ebenso betroffen wie die erste, doch kom-

men langfristige Vertr�ge hinzu. In der dritten

Gruppe spielen zudem die zeitabh�ngige

Preis�nderung sowie transitorische Schocks

eine Rolle. Ein eher eigenst�ndiger, vierter

Unternehmenstyp �ndert seine Preise in der

Regel zu einem festen Datum, f�hlt sich aber

generell nur wenig eingeschr�nkt. Damit

scheinen f�r die Unternehmen der zweiten

und der dritten Gruppe die Gr�nde f�r eine

verz�gerte Preisanpassung recht komplex zu

sein. Zu diesen beiden Gruppen z�hlt jedes

zweite Unternehmen.

Ein weiterer Grund f�r Preisstarrheiten, der

allerdings auf der Erzeugerstufe keine große

Rolle spielt, ist das Streben nach einer attrak-

tiven Preisgestaltung. Im Einzelhandel gelten

h�ufig Schwellenpreise wie 1,99 3 als attrak-

tiv, w�hrend ein Preis von beispielsweise

2,03 3 als abschreckend angesehen wird.

Wenn ein Preis von 1,99 3 angehoben wer-

den soll, dann eher auf 2,05 3 oder 2,09 3 als

auf 2,03 3. Daneben werden aus Bequem-

lichkeitsgr�nden h�ufig glatte Preise gew�hlt.

Dies impliziert ebenfalls gewisse Preisrigidit�-

ten und relativ große Preis�nderungen. Aus-

wertungen des Einzelpreismaterials aus der

deutschen Verbraucherpreisstatistik zeigen

...nach Unter-
nehmenstypen

„Attraktive“
Preise
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Zur Methode der Clusteranalyse

Bei der Clusteranalyse handelt es sich um
ein statistisches Verfahren, das eine Klas-
sifikation von Objekten erm�glicht. Im
vorliegenden Fall sollten Firmen zu �ber-
schneidungsfreien Gruppen zusammen-
gefasst werden, so genannten Clustern.
Ein Cluster ist in Anlehnung an Kendall
„eine Gruppe, die um einen zentralen
Wert streut, m�glicherweise in einem
Punkt zusammenf�llt, nicht notwendi-
gerweise kugelf�rmig ist, sich aber auch
nicht einem Stab �hnelnd �berm�ssig in
die L�nge zieht“. 1) Objekte innerhalb
eines Clusters sollten m�glichst �hnlich
sein, w�hrend die Schwerpunkte der
Cluster, die „zentralen Werte“, m�glichst
weit auseinanderliegen sollten. Folglich
ben�tigt die Clusteranalyse ein �hnlich-
keits- beziehungsweise Un�hnlichkeits-
maß. Im vorliegenden Fall wird die
Summe der Residuenquadrate verwen-
det. Mit Residuum ist hier der Abstand
eines Objekts, also eines Unternehmens,
vom Clusterzentrum gemeint.

F�r das eigentliche Clustern wurden zwei
alternative Verfahren verwendet: das
Ward- und das k-means-Verfahren. Das
Ward-Verfahren betrachtet als Aus-
gangspunkt jede Beobachtung als eine
eigene Gruppe. Verschmolzen werden je-
weils die beiden Gruppen, die am n�chs-
ten beieinander liegen (deren Verschmel-
zung also zum geringsten Anstieg der
Summe der Residuenquadrate f�hrt).
Dieser Prozess wird so lange fortgef�hrt,
bis in der letzten Stufe alle Objekte zu
ein- und derselben Gruppe geh�ren.
Man erh�lt so einen Baum von Clustern.
Das Ward-Verfahren ist hierarchisch: Ein
einmal gebildeter Cluster wird in keinem

der folgenden Schritte wieder aufgel�st.
Diese Eigenschaft erleichtert die Wahl der
Clusterzahl, aber andere Verfahren k�n-
nen eine geringere Streuung ergeben.

Ein solches Verfahren ist das k-means-
Verfahren. Hier muss die Anzahl der Clus-
ter vorgegeben werden. In einem ersten
Schritt werden k verschiedene Werte als
Zentren von k Clustern ausgew�hlt.
Anschließend wird jedes Objekt einem
Cluster zugewiesen, indem die Summe
der Residuenquadrate minimiert wird.
Dann wird das neue Clusterzentrum er-
rechnet. Der Prozess wird so lange
wiederholt, bis keines der Objekte mehr
umsortiert wird. Da eine Clusterzuord-
nung zu einem sp�teren Zeitpunkt revi-
diert werden kann, erlaubt das k-means-
Verfahren insofern eine flexiblere Anpas-
sung als das Ward-Verfahren.

Deshalb wurde im vorliegenden Fall
in einem ersten Schritt die Anzahl der
Cluster mit Hilfe des Ward-Verfahrens er-
mittelt. In einem zweiten Schritt wurde
dann die Zordnung der Unternehmen zu
den Clustern mit Hilfe des k-means-Ver-
fahrens optimiert. Gegen�ber dem Ward-
Verfahren wurde in diesem zweiten
Schritt etwa jede dritte Firma umsortiert.
Die Clusterung erfolgte anhand der Be-
deutung der Gr�nde, einen Preis anzupas-
sen, und der Bedeutung der Gr�nde, eine
Preisanpassung zu verschieben bezie-
hungsweise auszusetzen. Die Entschei-
dung f�r vier Cluster wurde stark durch
die Interpretierbarkeit der einzelnen Clus-
ter bestimmt. Das Ziel, jeder Firma genau
einen Grund f�r ihre Preisstarrheit zuzu-
ordnen, wurde allerdings nicht erreicht.

1 M. Kendall (1980), Multivariate Analysis, Charles Griffin &
Company Ltd., London and High Wycombe, S. 32.

Deutsche Bundesbank
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denn auch, dass Anbieter, die attraktive Preise

bevorzugen, diese seltener �ndern als Anbie-

ter mit einer flexibleren Preisgestaltung.

Ein weiteres Ergebnis der Auswertung der

Verbraucherpreise ist, dass (teil-)regulierte

Preise wie Gas- und Elektrizit�tspreise, Taxige-

b�hren und Wohnungsmieten in dem unter-

suchten Zeitraum vergleichsweise selten an-

gepasst werden. Dies d�rfte damit zusam-

menh�ngen, dass das Verfahren zur �nde-

rung dieser Preise vergleichsweise aufwendig

ist und zum Teil in den politischen Raum

hineinspielt. Die ausgepr�gte Starrheit der

Wohnungsmieten k�nnte jedoch auch eine

Folge der besonderen, auf Langfristigkeit an-

gelegten Natur der Mietverh�ltnisse sein.

Gr�nde f�r Preis�nderungen

Im Hinblick auf Preis�nderungen wurden die

Unternehmen auch nach den wichtigsten

Gr�nden gefragt, und zwar wiederum an-

hand einer vierstufigen Skala. Im Verarbeiten-

den Gewerbe ist demnach der wichtigste An-

lass f�r eine Preiserh�hung ein Anstieg der

Materialkosten (mittlere Bewertung 3,4; von

89% der Unternehmen mindestens als

bedeutend eingestuft), gefolgt von einer

permanenten Zunahme der Arbeitskosten

(2,7; 57%). Nachfrage�nderungen (in beide

Richtungen; 2,2; 36%) dagegen wurde eine

vergleichsweise geringe Bedeutung zugemes-

sen, und h�here Preise der Mitbewerber spie-

len eine noch geringere Rolle (2,1; 34%).

Bei Preissenkungen zeigt sich ein leicht modi-

fiziertes Bild. Auch hier kommt einer �nde-

rung der Materialkosten (2,8; 64%) die

gr�ßte Bedeutung zu. Zweitwichtigstes

Argument ist jedoch eine Preisreduktion

durch Mitbewerber (2,6; 55%). Danach fol-

gen Produktivit�tsanstieg (2,4; 47%), Nach-

frager�ckgang (2,2; 44%), Nachfrageanstieg

(2,0; 27%) und sinkende Arbeitskosten

(1,9; 26%).

Die ambivalente Rolle von Nachfrage�nde-

rungen – Absatzsteigerungen wie Absatz-

r�ckg�nge k�nnen Preiserh�hungen oder

Preissenkungen motivieren – erkl�rt sich wie

folgt. Ist die Produktion durch einen hohen

Fixkostenblock belastet und variieren die

Grenzkosten der Produktion nur wenig mit

der Ausbringung, verlangt eine Vollkosten-

deckung bei sinkender Ausbringung h�here

Preise (wobei aber fraglich ist, ob diese auch

wirklich langfristig durchgesetzt werden k�n-

nen). Umgekehrt kann bei einer steigenden

Ausbringung der Preis gesenkt werden. Do-

minieren hingegen die variablen Kostenbe-

standteile und steigen diese �berproportional

mit zunehmender Ausbringung, wirkt ein

Nachfrageanstieg preistreibend und ein Nach-

frager�ckgang preissenkend.

Zus�tzliche Informationen zu der Frage,

wann Unternehmen ihre Preise tats�chlich

�ndern, k�nnen den Einzeldaten des ifo Kon-

junkturtests im Verarbeitenden Gewerbe ent-

nommen werden. Dort finden sich neben

vielf�ltigen Informationen �ber Auftragslage

und Kapazit�tsauslastung auch Ausk�nfte

der Unternehmen dar�ber, ob sie ihre Preise

im vergangenen Monat angehoben oder ge-

senkt haben. Die Unternehmen selbst werden

allerdings nicht direkt �ber die Entwicklung

Regulierungen

Umfrageergeb-
nisse f�r das
Verarbeitende
Gewerbe

Nachfrage-
und Preis-
�nderungen

Analyse des
tats�chlichen
Preissetzungs-
verhaltens in
der Industrie
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wichtiger Kostenfaktoren befragt. Deshalb

wurden f�r die Analyse des Preissetzungsver-

haltens zus�tzlich Angaben des Statistischen

Bundesamtes zu Vorleistungspreisen und

Lohnkosten sowie die Tariflohnstatistik der

Deutschen Bundesbank im Hinblick auf Zeit-

punkt und Ausmaß von Tariflohnanpassun-

gen hinzugezogen.

Die folgenden Ausf�hrungen beschr�nken

sich auf die metallverarbeitende Industrie, auf

die 43% der Wertsch�pfung des Verarbei-

tenden Gewerbes in Deutschland entf�llt. Zu

diesem Industriezweig z�hlen beispielsweise

die Automobilindustrie, die Elektrotechnik

und der Maschinenbau. In diesen Branchen

weisen die Preisanhebungen zum einen ein

ausgepr�gtes saisonales Muster auf. Zum

anderen finden Preisanhebungen h�ufig in

solchen Monaten statt, in denen Tarif-

lohnerh�hungen wirksam werden. Das saiso-

nale Muster deutet darauf hin, dass zumin-

dest ein Teil der Unternehmen seine Preise

regelm�ßig in gr�ßeren zeitlichen Abst�nden

�berpr�ft und gegebenenfalls �ndert. Dies

wird auch durch die Ergebnisse der Umfrage

zum Preissetzungsverhalten best�tigt, wo-

nach 28% der Unternehmen in der metall-

verarbeitenden Industrie ihre Preise j�hrlich

und 11% der Unternehmen halbj�hrlich

�berpr�fen. Das h�ufige Zusammentreffen

von Tarif�nderungen und Preisanhebungen

macht schließlich deutlich, dass ein Teil der

Unternehmen Preise nicht in festen zeitlichen

Abst�nden, sondern zu gegebenem Anlass

anhebt. Bei den Preiserm�ßigungen hinge-

gen, die insbesondere in Phasen konjunktu-

reller Schw�che auftreten, fehlen sowohl die

%
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saisonale Regelm�ßigkeit als auch das

Zusammentreffen mit Tariflohn�nderungen.

Wegen der ausgepr�gten Unterschiede zwi-

schen Preis�nderungen nach oben und nach

unten werden diese im Folgenden getrennt

er�rtert. Zudem wird nach der Richtung der

vorangegangenen Preis�nderung differen-

ziert, so dass vier verschiedene „�berg�nge“

betrachtet werden: einer Anhebung folgt

eine Senkung, einer Senkung folgt eine er-

neute Senkung, einer Senkung folgt eine

Anhebung und einer Anhebung folgt eine

weitere Anhebung. Eine solche Unterschei-

dung bot sich an, weil die Vorstellung be-

steht, dass eine Folge gleichgerichteter Preis-

�nderungen andere Ursachen hat als eine

Folge entgegengesetzter �nderungen. Dabei

wurde untersucht, wie sich (tats�chliche bzw.

erwartete) �nderungen von Kosten- und

Nachfragefaktoren sowie des Verhaltens der

Wettbewerber auf die Wahrscheinlichkeit die-

ser �berg�nge auswirkt. In das Kalk�l geht

zudem die Zeitspanne ein, die seit der letzten

Preisanpassung vergangen ist.

Auf eine Preiserh�hung folgt im metallverar-

beitenden Gewerbe h�ufig dann eine Preis-

senkung, wenn die Nachfrage seitdem ge-

sunken ist oder im Verlauf der n�chsten sechs

Monate ein R�ckgang erwartet wird. Ein

Grund daf�r k�nnte sein, dass die Unterneh-

men bei der vorangegangenen Preiserh�hung

die Reaktion ihrer Kunden falsch eingesch�tzt

haben. F�r dieses Argument spricht, dass die

Unternehmen ihre Preise zwar nicht unmittel-

bar nach der (m�glicherweise missgl�ckten)

Preiserh�hung revidieren, dies aber recht

z�gig nachholen.

Auf eine Preissenkung folgt eine weitere

Preissenkung, wenn ein Nachfrager�ckgang

stattgefunden hat oder erwartet wird. Außer-

dem spielt das Verhalten der Konkurrenten

eine Rolle. Eine weitere Preissenkung ist

zudem umso wahrscheinlicher, je mehr Mit-

bewerber ihre Preise senken. Vermutlich

f�rchten Unternehmen ein Abwandern ihrer

Kundschaft, wenn sie ihre Preise nicht eben-

falls reduzieren. Der Abstand zwischen zwei

aufeinander folgenden Preissenkungen be-

tr�gt oft nicht mehr als zwei Monate. Danach

geht die Wahrscheinlichkeit weiterer Preissen-

kungen zur�ck.10)

Einer Preiserm�ßigung folgt eine Preiserh�-

hung, wenn die Nachfrage zwischenzeitlich

gestiegen ist oder Konkurrenten ihre Preise

erh�ht haben. Eine Preisanpassung nach

oben wird umgekehrt weniger wahrschein-

lich, falls eine sinkende Nachfrage erwartet

wird oder die Mitbewerber ihre Preise gesenkt

haben.

F�r die Entscheidung, einer Preisanhebung

eine weitere Preisanhebung folgen zu lassen,

spielt die zwischenzeitliche Ver�nderung der

Nachfrage nur eine untergeordnete Rolle. Ein

10 Kosten�nderungen haben der Auswertung der Indivi-
dualdaten des ifo Konjunkturtests zufolge keinen großen
Einfluss auf die Wahrscheinlichkeit von Preiserm�ßigun-
gen im metallverarbeitenden Gewerbe. Eine Preissen-
kung wird durch einen R�ckgang der Kosten weder
wahrscheinlicher noch wird sie durch einen Anstieg der
Kosten unwahrscheinlicher. In der direkten Befragung
zum Preissetzungsverhalten hatten die Unternehmen hin-
gegen sinkenden Materialkosten die gr�ßte Bedeutung
f�r Preissenkungen beigemessen. Diese Diskrepanz kann
zum Teil dadurch erkl�rt werden, dass die in der Analyse
des Konjunkturtests verwendeten Kostenindikatoren au-
ßer Materialkosten noch andere Kosten wie L�hne erfas-
sen und nicht unternehmensspezifische sondern durch-
schnittliche Werte darstellen. Dies d�rfte den Einfluss von
Materialkosten�nderungen untersch�tzen.
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Preisanstieg wird aber wahrscheinlicher,

wenn ein Anstieg der Nachfrage im Verlauf

der folgenden sechs Monate erwartet wird

und wenn auch die Mitbewerber eine stei-

gende Nachfrage verzeichnen beziehungs-

weise diese ihre Preise im selben Monat

anpassen.

Die Kosten sind f�r die Entscheidung, Preise

anzuheben, generell von großer Bedeutung.

Die Wahrscheinlichkeit einer Preisanhebung

nimmt erstens mit dem kumulierten (Mate-

rial- und Lohn-) Kostenanstieg seit der letzten

Preis�nderung zu. Zweitens werden Preise oft

in den Monaten nach oben angepasst, in de-

nen neue Tarifvertr�ge wirksam werden. Und

drittens finden sich viele Preisanhebungen in

den Monaten unmittelbar vor einer Tariflohn-

erh�hung. H�here Kosten wirken also zum

einen direkt auf die Preise; zum anderen

helfen die tariflichen Lohnerh�hungen Preis-

anpassungen zu koordinieren.

Daneben gibt es bei Preiskorrekturen nach

oben – anders als bei solchen nach unten –

Regelm�ßigkeiten, die nicht direkt mit dem

Verhalten der Konkurrenten oder der Ent-

wicklungen der Kosten beziehungsweise Ab-

satzbedingungen in Verbindung stehen. So

werden Preiserh�hungen bevorzugt in den

ersten Monaten des Jahres vorgenommen.

Außerdem sind Preisanpassungen nach einer

Frist von genau zw�lf Monaten wahrschein-

licher, wenn der vorangegangene Preis eben-

falls zw�lf Monate Bestand gehabt hatte.

Dies ist Ausdruck des zeitabh�ngigen Preis-

setzungsverhaltens einiger Unternehmen.

Die in den Einzeldaten des ifo Konjunktur-

tests gefundenen Asymmetrien zwischen

Preisanhebungen und -senkungen sind

durchaus plausibel. Firmen versuchen, ihren

Gewinn zu steigern, indem sie h�here Kosten

weiterw�lzen, Kostensenkungen aber nicht

weitergeben. Allerdings f�llt es ihnen schwe-

rer, Preise tats�chlich zu erh�hen, als auf

Preissenkungen zu verzichten. Dies liegt unter

anderem darin begr�ndet, dass Mitbewerber

bei Preisanhebungen oftmals nicht mitziehen.

Deshalb machen sich Unternehmen be-

stimmte Zeitpunkte zunutze, wie den Jahres-

anfang oder kollektive Tariflohnerh�hungen,

um Preise koordiniert mit den Mitbewerbern

heraufzusetzen. Dies f�hrt zu h�heren Ge-

winnen bei kaum ver�nderten Relativpreisen.

Dabei sollte aber auch das Umfeld stimmen,

das heißt, nach M�glichkeit sollten die Unter-

nehmen trotz Preisanhebungen mit einer stei-

genden Nachfrage rechnen k�nnen. Andern-

falls werden auch Preissenkungen in Betracht

gezogen.

F�r die Preisbildung auf der Verbraucherstufe

war eine Analyse in vergleichbarer Detailliert-

heit nicht m�glich, weil die daf�r notwendi-

gen Informationen nicht vorliegen. Aus der

Verbraucherpreisstatistik erf�hrt man ledig-

lich den Produkttyp, den Verkaufsstellentyp

und erg�nzende Informationen �ber eventu-

elle Produkt- beziehungsweise Berichtsstel-

lenwechsel. Dagegen fehlen produktspezi-

fische Informationen zur Kosten- und Ab-

satzentwicklung. F�r eine kleine Zahl von

Produkten ist aber ein direkter Vergleich der

H�ufigkeit von Preis�nderungen auf der in-

dustriellen Erzeugerstufe mit solchen auf der

Verbraucherstufe m�glich. Es zeigt sich, dass

Kosten-
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und Preis-
anhebungen
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die Preise von Produkten, die auf der Erzeu-

gerstufe h�ufig angepasst werden, auch auf

der Verbraucherstufe oft ge�ndert werden.

Des Weiteren sieht man auch, dass sich die

Verbraucherpreise solcher Produkte h�ufig

�ndern, deren wichtigste Inputpreise, gemes-

sen an produkt- und branchenspezifischen

Lohn-, Erzeugerpreis- und Importpreisindizes,

relativ volatil sind. Diese Befunde sprechen

daf�r, dass sich die großen Unterschiede in

der H�ufigkeit von Preisanpassungen im

Handel und bei Dienstleistungen zumindest

zum Teil durch die gr�ßere beziehungsweise

kleinere Notwendigkeit von �nderungen in

Reaktion auf Preisanpassungen auf der Vor-

stufe erkl�ren lassen.

Trotzdem ist es auffallend, wie selten viele

Verbraucherpreise – trotz des zus�tzlichen

Beitrags von Sonderverk�ufen, die auf der in-

dustriellen Erzeugerstufe keine große Rolle

spielen – variiert werden. Bei den untersuch-

ten Waren wurden die Preise auf der Erzeu-

gerstufe zumeist h�ufiger ge�ndert als auf

der Verbraucherstufe. Auch werden Dienst-

leistungspreise sehr viel seltener modifiziert

als die L�hne in diesem Bereich, die vielfach

den wichtigsten Kostenfaktor darstellen.

Wie bei den Industrieunternehmen zeigt sich

auch bei Handel und Dienstleistern, dass sie

ihre Preise bevorzugt in den ersten Monaten

des Jahres �ndern. Zudem gibt es auch auf

der Verbraucherstufe viele Anbieter, die ihre

Preise genau nach zw�lf Monaten oder

einem Vielfachen davon anpassen. Auch spie-

len besondere Ereignisse bei der Synchronisa-

tion von Preis�nderungen eine Rolle. Die Kos-

ten, die in der Analyse der Preissetzung im

Handel und bei Dienstleistern durch den je-

weils wichtigsten Inputpreis approximiert

wurden, leisten ebenfalls einen Erkl�rungs-

beitrag f�r das Auftreten von Preis�nderun-

gen. Je geringer die Kostendynamik ist, desto

seltener werden Preise angehoben und desto

�fter gesenkt.

Zusammenfassung

Ein wichtiges Ergebnis der Untersuchungen

zum Preissetzungsverhalten in Deutschland

ist, dass die meisten Preise nicht bei jeder

�nderung der Nachfrage oder der Kosten an-

gepasst werden. Ein kontinuierliches �ber-

pr�fen und Anpassen von Preisen w�rde zu-

s�tzliche Ressourcen beanspruchen. Dies gilt

nicht nur f�r die Verk�uferseite; auch bei den

in %

Erzeugerpreise

Verbraucherpreise

Verbraucherpreise
häufiger
geändert

Erzeugerpreise
häufiger
geändert

Häufigkeit der Änderung
von Verbraucher- und
Erzeugerpreisen *)

* Monatsdurchschnittliche Angaben (von
links nach rechts) für Tierfutter, Zahnpasta,
Mineralwasser, Strom, Zucker, Bier, Auto-
reifen, Gas, Kaffee, Milch, verarbeitetes Ge-
müse, Rindfleisch, Kraftstoffe, Heizöl. Er-
zeugerpreise: Februar 1997 bis Januar 2003;
Verbraucherpreise: Februar 1998 bis Januar
2004.
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Kunden erzeugen h�ufige Preis�nderungen

Informationskosten. Im Allgemeinen wird

man erwarten k�nnen, dass die preissetzen-

den Firmen die eigenen und die bei den Kun-

den ausgel�sten Kosten der Preisflexibilit�t

ber�cksichtigten. Dann k�nnte man den be-

obachteten Grad an Preisflexibilit�t als ausrei-

chend f�r die notwendige Anpassung der

relativen Preise ansehen, vorausgesetzt, die

M�rkte sind hinreichend wettbewerblich or-

ganisiert. Im metallverarbeitenden Gewerbe,

das f�r diese Studie genauer untersucht

wurde, gibt es zwar einige Hinweise darauf,

dass Reaktionsverbundenheiten zwischen Un-

ternehmen z�gige Preisanpassungen manch-

mal verhindern. Dies d�rfte aber Ausdruck

der in dieser Industrie weit fortgeschrittenen

Spezialisierung und nicht von schwachem

Marktwettbewerb sein.

Im europ�ischen Vergleich liegt Deutschland

in der statistisch erfassten H�ufigkeit von

Preis�nderungen auf der Erzeugerstufe im

Mittel und auf der Verbraucherstufe etwas

unter dem Durchschnitt.11) Allerdings d�rfte

Letzteres zu einem großen Teil damit zu-

sammenh�ngen, dass sich in der Vergangen-

heit – anders als in anderen L�ndern –

Saisonschlussverk�ufe nicht in der deutschen

Verbraucherpreisstatistik niedergeschlagen

haben. Sonderangebote spielten wohl gene-

rell eine geringere Rolle als im europ�ischen

Durchschnitt. Hinzu kommt, dass die allge-

meine Teuerungsrate in Deutschland niedri-

ger war. Man wird deshalb aus diesem Ver-

gleich nicht auf eine geringere Flexibilit�t der

Preise in Deutschland im Vergleich zu den

anderen L�ndern des Euro-Raums schließen

k�nnen. Zusammen mit der beobachteten

Preisflexibilit�t nach unten ist dies vielmehr

Ausdruck einer �ber viele Jahrzehnte ge-

wachsenen Stabilit�tskultur, in der die allge-

meine Kaufkraft des Geldes weitestgehend

bewahrt werden konnte, bei der zugleich die

erforderlichen Ver�nderungen der relativen

Preise stattfanden.

11 Laut Dhyne et al. (2005), Price setting in the euro
area, Some stylised facts from individual consumer price
data, ECB Working Paper Nr. 524, betrug f�r einen ver-
gleichbaren Warenkorb mit identischen Gewichten die
H�ufigkeit von Preis�nderungen in Deutschland 15% pro
Monat; im Durchschnitt der neun ber�cksichtigten L�n-
der waren es knapp 16%.

Deutschland
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Der Weg zum
einheitlichen Euro-
Zahlungsverkehrs-
raum

In der Europ�ischen Union (EU) wurden

im Jahr 2003 circa 57 Milliarden unbare

Transaktionen get�tigt. Davon entfie-

len fast 75% auf die L�nder des Euro-

Raums. Durch den einheitlichen Euro-

Zahlungsverkehrsraum (Single Euro

Payments Area: SEPA), an dem seit 2002

in der Folge der Euro-Einf�hrung gear-

beitet wird, sind hier langfristig erheb-

liche praktische und strukturelle �nde-

rungen zu erwarten. Davon werden

auch die Banken, Unternehmen und

Verbraucher in Deutschland, einem der

gr�ßten Zahlungsverkehrsm�rkte in Eu-

ropa, betroffen sein. F�r die Bundes-

bank sind die SEPA-Entwicklungen in

verschiedener Hinsicht von großem In-

teresse: Sie soll als integraler Bestand-

teil des Europ�ischen Systems der Zent-

ralbanken (ESZB) das reibungslose

Funktionieren der Zahlungsverkehrs-

systeme f�rdern und hat nach § 3

BBankG den gesetzlichen Auftrag, f�r

die bankm�ßige Abwicklung des Zah-

lungsverkehrs zu sorgen. Dar�ber hi-

naus tritt sie als Dienstleisterin im Inter-

banken-Zahlungsverkehr und f�r staat-

liche Stellen auf. Der folgende Beitrag

informiert �ber die Zielsetzungen des

SEPA, den aktuellen Diskussionsstand

sowie m�gliche Auswirkungen.

Ausgangslage im europ�ischen

Massenzahlungsverkehr

Dem unbaren Zahlungsverkehr kommt im

Wirtschaftskreislauf eine besondere Bedeu-
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tung zu. In den alten EU-Mitgliedstaaten

(EU-15) werden j�hrlich mehr als 57 Milliar-

den unbare Transaktionen durch Verbraucher

und Unternehmen mittels �berweisung, Last-

schrift, Karten- oder Scheckzahlung (sog.

Massenzahlungsverkehr) abgewickelt. Allein

auf Deutschland entf�llt dabei ein Anteil von

fast 25%.

Seit der Einf�hrung des Euro im Jahr 1999 und

insbesondere seit der Verf�gbarkeit der ge-

meinsamen Euro-Noten und -M�nzen im Jahr

2002 steht den 310 Millionen B�rgerinnen

und B�rgern im Euro-Raum zwar eine einheit-

liche W�hrung zur Verf�gung. Die M�rkte f�r

Massenzahlungen innerhalb des Euro-Raums

sind aber noch stark national gepr�gt. Die

Strukturen in den jeweiligen L�ndern sind

�ber Jahrzehnte historisch gewachsen und

wurden dabei auf l�nderspezifische Beson-

derheiten, wie beispielsweise die jeweilige

Bankenstruktur, zugeschnitten. Auch liegen

ihnen unterschiedliche Zahlungsgewohnhei-

ten zu Grunde. Diese zeigen sich zum einen

in einer unterschiedlichen Nutzungsfrequenz.

W�hrend in Finnland, den Niederlanden und

�sterreich im Jahr 2003 jeder Einwohner

mehr als 215 unbare Transaktionen t�tigte,

lag der entsprechende Wert in Spanien, Ita-

lien und Irland unter 100; Deutschland be-

legte mit 162 unbaren Transaktionen einen

Mittelplatz. Darin d�rfte sich auch eine relativ

hohe Bargeldpr�ferenz in Deutschland wider-

spiegeln. Zum anderen zeigt die Nutzungs-

struktur in Europa erhebliche Unterschiede: In

Deutschland dominieren �berweisungen und

Lastschriften, andere L�nder, wie zum Beispiel

Frankreich, sind traditionell stark vom Scheck

gepr�gt. Bemerkenswert ist allerdings, dass in

nahezu allen L�ndern der EU w�hrend der

letzten Jahre ein deutlicher Anstieg der Zah-

lungen mit Kredit- (u.a. MasterCard, Visa,

American Express, Diners Club) und Debitkar-

ten (in Deutschland das ec-cash-System) zu

verzeichnen war.

Die Entwicklungen im Massenzahlungsver-

kehr f�hrten auch zu unterschiedlichen tech-

nischen Standards f�r den Zahlungsaustausch

sowie zu verschiedenen Infrastrukturen f�r

die Zahlungsabwicklung. In vielen L�ndern

existieren zentrale „Automatisierte Clearing-

h�user“ (ACH), die auf nationaler Ebene den

Zahlungsaustausch zwischen den einzelnen

Instituten abwickeln. Allein in der EU-15 gibt

es zw�lf solcher ACHs, die t�glich zwischen

100 000 (Griechenland) und 44 Millionen

Zahlungen (Frankreich) abwickeln. In einigen

Mrd.

Anzahl der Transaktionen in 2003

BE DK DE GR ES FR IRL IT LU NL AT PT FI SE UK

Unbarer Zahlungsverkehr
in der EU-15

Quelle: EZB.
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L�ndern dominiert jedoch der bilaterale Zah-

lungsaustausch zwischen großen Kopfstellen

des Kreditgewerbes, im Fall Deutschlands er-

g�nzt um die gruppenspezifischen Gironetze

sowie den Elektronischen Massenzahlungs-

verkehr (EMZ) der Bundesbank f�r nicht an-

derweitig einbezogene Banken und Zahlun-

gen. Insgesamt hat sich das Effizienz- und

Kostenniveau der Zahlungsabwicklung in den

verschiedenen europ�ischen L�ndern unter-

schiedlich entwickelt. Die Abwicklung des

deutschen Zahlungsverkehrs ist auf Grund

der Struktur des Bankensektors st�rker de-

zentral gepr�gt. Gleichwohl weist er eine

sehr hohe Effizienz auf. Dies zeigt sich unter

anderem auch daran, dass die weitaus meis-

ten Zahlungen durchg�ngig automatisiert

�ber die gesamte Zahlungskette abgewickelt

werden k�nnen.

Entwicklung im europ�ischen

Zahlungsverkehr

Die Entwicklung des europ�ischen Zahlungs-

verkehrs wird ganz entscheidend von der

wirtschaftlichen Integration Europas gepr�gt.

Insbesondere die Schaffung eines europ�i-

schen Binnenmarkts, der zur vollen Entfal-

tung ad�quate Mechanismen zur Zahlungs-

abwicklung voraussetzt, wurde von der EU-

Kommission zum Anlass genommen, Verbes-

serungen zun�chst im grenz�berschreitenden

EU-Zahlungsverkehr zu fordern. Studien der

EU-Kommission aus den neunziger Jahren

kamen zu dem Ergebnis, dass Laufzeiten und

Geb�hren in diesem Segment deutlich h�her

lagen als im nationalen Bereich. Einer der

Gr�nde hierf�r war der geringe Anteil grenz-

�berschreitender EU-Zahlungen am gesam-

ten Zahlungsverkehr der Banken; nach Sch�t-

zungen betr�gt er in Deutschland auch heut-

zutage nur – je nach Institutsgruppe – zwi-

schen 0,3% und 2%. Dieses geringe Auf-

kommen f�hrt zu verh�ltnism�ßig hohen

Kosten f�r die Abwicklung grenz�berschrei-

tender Zahlungen mittels spezieller Verfah-

ren. Die EU hatte zun�chst versucht, mit der

so genannten �berweisungsrichtlinie 97/5/EG

vom 21. Januar 1997 durch mehr Transpa-

renz �ber die Abwicklungskonditionen Ver-

besserungen zu erreichen.

Nachdem sich aber abzeichnete, dass auch

nach Einf�hrung des Euro keine Verbesserung

im gew�nschten Umfang eintreten w�rde,

entschloss sich die EU zum Erlass der so ge-

nannten Preisverordnung 2560/01. Danach

Stand 2003
%
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d�rfen unter anderem f�r elektronische Zah-

lungsvorg�nge und �berweisungen bis

12 500 3 (ab 1. Januar 2006 bis 50 000 3) in

oder aus anderen EU-Staaten keine h�heren

Entgelte berechnet werden als f�r vergleich-

bare Inlandszahlungen. Bei �berweisungen

ist dar�ber hinaus die Angabe der Internatio-

nalen Kontonummer (International Bank Ac-

count Number: IBAN) des Empf�ngers sowie

der Internationalen Bankleitzahl (Bank Identi-

fier Code: BIC) der beg�nstigten Bank durch

den Kunden notwendig. Diese Normenvor-

gabe soll eine vollautomatisierte Abwicklung

der Zahlungen erm�glichen. Die Preisverord-

nung setzte mit ihrem erw�nschten „Preis-

druck“ einen starken Anreiz zur Schaffung

kosteng�nstigerer Verfahren f�r die Abwick-

lung grenz�berschreitender Euro-Zahlungen

innerhalb der EU. So wurde im Jahr 2003 das

STEP2-System der EBA (Euro Banking Associa-

tion) in Betrieb genommen, �ber das preisver-

ordnungskonforme �berweisungen zwischen

allen EU-L�ndern ausgetauscht werden k�n-

nen. Außerdem f�hrte die Preisverordnung zu

einer deutlichen Verringerung der Geb�hren

im grenz�berschreitenden Zahlungsverkehr.

Zum Beispiel werden bei Verf�gungen im EU-

Ausland mittels Kredit- oder Debitkarte keine

gesonderten Entgelte mehr berechnet. Wei-

terhin legen von der EU-Kommission beauf-

tragte Studien die Vermutung nahe, dass die

Preisverordnung nicht zu einem Anstieg der

Inlandspreise gef�hrt hat. Beobachtete Preis-

steigerungen – beispielsweise bei beleghaft

erteilten und deshalb vergleichsweise arbeits-

intensiven Auftr�gen – seien eher auf das ge-

stiegene Kostenbewusstsein der Banken und

auf ohnehin notwendige Investitionen zu-

r�ckzuf�hren. Einzig die in einigen L�ndern

beobachtete Einf�hrung oder Erh�hung von

Geb�hren f�r die Benutzung bankfremder

Geldautomaten k�nne m�glicherweise pri-

m�r der Preisverordnung zugerechnet wer-

den. Unabh�ngig von diesen skizzierten Wir-

kungen verst�rkt die von der EU gew�hlte

Vorgehensweise eine Quersubventionierung

des Auslands- durch den Inlandszahlungsver-

kehr und f�hrt statt zu einer Angleichung

eher zu einer Festigung der betr�chtlichen

Unterschiede im Geb�hrenniveau der euro-

p�ischen L�nder.

Seit rund drei Jahren arbeitet die EU-Kommis-

sion zudem an einem einheitlichen Rechtsrah-

men f�r den europ�ischen Zahlungsverkehr,

mit dem Ziel, die f�r die Zahlungsabwicklung

relevanten nationalen Gesetzesbestimmun-

gen zu harmonisieren. Der Vorschlag f�r

�bersicht �ber vorgesehene
Regelungen der Richtlinie �ber
Zahlungsdienste im Binnenmarkt

�nderungen im Bankenaufsichtsrecht
„Zahlungsinstitute“ als neue Kategorie von Zah-
lungsdienstleistern
– Festlegung von Zulassungsverfahren und

Mindestanforderungen
– Keine Erlaubnis zur Durchf�hrung des Ein-

lagengesch�fts und der Ausgabe elektroni-
schen Geldes

Informationspflichten der Zahlungsdienstleister
– Erh�hte Transparenz durch umfassende

Informationspflichten zu Konditionen und
Vertragsbedingungen f�r Zahlungsdienste

Rechtsvereinheitlichung in der Zahlungsver-
kehrsabwicklung
– Einf�hrung des Begriffs der „autorisierten

Zahlung“
– Haftungsbegrenzung f�r Nutzer bei nicht-

autorisierten Zahlungen
– Regelungen f�r die R�ckerstattung von Zah-

lungen
– Festlegung von Ausf�hrungszeiten und

Wertstellungsdaten
– Haftung des Zahlungsdienstleisters f�r die

Ausf�hrung angenommener Zahlungen

Deutsche Bundesbank
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diese Richtlinie �ber Zahlungsdienste im Bin-

nenmarkt wurde mittlerweile ver�ffentlicht,

mit einer Verabschiedung wird im n�chsten

Jahr gerechnet. Einige der angestrebten Re-

gelungen sind allerdings noch umstritten, so

die Forderung nach sehr kurzen und damit

kostentr�chtigen Ausf�hrungszeiten f�r alle

Zahlungen, unabh�ngig von deren Eilbed�rf-

tigkeit.

Zielsetzungen des SEPA

Mit der Schaffung eines einheitlichen Euro-

Zahlungsverkehrsraumes soll die heutige

Fragmentierung im europ�ischen Zahlungs-

verkehr �berwunden werden. Damit w�rde

in Europa ein gemeinsamer Markt entstehen,

in dem grenz�berschreitende und nationale

Euro-Zahlungen gleichermaßen einfach, kos-

teng�nstig und sicher abgewickelt werden

k�nnen. Verbraucher und Unternehmer

m�ssten k�nftig nicht mehr zwischen natio-

nalen und grenz�berschreitenden Euro-Zah-

lungen innerhalb der EU unterscheiden und

k�nnten geeignete Dienstleister f�r die Ab-

wicklung ihres Zahlungsverkehrs europaweit

aussuchen. Heute k�nnen die Nutzer in der

Regel f�r die Abwicklung ihres Zahlungsver-

kehrs nur zwischen den Anbietern im jewei-

ligen Heimatland w�hlen. Zudem ist bei

grenz�berschreitenden Gesch�ften die Nut-

zung des Lastschriftverfahrens normalerweise

nicht m�glich.

Geographisch soll sich das Zielgebiet des

SEPA auf alle L�nder der EU-25 erstrecken

und auch den Euro-Zahlungsverkehr der wei-

Deutsche Bundesbank

Geographische Dimension des
einheitlichen Euro-Zahlungsverkehrsraumes (SEPA)

Quelle: EZB und Eurostat.
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teren EWR-Staaten1) sowie der Schweiz um-

fassen. Dabei besteht allerdings Einigkeit,

dass sich die Verwirklichung des SEPA prim�r

auf den Euro-Raum konzentrieren muss.

Wenngleich sich mit dem SEPA auch der

grenz�berschreitende Handel beleben sollte,

d�rfte sein Hauptvorteil in einem zunehmen-

den – grenz�berschreitenden – Preis- und

Leistungswettbewerb zwischen den Anbie-

tern von Zahlungsverkehrsdienstleistungen

liegen. Auch k�nnte die B�ndelung von Ab-

wicklungsvolumina auf weniger Anbieter zu

Skaleneffekten und damit Kostenreduktionen

f�hren.

Stand der Arbeiten zum SEPA

Erstmals im Jahr 2002 hatte das europ�ische

Kreditgewerbe in einem Weißbuch seine Ab-

sicht erkl�rt, bis zum Jahr 2010 einen einheit-

lichen Zahlungsverkehrsraum in Europa zu

schaffen. Zur Steuerung dieser Aktivit�ten

wurde ebenfalls im Jahr 2002 der Europ�i-

sche Zahlungsverkehrsrat (European Pay-

ments Council: EPC) gegr�ndet. Seit dem

Jahr 2004 verf�gt er �ber eine eigene for-

melle Charta. Der EPC hat zurzeit 64 Mitglie-

der aus 27 europ�ischen L�ndern; neben den

europ�ischen Bankenverb�nden sind vor al-

lem nationale Bankenverb�nde sowie große

Kreditinstitute vertreten. Der Großteil der

SEPA-Arbeiten wird in sechs speziellen Ar-

Deutsche Bundesbank

Gremienstruktur des Europäischen Zahlungsverkehrsrates (EPC)

Quelle: EPC. — 1 Operations, Infrastructure, and Technology Standards.
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beitsgruppen geleistet. Das deutsche Kredit-

gewerbe begleitet die Anstrengungen durch

eine nationale „Spiegelung“ der EPC-Gre-

mienstruktur im Rahmen des Zentralen Kre-

ditausschusses (ZKA).

Zwischenzeitlich hat der EPC auch den Zeit-

plan f�r den SEPA in einer gemeinsamen

Erkl�rung (Crowne-Plaza-Erkl�rung) konkreti-

siert. Demnach werden ab dem Jahr 2008

Banken parallel zu den nationalen Instrumen-

ten im Euro-Raum neue paneurop�ische Zah-

lungsinstrumente anbieten, die sowohl f�r

grenz�berschreitende als auch f�r nationale

Transaktionen eingesetzt werden k�nnen. Im

Wege einer marktgetriebenen Migration soll

f�r diese paneurop�ischen Instrumente bis

zum Jahr 2010 eine „kritische Masse“ er-

reicht werden; die Integration der europ�i-

schen Zahlungsverkehrslandschaft h�tte dann

einen irreversiblen Stand erreicht.

Der EPC konzentriert sich auf die Entwicklung

von drei paneurop�ischen Zahlungsverfahren:

SEPA-�berweisung, SEPA-Lastschrift und

SEPA-Kartenzahlung. Diese drei Zahlungs-

instrumente dominieren den unbaren Zah-

lungsverkehr in nahezu allen EU-L�ndern.

Wenngleich bei der Entwicklung der SEPA-

Zahlungsverfahren durch Erarbeitung ent-

sprechender Rahmenwerke (Rulebooks) in

den letzten Jahren erhebliche Fortschritte er-

reicht wurden, konnten die Arbeiten wegen

des anhaltenden Diskussionsbedarfs im euro-

p�ischen Kreditgewerbe noch nicht abge-

schlossen werden.

Bereits heute existiert mit der „EU-Standard-

�berweisung“ ein standardisiertes Verfahren

zur Abwicklung von preisverordnungskonfor-

men Euro-�berweisungen bis 12 500 3 (ab

1. Januar 2006 bis 50 000 3) in andere EU-

Staaten. Der EPC beabsichtigt, diesen Stan-

dard auszubauen und f�r alle SEPA-�berwei-

sungen anzuwenden. Der Beg�nstigte muss

danach durch IBAN und BIC identifiziert wer-

den. Die �berweisungsdauer von der Auf-

tragsannahme bis zur Gutschrift auf dem

Konto des Empf�ngers darf maximal drei

Tage betragen – unabh�ngig davon, ob der

Empf�nger sein Konto im Inland oder im EU-

Ausland unterh�lt. K�rzere Abwicklungszei-

ten sind jedoch m�glich und in einzelnen L�n-

dern heute schon Realit�t. Auch wird der EPC

bei seinen weiteren Arbeiten die nunmehr

von der EU-Kommission geforderte eint�gige

Abwicklungszeit zu ber�cksichtigen haben.

Ab 2008 soll die SEPA-�berweisung auch op-

tional f�r nationale Zahlungen genutzt wer-

den. Als Zwischenschritt wird das Kreditge-

werbe bei grenz�berschreitenden EU-�ber-

weisungen ab 2006 grunds�tzlich nur noch

Auftr�ge entgegennehmen, die IBAN und BIC

des Beg�nstigten enthalten. Nach Ablauf

einer einj�hrigen �bergangsfrist k�nnen Ban-

ken die Ausf�hrung solcher �berweisungen

ohne Angabe von IBAN und BIC ablehnen.

Schon fr�hzeitig hatte sich der EPC gegen

eine Harmonisierung der verschiedenen na-

tionalen Lastschriftverfahren und f�r die Ent-

wicklung eines v�llig neuen SEPA-Lastschrift-

verfahrens (SEPA Direct Debit Scheme: SDD)

entschieden. Aus deutscher Sicht wird das

SDD – nach dem aktuellen Diskussionsstand

im EPC – viele vom deutschen Einzugser-

m�chtigungsverfahren bekannte Elemente

enthalten. So ist vorgesehen, dass der Zah-

Zeitplan f�r die
Errichtung des
SEPA

Entwicklung
der paneuro-
p�ischen
Zahlungs-
verfahren
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lungspflichtige dem Gl�ubiger der Zahlung

ein so genanntes Mandat erteilt, auf dessen

Grundlage der Gl�ubiger den Einzug der Zah-

lung veranlasst. Auch wird dem Zahlungs-

pflichtigen bei unberechtigten Einz�gen wei-

terhin ein Widerspruchsrecht einger�umt. Im

Vergleich zur heutigen Situation in Deutsch-

land werden sich aber auch zahlreiche Neue-

rungen ergeben. So sind die Mandatsdaten

an das Kreditinstitut des Zahlungspflichtigen

durchzuleiten. Ferner m�ssen alle SEPA-Last-

schriften mit einem F�lligkeitsdatum versehen

werden, wobei die Lastschrift im Regelfall be-

reits zwei Tage vor F�lligkeit bei der Bank des

Zahlungspflichtigen vorliegen muss; bei erst-

maligem Einzug sowie bei Einmallastschriften

erh�ht sich diese Frist auf f�nf Tage. Mit die-

sem Vorlauf soll es dem Kreditinstitut des

Zahlungspflichtigen erm�glicht werden, sei-

nen Kunden Zusatzleistungen (z.B. eine Pr�-

fung des Mandats) anzubieten. Auf Grund

der strikten Terminvorgaben d�rfte sich das

SDD weniger f�r Einmaleinz�ge eignen und

wegen der zwingenden Formerfordernisse

– jedes Mandat muss die Unterschrift des

Zahlungspflichtigen tragen – auch bei Bezahl-

vorg�ngen im Internet eher eine l�ngerfristige

Kundenbeziehung voraussetzen. Zudem w�re

zu erw�gen, das SDD um eine mit dem deut-

schen Abbuchungsverfahren vergleichbare

Variante zu erg�nzen, die letztlich eine Wi-

derspruchsm�glichkeit des Zahlungspflich-

tigen ausschließt. Dadurch k�nnte spezifi-

schen Anforderungen im Gesch�ftsverkehr

zwischen Unternehmen nach einer fr�hen

Endg�ltigkeit des Zahlungsvorgangs entspro-

chen werden.

Bereits im September dieses Jahres hat der

EPC ein Rahmenwerk f�r SEPA-Karten verab-

schiedet, das darauf abzielt, jede Kredit- oder

Debitkarte europaweit verwenden zu k�n-

nen. Systeme mit ausschließlich nationaler

Ausrichtung soll es dann nicht mehr geben.

Diese Zielsetzung ist nur durch eine weit ge-

hende technische Standardisierung erreich-

bar, die zum Beispiel H�ndlern die Akzeptanz

jeder SEPA-Karte mit einem einzigen Terminal

erm�glicht. Dazu ist eine umfassende Stan-

dardisierung vorhandener Schnittstellen er-

forderlich. Das Rahmenwerk zu SEPA-Karten

enth�lt nur in sehr geringem Umfang Aussa-

gen zum Prozess und den konkreten Inhalten

dieser Standardisierung. Auf diesen Gebieten

sind in den n�chsten Monaten fortgesetzte

Anstrengungen der Kreditwirtschaft erforder-

lich.

Strategisch kann das Ziel des SEPA-weiten

Einsatzes von Karten auf unterschiedliche

Weise erreicht werden. F�r ein heutiges na-

tionales Debitkartensystem wie die deutsche

ec-Karte kommen zum Beispiel folgende

Handlungsoptionen in Frage:

– direkte Vertr�ge mit Banken/Kartenunter-

nehmen im europ�ischen Ausland,

– bilaterale Verbindung zu Kartensystemen

in anderen europ�ischen L�ndern oder

– Kooperationen (Co-branding) mit interna-

tional operierenden Systemen (vor allem

MasterCard und Visa).

Die Wahl einer solchen Strategie beziehungs-

weise eines Strategiemixes sollte jedem An-

SEPA-Karten
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bieter selbst �berlassen werden. Kurzfristig

k�nnten Kostenvorteile dabei vor allem durch

bilaterale Verbindungen zwischen effizienten,

heute schon erfolgreich operierenden Debit-

kartensystemen auf nationaler Ebene zu er-

zielen sein. Solche Allianzen d�rfen allerdings

nicht dadurch behindert werden, dass insbe-

sondere die Betreiber internationaler Karten-

systeme eine Kooperation mit diesen Anbie-

tern ablehnen, da hierdurch der Wettbewerb

auf dem europ�ischen Kartenmarkt erheblich

eingeschr�nkt w�rde.

In technischer Hinsicht erarbeitet das euro-

p�ische Kreditgewerbe derzeit auf Basis mo-

derner Internettechnologie ein Datenformat

f�r den Transport von Zahlungsnachrichten.

Gegenw�rtig hat jedes Land eigene Daten-

formate; in Deutschland wird beispielsweise

seit 1976 der DTA (Datentr�geraustausch)-

Standard im Interbanken-Zahlungsverkehr

und im Kunde-Bank-Verh�ltnis verwendet.

Das neue SEPA-Datenformat soll – wie heute

der DTA in Deutschland – f�r alle Zahlungs-

instrumente und auch f�r Zahlungsr�ckga-

ben genutzt werden k�nnen. Einheitliche

technische Standards bilden die Grundlage

f�r eine Interoperabilit�t der Zahlungsver-

kehrsinfrastrukturen in den einzelnen EU-

L�ndern. W�hrend nationale Zahlungen

heute ausschließlich �ber nationale Clearing-

verfahren abgewickelt werden, kann f�r

grenz�berschreitende EU-�berweisungen

seit 2003 das STEP2-System der EBA genutzt

werden. Bei immer noch stark steigenden

Wachstumsraten wickelt es arbeitst�glich

circa 200 000 Zahlungen ab. Damit d�rfte

STEP2 einen Anteil im grenz�berschreitenden

EU-Zahlungsverkehr von etwa 20% errei-

chen. Das �brige Volumen wird weiterhin

konzernintern (bei multinationalen Banken)

oder �ber internationale Gironetze (z. B. im

europ�ischen Genossenschaftsbereich �ber

TIPANet bzw. im ehemaligen Postsektor �ber

Eurogiro) und �ber bilaterale Korrespondenz-

verbindungen abgewickelt.

Rolle des Eurosystems

Die Aktivit�ten des ESZB im Zahlungsverkehr

sind auf die Ziele Effizienz und Sicherheit aus-

gerichtet. Deshalb ist das SEPA-Projekt vor al-

lem f�r die Zentralbanken des Euro-Raums

(Eurosystem) von essentieller Bedeutung. Be-

reits im September 1999 hatte das Eurosys-

tem darauf hingewiesen, dass die Vorteile der

W�hrungsunion nur dann ausgesch�pft wer-

den k�nnen, wenn es m�glich ist, Zahlungen

zwischen EU-Staaten genauso schnell, ver-

l�sslich und kosteng�nstig auszuf�hren wie

innerhalb der einzelnen L�nder. Seitdem be-

gleitet das Eurosystem die Arbeiten des euro-

p�ischen Kreditgewerbes aktiv als so genann-

ter „Katalysator“. So werden die Fortschritte

auf dem Weg zum SEPA fortlaufend durch

publizierte SEPA-Berichte bewertet; der nun-

mehr vierte SEPA-Fortschrittsbericht wird vo-

raussichtlich im ersten Quartal 2006 ver�f-

fentlicht. Die Europ�ische Zentralbank (EZB)

ist zudem unmittelbar im EPC und in den

EPC-Arbeitsgruppen als Beobachterin vertre-

ten; daneben pflegen die nationalen Zentral-

banken entsprechende Kontakte mit Repr�-

sentanten des Kreditgewerbes. Zur F�rderung

des Dialogs mit den Endnutzern hat das Euro-

system �berdies auf europ�ischer und natio-

Technische
Standards und
Infrastrukturen

Sicherheit und
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Zielgr�ßen f�r
die Aktivit�ten
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naler Ebene Gespr�che mit Wirtschafts- und

Verbraucherverb�nden aufgenommen.

Die Bundesbank fungiert vor allem als Binde-

glied zwischen dem deutschen Kreditgewer-

be und der politischen Willensbildung im

Eurosystem. Durch die vielf�ltigen Aktivit�ten

der Bundesbank – so arbeitet sie in den auf

nationaler Ebene eingerichteten EPC-Spiegel-

arbeitsgruppen mit – wird zudem die langj�h-

rige Kooperation mit dem deutschen Kredit-

gewerbe im ZKA fortgesetzt. Diese Koopera-

tion hat schon bisher f�r eine kontinuierliche

Weiterentwicklung des deutschen Zahlungs-

verkehrs gesorgt und damit maßgeblich zu

seiner hohen Effizienz beigetragen. K�nftig

wird die Herausforderung vor allem in der Er-

arbeitung einer nationalen SEPA-Migrations-

strategie liegen, die f�r alle Beteiligten – Ban-

ken, Wirtschaftsunternehmen und Verbrau-

cher – Transparenz �ber den vorgesehenen

Entwicklungspfad schafft und der deutschen

Kreditwirtschaft auch weiterhin eine g�nstige

Wettbewerbsposition im europ�ischen Zah-

lungsverkehr sichert.

Dar�ber hinaus ist die Bundesbank aktiv an

der Abwicklung des Massenzahlungsverkehrs

beteiligt. Mit ihrem EMZ betreibt sie ein Inter-

banken-Clearingsystem, das sie seit 2003 f�r

die Abwicklung grenz�berschreitender EU-

Zahlungen in Euro an das STEP2-System an-

gebunden hat. Mit ihrer operativen Rolle ver-

folgt die Bundesbank ausschließlich ein ord-

nungspolitisches Ziel. Sie bietet dem traditio-

nell stark dezentral gepr�gten deutschen Kre-

ditgewerbe einen wettbewerbsneutralen Zu-

gang zum Euro-Clearing an. Vorteilhaft ist

dabei, dass alle deutschen Kreditinstitute we-

gen der bestehenden Kontoverbindungen

mit der Bundesbank unmittelbar �ber den

EMZ erreicht werden k�nnen. Die Bundes-

bank betrachtet ihre Funktion als Erg�nzung

zur privaten Aktivit�t des Kreditgewerbes,

was der bei insgesamt stabiler St�ckzahlent-

wicklung vergleichsweise niedrige Marktan-

teil im Interbankenclearing von unter 15%

im Inland sowie von unter 5% bei den

STEP2-Zahlungen best�tigt. Wenngleich die

SEPA-Aktivit�ten l�ngerfristig durch Konsoli-

dierung auch die Rolle der Zentralbanken im

Zahlungsverkehr beeinflussen d�rften, er-

scheint aus heutiger Sicht eine Aufrechterhal-

tung des Bundesbank-Leistungsangebots zur

Gew�hrleistung eines komplement�ren und

offenen Zugangs zum europ�ischen Massen-

zahlungsverkehr, insbesondere f�r kleinere

und mittlere Kreditinstitute, weiterhin not-

wendig. Etwaige Weiterentwicklungen sind

dabei ausschließlich Ausfluss der Anpassun-

gen an die neuen SEPA-Verfahren und SEPA-

Standards und stellen keine �nderung der

auf strikte Subsidiarit�t ausgerichteten Ge-

sch�ftspolitik der Bundesbank dar.

Problemfelder der weiteren

SEPA-Entwicklung

Auf Grund der großen Zahl der Beteiligten,

der unterschiedlichen Strukturen in den ein-

zelnen EU-L�ndern und des latenten Span-

nungsverh�ltnisses von Kooperation und

Wettbewerb ist der hohe Zeitbedarf f�r die

komplexen Diskussionsprozesse auf europ�i-

scher Ebene durchaus verst�ndlich. Dabei

wird aber zugleich deutlich, dass f�r den Er-

folg des SEPA eine konsequente Projektab-
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wicklung mit festen Zeitpl�nen und Meilen-

steinen unerl�sslich ist. So bedingt die f�r

2008 beabsichtigte Markteinf�hrung der

neuen SEPA-Verfahren, dass die entsprechen-

den Rahmenwerke – insbesondere zum SEPA-

Lastschriftverfahren – in den n�chsten Mona-

ten abgeschlossen werden. Auch muss der

neue Rechtsrahmen der EU-Kommission

schnellstm�glich Klarheit �ber die rechtlichen

Verankerungsm�glichkeiten f�r die ange-

dachten SEPA-Verfahren bieten.

Das SEPA-Projekt wird sich im vorgesehenen

Zeitrahmen nur verwirklichen lassen, wenn

sich alle Beteiligten auf die laufenden Arbei-

ten konzentrieren und eine weitere Erh�hung

der Komplexit�t vermeiden. Weitere Anforde-

rungen, wie die verschiedentlich geforderte

elektronische Rechnungsabwicklung im Be-

reich der Kunde-Bank-Schnittstelle, sollten

eher f�r eine SEPA-Ausbaustufe und damit

f�r die Zeit nach 2010 ber�cksichtigt werden.

Auch wird mitunter kritisch angemerkt, dass

die Umstellung auf IBAN und BIC eine

wesentliche Verschlechterung f�r die Privat-

kunden bedeute, da diese heute nur die

wesentlich k�rzeren Kontonummern und

Bankleitzahlen anzugeben h�tten. Er�rtert

werden daher M�glichkeiten, die nur die An-

gabe der IBAN durch den Kunden erfordern.

Eine solche Verbesserung erscheint zwar

grunds�tzlich erstrebenswert, die hierf�r not-

wendigen konzeptionellen und technischen

Anpassungen k�nnten die SEPA-Arbeiten

aber weiter verz�gern. Im �brigen ist zu be-

r�cksichtigen, dass bereits heute beide Anga-

ben im grenz�berschreitenden Zahlungsver-

kehr verlangt werden.

Von einigen L�ndern wird beklagt, dass die

Leistungsqualit�t der SEPA-Instrumente hinter

dem heutigen, auf nationaler Ebene erreich-

ten Niveau zur�ckbleibe. Dies k�nnte bei-

spielsweise in kleineren L�ndern der Fall sein,

die auf Grund ihrer Anbieterstrukturen und

eines im europ�ischen Vergleich geringen Vo-

lumens zentrale Verarbeitungsmechanismen

aufgebaut haben. Zentrale L�sungen d�rften

auf absehbare Zeit allerdings kein Modell f�r

die europ�ische Integration darstellen, da sie

eine strukturelle Revolution im europ�ischen

Zahlungsverkehr erfordern und keine evolu-

tion�re Entwicklung der heute bestehenden

effizienten Verfahren erm�glichen w�rden.

Zudem zeigt sich am Beispiel des deutschen

Lastschriftverfahrens, dass gerade einfache

Verfahren eine hohe Akzeptanz aufweisen.

Deshalb ist es sinnvoll, sich zun�chst auf die

Standardisierung von Basisleistungen zu kon-

zentrieren, die unter Komfort-, Kosten- und

Sicherheitsaspekten eine breite Durchsetzbar-

keit versprechen. Dabei sollte es jedem Kre-

ditinstitut – gegebenenfalls auch den Kredit-

instituten eines ganzen Landes – freigestellt

sein, zus�tzliche Leistungen anzubieten, die

den Kunden einen Zusatznutzen verschaffen.

Diese Zusatzleistungen d�rfen jedoch nicht

zu einer erneuten Abschottung nationaler

M�rkte f�hren. Sollten sich im Zeitablauf sol-

che Zusatzleistungen zu einem europ�ischen

Standard entwickeln, da sie aus Kundensicht

ein �berzeugendes Kosten-Nutzen-Verh�ltnis

beinhalten, k�nnten sie in den Katalog der

SEPA-Standardleistungen aufgenommen wer-

den.

Diese Betrachtungen gelten unter anderem

auch f�r die Gestaltung der Verwendungs-
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zweckangaben, die eine automatisierte und

damit kosteng�nstige Zuordnung der Zah-

lung bei allen Unternehmen als Bankkunden

erm�glichen sollen. Dies ist bereits heute in

vielen L�ndern der Fall. Ob allerdings die Mit-

gabe umfangreicher Verwendungszweck-

angaben – �ber reine Referenznummern

hinaus – wegen der damit verbundenen

Mehrkosten sinnvoll ist, kann nur von den

Nutzern beurteilt werden, die letztlich die da-

raus resultierenden Kosten zu tragen haben.

Auch f�r eine etwaige Vorstrukturierung der

Verwendungszweckangaben ist eine europa-

weite Abstimmung unter den Unternehmen

als Nutzern notwendig.

Alle Beteiligten m�ssen sich �ber die endg�l-

tigen SEPA-Zielsetzungen im Klaren sein. Da-

bei ist wesentlich, dass SEPA-Verfahren nicht

prim�r auf grenz�berschreitende Zahlungen

abzielen, sondern die Basis f�r einen einheitli-

chen europ�ischen Zahlungsverkehrs-Binnen-

markt bilden sollen. Da zudem die Parallel-

existenz von nationalen und SEPA-Verfahren

langfristig recht kostenintensiv und vermut-

lich mit Kompatibilit�tsproblemen behaftet

sein wird, d�rfte auf Dauer eine Abl�sung der

national gepr�gten Instrumente und Stan-

dards unumg�nglich sein. Die politische Ak-

zeptanz der SEPA-Aktivit�ten des Kredit-

gewerbes w�re jedenfalls ernsthaft gef�hr-

det, wenn diese nur zu einer Standardisierung

des grenz�berschreitenden Zahlungsverkehrs

– bei allerdings dann immer noch deutlich

h�heren Kosten als im nationalen Bereich –

f�hren w�rden.

Die nationalen Verfahren k�nnen freilich

nicht bis 2010 abgel�st werden. Vielmehr

sind hier – abh�ngig von den Ausgangsver-

h�ltnissen in den jeweiligen L�ndern sowie

den verschiedenen Kundengruppen – flexible

Migrationszeitr�ume erforderlich. W�hrend

international ausgerichtete Kunden verh�lt-

nism�ßig schnell auf die neuen Standards

wechseln d�rften, werden sich Nutzer mit

�berwiegend nationaler Ausrichtung ihres

Zahlungsverkehrs wohl nur z�gerlicher zum

Umstieg bewegen lassen. F�r diese m�ssten

gegebenenfalls auch �ber einen l�ngeren

Zeitraum hinweg Konversionsleistungen vor-

gesehen werden. Entscheidend bleiben aber

klare, l�ngerfristige Zielvorgaben; nur so kann

den Nutzern die notwendige Planungs- und

Investitionssicherheit geboten werden. Die

Kreditwirtschaft bef�rwortet einen marktge-

triebenen Migrationsprozess, nach dem es

den Kunden �berlassen bleiben soll, ob sie

die neuen Verfahren nutzen oder die bisheri-

gen beibehalten wollen. Vor dem Hinter-

grund des bereits erreichten Effizienzniveaus

in Deutschland wird es aber fortgesetzter An-

strengungen des Kreditgewerbes bed�rfen,

�ber eine ad�quate Produkt- und Preispolitik

Anreize zum Umstieg auf die neuen SEPA-

Verfahren zu setzen.

Die neuen SEPA-Verfahren erfordern eine ver-

bindliche Anwendung durch alle Kreditinsti-

tute in Europa zumindest auf der Empf�nger-

seite (Allgemeing�ltigkeit). W�hrend in

Deutschland diese Verbindlichkeit im unbaren

Zahlungsverkehr durch Interbankenabkom-

men erreicht wird, die von den im ZKA vertre-

tenen Spitzenverb�nden des Kreditgewerbes

f�r ihre Mitgliedsinstitute abgeschlossen wer-

den, ist f�r Europa lediglich eine vertragliche

Einbindung von Einzelinstituten vorgesehen.
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Das birgt die Gefahr, dass zun�chst nur we-

nige Institute im Rahmen der neuen SEPA-

Verfahren erreichbar sind und die Verfahren

deshalb nur geringe Akzeptanz finden.

Außerdem m�ssten umfangreiche Verzeich-

nisse vorgehalten werden, um die eingebun-

denen Kreditinstitute identifizieren zu k�n-

nen. Zwar ist eine marktgesteuerte SEPA-

Entwicklung grunds�tzlich vorzuziehen, da

Verfahren und Standards durch den Gesetz-

geber nicht flexibel genug gestaltet werden

k�nnen. Bei zu geringer Akzeptanz k�nnten

Verordnungen aber ein notwendiges Instru-

ment darstellen, um die Allgemeing�ltigkeit

von im EPC entwickelten Standards durchzu-

setzen.

M�gliche Auswirkungen der

SEPA-Entwicklung

Mit dem SEPA wird – nach der Beseitigung

der W�hrungsgrenzen – die Binnenmarktidee

im Zahlungsverkehr vollst�ndig umgesetzt.

Wegen der gewachsenen und effizienten na-

tionalen Strukturen kann es sich dabei wohl

nur um eine evolution�re Entwicklung han-

deln. Zudem ist zu ber�cksichtigen, dass we-

gen der kulturellen Unterschiede eine voll-

st�ndige Angleichung der Nutzungsgewohn-

heiten im unbaren Zahlungsverkehr nur sehr

langfristig zu erwarten ist.

Aus Nutzersicht werden sich deutliche Vor-

teile kurzfristig vor allem f�r multinational

agierende Unternehmen ergeben, da diese

ihre Zahlungsabwicklung k�nftig bei einer

Bank im Euro-Raum konzentrieren k�nnten.

Der SEPA f�hrt damit insbesondere f�r Bank-

kunden mit einem hohen Anteil grenz�ber-

schreitender Transaktionen zu deutlichen Ver-

besserungen. Mittelfristig sollten aber auf

Grund des zu erwartenden erh�hten Wettbe-

werbs alle Verbraucher vom SEPA profitieren.

Ausschlaggebend wird hier zum einen ein fle-

xibleres Leistungsangebot sein, das f�r die

Kunden zum Beispiel durch h�heren Komfort,

bessere Finanzkontrolle oder mehr Sicherheit

einen Zusatznutzen generieren kann; zum

anderen d�rften die gr�ßeren Wahlm�glich-

keiten in Bezug auf die Anbieterseite dazu

beitragen.

Spiegelbildlich werden sich diese Effekte auch

im Kreditgewerbe niederschlagen; derzeit

bieten in der EU etwa 8 800 Banken Leistun-

gen im Zahlungsverkehr an. Der SEPA erfor-

dert zun�chst hohe Investitionen, um die

Systeme auf die neuen SEPA-Verfahren und

-Standards umzur�sten; nur ein Teil d�rfte

durch den kontinuierlichen Modernisierungs-

bedarf im stark DV-gepr�gten Zahlungsver-

kehr kompensiert werden. Vor allem europ�-

isch ausgerichtete Institute d�rften �ber die

Konsolidierung interner Verarbeitungsplatt-

formen Kostenvorteile erzielen, das vorhan-

dene Marktpotenzial in den europ�ischen

L�ndern durch B�ndelungsstrategien besser

erschließen und f�r international t�tige Kun-

den eine zielgerichtete Produktpalette bereit-

stellen k�nnen. Unter Umst�nden werden

auch Anbieter aus dem Nichtbankenbereich

in den Wettbewerb eintreten. Der SEPA wird

deshalb vor allem f�r bisher rein national aus-

gerichtete Banken eine Herausforderung dar-

stellen. Unter Preisgesichtspunkten ist damit

zu rechnen, dass der sich versch�rfende

Wettbewerb sowie politischer Druck – in der

Evolution�re
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des SEPA
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Diskussion ist die Ausweitung der Preisverord-

nung auch auf Lastschriften – den Spielraum

f�r m�gliche Preiserh�hungen begrenzen

werden. Allerdings ist nicht auszuschließen,

dass Kostenaspekte bei der Preisgestaltung

im Zahlungsverkehr k�nftig noch st�rker an

Einfluss gewinnen und eine Quersubventio-

nierung durch andere Gesch�ftsbereiche in

den Banken abgebaut wird. Es w�re aller-

dings nicht w�nschenswert, wenn der SEPA

lediglich zu einer Vereinheitlichung auf euro-

p�ischem Durchschnittsniveau – und damit

zu Belastungen der Nutzer in den effizien-

testen L�ndern – f�hren w�rde. Vor diesem

Hintergrund muss die Kreditwirtschaft versu-

chen, �ber eine Optimierung von Prozessket-

ten, zus�tzliche Konsolidierungsbem�hungen

und eine �konomisch sinnvolle Gestaltung

des Migrationsprozesses sowie mittels attrak-

tiver Produktgestaltung ihre Wettbewerbs-

f�higkeit weiter zu sichern.

Im Bereich der Infrastrukturen ist es wichtig,

bis 2010 eine Interoperabilit�t der verschiede-

nen Clearingmechanismen herzustellen, da-

mit eine durchg�ngige Zahlungsverarbeitung

in Europa gew�hrleistet werden kann. Die

weitere Entwicklung sollte dabei dem Markt

�berlassen bleiben. Auch in Deutschland exis-

tieren mit dem bilateralen Austausch zwi-

schen den großen Kopfstellen des Kreditge-

werbes, dem Austausch von Zahlungen in

den Gironetzen sowie der Nutzung des EMZ

der Bundesbank heute schon verschiedene

Clearingverfahren nebeneinander. Sofern

sichergestellt ist, dass – wie in Deutschland –

auch die Clearingverfahren in Europa inter-

operabel sind, also vor allem die neuen SEPA-

Standards verarbeiten k�nnen, besteht keine

Notwendigkeit f�r eine weiter gehende Regu-

lierung der Infrastrukturen. Vielmehr gew�hr-

leistet die Vielfalt des Angebots ein m�glichst

hohes Maß an Wettbewerb. Letztlich m�ssen

die Marktteilnehmer – im Einklang mit den

wettbewerbspolitischen Rahmenbedingun-

gen – selbst �ber die optimale Anbieterstruk-

tur entscheiden.

Anhang

Abk�rzungsverzeichnis

ACH Automatisiertes Clearinghaus

BIC Internationale Bankleitzahl

(Bank Identifier Code)

EBA Euro Banking Association

EMZ Elektronischer Massenzahlungsverkehr

EPC Europ�ischer Zahlungsverkehrsrat

(European Payments Council)

ESZB Europ�isches System der Zentralbanken

EU Europ�ische Union

EZB Europ�ische Zentralbank

IBAN Internationale Kontonummer

(International Bank Account Number)

SDD SEPA-Lastschriftverfahren

(SEPA Direct Debit Scheme)

SEPA Einheitlicher Euro-Zahlungsverkehrsraum

(Single Euro Payments Area)

ZKA Zentraler Kreditausschuss

Interoperabilit�t
von Infra-
strukturen
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2004         April 10,9 6,2 5,4 5,5 5,9 5,9 7,5 2,08 2,05 4,2
         Mai 9,4 5,5 4,9 5,2 5,9 6,0 7,6 2,02 2,09 4,4
         Juni 9,5 5,6 5,3 5,2 6,4 6,2 7,6 2,03 2,11 4,4

         Juli 10,0 5,9 5,5 5,5 6,3 6,3 7,5 2,07 2,12 4,3
         Aug. 9,2 5,7 5,6 5,7 6,1 6,0 7,5 2,04 2,11 4,1
         Sept. 9,7 6,2 6,0 5,8 6,0 6,3 7,9 2,05 2,12 4,1

         Okt. 8,9 6,3 5,8 6,0 6,1 6,6 7,8 2,11 2,15 4,0
         Nov. 9,7 6,6 6,1 6,2 6,0 6,8 7,8 2,09 2,17 3,9
         Dez. 9,0 6,7 6,6 6,5 6,1 7,1 8,3 2,05 2,17 3,7

2005         Jan. 9,6 7,1 6,8 6,7 6,5 7,3 8,1 2,08 2,15 3,6
         Febr. 10,2 7,3 6,6 6,6 6,7 7,4 8,7 2,06 2,14 3,6
         März 9,3 7,1 6,5 6,6 6,3 7,4 8,7 2,06 2,14 3,7

         April 9,3 7,4 6,8 6,9 6,7 7,7 8,4 2,08 2,14 3,5
         Mai 10,1 7,6 7,3 7,2 6,5 7,9 8,4 2,07 2,13 3,4
         Juni 10,9 8,0 7,6 7,6 6,6 8,1 9,5 2,06 2,11 3,2

         Juli 11,1 8,3 7,9 7,9 6,8 8,3 9,1 2,07 2,12 3,3
         Aug. 11,6 8,6 8,2 8,2 7,0 8,5 9,0 2,06 2,13 3,3
         Sept. 11,1 8,8 8,4 8,2 7,3 8,9 8,3 2,09 2,14 3,1

         Okt. 11,2 8,6 8,0 ... 7,7 9,3 8,7 2,07 2,20 3,3
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 2,09 2,36 3,5

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegenüber im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.5, S.44*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2004         April − 1 842 + 10 073 − 15 234 − 450 − 3 261 − 8 872 − 2 650 1,1985 101,6 103,6
         Mai − 23 + 10 455 + 3 630 − 2 368 − 14 482 + 19 861 + 618 1,2007 102,4 104,4
         Juni + 3 600 + 11 393 + 3 990 − 6 425 + 24 522 − 13 357 − 750 1,2138 102,3 104,2

         Juli + 7 896 + 13 733 − 4 788 − 2 750 − 27 492 + 25 217 + 237 1,2266 102,8 104,9
         Aug. + 2 999 + 5 388 + 2 197 + 9 259 − 6 498 − 4 339 + 3 775 1,2176 102,7 104,8
         Sept. + 982 + 5 421 + 3 599 + 1 920 + 40 496 − 38 281 − 535 1,2218 103,0 105,0

         Okt. + 3 170 + 8 879 − 16 414 − 10 357 + 6 090 − 13 069 + 922 1,2490 104,2 106,2
         Nov. + 4 569 + 5 224 + 13 186 − 9 086 − 20 611 + 42 924 − 40 1,2991 105,6 107,6
         Dez. + 7 746 + 7 482 + 5 555 − 412 + 41 131 − 36 638 + 1 474 1,3408 107,1 109,3

2005         Jan. − 5 818 + 1 367 + 18 253 − 10 478 − 20 737 + 51 045 − 1 577 1,3119 105,8 108,0
         Febr. + 5 877 + 5 885 + 27 084 − 2 740 + 24 519 + 394 + 4 911 1,3014 105,1 107,1
         März + 3 461 + 8 308 − 19 441 − 6 830 − 7 170 − 6 955 + 1 513 1,3201 106,0 108,2

         April − 10 696 + 3 966 − 11 529 − 11 580 − 14 964 + 15 816 − 801 1,2938 105,1 107,2
         Mai − 2 818 + 6 117 + 39 541 + 8 176 + 20 287 + 8 501 + 2 578 1,2694 104,0 106,2
         Juni + 179 + 8 670 + 18 009 − 8 201 + 104 531 − 79 652 + 1 331 1,2165 101,2 103,5

         Juli + 1 339 + 9 884 − 1 936 − 81 169 + 76 040 + 757 + 2 436 1,2037 101,7 103,8
         Aug. − 1 691 + 2 122 − 5 311 − 15 000 − 25 762 + 35 557 − 106 1,2292 102,3 104,5
         Sept. − 4 774 + 4 152 + 22 789 + 2 073 + 11 857 + 9 198 − 338 1,2256 101,8 103,9

         Okt. ... ... ... ... ... ... ... 1,2015 101,4 103,5
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 1,1786 100,7 102,8

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. X.12 und 13, S. 74*/ 75* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-23-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Deutsch- Frank- Griechen- Luxem- Nieder- Öster-
Zeit Belgien land Finnland reich land Irland Italien burg lande reich Portugal Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

2002 1,5 0,1 2,2 1,2 3,8 6,1 0,4 2,5 0,1 1,0 0,5 2,7 0,9
2003 0,9 − 0,2 2,4 0,8 4,6 3,7 0,3 2,9 − 0,1 1,4 − 1,2 3,0 0,7
2004 2,6 1,6 3,6 2,3 4,7 4,9 1,2 4,5 1,7 2,4 1,2 3,1 2,1

2004         2.Vj. 2,4 2,1 3,6 3,6 4,6 5,2 2,0 4,7 1,4 2,5 2,0 3,1 2,2
         3.Vj. 2,6 1,2 3,6 1,4 4,5 5,2 1,3 3,8 2,0 3,1 1,1 3,7 1,9
         4.Vj. 2,3 1,3 3,9 1,8 4,8 2,8 0,8 3,6 2,3 3,3 0,6 2,9 1,6

2005         1.Vj. 0,9 − 0,5 1,9 1,4 3,5 ... − 0,3 3,1 − 0,5 1,9 0,0 3,0 1,2
         2.Vj. 1,5 1,6 0,5 1,8 3,7 ... 0,2 ... 1,3 2,0 0,4 3,7 1,2
         3.Vj. 1,2 1,3 2,1 1,2 3,8 ... 0,0 ... 0,9 1,8 0,2 3,6 1,6

Industrieproduktion 1) 2)

2002 1,3 − 1,0 2,2 − 1,5 0,8 7,2 − 1,6 2,1 − 0,3 0,8 − 0,5 0,2 − 0,5
2003 0,7 0,4 1,2 − 0,3 0,3 4,7 − 0,6 4,8 − 2,4 2,0 0,1 1,4 0,3
2004 3,2 3,0 4,2 1,8 1,2 0,3 − 0,7 6,9 2,6 6,2 − 2,7 1,6 2,0

2004         2.Vj. 2,0 4,0 3,7 3,3 2,3 3,2 1,0 9,1 3,4 6,3 − 1,0 2,4 3,0
         3.Vj. 5,5 4,7 6,2 1,5 0,9 0,1 − 1,0 7,0 3,2 7,9 − 3,3 2,2 2,7
         4.Vj. 3,6 2,0 6,1 1,8 − 0,7 − 5,8 − 2,2 5,1 2,6 7,9 − 5,0 0,4 1,1

2005         1.Vj. − 1,3 2,8 0,2 0,6 − 1,8 1,1 − 2,8 5,0 − 1,5 4,6 − 2,1 0,3 0,6
         2.Vj. 0,6 2,3 − 6,7 − 0,1 − 2,6 1,9 − 1,1 4,7 0,3 5,1 − 0,3 0,1 0,7
         3.Vj. − 2,6 6)p) 3,3 − 1,4 0,4 − 0,5 2,8 0,2 ... − 1,6 p) 3,5 0,8 0,6 1,4

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

2002 79,6 82,3 82,7 85,3 77,0 75,9 76,3 85,1 82,9 80,2 79,4 77,2 81,2
2003 78,7 82,0 81,9 84,8 76,5 75,1 76,3 84,7 81,7 80,0 79,0 78,9 81,0
2004 80,4 83,2 84,5 84,1 75,6 75,6 76,4 85,6 82,7 81,3 80,4 79,0 81,5

2004         3.Vj. 81,5 83,4 84,7 84,3 76,3 75,3 76,9 87,4 83,1 82,3 81,4 79,8 82,0
         4.Vj. 80,9 83,9 86,9 84,6 74,1 75,0 76,7 86,0 82,7 82,4 80,2 79,3 82,1

2005         1.Vj. 80,9 83,9 85,5 84,0 71,9 72,2 76,4 84,9 82,3 82,2 81,6 80,1 81,9
         2.Vj. 79,4 81,9 87,5 84,6 72,4 69,7 76,4 83,2 82,0 81,8 79,2 80,1 81,1
         3.Vj. 78,2 82,7 82,4 82,5 71,9 78,2 75,9 79,8 81,7 81,3 79,9 80,6 80,9
         4.Vj. 79,1 82,9 84,3 82,9 72,2 76,8 76,7 81,4 82,1 81,3 79,2 80,1 81,2

Arbeitslosenquote 4)

2002 7,3 7,7 9,1 8,9 10,3 4,3 8,6 2,8 2,8 4,2 5,0 11,5 8,3
2003 8,0 8,8 9,0 9,5 9,7 4,6 8,4 3,7 3,7 4,3 6,3 11,5 8,7
2004 7,9 7) 9,2 8,8 9,6 10,5 4,5 8,0 4,8 4,6 4,8 6,7 11,0 8,9

2005         Mai 8,4 9,2 8,3 9,6 4,3 7,7 5,4 4,7 5,1 7,3 9,4 8,6
         Juni 8,4 9,2 8,3 9,6 4,3 7,7 5,4 4,7 5,2 7,3 9,2 8,6

         Juli 8,4 9,0 8,2 9,5 4,3 ... 5,4 4,6 5,2 7,2 8,9 8,5
         Aug. 8,4 9,3 8,2 9,4 4,4 ... 5,5 4,7 5,2 7,2 8,7 8,4
         Sept. 8,4 ... 8,1 9,4 4,3 ... 5,6 4,7 5,2 7,3 8,7 8,3

         Okt. 8,4 ... 8,1 9,3 4,3 ... 5,6 4,7 5,3 7,3 8,6 8,3
         Nov. 8,4 ... ... ... ... ... ... ... 5,2 ... 8,5 ...

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

2002 1,6 1,3 2,0 1,9 3,9 4,7 2,6 2,1 3,9 1,7 3,7 3,6 2,3
2003 1,5 1,0 1,3 2,2 3,4 4,0 2,8 2,5 2,2 1,3 3,3 3,1 2,1
2004 1,9 1,8 0,1 2,3 3,0 2,3 2,3 3,2 1,4 2,0 2,5 3,1 2,1

2005         Mai 2,3 1,6 0,6 1,7 3,2 2,2 2,3 3,7 1,1 2,0 1,8 3,0 2,0
         Juni 2,7 1,8 1,0 1,8 3,2 1,9 2,2 3,2 1,5 2,0 0,6 3,2 2,1

         Juli 2,7 1,9 0,9 1,8 3,9 2,2 2,2 4,0 1,5 2,1 1,9 3,3 2,2
         Aug. 2,9 1,9 1,0 2,0 3,6 2,1 2,2 4,3 1,6 1,9 2,5 3,3 2,2
         Sept. 3,0 2,6 1,1 2,4 3,8 2,8 2,2 4,7 1,7 2,6 2,7 3,8 2,6

         Okt. 2,2 2,4 0,8 2,0 3,7 2,7 2,6 5,0 1,5 p) 2,0 2,6 3,5 p) 2,5
         Nov. 2,4 2,3 1,0 1,8 3,4 2,2 p) 2,2 3,6 p) 1,6 ... ... s) 3,4 s) 2,4

Staatlicher Finanzierungssaldo 5)

2002 0,0 − 3,8 4,3 − 3,2 − 4,9 − 0,4 − 2,7 2,1 − 2,0 − 0,4 − 2,8 − 0,3 − 2,5
2003 0,1 − 4,1 2,5 − 4,1 − 5,7 0,2 − 3,2 0,2 − 3,2 − 1,2 − 2,9 0,0 − 3,0
2004 0,0 − 3,7 2,1 − 3,7 − 6,6 1,4 − 3,2 − 1,2 − 2,1 − 1,0 − 3,0 − 0,1 − 2,7

Staatliche Verschuldung 5)

2002 105,8 61,2 42,3 58,8 111,6 32,4 108,3 6,8 51,3 66,7 56,1 53,2 68,5
2003 100,4 64,8 45,2 63,2 108,8 31,5 106,8 6,7 52,6 65,1 57,7 49,4 69,8
2004 96,2 66,4 45,1 65,1 109,3 29,8 106,5 6,6 53,1 64,3 59,4 46,9 70,2

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- nigt. — 5  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; Maastricht-Definition;
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- ohne Berücksichtigung unterstellter Bankdienstleistungen (FISIM);
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank, Mitgliedstaaten: Europäische
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai- Kommission. — 6  Vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab ange-
sonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau passt an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das
und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Pro- III. Quartal (Industrie in Deutschland: durchschnittlich − 2,5%). — 7  Ver-
zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — gleichbarkeit wegen Umstellung auf ein neues Erhebungs- und Berechnungs-
4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saisonberei- verfahren gestört. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2004         März 77,6 46,7 16,4 30,9 14,2 6,7 76,8 70,1 45,9 7,1 − 0,2 31,0 7,9

         April 89,9 85,8 26,8 4,1 11,0 7,4 70,3 62,9 28,3 10,3 − 1,1 16,4 2,7
         Mai 72,2 47,5 3,9 24,7 30,5 − 21,1 − 11,1 10,0 23,8 5,6 − 0,9 16,3 2,8
         Juni 60,4 46,6 − 8,1 13,8 8,5 17,2 − 23,3 − 40,5 22,1 9,9 − 0,4 8,0 4,5

         Juli 28,1 26,4 − 9,0 1,8 − 4,6 − 1,5 − 7,2 − 5,7 28,1 6,8 0,1 14,9 6,4
         Aug. − 18,9 − 13,8 − 10,2 − 5,0 − 0,1 30,3 45,7 15,4 18,7 6,7 − 0,0 9,2 2,8
         Sept. 53,5 57,5 − 2,8 − 4,0 2,9 34,8 22,6 − 12,3 45,2 3,5 − 0,3 31,8 10,1

         Okt. 56,4 57,3 5,8 − 0,9 − 1,1 20,5 30,9 10,4 25,2 7,3 0,9 15,3 1,8
         Nov. 89,9 86,4 17,6 3,5 6,9 10,4 106,0 95,6 29,1 15,4 0,8 7,2 5,8
         Dez. 27,4 70,4 15,6 − 43,0 − 48,4 26,4 − 7,3 − 33,7 40,9 26,1 1,2 9,1 4,6

2005         Jan. 97,7 54,7 15,3 43,0 38,2 − 15,7 84,0 99,7 11,9 1,9 − 0,3 10,7 − 0,4
         Febr. 60,3 37,0 10,2 23,2 32,5 13,6 66,0 52,4 46,3 7,5 0,5 32,6 5,7
         März 48,2 53,7 6,6 − 5,6 − 4,5 − 22,7 37,2 59,9 46,7 15,3 − 0,1 23,7 7,8

         April 136,1 119,6 67,6 16,5 11,9 2,3 109,6 107,3 17,4 5,4 − 0,5 15,2 − 2,7
         Mai 55,6 61,9 2,7 − 6,3 − 3,9 − 39,5 − 6,8 32,8 25,9 0,2 − 0,4 21,5 4,6
         Juni 73,4 66,9 − 21,0 6,5 7,9 102,2 23,5 − 78,7 71,6 19,4 − 0,7 30,0 22,9

         Juli 52,1 52,3 − 9,1 − 0,2 − 0,7 0,6 44,6 43,9 14,6 5,9 − 1,0 6,7 2,9
         Aug. − 2,7 1,8 − 3,3 − 4,5 − 5,7 1,7 − 1,3 − 3,0 17,8 1,6 − 1,0 12,8 4,4
         Sept. 95,4 95,7 10,8 − 0,3 − 6,4 − 19,5 64,1 83,6 19,3 4,1 − 1,6 11,5 5,3

         Okt. 103,8 90,7 25,0 13,0 17,3 − 12,1 49,8 61,9 41,8 7,2 − 0,5 32,6 2,5

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2004         März 28,7 10,4 9,6 18,3 5,8 − 2,0 10,3 12,3 9,4 0,0 − 0,2 9,4 0,2

         April 10,8 16,4 13,3 − 5,6 1,1 15,0 22,0 7,0 13,0 4,5 − 1,2 6,2 3,4
         Mai − 10,4 − 10,6 − 8,3 0,1 6,0 11,1 − 4,9 − 16,0 5,0 4,3 − 0,9 4,9 − 3,3
         Juni − 9,2 − 12,4 − 12,7 3,2 8,5 21,2 − 8,5 − 29,7 7,9 4,0 − 0,3 − 1,8 6,0

         Juli 6,4 − 4,1 − 1,5 10,5 1,5 − 3,3 − 9,4 − 6,1 8,0 1,7 0,1 2,3 3,9
         Aug. − 7,4 − 8,1 − 5,4 0,8 5,4 12,1 12,3 0,2 2,8 1,9 − 0,0 5,2 − 4,3
         Sept. 5,3 10,7 0,6 − 5,3 − 0,8 11,1 35,0 23,9 9,9 1,1 − 0,3 9,9 − 0,7

         Okt. 11,7 − 0,6 1,5 12,3 7,3 18,7 8,1 − 10,6 3,9 2,7 0,6 − 0,5 1,1
         Nov. 6,1 11,8 1,1 − 5,7 − 1,8 3,3 41,4 38,1 0,5 2,6 0,8 − 0,9 − 2,0
         Dez. − 14,0 − 1,8 9,9 − 12,2 − 8,2 10,3 − 25,6 − 36,0 2,1 3,7 1,1 − 5,2 2,5

2005         Jan. 20,9 6,3 6,3 14,6 10,2 − 4,8 26,3 31,1 2,3 0,6 − 0,3 0,7 1,3
         Febr. − 2,2 0,6 − 5,1 − 2,8 1,6 1,7 14,0 12,3 4,9 4,1 0,5 4,8 − 4,5
         März 8,5 − 1,1 6,2 9,6 9,8 − 10,4 4,0 14,3 10,6 2,6 − 0,0 7,8 0,3

         April 63,2 50,8 45,3 12,4 7,5 15,6 56,3 40,7 11,8 − 2,8 − 0,5 10,8 4,2
         Mai − 21,7 − 15,0 − 17,7 − 6,6 − 5,7 − 22,7 − 25,5 − 2,9 − 1,8 − 4,0 − 0,5 2,0 0,7
         Juni − 27,7 − 9,3 − 16,0 − 18,4 − 12,8 49,9 − 6,3 − 56,2 9,1 − 0,4 − 0,6 4,9 5,3

         Juli 3,9 2,9 4,5 1,0 − 3,0 3,7 14,3 10,6 6,8 1,8 − 0,7 2,8 2,9
         Aug. 2,8 2,7 2,3 0,2 3,4 − 3,4 − 10,4 − 7,0 − 1,3 0,2 − 1,0 − 1,0 0,6
         Sept. 5,1 17,1 1,9 − 12,0 − 7,2 − 0,1 16,2 16,3 − 5,6 − 0,4 − 1,5 − 2,0 − 1,7

         Okt. 10,3 11,0 2,6 − 0,7 − 2,3 − 4,2 2,9 7,1 3,7 − 0,7 − 0,5 0,7 4,2

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 

a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 9,2 20,3 − 27,3 33,7 40,7 6,1 34,6 − 12,3 5,2 − 9,1 5,3 − 2,6 2004         März

− 4,7 21,1 − 52,6 33,3 24,4 9,8 14,6 0,6 8,3 5,8 8,0 5,4          April
15,5 − 16,0 − 27,7 35,8 18,7 7,3 11,5 11,0 6,0 − 3,6 − 2,1 − 2,4          Mai
28,7 − 0,0 − 26,9 30,4 44,2 6,4 37,8 − 26,1 12,2 − 4,3 − 3,7 4,7          Juni

− 22,2 − 6,6 − 27,4 19,6 1,4 13,2 − 11,9 10,6 7,6 6,0 3,9 − 2,2          Juli
− 8,5 17,4 − − 16,1 − 29,7 − 38,7 − 2,8 − 35,9 3,4 5,6 1,3 11,0 1,3          Aug.

11,1 − 2,1 − 34,2 56,6 63,1 4,6 58,5 − 8,6 2,2 − 8,3 − 13,3 − 0,9          Sept.

− 6,7 − 3,1 − 61,5 42,0 10,1 6,4 3,8 27,7 4,1 13,9 7,4 − 1,7          Okt.
− 14,6 46,6 − 39,1 43,8 50,5 4,4 46,2 − 13,5 6,7 − 5,7 − 3,2 4,2          Nov.
− 20,4 − 71,3 − 104,7 109,4 38,7 19,7 19,1 39,1 31,6 5,0 − 8,0 − 1,6          Dez.

18,2 43,4 − 8,4 − 0,3 14,6 − 8,5 23,2 − 27,8 12,8 − 0,2 12,4 − 3,5 2005         Jan.
29,5 − 12,3 − 10,3 4,9 5,0 3,7 1,3 − 5,3 5,2 − 1,7 − 1,9 8,9          Febr.

− 22,7 − 26,2 − 27,6 35,0 26,9 8,2 18,7 4,1 4,0 − 0,1 − 0,8 − 6,5          März

− 6,5 42,7 − 84,9 57,2 33,1 9,3 23,8 16,7 7,3 − 0,7 13,8 14,7          April
− 7,4 − 49,0 − 46,6 34,1 30,1 4,8 25,4 − 1,9 5,9 12,8 7,3 − 7,6          Mai

38,0 6,4 − 59,6 68,4 76,4 10,7 65,7 − 11,8 3,8 − 0,3 − 14,5 6,0          Juni

− 0,7 − 12,1 − 51,0 37,7 17,6 9,9 7,7 14,5 5,6 − 0,3 12,9 0,7          Juli
− 44,3 44,3 − − 18,8 − 35,1 − 51,3 − 5,5 − 45,8 11,9 4,3 10,6 4,1 1,6          Aug.

15,2 − 15,3 − 56,8 78,1 53,5 6,2 47,3 22,6 2,0 − 14,8 − 7,0 0,5          Sept.

− 2,9 12,1 − 40,7 35,7 28,0 3,4 24,6 8,3 − 0,6 6,9 − 4,9 3,0          Okt.

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

0,6 12,2 1,2 2,3 4,4 1,2 − 0,1 0,1 0,8 − 0,5 3,0 2004         März

− 0,6 13,0 1,9 2,7 0,4 5,8 − 5,0 0,9 − 1,0 0,1 − 0,3          April
1,0 − 10,7 1,0 2,3 5,3 − 2,7 8,7 0,2 − 0,3 0,3 − 1,0          Mai
2,4 10,3 0,6 2,3 − 8,6 3,3 − 9,8 − 0,3 − 0,8 − 0,1 − 0,8          Juni

− 1,0 − 0,1 1,7 3,6 − 3,8 − 8,5 3,9 0,5 0,6 3,9 − 4,2          Juli
2,4 − 2,9 3,0 − 0,8 2,5 1,7 0,7 0,7 − 2,5 1,3 0,7          Aug.

− 3,9 1,5 2,3 1,3 9,0 14,6 − 5,1 0,1 3,9 − 2,3 − 2,1          Sept.

− 2,6 29,4 1,4 1,0 − 0,3 − 3,5 2,3 0,5 3,1 − 1,3 − 1,4          Okt.
− 1,9 − 7,6 0,8 2,1 18,4 29,2 − 9,5 − 0,1 0,8 − 1,9 − 0,2          Nov.

0,1 4,0 0,3 4,8 − 10,0 − 29,5 23,5 9,2 − 7,2 − 3,9 − 2,2          Dez.

1,4 − 4,7 1,1 − 2,0 17,1 23,2 − 15,8 0,9 10,3 − 0,2 − 1,1 2005         Jan.
− 0,8 − 5,6 1,3 1,0 1,0 5,2 − 5,6 0,3 2,2 0,3 − 1,4          Febr.
− 3,3 − 1,7 2,1 2,5 − 7,4 0,4 − 5,5 − 1,0 1,0 1,6 − 3,9          März

0,8 54,2 0,9 2,3 12,0 2,4 6,9 0,1 0,3 0,4 1,8          April
− 1,3 − 50,1 2,4 1,0 9,0 9,0 3,0 − 0,4 − 0,3 − 0,5 − 1,9          Mai

0,8 6,6 0,7 3,4 5,7 10,0 − 5,8 − 1,2 − 0,1 0,2 2,5          Juni

0,4 1,0 0,6 2,2 − 0,6 0,6 1,1 − 0,1 − 1,5 1,4 − 2,0          Juli
− 0,4 − 7,9 1,6 − 1,2 9,0 1,7 1,1 − 0,5 3,9 0,2 2,7          Aug.

0,5 4,1 2,3 1,0 6,0 7,1 0,1 0,1 − 2,6 − 0,5 1,8          Sept.

− 1,2 − 3,6 0,0 1,0 7,2 3,4 2,1 − 1,1 4,3 − 2,4 0,9          Okt.

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von
Papiere. — 9 Ab 2003 einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank- der Bundesbank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Bank-
noten. — 10 Die deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Euro- notenumlaufs entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
systems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu inter- legungsverfahren (s. dazu auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab.
pretieren und damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen III.2). 
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2003         Sept. 14 404,9 10 211,8 8 026,2 6 996,3 415,2 614,8 2 185,5 819,8 1 365,8 2 887,0 1 306,1

         Okt. 14 490,6 10 258,6 8 060,6 7 025,0 422,8 612,7 2 198,0 819,5 1 378,5 2 950,2 1 281,8
         Nov. 14 604,7 10 346,8 8 121,2 7 071,6 427,1 622,5 2 225,5 828,9 1 396,6 2 953,2 1 304,7
         Dez. 14 551,8 10 359,3 8 155,1 7 102,5 429,0 623,6 2 204,3 840,1 1 364,1 2 885,7 1 306,8

2004         Jan. 14 761,7 10 406,4 8 179,7 7 118,1 429,0 632,7 2 226,7 835,1 1 391,7 3 014,2 1 341,0
         Febr. 14 858,3 10 451,0 8 208,5 7 140,0 434,7 633,9 2 242,5 826,7 1 415,8 3 033,5 1 373,8
         März 15 060,2 10 530,2 8 257,4 7 172,3 435,7 649,4 2 272,8 842,3 1 430,5 3 151,8 1 378,2

         April 15 223,0 10 620,2 8 342,9 7 230,4 440,4 672,1 2 277,4 836,6 1 440,8 3 228,7 1 374,1
         Mai 15 251,5 10 683,4 8 383,8 7 270,0 444,5 669,3 2 299,7 830,8 1 468,9 3 196,7 1 371,3
         Juni 15 323,8 10 750,7 8 433,7 7 321,8 449,0 662,9 2 317,0 836,5 1 480,6 3 182,5 1 390,6

         Juli 15 346,7 10 780,5 8 460,8 7 356,4 451,2 653,3 2 319,7 842,8 1 477,0 3 185,0 1 381,1
         Aug. 15 379,8 10 759,3 8 441,9 7 347,8 450,7 643,3 2 317,5 837,8 1 479,7 3 225,3 1 395,2
         Sept. 15 481,9 10 806,1 8 494,4 7 401,9 449,3 643,1 2 311,7 830,7 1 481,1 3 213,9 1 461,9

         Okt. 15 580,2 10 860,6 8 549,2 7 450,2 452,1 647,0 2 311,3 830,7 1 480,6 3 218,8 1 500,8
         Nov. 15 772,1 10 945,7 8 630,8 7 513,3 457,4 660,1 2 314,9 827,2 1 487,8 3 281,7 1 544,6
         Dez. 15 719,1 10 962,7 8 689,9 7 556,8 466,9 666,2 2 272,8 832,9 1 439,9 3 236,9 1 519,5

2005         Jan. 15 987,2 11 068,5 8 746,5 7 597,1 471,2 678,1 2 322,1 838,7 1 483,4 3 372,7 1 546,0
         Febr. 16 099,2 11 127,9 8 784,2 7 623,3 481,1 679,8 2 343,7 829,3 1 514,3 3 420,8 1 550,6
         März 16 260,4 11 175,1 8 836,6 7 669,9 482,8 683,9 2 338,5 828,1 1 510,4 3 483,3 1 601,9

         April 16 567,0 11 313,5 8 955,4 7 722,0 493,4 740,0 2 358,2 832,8 1 525,4 3 602,6 1 650,9
         Mai 16 755,5 11 382,6 9 026,4 7 786,2 500,8 739,4 2 356,2 830,6 1 525,6 3 661,2 1 711,6
         Juni 17 039,6 11 514,2 9 141,9 7 919,2 508,9 713,9 2 372,3 829,6 1 542,7 3 723,8 1 801,6

         Juli 17 112,5 11 560,8 9 192,5 7 977,5 508,2 706,8 2 368,3 830,0 1 538,3 3 757,1 1 794,6
         Aug. 17 091,8 11 558,4 9 193,4 7 980,4 507,1 705,9 2 365,0 831,1 1 533,9 3 750,1 1 783,3
         Sept. 17 317,6 11 663,3 9 300,2 8 067,7 506,4 726,0 2 363,2 837,2 1 526,0 3 846,5 1 807,8

         Okt. 17 468,4 11 762,6 9 389,3 8 133,6 522,6 733,1 2 373,4 832,9 1 540,5 3 896,0 1 809,7

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2003         Sept. 4 384,6 3 337,1 2 634,6 2 309,9 64,2 260,5 702,5 463,0 239,4 877,7 169,8

         Okt. 4 387,2 3 333,3 2 624,5 2 303,4 66,5 254,6 708,8 466,1 242,7 882,7 171,3
         Nov. 4 409,5 3 355,4 2 637,9 2 311,5 66,9 259,5 717,5 472,5 245,0 884,0 170,2
         Dez. 4 392,5 3 337,7 2 630,9 2 303,9 69,0 258,0 706,7 469,9 236,8 883,7 171,1

2004         Jan. 4 416,6 3 334,2 2 621,1 2 291,7 68,4 260,9 713,2 470,2 242,9 921,4 161,0
         Febr. 4 424,0 3 346,3 2 619,5 2 295,4 67,9 256,2 726,7 461,6 265,2 916,1 161,5
         März 4 479,7 3 374,8 2 629,5 2 295,8 66,6 267,0 745,3 474,2 271,1 939,4 165,5

         April 4 514,1 3 385,7 2 646,0 2 299,2 65,4 281,5 739,6 467,5 272,2 962,8 165,7
         Mai 4 495,6 3 374,2 2 634,5 2 296,1 66,2 272,3 739,7 461,6 278,0 952,1 169,3
         Juni 4 477,8 3 364,6 2 621,6 2 295,8 66,5 259,2 742,9 456,3 286,6 944,6 168,6

         Juli 4 479,3 3 372,7 2 619,4 2 292,9 70,7 255,8 753,4 465,2 288,2 937,4 169,1
         Aug. 4 477,2 3 362,1 2 608,0 2 286,8 69,1 252,1 754,2 460,6 293,6 949,3 165,8
         Sept. 4 507,8 3 365,6 2 616,9 2 294,9 69,5 252,6 748,6 455,9 292,7 974,8 167,4

         Okt. 4 522,7 3 376,3 2 615,4 2 291,9 69,3 254,3 760,9 460,8 300,0 976,6 169,8
         Nov. 4 559,3 3 380,9 2 626,0 2 301,2 68,5 256,2 754,9 456,8 298,2 1 005,9 172,4
         Dez. 4 511,9 3 363,1 2 620,3 2 285,7 68,7 265,9 742,9 453,1 289,7 969,6 179,2

2005         Jan. 4 562,3 3 381,7 2 623,9 2 283,1 68,7 272,0 757,7 457,7 300,1 1 009,8 170,8
         Febr. 4 569,3 3 376,7 2 622,0 2 286,5 69,6 266,0 754,7 453,2 301,5 1 018,7 173,9
         März 4 580,5 3 384,2 2 619,8 2 278,0 71,6 270,1 764,4 453,1 311,4 1 029,4 166,9

         April 4 706,9 3 446,9 2 670,0 2 283,0 74,7 312,2 776,9 458,0 318,9 1 087,9 172,2
         Mai 4 682,9 3 426,6 2 656,1 2 286,6 76,1 293,4 770,5 457,3 313,2 1 078,6 177,8
         Juni 4 650,4 3 397,3 2 644,9 2 291,2 80,8 272,9 752,4 451,9 300,5 1 080,5 172,5

         Juli 4 665,0 3 400,1 2 646,8 2 288,6 80,4 277,9 753,2 455,8 297,4 1 091,8 173,1
         Aug. 4 654,8 3 402,2 2 648,8 2 288,2 80,1 280,4 753,4 452,6 300,8 1 079,7 172,9
         Sept. 4 684,5 3 407,5 2 666,3 2 303,8 80,2 282,3 741,2 447,7 293,5 1 103,6 173,4

         Okt. 4 699,9 3 417,0 2 676,6 2 311,6 82,1 282,9 740,4 449,3 291,1 1 106,4 176,5

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Ab 2002 Euro-Bargeldumlauf, bis
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Ende 2002 zuzüglich noch im Umlauf befindlicher nationaler Banknoten
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere und Münzen (s. auch Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt- MFIs. Für deutschen Beitrag: enthält ab 2002 den Euro-Banknotenumlauf
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
364,8 6 118,0 5 754,9 5 789,2 2 117,6 922,4 73,0 1 203,3 1 382,3 90,6 2003         Sept.

371,2 6 118,4 5 769,3 5 806,7 2 112,8 934,7 73,9 1 208,4 1 386,3 90,6          Okt.
379,1 6 179,9 5 818,3 5 851,8 2 151,0 927,4 75,5 1 215,5 1 391,5 90,8          Nov.
397,9 6 239,4 5 912,6 5 934,1 2 188,8 921,8 74,9 1 232,2 1 424,6 91,8          Dez.

389,1 6 244,5 5 889,6 5 923,5 2 177,7 904,4 75,1 1 235,3 1 440,2 90,8 2004         Jan.
393,5 6 263,6 5 891,4 5 924,9 2 171,7 899,4 74,6 1 242,6 1 446,1 90,5          Febr.
399,6 6 290,5 5 920,7 5 966,5 2 210,4 892,2 73,1 1 250,4 1 450,2 90,3          März

409,4 6 322,1 5 947,9 5 997,9 2 225,0 894,2 71,7 1 261,1 1 456,8 89,2          April
416,6 6 366,8 5 980,0 6 023,2 2 235,3 900,5 71,2 1 266,1 1 461,7 88,3          Mai
423,0 6 433,1 6 021,8 6 060,1 2 275,7 875,9 71,3 1 276,3 1 472,9 88,0          Juni

436,2 6 417,4 6 028,2 6 069,2 2 260,8 887,0 70,7 1 283,1 1 479,4 88,0          Juli
433,4 6 384,5 6 000,9 6 045,8 2 223,8 892,2 69,3 1 289,6 1 482,9 88,0          Aug.
438,0 6 444,1 6 051,3 6 088,9 2 275,5 881,2 67,8 1 293,0 1 483,7 87,7          Sept.

444,4 6 476,5 6 087,4 6 126,5 2 275,2 906,3 69,7 1 300,1 1 486,6 88,6          Okt.
448,8 6 504,0 6 128,7 6 165,8 2 305,9 893,7 69,4 1 315,4 1 492,0 89,4          Nov.
468,4 6 589,6 6 245,0 6 274,3 2 321,0 925,0 71,6 1 344,8 1 521,5 90,5          Dez.

459,9 6 624,1 6 248,9 6 284,3 2 340,9 901,5 71,4 1 347,7 1 532,6 90,2 2005         Jan.
463,6 6 661,4 6 255,0 6 292,4 2 340,9 900,0 70,9 1 354,9 1 534,9 90,8          Febr.
471,8 6 684,8 6 295,3 6 344,2 2 367,7 905,4 70,7 1 370,4 1 538,7 91,2          März

481,1 6 731,3 6 347,6 6 397,3 2 392,3 922,5 71,6 1 375,9 1 544,3 90,7          April
485,8 6 760,8 6 373,2 6 429,1 2 419,6 920,4 72,2 1 377,1 1 549,5 90,3          Mai
496,6 6 912,5 6 487,0 6 538,1 2 643,9 905,2 78,2 1 430,1 1 390,2 90,5          Juni

506,4 6 936,6 6 504,2 6 571,6 2 654,9 921,8 77,7 1 433,3 1 394,4 89,5          Juli
500,9 6 860,9 6 468,1 6 537,7 2 606,5 933,7 77,5 1 435,1 1 396,6 88,4          Aug.
507,1 6 950,5 6 540,4 6 609,4 2 653,3 949,0 83,4 1 439,5 1 397,4 86,9          Sept.

510,5 6 986,3 6 575,0 6 641,7 2 668,8 960,1 83,5 1 446,7 1 396,3 86,2          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

100,2 2 188,3 2 112,7 2 079,6 603,5 217,2 17,5 661,0 491,8 88,5 2003         Sept.

101,5 2 188,7 2 113,6 2 083,5 606,9 216,1 17,8 661,3 492,8 88,6          Okt.
103,9 2 211,8 2 137,8 2 105,1 628,8 214,6 18,3 661,2 493,4 88,9          Nov.
108,5 2 215,1 2 143,0 2 105,2 616,1 216,3 18,5 662,1 502,3 89,9          Dez.

103,5 2 209,9 2 137,7 2 102,7 626,1 202,7 18,5 662,9 503,6 88,8 2004         Jan.
104,4 2 213,0 2 140,9 2 103,8 630,1 198,8 18,3 663,3 504,7 88,5          Febr.
106,7 2 215,1 2 142,0 2 106,6 631,3 200,7 18,0 663,6 504,8 88,2          März

109,3 2 219,4 2 145,3 2 112,5 637,8 196,2 17,5 668,3 505,6 87,1          April
111,6 2 229,8 2 154,8 2 118,4 634,1 202,7 16,9 672,6 505,8 86,2          Mai
113,8 2 229,2 2 151,6 2 114,1 636,3 193,0 16,6 676,9 505,5 85,8          Juni

117,4 2 226,0 2 149,7 2 113,7 629,2 197,9 16,2 678,5 506,0 85,9          Juli
116,7 2 232,2 2 153,1 2 119,1 630,6 199,7 16,0 680,3 506,6 85,8          Aug.
118,0 2 238,1 2 162,0 2 126,3 644,8 191,9 15,9 681,5 506,7 85,5          Sept.

119,0 2 237,6 2 164,0 2 132,6 642,0 197,5 16,0 684,1 507,0 86,1          Okt.
121,1 2 258,0 2 187,6 2 153,3 668,5 188,1 15,7 687,1 507,0 86,9          Nov.
125,9 2 264,6 2 193,8 2 158,6 639,4 208,7 15,7 690,9 516,0 88,0          Dez.

123,9 2 275,5 2 203,9 2 167,3 661,1 193,9 15,7 691,8 517,0 87,8 2005         Jan.
124,9 2 278,8 2 208,6 2 170,9 664,8 189,0 15,7 695,8 517,3 88,3          Febr.
127,4 2 272,0 2 204,8 2 169,7 666,7 183,6 15,5 698,0 517,2 88,7          März

129,7 2 279,1 2 210,9 2 177,8 669,1 192,2 15,7 695,3 517,3 88,2          April
130,7 2 285,8 2 217,2 2 182,7 677,7 193,6 15,7 691,4 516,7 87,7          Mai
134,1 2 288,9 2 220,6 2 182,8 686,7 186,4 16,1 691,0 515,4 87,1          Juni

136,3 2 289,1 2 221,5 2 185,0 688,3 189,1 16,0 690,0 515,3 86,4          Juli
135,2 2 290,5 2 224,1 2 185,3 689,5 189,8 15,7 690,5 514,4 85,4          Aug.
136,2 2 296,5 2 229,3 2 191,8 697,8 189,7 15,9 690,1 514,4 83,9          Sept.

137,2 2 298,5 2 231,2 2 195,7 699,1 194,3 16,3 689,4 513,4 83,2          Okt.

der Bundesbank entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs- keit/Forderung aus der Begebung von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige
legungsverfahren (s. dazu Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Passivpositionen“). — 5 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutsch-
Das von der Bundesbank tatsächlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen land nur Spareinlagen. 
lässt sich durch Addition mit der Position „Intra-Eurosystem- Verbindlich-
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2003         Sept. 183,9 144,9 74,8 42,0 1,0 23,9 2,8 0,3 211,5 207,9 576,9 1 860,0 1 519,5

         Okt. 165,8 145,9 78,1 39,9 0,9 23,9 2,8 0,4 224,7 221,1 582,3 1 896,0 1 541,0
         Nov. 180,4 147,7 80,0 39,6 0,9 24,0 2,9 0,3 224,7 220,9 585,2 1 904,4 1 554,1
         Dez. 155,7 149,6 79,7 41,5 0,9 24,3 2,9 0,4 208,7 206,4 581,5 1 878,0 1 537,6

2004         Jan. 174,1 146,9 78,4 41,2 0,9 23,2 2,9 0,3 213,4 210,7 591,7 1 903,5 1 551,5
         Febr. 193,0 145,7 76,7 41,3 0,9 23,5 3,0 0,4 227,7 224,4 599,2 1 913,6 1 561,0
         März 183,8 140,3 73,5 39,1 0,9 23,3 3,1 0,4 218,6 215,0 602,6 1 951,3 1 578,4

         April 179,6 144,7 77,7 39,2 1,0 23,1 3,2 0,4 224,8 221,8 611,0 1 975,9 1 588,7
         Mai 195,1 148,5 78,3 42,5 1,0 23,1 3,3 0,4 221,2 217,8 609,0 1 986,4 1 591,7
         Juni 223,7 149,2 81,1 40,6 1,0 22,8 3,3 0,4 216,9 213,4 609,2 1 999,9 1 601,1

         Juli 201,5 146,8 77,6 41,3 1,0 22,9 3,4 0,4 223,0 219,5 613,0 2 017,2 1 610,1
         Aug. 193,0 145,7 78,0 40,7 1,0 22,1 3,5 0,5 224,3 220,2 624,1 2 026,0 1 618,9
         Sept. 204,1 151,0 81,5 42,8 1,0 21,8 3,5 0,5 215,9 212,5 609,5 2 048,9 1 637,5

         Okt. 197,4 152,6 83,7 41,9 1,2 21,6 3,7 0,5 229,7 226,7 617,1 2 057,4 1 643,1
         Nov. 182,8 155,4 89,2 39,2 1,2 21,6 3,7 0,5 223,9 220,9 613,4 2 059,7 1 646,8
         Dez. 162,4 152,9 84,8 42,0 1,3 20,3 3,8 0,5 228,8 225,9 604,9 2 060,3 1 654,9

2005         Jan. 180,6 159,3 92,4 41,0 1,4 20,3 3,8 0,5 228,7 225,5 616,4 2 085,7 1 663,7
         Febr. 210,1 158,9 92,4 40,6 1,4 20,2 3,9 0,4 227,0 224,2 615,4 2 122,8 1 693,3
         März 187,4 153,3 87,4 40,0 1,4 20,3 3,8 0,5 227,0 223,3 614,5 2 144,9 1 702,7

         April 180,9 153,2 88,2 39,0 1,5 20,3 3,8 0,5 226,3 222,5 627,8 2 176,8 1 714,0
         Mai 173,5 158,2 90,6 41,3 1,5 20,4 4,0 0,5 239,2 235,2 634,8 2 202,9 1 721,3
         Juni 211,5 163,0 93,8 42,9 1,5 20,4 3,9 0,4 238,9 234,5 621,3 2 241,7 1 742,5

         Juli 210,8 154,2 87,2 40,8 1,6 20,3 3,9 0,5 238,6 235,3 635,1 2 248,8 1 741,5
         Aug. 166,8 156,4 89,4 40,8 1,5 20,0 4,2 0,4 249,2 245,4 639,7 2 262,1 1 745,5
         Sept. 181,9 159,2 90,6 42,4 1,5 20,0 4,3 0,4 234,4 230,8 631,4 2 279,1 1 752,2

         Okt. 179,0 165,6 99,7 39,9 1,3 20,0 4,2 0,4 241,4 237,7 626,4 2 317,4 1 776,9

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2003         Sept. 46,3 62,5 13,9 24,7 0,7 21,2 1,7 0,3 15,6 15,6 36,3 825,6 689,8

         Okt. 45,5 59,7 13,8 22,1 0,6 21,2 1,6 0,4 21,1 21,1 35,7 829,7 692,4
         Nov. 45,7 61,0 14,4 22,6 0,6 21,4 1,6 0,3 20,0 20,0 35,2 833,2 698,6
         Dez. 45,9 64,0 15,8 23,9 0,6 21,6 1,6 0,4 14,1 14,1 35,4 826,4 693,3

2004         Jan. 46,0 61,3 14,4 23,6 0,6 20,7 1,7 0,3 16,6 16,6 34,9 836,4 695,5
         Febr. 47,3 62,0 15,2 23,3 0,6 20,9 1,7 0,4 17,5 17,5 34,7 833,7 695,2
         März 47,9 60,6 15,4 21,7 0,6 20,7 1,8 0,4 18,2 18,2 34,2 851,5 698,5

         April 47,3 59,7 14,9 21,4 0,6 20,6 1,8 0,4 17,3 17,3 34,2 858,7 698,9
         Mai 48,3 63,1 15,7 24,1 0,6 20,5 1,8 0,4 17,0 17,0 34,6 861,5 701,5
         Juni 50,7 64,4 17,3 24,0 0,6 20,3 1,8 0,4 16,1 16,1 34,5 859,1 697,1

         Juli 49,7 62,6 15,6 23,7 0,6 20,4 1,9 0,4 16,8 16,8 38,4 860,1 692,4
         Aug. 52,1 61,0 15,7 22,8 0,6 19,5 2,0 0,5 14,2 14,2 39,6 865,1 696,9
         Sept. 48,1 63,6 15,8 25,4 0,6 19,3 2,0 0,5 18,1 18,1 37,5 869,5 699,7

         Okt. 45,6 59,4 15,0 21,9 0,7 19,2 2,1 0,5 21,2 21,2 36,2 865,5 691,2
         Nov. 43,7 61,1 16,7 21,8 0,7 19,3 2,0 0,5 22,0 22,0 34,3 860,8 687,5
         Dez. 43,8 62,2 16,0 24,8 0,6 18,1 2,2 0,5 14,8 14,8 30,5 850,2 678,1

2005         Jan. 45,2 63,0 17,9 23,9 0,6 18,0 2,0 0,5 25,1 25,1 30,2 854,7 673,7
         Febr. 44,3 63,5 19,2 23,2 0,6 18,0 2,1 0,4 27,3 27,3 30,5 856,4 671,1
         März 41,0 61,2 17,5 22,7 0,6 18,0 2,0 0,5 28,3 28,3 32,1 862,2 671,6

         April 41,8 59,4 17,5 20,9 0,6 18,0 1,9 0,5 28,6 28,6 32,6 875,9 676,5
         Mai 40,5 62,5 18,4 22,8 0,7 18,1 2,1 0,5 28,3 28,3 32,1 880,9 676,1
         Juni 41,3 64,9 19,6 23,9 0,7 18,1 2,2 0,4 28,3 28,3 32,4 890,3 681,5

         Juli 41,7 62,4 18,5 22,4 0,6 18,1 2,3 0,5 26,7 26,7 33,8 892,6 682,4
         Aug. 41,6 63,6 19,1 23,1 0,6 17,7 2,6 0,4 30,6 30,6 34,0 893,4 678,4
         Sept. 42,1 62,6 18,0 23,2 0,6 17,7 2,6 0,4 28,0 28,0 33,5 894,6 678,1

         Okt. 40,9 61,9 19,6 20,9 0,6 17,7 2,6 0,4 32,3 32,3 31,1 896,4 679,9

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- veröffentlicht. — 5 Ohne Verbindlichkeiten aus begebenen
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Zen- Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die
tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit M3 vergleichbar. — 8 Ab 2003 einschl. noch im Umlauf befindlicher
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für deutschen Beitrag:
Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank emittierten Euro-
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
67,5 24,6 1 768,0 2 642,2 1 011,7 5,6 1 612,6 − 2 615,6 5 137,0 6 017,4 4 097,9 156,3 2003         Sept.

75,3 28,8 1 791,9 2 690,5 1 009,3 9,6 1 587,3 − 2 620,4 5 157,9 6 069,0 4 124,4 157,3          Okt.
74,9 28,8 1 800,7 2 685,2 1 009,3 4,9 1 631,2 − 2 667,8 5 206,0 6 119,7 4 140,7 158,1          Nov.
62,5 30,2 1 785,4 2 634,0 1 004,7 8,9 1 598,3 − 2 727,1 5 295,8 6 178,7 4 138,7 162,9          Dez.

66,5 29,1 1 807,9 2 749,4 1 003,5 16,4 1 649,8 − 2 702,9 5 271,7 6 172,4 4 161,1 161,8 2004         Jan.
68,3 28,7 1 816,6 2 765,3 1 002,8 21,6 1 670,5 − 2 703,3 5 273,5 6 197,5 4 176,3 166,4          Febr.
66,1 28,4 1 856,8 2 856,2 1 020,6 21,2 1 699,3 − 2 745,5 5 310,2 6 225,9 4 241,8 168,2          März

69,2 30,4 1 876,4 2 936,8 1 016,5 16,2 1 710,0 − 2 770,7 5 344,5 6 279,8 4 266,8 166,4          April
67,2 29,1 1 890,2 2 930,9 1 014,0 17,2 1 689,1 − 2 788,6 5 377,4 6 303,8 4 282,1 167,0          Mai
72,2 27,9 1 899,8 2 892,7 1 018,9 16,1 1 713,5 − 2 833,4 5 408,0 6 334,2 4 306,2 163,2          Juni

72,2 25,6 1 919,4 2 897,7 1 026,3 17,4 1 697,9 − 2 834,8 5 428,5 6 362,3 4 340,2 170,8          Juli
74,2 25,0 1 926,8 2 902,7 1 033,0 20,4 1 729,9 − 2 795,7 5 398,0 6 345,6 4 359,8 173,2          Aug.
74,9 25,2 1 948,7 2 861,6 1 039,4 14,6 1 808,9 − 2 857,1 5 451,1 6 376,7 4 391,0 176,0          Sept.

71,4 27,6 1 958,5 2 847,5 1 041,7 20,8 1 843,5 − 2 866,0 5 490,4 6 436,1 4 410,9 177,7          Okt.
76,5 27,0 1 956,1 2 904,7 1 050,4 44,1 1 921,4 − 2 913,7 5 528,9 6 469,7 4 433,4 185,9          Nov.
75,1 27,2 1 958,0 2 842,2 1 047,0 33,6 1 842,9 − 2 948,9 5 632,3 6 568,2 4 461,2 192,8          Dez.

73,0 26,3 1 986,4 2 993,4 1 049,8 29,3 1 899,0 − 2 966,0 5 637,3 6 581,7 4 495,0 192,6 2005         Jan.
80,1 33,9 2 008,8 3 029,0 1 054,0 21,9 1 903,3 − 2 970,7 5 643,9 6 600,4 4 529,2 195,5          Febr.
74,5 31,5 2 038,8 3 110,5 1 062,9 0,4 1 943,0 − 2 998,1 5 681,0 6 628,5 4 584,1 194,2          März

89,1 31,9 2 055,9 3 224,7 1 063,8 15,5 2 019,7 − 3 031,6 5 738,9 6 714,0 4 607,0 194,8          April
83,6 29,9 2 089,4 3 310,2 1 076,2 − 12,2 2 056,9 − 3 064,6 5 779,0 6 766,5 4 653,9 194,1          Mai
86,3 32,2 2 123,2 3 252,4 1 132,8 − 14,3 2 156,5 − 3 304,5 5 852,8 6 831,5 4 797,3 196,6          Juni

87,2 32,1 2 129,6 3 288,0 1 131,3 − 15,0 2 142,1 − 3 321,7 5 889,6 6 882,5 4 804,3 200,9          Juli
86,4 34,3 2 141,4 3 279,6 1 137,8 1,8 2 158,8 − 3 269,2 5 853,0 6 862,7 4 823,1 201,9          Aug.
85,9 34,6 2 158,6 3 378,0 1 157,0 − 14,3 2 192,0 − 3 323,5 5 932,9 6 919,3 4 862,4 204,0          Sept.

94,0 29,5 2 194,0 3 442,5 1 153,5 − 6,3 2 195,2 − 3 351,1 5 968,9 6 960,2 4 900,8 204,5          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

26,4 29,3 770,0 639,8 279,8 − 60,1 459,3 42,2 617,3 1 370,9 1 478,4 1 820,9 − 2003         Sept.

25,7 30,1 773,9 638,2 279,6 − 63,5 457,6 43,4 620,7 1 371,7 1 484,4 1 825,0 −          Okt.
28,6 31,5 773,1 635,5 279,6 − 70,8 465,2 44,4 643,2 1 394,3 1 509,6 1 824,4 −          Nov.
30,0 31,3 765,1 625,4 279,6 − 67,8 464,3 44,6 631,9 1 395,2 1 505,9 1 818,7 −          Dez.

31,2 29,8 775,4 642,8 276,3 − 47,1 446,8 48,1 640,5 1 391,1 1 503,6 1 824,6 − 2004         Jan.
26,7 31,3 775,8 663,0 270,2 − 60,8 452,6 49,2 645,3 1 392,7 1 502,9 1 819,0 −          Febr.
29,6 31,4 790,6 680,7 273,8 − 54,5 460,7 50,4 646,8 1 394,2 1 507,6 1 837,3 −          März

29,8 31,1 797,7 690,9 274,2 − 52,8 472,2 52,3 652,7 1 395,8 1 508,3 1 848,3 −          April
27,6 32,3 801,5 671,6 270,6 − 61,3 471,9 53,3 649,8 1 401,8 1 513,4 1 851,8 −          Mai
29,5 29,7 799,9 642,5 276,7 − 54,5 474,3 53,9 653,5 1 395,1 1 504,8 1 860,1 −          Juni

27,2 27,7 805,2 638,2 280,6 − 59,0 478,3 55,6 644,8 1 391,0 1 501,1 1 871,1 −          Juli
29,2 26,5 809,4 636,6 278,9 − 69,5 480,2 58,6 646,4 1 394,0 1 503,5 1 874,5 −          Aug.
27,5 26,1 815,9 654,3 277,5 − 80,2 493,1 60,9 660,7 1 403,1 1 512,3 1 880,2 −          Sept.

27,2 25,1 813,3 639,6 278,9 − 58,8 502,5 62,3 656,9 1 402,1 1 511,7 1 882,2 −          Okt.
29,5 22,7 808,7 669,7 277,1 − 73,6 510,9 63,1 685,2 1 420,6 1 529,0 1 879,6 −          Nov.
27,5 22,5 800,2 627,6 277,6 − 69,5 516,2 63,4 655,4 1 423,3 1 518,6 1 875,2 −          Dez.

27,6 21,2 805,8 667,8 279,2 − 76,0 506,0 64,5 679,0 1 432,3 1 536,4 1 883,1 − 2005         Jan.
27,2 26,5 802,8 676,7 275,0 − 77,0 501,8 65,8 684,0 1 431,9 1 543,3 1 880,3 −          Febr.
23,6 26,1 812,6 695,2 276,1 − 95,6 510,3 67,9 684,1 1 425,8 1 535,8 1 893,9 −          März

24,9 26,6 824,5 737,1 281,0 − 43,8 516,5 68,8 686,6 1 435,3 1 547,9 1 907,4 −          April
25,1 24,4 831,5 745,4 282,5 − 89,5 517,3 71,3 696,1 1 447,7 1 557,5 1 911,5 −          Mai
27,0 25,0 838,4 693,3 290,0 − 95,1 522,3 72,0 706,3 1 451,0 1 563,7 1 925,0 −          Juni

25,2 24,8 842,6 702,5 291,6 − 98,3 526,9 72,6 706,8 1 452,5 1 563,0 1 929,1 −          Juli
27,0 25,7 840,7 694,3 292,3 − 111,5 531,3 74,1 708,5 1 454,8 1 572,1 1 927,1 −          Aug.
28,8 25,7 840,1 713,1 294,7 − 120,9 545,1 76,4 715,8 1 462,3 1 578,3 1 926,9 −          Sept.

28,9 26,5 841,0 720,5 298,7 − 131,6 554,0 76,5 718,8 1 466,8 1 585,5 1 930,5 −          Okt.

Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs entsprechend dem 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU) monetäre
vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu auch Anm. Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. — 12 M2 zuzüg-
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Einlagen lich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarktpapiere sowie
(ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit vereinbarter Lauf-
täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der Kon- zeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als
solidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit ver- 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapi-
einbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis zu tal und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2003         April 337,4 179,4 45,0 0,1 − 0,2 − 358,5 52,1 20,5 130,6 489,3
         Mai 333,1 177,1 45,0 0,4 − 0,2 0,1 366,2 42,6 15,5 130,9 497,3
         Juni 331,3 194,7 45,0 0,4 − 0,3 0,2 373,2 52,6 13,2 131,9 505,3
         Juli 320,4 204,7 45,0 0,4 − 0,3 − 382,7 52,4 2,9 132,2 515,2
         Aug. 315,8 213,4 45,0 0,2 − 0,1 − 391,6 51,5 − 1,6 132,8 524,6
         Sept. 315,0 214,0 45,0 0,1 − 0,6 − 391,7 54,4 − 4,4 132,0 524,2
         Okt. 321,3 208,4 45,0 0,1 − 0,2 − 395,5 48,3 − 1,1 131,9 527,5
         Nov. 321,8 205,8 45,0 0,1 − 0,3 − 399,4 43,4 − 2,2 131,8 531,4
         Dez. 320,1 235,5 45,0 0,6 − 0,1 − 416,1 57,0 − 4,5 132,6 548,7
2004         Jan. 309,2 232,6 45,0 0,3 − 0,1 − 427,6 37,0 − 11,2 133,6 561,4
         Febr. . . . . . . . . . . . .
         März 303,3 219,4 56,7 0,4 − 0,2 − 418,0 48,6 − 21,1 134,1 552,3
         April 301,4 217,9 67,1 0,4 − 0,4 − 425,3 51,5 − 25,7 135,3 561,0
         Mai 310,7 213,2 75,0 0,1 − 0,1 0,4 436,4 46,0 − 18,9 135,0 571,5
         Juni 311,3 224,7 75,0 0,1 − 0,5 − 442,5 52,2 − 21,1 137,1 580,1
         Juli 308,2 245,4 75,0 0,3 − 0,1 − 449,1 65,0 − 24,1 138,8 588,1
         Aug. 300,8 253,6 75,0 0,0 − 0,2 − 460,9 61,1 − 31,8 139,1 600,1
         Sept. 299,4 251,6 75,0 0,1 − 0,2 − 462,8 56,3 − 32,4 139,3 602,3
         Okt. 298,8 256,4 75,0 0,3 − 0,0 − 465,1 58,2 − 32,1 139,3 604,4
         Nov. 298,3 257,9 75,0 0,1 0,2 0,3 − 469,7 55,1 − 32,1 138,4 608,4
         Dez. 298,0 265,7 75,0 0,1 − 0,1 0,5 475,4 60,2 − 36,0 138,5 614,1
2005         Jan. 290,3 272,9 75,0 0,2 0,2 0,1 − 496,0 45,3 − 41,9 139,1 635,2
         Febr. 280,6 276,6 78,0 0,1 0,1 0,1 − 487,1 63,8 − 55,5 140,0 627,2
         März 280,2 277,8 82,2 0,1 − 0,1 0,1 489,5 68,5 − 59,2 141,3 630,9
         April 282,1 278,2 86,9 0,2 − 0,1 − 498,6 67,4 − 62,1 143,3 642,0
         Mai 287,0 276,5 90,0 0,1 − 0,1 − 505,5 62,9 − 58,9 144,0 649,7
         Juni 286,8 273,1 90,0 0,1 − 0,2 0,1 512,8 53,5 − 62,0 145,5 658,5
         Juli 293,3 297,6 90,0 0,1 − 0,2 0,3 522,6 67,4 − 57,3 147,9 670,6
         Aug. 305,5 309,5 90,0 0,0 − 0,3 0,0 532,6 67,4 − 45,0 149,8 682,7
         Sept. 304,8 303,5 90,0 − 0,3 0,1 − 531,5 63,1 − 46,2 150,2 681,8
         Okt. 307,9 288,6 90,0 0,1 − 0,1 0,2 531,6 47,9 − 44,6 151,4 683,1
         Nov. 315,1 293,4 90,0 0,1 − 0,1 − 535,6 50,4 − 37,9 150,2 686,0

Deutsche Bundesbank
2003         April 78,5 95,6 32,3 0,1 − 0,2 − 100,7 0,1 67,4 38,2 139,1
         Mai 77,6 98,8 32,4 0,4 − 0,1 0,1 102,5 0,1 68,4 38,1 140,7
         Juni 77,2 112,4 32,9 0,3 − 0,2 0,1 104,4 0,1 79,8 38,3 142,8
         Juli 74,3 115,5 32,4 0,3 − 0,2 − 107,1 0,1 77,1 38,2 145,4
         Aug. 73,7 111,0 29,6 0,2 − 0,1 − 109,6 0,1 66,5 38,2 147,9
         Sept. 73,9 114,0 29,1 0,1 − 0,4 − 109,8 0,1 69,2 37,7 147,9
         Okt. 75,7 106,5 29,7 0,1 − 0,2 − 110,8 0,1 63,4 37,5 148,4
         Nov. 76,1 102,3 30,8 0,0 − 0,2 − 111,5 0,1 60,0 37,5 149,1
         Dez. 76,1 118,3 30,9 0,3 − 0,1 − 115,9 0,1 72,2 37,4 153,4
2004         Jan. 73,1 119,5 32,3 0,2 − 0,1 − 116,2 0,1 70,9 37,9 154,1
         Febr. . . . . . . . . . . . .
         März 72,4 109,7 41,3 0,2 − 0,2 − 113,5 0,1 72,0 37,9 151,5
         April 72,9 97,9 48,7 0,2 − 0,3 − 115,8 0,1 65,7 37,8 153,9
         Mai 75,4 100,7 51,8 0,0 − 0,0 0,1 119,3 0,1 70,9 37,7 157,0
         Juni 75,6 115,6 49,4 0,1 − 0,3 − 121,2 0,1 80,9 38,3 159,9
         Juli 74,6 127,9 49,6 0,2 − 0,0 − 122,7 0,1 91,1 38,5 161,1
         Aug. 72,1 136,9 50,3 0,0 − 0,1 − 126,2 0,1 94,7 38,3 164,6
         Sept. 72,2 131,7 50,3 0,1 − 0,1 − 127,5 0,1 88,8 37,9 165,4
         Okt. 72,1 129,8 48,1 0,2 − 0,0 − 127,7 0,1 84,8 37,5 165,3
         Nov. 72,2 136,0 46,1 0,1 0,0 0,2 − 128,3 0,1 88,4 37,5 166,0
         Dez. 72,2 142,4 46,5 0,1 − 0,1 0,1 129,9 0,1 93,4 37,6 167,5
2005         Jan. 70,2 144,7 46,9 0,1 0,0 0,1 − 135,2 0,1 89,1 37,4 172,7
         Febr. 67,7 137,7 49,4 0,0 0,1 0,0 − 133,2 0,1 83,8 37,9 171,1
         März 67,6 145,3 52,0 0,0 − 0,0 0,0 134,0 0,1 93,5 37,5 171,5
         April 68,1 133,3 53,0 0,2 − 0,1 − 136,6 0,0 79,8 38,0 174,7
         Mai 69,3 140,3 52,7 0,1 − 0,1 − 138,4 0,1 85,9 38,1 176,5
         Juni 69,5 139,3 52,5 0,1 − 0,1 0,1 141,2 0,1 81,5 38,5 179,7
         Juli 71,1 149,5 53,0 0,1 − 0,0 0,1 142,6 0,1 92,0 38,9 181,6
         Aug. 74,1 155,6 53,9 0,0 − 0,1 0,0 145,2 0,0 98,9 39,4 184,7
         Sept. 74,0 148,4 52,6 0,0 0,2 0,0 − 145,2 0,0 90,9 39,0 184,3
         Okt. 75,1 149,4 55,1 0,0 − 0,0 0,2 145,1 0,1 95,2 39,0 184,2
         Nov. 77,2 145,0 54,5 0,1 − 0,1 − 145,4 0,0 92,6 38,8 184,2

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete auf Grund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
− 15,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − + 0,1 − + 10,7 − 7,0 − 20,1 + 1,0 + 11,8 2003         April
− 4,3 − 2,3 − 0,0 + 0,3 − − 0,0 + 0,1 + 7,7 − 9,5 − 5,0 + 0,3 + 8,0          Mai
− 1,8 + 17,6 + 0,0 − 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 7,0 + 10,0 − 2,3 + 1,0 + 8,0          Juni
− 10,9 + 10,0 − 0,0 + 0,0 − − 0,0 − 0,2 + 9,5 − 0,2 − 10,3 + 0,3 + 9,9          Juli
− 4,6 + 8,7 − 0,0 − 0,2 − − 0,2 − + 8,9 − 0,9 − 4,5 + 0,6 + 9,4          Aug.
− 0,8 + 0,6 − 0,0 − 0,1 − + 0,5 − + 0,1 + 2,9 − 2,8 − 0,8 − 0,4          Sept.
+ 6,3 − 5,6 + 0,0 + 0,0 − − 0,4 − + 3,8 − 6,1 + 3,3 − 0,1 + 3,3          Okt.
+ 0,5 − 2,6 − 0,0 − 0,0 − + 0,1 − + 3,9 − 4,9 − 1,1 − 0,1 + 3,9          Nov.
− 1,7 + 29,7 + 0,0 + 0,5 − − 0,2 − + 16,7 + 13,6 − 2,3 + 0,8 + 17,3          Dez.
− 10,9 − 2,9 + 0,0 − 0,3 − + 0,0 − + 11,5 − 20,0 − 6,7 + 1,0 + 12,7 2004         Jan.

. . . . . . . . . . . .          Febr.
− 5,9 − 13,2 + 11,7 + 0,1 − + 0,1 − − 9,6 + 11,6 − 9,9 + 0,5 − 9,1          März
− 1,9 − 1,5 + 10,4 − 0,0 − + 0,2 − + 7,3 + 2,9 − 4,6 + 1,2 + 8,7          April
+ 9,3 − 4,7 + 7,9 − 0,3 − − 0,3 + 0,4 + 11,1 − 5,5 + 6,8 − 0,3 + 10,5          Mai
+ 0,6 + 11,5 + 0,0 + 0,1 − + 0,4 − 0,4 + 6,1 + 6,2 − 2,2 + 2,1 + 8,6          Juni
− 3,1 + 20,7 − 0,0 + 0,2 − − 0,4 − + 6,6 + 12,8 − 3,0 + 1,7 + 8,0          Juli
− 7,4 + 8,2 + 0,0 − 0,3 − + 0,1 − + 11,8 − 3,9 − 7,7 + 0,3 + 12,0          Aug.
− 1,4 − 2,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,0 − + 1,9 − 4,8 − 0,6 + 0,2 + 2,2          Sept.
− 0,6 + 4,8 + 0,0 + 0,2 − − 0,2 − + 2,3 + 1,9 + 0,3 − 0,0 + 2,1          Okt.
− 0,5 + 1,5 + 0,0 − 0,2 + 0,2 + 0,3 − + 4,6 − 3,1 − 0,0 − 0,9 + 4,0          Nov.
− 0,3 + 7,8 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,2 + 0,5 + 5,7 + 5,1 − 3,9 + 0,1 + 5,7          Dez.
− 7,7 + 7,2 + 0,0 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,5 + 20,6 − 14,9 − 5,9 + 0,6 + 21,1 2005         Jan.
− 9,7 + 3,7 + 3,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − − 8,9 + 18,5 − 13,6 + 0,9 − 8,0          Febr.
− 0,4 + 1,2 + 4,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 2,4 + 4,7 − 3,7 + 1,3 + 3,7          März
+ 1,9 + 0,4 + 4,7 + 0,1 − + 0,0 − 0,1 + 9,1 − 1,1 − 2,9 + 2,0 + 11,1          April
+ 4,9 − 1,7 + 3,1 − 0,1 − + 0,0 − + 6,9 − 4,5 + 3,2 + 0,7 + 7,7          Mai
− 0,2 − 3,4 + 0,0 + 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 7,3 − 9,4 − 3,1 + 1,5 + 8,8          Juni
+ 6,5 + 24,5 + 0,0 − 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 9,8 + 13,9 + 4,7 + 2,4 + 12,1          Juli
+ 12,2 + 11,9 − 0,0 − 0,1 − + 0,1 − 0,3 + 10,0 − 0,0 + 12,3 + 1,9 + 12,1          Aug.
− 0,7 − 6,0 − 0,0 + 0,0 + 0,3 − 0,2 − 0,0 − 1,1 − 4,3 − 1,2 + 0,4 − 0,9          Sept.
+ 3,1 − 14,9 + 0,0 + 0,1 − 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 15,2 + 1,6 + 1,2 + 1,3          Okt.
+ 7,2 + 4,8 + 0,0 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 4,0 + 2,5 + 6,7 − 1,2 + 2,9          Nov.

Deutsche Bundesbank
− 2,8 + 5,6 − 2,6 − 0,1 − + 0,1 − + 3,2 + 0,0 − 3,5 + 0,3 + 3,6 2003         April
− 0,9 + 3,2 + 0,1 + 0,3 − − 0,0 + 0,1 + 1,8 + 0,0 + 1,0 − 0,1 + 1,6          Mai
− 0,4 + 13,6 + 0,5 − 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 1,9 + 0,0 + 11,4 + 0,1 + 2,1          Juni
− 2,9 + 3,1 − 0,4 − 0,0 − − 0,0 − 0,1 + 2,7 − 0,0 − 2,7 − 0,1 + 2,6          Juli
− 0,6 − 4,6 − 2,8 − 0,1 − − 0,1 − + 2,5 + 0,0 − 10,5 + 0,1 + 2,5          Aug.
+ 0,2 + 3,1 − 0,5 − 0,1 − + 0,3 − + 0,2 − 0,0 + 2,7 − 0,5 − 0,0          Sept.
+ 1,8 − 7,5 + 0,6 + 0,0 − − 0,2 − + 1,0 − 0,0 − 5,7 − 0,2 + 0,6          Okt.
+ 0,4 − 4,3 + 1,2 − 0,0 − − 0,0 − + 0,7 + 0,0 − 3,4 + 0,0 + 0,7          Nov.
+ 0,0 + 16,0 + 0,0 + 0,3 − − 0,1 − + 4,4 + 0,0 + 12,1 − 0,1 + 4,2          Dez.
− 3,0 + 1,2 + 1,4 − 0,1 − + 0,0 − + 0,2 − 0,0 − 1,2 + 0,5 + 0,7 2004         Jan.

. . . . . . . . . . . .          Febr.
− 0,8 − 9,8 + 9,0 + 0,1 − + 0,1 − − 2,7 + 0,0 + 1,0 + 0,0 − 2,6          März
+ 0,5 − 11,8 + 7,4 − 0,0 − + 0,2 − + 2,4 − 0,0 − 6,3 − 0,1 + 2,4          April
+ 2,5 + 2,9 + 3,1 − 0,2 − − 0,3 + 0,1 + 3,4 − 0,0 + 5,2 − 0,1 + 3,1          Mai
+ 0,2 + 14,9 − 2,4 + 0,1 − + 0,3 − 0,1 + 1,9 + 0,0 + 10,0 + 0,7 + 2,9          Juni
− 1,0 + 12,3 + 0,1 + 0,0 − − 0,3 − + 1,5 − 0,0 + 10,2 + 0,1 + 1,3          Juli
− 2,5 + 9,0 + 0,7 − 0,1 − + 0,0 − + 3,6 − 0,0 + 3,6 − 0,1 + 3,5          Aug.
+ 0,1 − 5,2 − 0,1 + 0,1 − − 0,0 − + 1,3 + 0,0 − 6,0 − 0,5 + 0,8          Sept.
− 0,1 − 1,9 − 2,2 + 0,1 − − 0,0 − + 0,2 + 0,0 − 3,9 − 0,3 − 0,1          Okt.
+ 0,1 + 6,2 − 2,0 − 0,1 + 0,0 + 0,2 − + 0,6 − 0,0 + 3,6 − 0,0 + 0,7          Nov.
− 0,0 + 6,3 + 0,4 − 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,1 + 1,6 + 0,0 + 5,0 + 0,1 + 1,6          Dez.
− 2,0 + 2,3 + 0,3 + 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 5,3 − 0,0 − 4,3 − 0,2 + 5,1 2005         Jan.
− 2,5 − 6,9 + 2,6 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − − 2,0 + 0,0 − 5,3 + 0,4 − 1,6          Febr.
− 0,0 + 7,6 + 2,6 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,7 − 0,0 + 9,7 − 0,4 + 0,4          März
+ 0,4 − 12,0 + 0,9 + 0,1 − + 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,0 − 13,7 + 0,5 + 3,2          April
+ 1,3 + 7,0 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − + 1,7 + 0,0 + 6,1 + 0,1 + 1,8          Mai
+ 0,1 − 1,0 − 0,2 + 0,0 − + 0,0 + 0,1 + 2,9 + 0,0 − 4,4 + 0,4 + 3,3          Juni
+ 1,7 + 10,2 + 0,5 − 0,0 − − 0,0 + 0,0 + 1,4 − 0,0 + 10,5 + 0,4 + 1,8          Juli
+ 3,0 + 6,1 + 0,9 − 0,0 − + 0,1 − 0,1 + 2,6 − 0,0 + 6,9 + 0,5 + 3,1          Aug.
− 0,2 − 7,2 − 1,3 + 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 8,0 − 0,4 − 0,4          Sept.
+ 1,1 + 1,0 + 2,5 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 + 4,4 − 0,0 − 0,1          Okt.
+ 2,1 − 4,4 − 0,5 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 0,3 − 0,0 − 2,7 − 0,2 + 0,1          Nov.

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2005 April                 1. 3) 927,2 3) 128,1 3) 155,9 3) 22,9 3) 133,0 3) 19,1 9,3 9,3 −
                                8. 927,2 128,0 156,5 22,8 133,7 19,6 8,7 8,7 −
                              15. 922,2 128,0 154,9 22,7 132,2 20,0 8,7 8,7 −
                              22. 934,5 128,0 154,6 22,6 132,0 20,5 9,1 9,1 −
                              29. 934,5 127,4 155,9 22,5 133,4 20,5 9,7 9,7 −

         Mai                 6. 927,1 127,4 155,1 22,2 132,8 21,3 8,9 8,9 −
                              13. 922,9 127,4 155,7 22,4 133,3 20,3 8,9 8,9 −
                              20. 929,8 127,3 156,2 22,3 133,9 20,1 8,8 8,8 −
                              27. 927,8 127,3 155,1 22,3 132,8 20,2 9,0 9,0 −

         Juni                 3. 940,2 127,1 155,6 22,3 133,3 20,1 9,4 9,4 −
                              10. 938,0 127,0 155,2 22,2 133,0 20,4 9,0 9,0 −
                              17. 940,8 126,8 152,4 21,3 131,0 20,9 9,3 9,3 −
                              24. 967,9 126,7 153,0 21,3 131,6 20,3 9,0 9,0 −

         Juli                 1. 3) 988,4 3) 138,5 3) 162,6 3) 22,2 3) 140,4 3) 21,0 9,2 9,2 −
                                8. 988,7 138,4 162,5 22,2 140,3 20,9 8,8 8,8 −
                              15. 979,5 138,3 161,6 22,0 139,6 21,6 9,6 9,6 −
                              22. 989,7 138,1 161,0 20,5 140,5 21,2 10,4 10,4 −
                              29. 996,8 138,1 159,6 20,5 139,1 21,5 9,6 9,6 −

2005 Aug.                 5. 994,9 138,0 160,4 20,2 140,2 21,5 9,5 9,5 −
                              12. 987,8 137,9 159,3 20,2 139,1 21,6 9,5 9,5 −
                              19. 984,1 137,8 159,9 20,2 139,7 21,6 9,6 9,6 −
                              26. 992,3 137,8 159,5 20,1 139,4 21,6 9,5 9,5 −

         Sept.                 2. 977,0 137,8 159,7 19,9 139,8 22,0 9,4 9,4 −
                                9. 979,0 137,8 158,1 19,8 138,2 21,9 9,0 9,0 −
                              16. 964,2 137,8 159,4 19,8 139,6 21,0 9,2 9,2 −
                              23. 974,2 137,8 160,7 19,6 141,1 21,2 9,1 9,1 −
                              30. 3) 996,0 3) 149,9 3) 160,0 19,4 3) 140,6 22,0 9,0 9,0 −

         Okt.                 7. 991,0 149,8 161,3 19,4 141,9 21,2 9,0 9,0 −
                              14. 983,4 149,7 160,0 19,4 140,6 21,4 9,2 9,2 −
                              21. 998,6 149,6 161,3 19,3 142,0 21,1 8,5 8,5 −
                              28. 1 003,5 149,2 160,2 19,3 140,9 21,4 8,7 8,7 −

         Nov.                 4. 998,6 149,1 161,2 19,3 142,0 20,8 8,2 8,2 −
                              11. 998,3 149,0 159,2 19,2 140,0 20,1 8,5 8,5 −
                              18. 999,1 148,8 159,8 19,2 140,6 20,1 9,2 9,2 −
                              25. 1 017,2 148,7 159,7 19,1 140,6 20,2 9,1 9,1 −

         Dez.                 2. 1 013,5 148,6 157,7 19,0 138,6 21,4 9,1 9,1 −

 Deutsche Bundesbank
2004         Jan. 258,1 36,5 40,4 7,6 32,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 258,2 36,5 40,4 7,6 32,7 − 0,3 0,3 −
         März 3) 256,2 3) 38,3 3) 41,5 7,6 3) 33,8 − 0,3 0,3 −

         April 268,0 38,3 42,1 7,9 34,2 − 0,3 0,3 −
         Mai 276,6 38,3 41,5 7,8 33,7 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 290,3 3) 35,8 3) 41,2 7,4 3) 33,8 − 0,3 0,3 −

         Juli 295,9 35,8 40,4 7,4 33,0 − 0,3 0,3 −
         Aug. 284,2 35,8 39,8 7,4 32,4 − 0,3 0,3 −
         Sept. 283,6 3) 36,7 3) 39,1 7,0 32,1 − 0,3 0,3 −

         Okt. 293,7 36,7 38,2 7,0 31,3 − 0,3 0,3 −
         Nov. 298,6 36,7 38,4 6,9 31,5 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 293,5 3) 35,5 3) 35,8 6,5 3) 29,3 − 0,3 0,3 −

2005         Jan. 287,9 35,5 36,2 6,5 29,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 300,1 35,5 35,7 6,4 29,3 − 0,3 0,3 −
         März 3) 294,6 3) 36,4 3) 37,4 6,1 3) 31,3 − 0,3 0,3 −

         April 299,0 36,4 37,0 6,1 30,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 304,6 36,4 37,2 6,2 31,0 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 310,7 3) 39,8 3) 38,9 5,8 3) 33,1 − 0,3 0,3 −

         Juli 317,5 39,8 38,6 5,0 33,5 − 0,3 0,3 −
         Aug. 315,3 39,8 37,6 5,0 32,6 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 325,0 3) 43,3 39,5 5,0 34,5 − 0,3 0,3 −

         Okt. 324,6 43,3 39,3 5,0 34,3 − 0,3 0,3 −
         Nov. 329,2 43,3 38,2 5,0 33,2 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
366,8 276,0 90,0 − − 0,7 0,0 2,7 79,7 41,2 3) 124,4 2005 April                 1.
365,0 275,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,0 80,7 41,2 124,5                                 8.
360,5 270,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,1 80,7 41,2 125,2                               15.
372,0 282,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,0 80,1 41,2 126,0                               22.
370,5 280,5 90,0 − − 0,0 0,0 2,9 79,8 41,2 126,5                               29.

363,2 273,0 90,0 − − 0,2 0,0 3,0 80,1 41,2 126,9          Mai                 6.
357,5 267,5 90,0 − − 0,0 0,0 2,8 81,1 41,2 128,1                               13.
362,5 272,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,0 82,4 41,2 128,3                               20.
361,2 271,0 90,0 − − 0,2 0,0 2,8 82,9 41,2 128,1                               27.

372,0 281,5 90,0 − − 0,5 0,0 2,5 83,2 41,2 129,0          Juni                 3.
369,0 279,0 90,0 − − 0,0 0,0 2,5 84,0 41,2 129,7                               10.
373,6 283,5 90,0 − − 0,1 0,0 2,9 83,4 41,2 130,3                               17.
400,1 310,0 90,0 − − 0,0 0,1 3,1 84,2 41,2 130,3                               24.

398,2 308,0 90,0 − − 0,2 0,0 3,2 85,7 40,7 3) 129,3          Juli                 1.
397,5 307,5 90,0 − − 0,0 0,0 2,9 87,4 40,7 129,6                                 8.
388,5 298,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,2 85,6 40,7 130,5                               15.
398,5 308,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,4 85,9 40,7 130,4                               22.
407,0 317,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,3 85,7 40,8 131,3                               29.

404,0 314,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,1 85,9 40,8 131,6 2005 Aug.                 5.
398,0 308,0 90,0 − − 0,0 0,0 2,8 86,5 40,8 131,5                               12.
393,0 303,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,3 86,3 40,8 131,8                               19.
400,0 310,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,2 87,6 40,8 132,2                               26.

383,0 293,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,3 88,7 40,8 132,4          Sept.                 2.
384,5 294,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,4 89,9 40,8 133,6                                 9.
369,5 279,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,6 89,6 40,8 133,5                               16.
377,6 287,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,6 90,1 40,8 133,5                               23.
384,0 293,5 90,0 − − 0,5 0,0 3,4 90,9 40,7 3) 136,2                               30.

378,0 288,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,7 91,6 40,8 135,7          Okt.                 7.
371,0 281,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,2 91,8 40,8 136,2                               14.
386,0 296,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,4 91,8 40,8 136,1                               21.
391,5 301,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,3 92,3 40,8 136,3                               28.

384,5 294,0 90,0 − − 0,5 0,0 2,8 92,9 40,8 138,3          Nov.                 4.
385,0 295,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,1 93,2 40,8 139,4                               11.
383,5 293,5 90,0 − − − 0,0 3,7 92,8 40,8 140,5                               18.
401,0 311,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,5 92,6 40,8 141,7                               25.

396,5 306,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,1 93,5 40,8 143,0          Dez.                 2.

 Deutsche Bundesbank
157,4 117,4 40,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,0 2004         Jan.
157,6 109,9 47,5 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,9          Febr.
141,7 94,1 47,5 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 30,1          März

153,7 104,3 49,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 29,1          April
173,2 123,7 49,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,9          Mai
189,4 139,9 49,5 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,1          Juni

196,0 145,1 50,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,1          Juli
184,8 135,3 49,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,1          Aug.
173,6 127,4 45,6 − − 0,6 − 0,0 − 4,4 29,5          Sept.

195,1 148,1 46,9 − − − − 0,0 − 4,4 19,0          Okt.
199,8 153,5 46,0 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 19,0          Nov.
190,4 143,0 47,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 26,9          Dez.

185,1 134,3 50,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 26,3 2005         Jan.
205,2 151,7 53,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,9          Febr.
184,4 129,9 52,1 − − 2,4 − 0,0 − 4,4 31,7          März

201,7 148,2 53,5 − − − − 0,0 − 4,4 19,1          April
190,8 139,3 51,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 35,6          Mai
208,1 151,2 55,6 − − 1,3 − 0,0 − 4,4 19,2          Juni

215,3 163,4 51,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,1          Juli
194,5 142,6 51,9 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 38,6          Aug.
211,2 156,0 54,8 − − 0,4 − 0,1 − 4,4 26,1          Sept.

203,0 148,6 54,2 − − 0,2 − 0,1 − 4,4 34,2          Okt.
195,0 140,8 54,2 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 47,8          Nov.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend auf Grund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2005 April                 1. 5) 927,2 500,9 142,2 142,1 0,1 − − − 0,1 − 75,1 68,1 7,0
                                8. 927,2 502,9 142,2 142,1 0,1 − − 0,0 0,1 − 72,4 65,4 7,0
                              15. 922,2 502,3 143,4 143,3 0,0 − − 0,0 0,1 − 67,7 60,6 7,0
                              22. 934,5 502,1 143,7 143,6 0,0 − − − 0,1 − 79,6 72,5 7,1
                              29. 934,5 507,0 139,3 138,9 0,4 − − 0,0 0,1 − 77,6 70,6 7,0

         Mai                 6. 927,1 512,7 146,5 146,1 0,3 − − − 0,1 − 56,6 49,6 6,9
                              13. 922,9 513,5 141,8 141,8 0,0 − − − 0,1 − 57,2 50,2 7,0
                              20. 929,8 510,9 148,0 147,9 0,0 − − 0,0 0,1 − 59,3 52,5 6,9
                              27. 927,8 511,9 144,3 144,2 0,1 − − 0,0 0,1 − 61,0 54,3 6,6

         Juni                 3. 940,2 517,1 146,0 145,9 0,1 − − − 0,1 − 66,1 59,2 6,9
                              10. 938,0 519,1 144,9 144,9 0,0 − − 0,0 0,1 − 62,7 55,7 7,1
                              17. 940,8 519,7 147,5 147,5 0,0 − − 0,0 0,1 − 62,9 55,8 7,1
                              24. 967,9 520,4 146,6 146,6 0,0 − − − 0,1 − 90,8 83,8 6,9

         Juli                 1. 5) 988,4 526,0 154,0 154,0 0,0 − − 0,0 0,2 − 75,7 68,6 7,1
                                8. 988,7 530,3 148,1 147,9 0,2 − − − 0,3 − 77,8 70,7 7,0
                              15. 979,5 531,4 149,7 149,6 0,0 − − 0,0 0,2 − 65,6 58,6 7,0
                              22. 989,7 530,2 150,8 150,8 0,0 − − − 0,3 − 75,2 68,3 6,9
                              29. 996,8 533,8 145,2 145,0 0,2 − − 0,0 0,1 − 84,9 77,9 6,9

2005 Aug.                 5. 994,9 537,5 152,4 152,4 0,0 − − 0,0 0,1 − 71,2 64,2 7,0
                              12. 987,8 536,8 150,9 150,8 0,0 − − − 0,1 − 67,9 61,0 6,9
                              19. 984,1 532,5 149,5 149,5 0,0 − − − 0,1 − 68,5 61,4 7,1
                              26. 992,3 527,7 150,4 150,3 0,0 − − − 0,1 − 80,4 73,4 7,0

         Sept.                 2. 977,0 530,9 146,7 146,7 0,0 − − − 0,1 − 63,5 56,4 7,1
                                9. 979,0 532,0 151,5 151,5 0,0 − − 0,0 0,1 − 61,5 54,6 6,9
                              16. 964,2 530,4 151,4 151,4 0,0 − − 0,0 0,1 − 47,0 39,5 7,5
                              23. 974,2 528,9 148,1 148,1 0,0 − − 0,0 0,1 − 60,2 52,9 7,4
                              30. 5) 996,0 533,2 145,2 145,1 0,1 − − − 0,1 − 65,4 57,9 7,6

         Okt.                 7. 991,0 536,3 154,3 154,1 0,2 − − − 0,2 − 48,2 40,3 7,9
                              14. 983,4 535,4 150,9 150,8 0,0 − − 0,0 0,2 − 46,4 38,6 7,8
                              21. 998,6 533,3 149,4 149,3 0,1 − − 0,0 0,2 − 63,7 56,3 7,4
                              28. 1 003,5 536,2 150,3 150,2 0,1 − − 0,0 0,2 − 65,3 57,6 7,6

         Nov.                 4. 998,6 539,7 149,1 148,9 0,1 − − 0,0 0,2 − 56,3 48,9 7,4
                              11. 998,3 538,9 152,5 152,4 0,0 − − 0,0 0,2 − 53,9 46,3 7,6
                              18. 999,1 537,7 158,2 158,2 0,0 − − − 0,2 − 48,2 40,5 7,7
                              25. 1 017,2 538,2 153,5 153,5 0,1 − − 0,0 0,2 − 70,2 62,6 7,6

         Dez.                 2. 1 013,5 547,9 158,3 158,0 0,3 − − − 0,2 − 50,8 42,9 7,9

 Deutsche Bundesbank
2004         Jan. 258,1 112,4 39,8 39,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 258,2 113,3 36,8 36,7 0,1 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         März 5) 256,2 115,0 31,0 31,0 0,0 − − − − − 0,7 0,4 0,4

         April 268,0 117,7 38,3 38,3 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Mai 276,6 120,8 43,4 43,4 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Juni 5) 290,3 122,3 36,6 36,6 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juli 295,9 126,0 39,3 39,3 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 284,2 125,2 41,4 40,9 0,4 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Sept. 283,6 126,5 40,1 40,1 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 293,7 128,2 35,5 35,5 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Nov. 298,6 129,5 48,3 48,3 0,0 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         Dez. 5) 293,5 136,3 41,3 41,2 0,1 − − − 0,2 − 0,4 0,0 0,4

2005         Jan. 287,9 132,3 40,8 40,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 300,1 133,0 40,2 40,2 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         März 5) 294,6 136,1 38,1 38,1 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,3

         April 299,0 137,9 39,8 39,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Mai 304,6 139,4 41,3 41,3 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Juni 5) 310,7 142,6 34,6 33,7 0,8 − − − − − 0,4 0,0 0,4

         Juli 317,5 145,2 39,7 39,7 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 315,3 143,5 39,0 39,0 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Sept. 5) 325,0 145,0 38,8 38,7 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 324,6 146,2 37,4 37,3 0,1 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 329,2 147,3 41,9 41,7 0,2 − − − − − 0,4 0,0 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
8,9 0,2 9,8 9,8 − 5,7 5) 54,0 − 5) 72,0 58,2 2005 April                 1.
8,9 0,2 10,9 10,9 − 5,7 53,7 − 72,0 58,2                                 8.
8,9 0,3 9,6 9,6 − 5,7 54,0 − 72,0 58,2                               15.
8,9 0,3 10,0 10,0 − 5,7 54,0 − 72,0 58,2                               22.
9,2 0,4 10,9 10,9 − 5,7 54,2 − 72,0 58,2                               29.

9,4 0,4 10,9 10,9 − 5,7 54,7 − 72,0 58,2          Mai                 6.
9,3 0,3 10,4 10,4 − 5,7 54,3 − 72,0 58,2                               13.
9,5 0,3 10,7 10,7 − 5,7 55,1 − 72,0 58,2                               20.

10,4 0,2 9,8 9,8 − 5,7 54,0 − 72,0 58,3                               27.

10,2 0,2 10,3 10,3 − 5,7 54,2 − 72,0 58,3          Juni                 3.
9,8 0,2 10,4 10,4 − 5,7 54,7 − 72,0 58,3                               10.

10,1 0,3 8,8 8,8 − 5,7 55,5 − 72,0 58,3                               17.
9,9 0,4 8,5 8,5 − 5,7 55,1 − 72,0 58,3                               24.

9,7 0,3 5) 9,1 5) 9,1 − 5,9 5) 56,9 − 5) 92,3 58,3          Juli                 1.
9,9 0,3 8,9 8,9 − 5,9 56,6 − 92,3 58,3                                 8.

10,0 0,4 8,7 8,7 − 5,9 57,0 − 92,3 58,3                               15.
10,0 0,2 9,0 9,0 − 5,9 57,4 − 92,3 58,3                               22.
10,1 0,2 8,0 8,0 − 5,9 57,9 − 92,3 58,3                               29.

10,2 0,3 8,9 8,9 − 5,9 57,8 − 92,3 58,3 2005 Aug.                 5.
10,2 0,3 7,7 7,7 − 5,9 57,3 − 92,3 58,3                               12.
10,3 0,4 8,1 8,1 − 5,9 58,3 − 92,3 58,3                               19.
10,3 0,2 8,0 8,0 − 5,9 58,7 − 92,3 58,3                               26.

11,3 0,5 8,4 8,4 − 5,9 59,0 − 92,3 58,4          Sept.                 2.
10,7 0,2 7,2 7,2 − 5,9 59,2 − 92,3 58,4                                 9.
10,6 0,3 7,7 7,7 − 5,9 60,1 − 92,3 58,4                               16.
10,3 0,3 9,5 9,5 − 5,9 60,0 − 92,3 58,4                               23.
11,1 0,2 10,4 10,4 − 5,9 5) 62,3 − 5) 103,7 58,4                               30.

10,6 0,2 10,9 10,9 − 5,9 62,2 − 103,7 58,4          Okt.                 7.
10,8 0,3 9,3 9,3 − 5,9 62,2 − 103,7 58,4                               14.
10,9 0,2 10,4 10,4 − 5,9 62,4 − 103,7 58,4                               21.
11,2 0,2 9,8 9,8 − 5,9 62,3 − 103,7 58,4                               28.

11,4 0,6 9,9 9,9 − 5,9 63,5 − 103,7 58,4          Nov.                 4.
11,5 0,3 8,9 8,9 − 5,9 64,1 − 103,7 58,4                               11.
11,3 0,3 9,3 9,3 − 5,9 65,9 − 103,7 58,4                               18.
11,4 0,3 9,3 9,3 − 5,9 66,1 − 103,7 58,4                               25.

12,0 0,5 8,6 8,6 − 5,9 67,2 − 103,7 58,4          Dez.                 2.

 Deutsche Bundesbank
7,3 0,0 3,1 3,1 − 1,4 11,4 48,1 29,1 5,0 2004         Jan.
7,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 12,7 49,2 29,1 5,0          Febr.
6,5 0,0 3,1 3,1 − 1,5 10,8 50,4 5) 32,2 5,0          März

6,2 0,0 3,4 3,4 − 1,5 10,9 52,3 32,2 5,0          April
5,8 0,0 2,7 2,7 − 1,5 11,5 53,3 32,2 5,0          Mai
5,6 0,0 3,4 3,4 − 1,5 32,2 53,9 5) 29,3 5,0          Juni

5,9 0,0 2,6 2,6 − 1,5 30,3 55,6 29,3 5,0          Juli
5,8 0,0 2,0 2,0 − 1,5 15,2 58,6 29,3 5,0          Aug.
5,6 0,0 2,0 2,0 − 1,4 12,0 60,9 29,6 5,0          Sept.

5,9 0,0 1,3 1,3 − 1,4 24,1 62,3 29,6 5,0          Okt.
5,6 0,0 1,5 1,5 − 1,4 13,9 63,1 29,6 5,0          Nov.
5,9 0,0 2,0 2,0 − 1,4 5) 9,7 63,4 5) 27,8 5,0          Dez.

3,5 0,0 2,7 2,7 − 1,4 9,5 64,5 27,8 5,0 2005         Jan.
3,4 0,0 2,1 2,1 − 1,4 21,0 65,8 27,8 5,0          Febr.
3,2 0,0 3,1 3,1 − 1,4 9,4 67,9 5) 30,1 5,0          März

3,4 0,0 2,7 2,7 − 1,4 9,5 68,8 30,1 5,0          April
3,5 0,0 2,6 2,6 − 1,4 9,6 71,3 30,1 5,0          Mai
3,3 0,0 2,5 2,5 − 1,5 13,0 72,0 5) 35,9 5,0          Juni

3,5 0,0 3,0 3,0 − 1,5 10,8 72,6 35,9 5,0          Juli
3,4 0,0 2,1 2,1 − 1,5 10,5 74,1 35,9 5,0          Aug.
3,5 0,0 4,1 4,1 − 1,5 11,0 76,4 5) 39,2 5,0          Sept.

3,4 0,0 4,0 4,0 − 1,5 11,0 76,5 39,2 5,0          Okt.
3,4 0,0 2,9 2,9 − 1,5 11,2 76,4 39,2 5,0          Nov.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend auf Grund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1996 8 540,5 30,3 2 523,0 2 301,1 1 585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5 084,7 4 981,9 3 812,8 3 543,0
1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2004         Jan. 6 424,2 13,2 2 084,1 1 713,6 1 101,3 612,4 370,4 278,3 92,1 3 329,8 3 078,3 2 489,0 2 230,4
         Febr. 6 448,7 13,2 2 100,2 1 722,7 1 101,9 620,8 377,5 282,5 94,9 3 341,8 3 081,9 2 483,5 2 230,2
         März 6 506,7 12,7 2 106,5 1 725,6 1 098,7 626,9 380,9 282,2 98,7 3 370,4 3 102,9 2 491,9 2 228,9

         April 6 568,8 12,9 2 132,5 1 749,7 1 115,1 634,6 382,9 282,4 100,4 3 381,2 3 110,1 2 506,6 2 230,4
         Mai 6 583,5 13,8 2 163,3 1 771,6 1 127,6 644,0 391,7 289,0 102,7 3 369,7 3 101,0 2 497,0 2 229,7
         Juni 6 551,3 13,1 2 150,2 1 746,3 1 112,7 633,6 404,0 299,5 104,4 3 360,1 3 090,4 2 483,2 2 229,4

         Juli 6 574,9 13,2 2 171,4 1 765,1 1 130,4 634,7 406,3 303,2 103,0 3 368,3 3 093,3 2 477,1 2 225,1
         Aug. 6 567,5 13,2 2 167,2 1 759,6 1 126,4 633,2 407,6 301,7 105,9 3 357,7 3 086,1 2 470,3 2 221,8
         Sept. 6 597,6 13,2 2 165,1 1 759,6 1 123,8 635,8 405,6 295,9 109,6 3 361,1 3 091,0 2 478,1 2 229,6

         Okt. 6 627,7 13,9 2 178,3 1 759,5 1 128,1 631,4 418,7 306,4 112,4 3 371,9 3 094,1 2 475,6 2 226,8
         Nov. 6 683,4 13,3 2 197,3 1 771,7 1 137,6 634,1 425,6 310,6 115,1 3 376,5 3 098,8 2 482,9 2 233,7
         Dez. 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005         Jan. 6 672,1 13,2 2 182,9 1 749,0 1 124,6 624,4 433,9 312,6 121,4 3 377,2 3 092,4 2 478,8 2 216,8
         Febr. 6 717,4 12,8 2 220,8 1 752,4 1 124,4 628,1 468,3 339,6 128,7 3 372,3 3 080,6 2 474,4 2 219,9
         März 6 723,0 13,6 2 215,6 1 757,1 1 123,7 633,4 458,5 325,4 133,0 3 379,8 3 084,0 2 475,2 2 216,6

         April 6 908,4 13,1 2 275,5 1 814,0 1 174,8 639,1 461,6 325,9 135,6 3 442,4 3 127,8 2 518,2 2 217,5
         Mai 6 892,0 13,8 2 284,9 1 808,0 1 167,1 640,9 477,0 338,3 138,6 3 422,1 3 107,1 2 500,9 2 220,6
         Juni 6 851,3 13,6 2 279,3 1 788,0 1 141,2 646,8 491,4 348,5 142,8 3 392,9 3 073,3 2 482,3 2 222,8

         Juli 6 871,3 14,0 2 282,1 1 797,8 1 149,9 647,8 484,3 342,6 141,7 3 395,6 3 082,2 2 488,3 2 224,4
         Aug. 6 849,5 13,5 2 270,8 1 787,5 1 143,7 643,8 483,3 338,5 144,8 3 397,7 3 085,8 2 491,0 2 225,3
         Sept. 6 873,8 14,0 2 271,5 1 770,2 1 129,9 640,3 501,3 353,7 147,6 3 403,1 3 089,8 2 505,3 2 238,3

         Okt. 6 888,8 14,1 2 270,7 1 754,8 1 123,5 631,3 515,9 368,7 147,2 3 412,5 3 098,7 2 511,9 2 244,5

 Veränderungen 1)

1997 825,6 0,5 313,1 279,6 172,9 106,7 33,5 27,6 5,9 324,0 287,5 228,4 197,6
1998 1 001,0 − 0,8 422,2 355,7 215,1 140,6 66,4 56,2 10,2 440,4 363,3 337,5 245,2
1999 452,6 1,8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2004         Febr. 26,4 0,0 17,3 9,0 0,4 8,6 8,3 4,2 4,1 16,6 8,0 − 1,1 2,5
         März 47,2 − 0,5 6,2 2,8 − 3,2 6,0 3,4 − 0,3 3,7 28,7 21,7 9,0 − 0,9

         April 57,9 0,1 26,1 24,1 16,4 7,7 1,9 0,2 1,7 10,8 7,1 14,6 1,4
         Mai 19,5 1,0 30,7 21,9 12,5 9,3 8,9 6,5 2,3 − 10,4 − 8,2 − 8,8 0,1
         Juni − 33,2 − 0,7 − 13,0 − 25,2 − 14,9 − 10,3 12,2 10,6 1,7 − 9,2 − 10,1 − 13,2 0,2

         Juli 21,8 0,1 23,4 18,8 17,7 1,2 4,6 3,7 0,9 6,4 3,3 − 5,7 − 3,8
         Aug. − 5,3 − 0,1 − 7,0 − 5,5 − 4,0 − 1,5 − 1,5 − 4,3 2,9 − 7,4 − 6,8 − 6,4 − 2,9
         Sept. 39,6 0,0 − 1,7 0,3 − 2,6 2,9 − 1,9 − 5,8 3,8 5,3 6,3 9,2 9,4

         Okt. 36,3 0,7 13,2 0,0 4,3 − 4,3 13,2 10,4 2,7 11,7 3,9 − 1,8 − 2,0
         Nov. 67,8 − 0,6 19,3 12,2 9,5 2,7 7,1 4,2 2,9 6,1 5,7 8,3 7,9
         Dez. − 55,0 1,9 − 19,2 − 17,8 − 11,2 − 6,6 − 1,4 − 4,2 2,9 − 14,0 − 12,4 0,2 − 6,6

2005         Jan. 40,4 − 2,0 8,2 − 1,2 1,7 − 2,9 9,4 6,2 3,2 20,9 11,7 1,9 − 4,1
         Febr. 50,7 − 0,4 38,0 3,6 − 0,2 3,8 34,5 27,1 7,4 − 2,2 − 9,4 − 2,0 5,4
         März − 0,5 0,8 − 4,9 4,9 − 0,6 5,6 − 9,9 − 14,2 4,3 8,5 4,8 2,2 − 1,9

         April 183,0 − 0,5 59,4 56,8 51,1 5,7 2,6 0,5 2,1 63,2 44,4 43,7 1,4
         Mai − 32,5 0,7 9,2 − 6,1 − 7,7 1,6 15,3 12,4 2,9 − 21,7 − 21,4 − 18,0 2,6
         Juni − 46,3 − 0,2 − 5,5 − 19,8 − 25,9 6,1 14,4 10,2 4,2 − 27,7 − 32,1 − 16,7 4,4

         Juli 22,1 0,4 2,9 10,0 8,8 1,2 − 7,0 − 5,9 − 1,1 3,9 10,0 7,0 2,7
         Aug. − 19,9 − 0,5 − 11,3 − 10,5 − 6,2 − 4,3 − 0,9 − 3,6 2,7 2,8 4,3 3,4 1,3
         Sept. 20,2 0,5 0,7 − 17,3 − 13,8 − 3,5 18,0 15,2 2,8 5,1 4,0 14,0 12,8

         Okt. 15,0 0,1 − 0,8 − 15,4 − 6,4 − 9,0 14,6 15,1 − 0,5 10,5 9,7 7,5 6,9

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. auch Anm. * in Tab. II,1). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen)
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

269,7 1 169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4 1996
300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

258,6 589,2 440,2 149,0 251,5 132,0 61,2 119,5 25,6 93,9 843,7 683,0 153,4 2004         Jan.
253,3 598,3 432,1 166,2 260,0 136,0 65,2 124,0 25,0 99,0 839,5 680,6 154,0          Febr.
263,0 611,0 444,9 166,2 267,4 137,6 67,0 129,8 24,9 104,9 859,1 697,2 158,0          März

276,2 603,5 437,2 166,3 271,1 139,4 68,8 131,7 25,8 105,9 884,1 722,1 158,1          April
267,2 604,1 431,4 172,7 268,7 137,6 66,3 131,1 25,8 105,3 875,0 707,5 161,6          Mai
253,9 607,2 426,2 181,0 269,7 138,4 66,5 131,3 25,7 105,6 867,0 695,6 160,8          Juni

252,0 616,2 434,4 181,8 275,0 142,3 67,7 132,8 26,4 106,4 860,7 687,7 161,3          Juli
248,4 615,8 429,9 186,0 271,6 137,7 65,0 133,9 26,2 107,6 871,6 696,5 157,9          Aug.
248,5 612,9 425,8 187,1 270,1 138,8 65,3 131,3 25,7 105,6 898,6 725,5 159,6          Sept.

248,7 618,5 430,9 187,7 277,8 139,9 65,1 137,9 25,5 112,4 901,8 727,5 161,9          Okt.
249,1 615,9 426,6 189,3 277,7 143,1 67,5 134,6 25,7 108,9 931,8 756,6 164,6          Nov.
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4          Dez.

262,0 613,6 427,5 186,2 284,9 145,2 66,3 139,7 25,8 113,9 935,8 762,7 163,1 2005         Jan.
254,5 606,2 422,2 184,0 291,7 147,6 66,6 144,1 26,5 117,5 945,4 771,9 166,2          Febr.
258,6 608,8 420,7 188,2 295,8 144,6 61,4 151,2 28,0 123,2 955,0 780,7 159,1          März

300,7 609,6 422,8 186,8 314,6 151,8 65,5 162,9 30,7 132,1 1 013,1 835,4 164,2          April
280,3 606,2 421,7 184,5 315,0 155,2 66,0 159,8 31,1 128,7 1 001,3 821,1 169,8          Mai
259,5 591,0 416,2 174,7 319,6 162,6 68,4 157,0 31,2 125,8 1 001,0 815,4 164,5          Juni

263,9 593,9 418,9 175,0 313,4 158,5 64,2 154,9 32,4 122,5 1 014,5 830,9 165,1          Juli
265,8 594,8 417,0 177,8 311,9 157,7 62,9 154,2 31,1 123,0 1 002,5 815,7 164,9          Aug.
267,0 584,6 410,7 173,9 313,2 161,0 65,5 152,2 32,6 119,6 1 020,0 829,8 165,2          Sept.

267,4 586,7 413,2 173,6 313,9 164,7 67,0 149,2 31,7 117,5 1 023,2 832,3 168,2          Okt.

Veränderungen 1)

30,8 59,1 53,3 5,8 36,5 5,1 4,4 31,4 6,1 25,3 159,4 132,9 28,6 1997
92,3 25,8 28,1 − 2,3 77,1 18,9 13,0 58,3 12,5 45,7 83,9 52,0 55,3 1998
30,4 1,3 7,7 − 6,4 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3 1999

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

− 3,7 9,1 − 8,0 17,2 8,6 4,0 4,0 4,6 − 0,6 5,2 − 2,7 − 1,1 − 4,8 2004         Febr.
9,8 12,7 12,7 − 0,0 7,0 1,4 1,6 5,6 − 0,1 5,8 10,7 8,6 2,1          März

13,2 − 7,5 − 7,6 0,1 3,6 1,8 1,7 1,9 0,9 1,0 21,3 21,2 − 0,4          April
− 8,9 0,6 − 5,9 6,5 − 2,2 − 1,7 − 2,4 − 0,5 0,1 − 0,5 − 4,4 − 10,4 2,6          Mai
− 13,4 3,1 − 5,2 8,3 0,9 0,8 0,2 0,1 − 0,2 0,2 − 8,9 − 14,1 − 1,5          Juni

− 1,8 9,0 8,2 0,8 3,1 1,6 1,2 1,5 0,8 0,8 − 8,2 − 9,8 0,1          Juli
− 3,6 − 0,3 − 4,5 4,2 − 0,6 − 1,7 0,1 1,1 − 0,1 1,2 12,6 10,6 − 3,6          Aug.
− 0,2 − 2,9 − 4,1 1,1 − 0,9 1,5 0,6 − 2,4 − 0,5 − 1,9 34,9 36,0 0,9          Sept.

0,2 5,7 5,1 0,6 7,9 1,3 − 0,0 6,6 − 0,1 6,7 9,0 7,5 1,7          Okt.
0,4 − 2,6 − 4,2 1,6 0,4 3,5 2,7 − 3,1 0,3 − 3,4 41,1 38,9 1,9          Nov.
6,8 − 12,5 − 4,1 − 8,4 − 1,7 − 2,0 − 5,1 0,3 0,0 0,3 − 26,1 − 19,1 2,4          Dez.

6,0 9,8 4,4 5,4 9,1 4,4 4,1 4,8 − 0,0 4,8 25,6 21,0 − 12,4 2005         Jan.
− 7,4 − 7,4 − 5,2 − 2,2 7,2 2,6 0,4 4,6 0,8 3,8 14,6 13,6 0,7          Febr.

4,1 2,6 − 1,6 4,2 3,7 − 3,3 − 5,4 7,0 1,4 5,6 4,1 3,7 − 9,0          März

42,2 0,8 2,2 − 1,4 18,8 7,2 4,1 11,6 2,8 8,9 56,7 53,5 4,2          April
− 20,6 − 3,4 − 1,2 − 2,3 − 0,3 2,9 0,1 − 3,2 0,3 − 3,5 − 25,7 − 27,2 5,0          Mai
− 21,0 − 15,4 − 5,7 − 9,8 4,4 7,3 2,3 − 2,9 0,1 − 3,0 − 5,5 − 10,6 − 7,4          Juni

4,3 3,0 2,7 0,3 − 6,1 − 4,1 − 4,2 − 2,0 1,2 − 3,2 15,0 16,9 − 0,2          Juli
2,1 0,9 − 1,9 2,8 − 1,5 − 0,8 − 1,0 − 0,7 − 1,3 0,5 − 10,2 − 12,8 − 0,7          Aug.
1,2 − 10,0 − 6,2 − 3,9 1,2 3,1 2,4 − 2,0 1,4 − 3,4 14,3 11,1 − 0,4          Sept.

0,6 2,2 2,5 − 0,3 0,8 3,7 1,6 − 2,9 − 0,9 − 2,0 3,2 2,5 1,9          Okt.

2 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
forderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 2) Kündigungsfrist 3)

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1996 8 540,5 1 975,3 1 780,2 195,1 3 515,9 3 264,0 638,1 1 318,5 430,6 1 307,4 865,7 137,3 7,5
1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,2 751,6 1 411,1 461,6 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2004         Jan. 6 424,2 1 461,1 1 212,6 248,5 2 209,5 2 082,6 630,5 861,5 233,5 590,6 502,1 80,9 9,5
         Febr. 6 448,7 1 454,4 1 215,7 238,7 2 212,3 2 085,6 633,8 860,3 230,1 591,5 503,3 79,5 10,8
         März 6 506,7 1 459,9 1 203,6 256,3 2 214,3 2 088,7 632,9 864,4 230,9 591,4 503,5 77,8 13,1

         April 6 568,8 1 482,1 1 227,2 254,9 2 219,0 2 097,2 641,7 864,4 225,6 591,2 504,3 74,5 10,6
         Mai 6 583,5 1 496,5 1 251,2 245,4 2 229,4 2 105,3 640,0 874,8 232,1 590,6 504,6 75,8 9,4
         Juni 6 551,3 1 501,5 1 256,7 244,8 2 228,7 2 101,4 640,7 870,7 224,0 590,0 504,3 76,7 12,4

         Juli 6 574,9 1 524,1 1 274,6 249,6 2 225,5 2 103,0 634,7 877,7 228,7 590,6 504,9 72,9 9,7
         Aug. 6 567,5 1 510,2 1 259,4 250,8 2 231,7 2 105,7 636,2 878,2 228,9 591,3 505,6 74,0 9,8
         Sept. 6 597,6 1 495,3 1 242,0 253,3 2 237,6 2 113,6 645,8 876,6 225,6 591,2 505,7 76,0 14,4

         Okt. 6 627,7 1 534,8 1 277,0 257,7 2 237,1 2 118,1 646,8 879,0 225,7 592,3 506,3 73,5 9,6
         Nov. 6 683,4 1 536,2 1 285,2 250,9 2 257,3 2 140,2 672,5 874,6 218,3 593,0 506,2 73,4 11,9
         Dez. 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005         Jan. 6 672,1 1 524,6 1 258,7 265,9 2 275,1 2 155,3 665,1 886,0 225,7 604,1 516,4 74,7 13,5
         Febr. 6 717,4 1 552,6 1 282,7 269,8 2 278,4 2 160,3 670,4 885,0 220,6 605,0 516,7 73,7 13,2
         März 6 723,0 1 524,3 1 255,2 269,1 2 271,6 2 159,7 672,3 882,2 214,5 605,2 516,5 70,9 11,5

         April 6 908,4 1 630,5 1 328,3 302,2 2 278,7 2 170,3 675,5 890,0 220,1 604,8 516,6 66,5 10,7
         Mai 6 892,0 1 593,7 1 303,3 290,5 2 285,4 2 177,0 683,3 889,6 223,2 604,1 516,4 67,9 12,4
         Juni 6 851,3 1 577,1 1 301,4 275,7 2 288,5 2 179,8 691,4 885,7 218,6 602,7 515,6 67,4 14,5

         Juli 6 871,3 1 581,0 1 311,5 269,5 2 288,7 2 185,9 694,8 889,3 220,8 601,9 515,5 61,1 11,6
         Aug. 6 849,5 1 557,4 1 290,4 267,0 2 290,1 2 188,2 697,1 890,7 221,6 600,4 515,0 60,2 11,0
         Sept. 6 873,8 1 553,7 1 290,8 262,9 2 296,1 2 192,6 703,0 890,7 221,8 598,9 515,0 61,5 12,4

         Okt. 6 888,8 1 553,0 1 276,7 276,3 2 298,0 2 196,8 706,7 892,9 223,8 597,2 513,9 60,3 11,6

 Veränderungen 1)

1997 825,6 223,7 185,5 38,3 130,8 112,1 16,3 46,4 − 3,8 49,4 60,3 25,0 − 0,3
1998 1 001,0 277,0 182,8 94,2 205,9 176,8 97,8 46,3 34,8 32,7 42,0 26,2 2,0
1999 452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 − 5,3 7,4 7,5 1,7

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2004         Febr. 26,4 − 6,3 3,3 − 9,6 3,0 3,1 4,2 − 2,0 − 4,2 0,9 1,2 − 1,4 1,3
         März 47,2 4,0 − 12,6 16,6 1,6 2,8 − 1,1 4,0 0,7 − 0,1 0,1 − 1,8 2,3

         April 57,9 21,5 23,2 − 1,7 4,7 8,7 8,6 0,3 − 5,1 − 0,2 0,9 − 3,5 − 2,6
         Mai 19,5 15,3 24,2 − 8,9 10,7 8,3 − 1,5 10,4 6,6 − 0,6 0,3 1,4 − 1,2
         Juni − 33,2 4,8 5,5 − 0,7 − 0,7 − 4,0 0,3 − 3,7 − 7,7 − 0,6 − 0,3 0,8 3,0

         Juli 21,8 22,3 17,8 4,6 − 3,3 1,5 − 5,7 6,6 4,3 0,7 0,5 − 3,9 − 2,7
         Aug. − 5,3 − 13,5 − 15,0 1,4 7,3 3,7 1,5 1,5 0,2 0,7 0,7 1,2 0,1
         Sept. 39,6 − 13,1 − 16,8 3,6 6,5 8,2 9,9 − 1,5 − 3,2 − 0,1 0,1 2,2 4,7

         Okt. 36,3 41,0 35,4 5,6 − 0,1 4,8 1,3 2,4 0,1 1,1 0,5 − 2,3 − 4,8
         Nov. 67,8 3,5 8,9 − 5,4 20,9 22,6 26,6 − 4,8 − 7,2 0,8 − 0,1 0,2 2,4
         Dez. − 55,0 − 5,9 − 13,7 7,8 8,5 9,6 − 26,1 25,3 21,7 10,4 9,3 − 1,3 − 3,1

2005         Jan. 40,4 − 6,2 − 12,9 6,7 10,0 6,2 18,6 − 13,0 − 14,4 0,7 0,9 2,4 4,6
         Febr. 50,7 28,8 24,3 4,5 3,6 5,3 5,4 − 0,9 − 5,1 0,8 0,3 − 0,8 − 0,2
         März − 0,5 − 29,7 − 28,1 − 1,5 − 6,9 − 0,5 2,3 − 1,7 − 5,5 − 1,0 − 1,0 − 3,0 − 1,8

         April 183,0 105,9 73,0 32,9 7,0 10,6 3,2 7,7 5,6 − 0,3 0,1 − 4,4 − 0,8
         Mai − 32,5 − 39,7 − 26,1 − 13,6 5,8 6,1 7,4 − 0,5 2,9 − 0,8 − 0,3 1,0 1,6
         Juni − 46,3 − 17,7 − 2,2 − 15,5 2,8 2,6 7,9 − 4,0 − 4,6 − 1,4 − 0,8 − 0,6 2,0

         Juli 22,1 4,3 10,2 − 6,0 3,0 6,2 3,4 3,6 2,2 − 0,8 − 0,1 − 3,6 − 2,8
         Aug. − 19,9 − 23,2 − 21,0 − 2,3 1,0 2,3 2,3 1,5 0,8 − 1,5 − 0,5 − 0,8 − 0,6
         Sept. 20,2 − 4,4 0,2 − 4,5 5,8 4,2 5,8 − 0,1 0,2 − 1,5 0,1 1,2 1,4

         Okt. 15,0 − 0,7 − 14,1 13,4 1,9 4,2 4,1 1,6 1,4 − 1,6 − 1,1 − 1,2 − 0,8

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in Tab. II,1). — 2 Für
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab. IV.12). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) 3 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s. a.
auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind Anm. 2). — 4 Bis Dezember 1998 Laufzeit bis unter 4 Jahre. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 7)

banken in anderen Mitgliedsländern 5) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 6) gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 7) 2 Jahren 7) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 − 34,0 1 804,3 54,4 422,1 350,0 438,8 1996
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 28,6 1 998,3 62,5 599,2 388,1 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 34,8 2 248,1 80,2 739,8 426,8 574,8 1998
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

67,5 11,9 3,8 3,1 45,9 45,2 16,6 36,4 1 493,9 128,6 585,4 336,8 284,5 2004         Jan.
64,9 10,9 3,8 3,1 47,3 45,8 17,5 36,2 1 503,7 127,3 604,4 332,1 288,0          Febr.
60,9 10,1 3,7 3,1 47,8 46,2 18,2 35,8 1 532,3 134,7 623,1 330,1 292,8          März

60,2 10,2 3,7 3,1 47,2 46,2 17,3 35,7 1 549,0 135,3 632,3 333,7 299,7          April
62,7 12,3 3,7 3,0 48,3 45,8 17,0 36,1 1 559,8 132,3 612,5 336,4 295,8          Mai
60,6 10,2 3,6 3,0 50,7 47,1 16,1 36,0 1 554,2 123,6 582,1 337,5 295,2          Juni

59,6 9,7 3,6 3,0 49,7 47,2 16,8 39,9 1 558,7 120,0 576,6 339,4 293,9          Juli
60,6 10,2 3,6 3,0 52,1 47,6 14,2 41,1 1 562,9 120,7 577,2 336,9 293,3          Aug.
58,0 8,2 3,5 2,9 48,1 46,0 18,1 38,7 1 575,0 119,7 595,6 335,1 302,2          Sept.

60,4 10,3 3,5 2,9 45,6 42,6 21,2 37,4 1 569,6 118,0 582,7 335,5 309,3          Okt.
58,1 8,0 3,4 2,8 43,7 41,3 22,0 35,6 1 569,6 116,1 616,1 332,3 314,4          Nov.
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2          Dez.

58,0 8,5 3,2 2,7 45,2 41,8 25,1 31,3 1 559,9 110,2 615,0 333,1 308,1 2005         Jan.
57,3 8,0 3,2 2,7 44,3 41,5 27,3 31,6 1 570,4 117,3 623,3 332,7 301,2          Febr.
56,3 8,0 3,1 2,6 41,0 40,5 28,3 34,0 1 585,3 114,8 639,3 334,6 305,7          März

52,8 9,3 3,1 2,5 41,8 39,4 28,6 34,4 1 606,5 117,7 680,0 341,0 308,7          April
52,5 9,5 2,9 2,5 40,5 39,2 28,3 33,9 1 614,2 115,8 686,9 343,8 305,7          Mai
50,4 8,5 2,5 2,1 41,3 39,7 28,3 34,2 1 637,1 118,2 636,2 343,9 306,0          Juni

47,0 7,4 2,5 2,1 41,7 41,4 26,7 35,7 1 640,1 116,2 645,0 346,2 307,9          Juli
46,8 7,7 2,4 2,0 41,6 40,5 30,6 35,8 1 639,6 118,1 640,3 344,0 311,6          Aug.
46,6 7,6 2,4 2,0 42,1 40,8 28,0 35,6 1 637,1 117,9 657,6 344,2 321,5          Sept.

46,3 8,3 2,4 2,0 40,9 39,7 32,3 32,8 1 634,0 116,3 662,6 346,8 329,3          Okt.

Veränderungen 1)

25,1 0,2 0,2 0,2 − 6,2 − 6,2 − − 4,5 194,8 8,1 172,3 37,1 71,2 1997
24,0 4,6 0,3 0,3 2,9 2,9 − 6,2 263,3 28,1 151,4 28,8 68,3 1998
5,9 1,5 − 0,2 − 1,3 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 7,7 1999

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 2,6 − 1,0 − 0,0 − 0,0 1,3 0,6 0,9 − 0,2 10,0 − 1,3 19,6 − 4,6 4,1 2004         Febr.
− 4,1 − 0,8 − 0,0 − 0,0 0,5 0,4 0,8 − 0,5 23,2 7,5 14,0 − 2,5 6,7          März

− 0,8 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,6 − 0,0 − 1,0 − 0,0 15,5 0,3 6,1 3,5 7,7          April
2,6 2,1 − 0,0 − 0,0 1,0 − 0,4 − 0,3 0,3 12,0 − 3,0 − 16,7 2,8 − 4,6          Mai

− 2,1 − 2,1 − 0,0 − 0,0 2,4 1,3 − 0,8 − 0,1 − 5,8 − 8,6 − 31,0 1,1 − 0,6          Juni

− 1,1 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − 1,0 0,0 0,6 3,9 3,8 − 3,6 − 7,0 1,8 − 0,4          Juli
1,1 0,5 − 0,0 − 0,0 2,4 0,4 − 2,5 1,2 5,2 0,6 2,1 − 3,3 − 1,8          Aug.

− 2,5 − 1,9 − 0,0 − 0,0 − 4,0 − 1,6 3,9 − 2,4 15,6 − 1,0 23,8 − 1,2 6,4          Sept.

2,5 2,2 − 0,1 − 0,1 − 2,6 − 3,4 3,1 − 1,3 − 3,2 − 1,7 − 9,2 0,8 5,3          Okt.
− 2,1 − 2,3 − 0,1 − 0,1 − 1,9 − 1,3 0,8 − 1,8 3,8 − 1,9 40,6 − 2,6 2,6          Nov.

1,9 1,9 − 0,1 − 0,1 0,1 0,2 − 7,2 − 4,1 − 11,3 0,7 − 33,4 − 2,4 0,7          Dez.

− 2,1 − 1,4 − 0,0 − 0,0 1,4 0,3 10,3 − 0,2 − 0,1 − 6,6 29,6 2,9 − 5,9 2005         Jan.
− 0,6 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,8 − 0,2 2,2 0,3 12,3 0,9 11,5 − 0,0 − 7,9          Febr.
− 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 3,3 − 1,0 1,0 2,4 12,9 − 2,5 12,2 1,5 6,0          März

− 3,6 1,3 − 0,1 − 0,1 0,8 − 1,1 0,3 0,4 20,1 3,0 39,7 5,7 3,9          April
− 0,5 0,1 − 0,1 − 0,1 − 1,3 − 0,2 − 0,3 − 0,5 2,4 − 1,9 − 3,1 1,7 1,1          Mai
− 2,2 − 1,1 − 0,4 − 0,4 0,8 0,5 − 0,1 0,3 21,0 2,4 − 54,2 − 0,3 1,9          Juni

− 0,7 − 1,1 − 0,0 − 0,0 0,4 1,7 − 1,5 1,5 1,5 − 2,1 10,0 2,5 0,8          Juli
− 0,2 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,4 − 1,2 3,9 0,1 0,0 1,9 − 3,6 − 2,1 4,0          Aug.
− 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,0 0,5 0,3 − 2,6 − 0,2 − 3,9 − 0,2 15,1 0,0 10,5          Sept.

− 0,3 0,7 − 0,0 − 0,0 − 1,1 − 1,1 4,3 − 2,9 − 3,1 − 1,6 5,0 2,5 7,8          Okt.

5 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 6 Erst ab 1999 gesondert mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis
erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen
2 Jahren enthalten. — 7 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2005         Mai 2 136 6 935,7 55,2 2 746,7 1 977,1 756,0 3 720,3 480,8 2 555,1 2,9 674,0 142,4 271,1
         Juni 2 129 6 892,6 50,5 2 756,9 1 974,7 767,6 3 678,9 462,6 2 558,7 2,8 648,4 142,6 263,7

         Juli 2 118 6 910,8 55,7 2 759,6 1 979,9 764,4 3 687,8 463,4 2 566,1 3,0 649,8 143,7 264,0
         Aug. 2 110 6 890,4 53,3 2 735,2 1 956,1 762,2 3 693,0 457,6 2 568,8 2,9 656,9 143,5 265,5
         Sept. 2 098 6 913,3 54,7 2 751,1 1 970,1 763,3 3 698,8 465,0 2 572,6 2,8 651,9 144,5 264,3

         Okt. 2 089 6 931,0 52,0 2 758,4 1 986,3 755,2 3 710,2 476,4 2 571,3 2,8 649,9 144,5 265,9

Kreditbanken 5)

2005         Sept. 249 1 924,8 19,6 762,0 626,4 132,6 968,2 261,7 540,5 1,5 160,2 76,1 98,9
         Okt. 250 1 944,9 14,9 776,7 646,0 127,9 977,3 268,5 540,7 1,6 158,9 75,7 100,3

   Großbanken 6)

2005         Sept. 5 1 229,7 10,8 474,8 401,2 70,9 607,1 177,3 308,1 1,2 117,2 63,8 73,2
         Okt. 5 1 252,1 8,1 491,0 421,1 67,4 615,2 185,8 307,5 1,3 113,8 63,8 74,0

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2005         Sept. 161 586,7 8,1 226,2 168,0 58,0 317,5 61,8 211,7 0,3 42,9 12,3 22,7
         Okt. 159 580,9 6,1 223,7 165,0 58,4 317,0 60,7 210,3 0,3 44,8 11,9 22,3

   Zweigstellen ausländischer Banken
2005         Sept. 83 108,5 0,8 61,0 57,2 3,8 43,6 22,7 20,8 0,0 0,1 0,1 3,1
         Okt. 86 112,0 0,6 62,1 59,9 2,1 45,1 22,0 22,8 0,0 0,3 0,1 4,1

Landesbanken
2005         Sept. 12 1 378,7 3,6 772,7 594,6 167,2 532,8 66,4 372,7 0,3 91,8 27,9 41,8
         Okt. 12 1 375,0 3,6 766,8 590,7 165,7 535,7 70,8 371,8 0,3 91,3 27,4 41,5

Sparkassen
2005         Sept. 463 994,3 17,4 229,6 74,2 154,6 710,8 66,3 542,5 0,6 101,3 15,7 20,8
         Okt. 463 1 000,1 18,9 231,5 76,2 154,5 713,0 66,3 543,7 0,7 102,3 15,6 21,0

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2005         Sept. 2 224,9 0,8 155,3 104,9 49,2 49,8 11,7 19,0 0,0 19,0 11,7 7,4
         Okt. 2 224,9 0,2 154,2 104,7 48,3 51,2 12,7 18,7 0,0 19,7 11,7 7,6

Kreditgenossenschaften
2005         Sept. 1 305 578,3 11,8 146,2 58,5 86,1 396,6 39,6 311,9 0,3 44,5 6,7 17,0
         Okt. 1 295 582,1 12,3 147,0 59,4 86,1 397,9 38,9 313,2 0,3 45,2 7,6 17,2

Realkreditinstitute
2005         Sept. 25 906,9 0,9 250,7 152,6 98,1 635,8 10,1 479,5 − 146,2 0,8 18,7
         Okt. 25 901,3 1,3 249,3 151,7 97,6 630,7 9,3 476,0 − 145,4 0,8 19,2

Bausparkassen
2005         Sept. 26 190,1 0,1 48,1 34,4 13,5 123,0 1,4 103,2 . 18,4 0,4 18,6
         Okt. 26 191,2 0,0 50,7 36,9 13,7 121,6 1,4 102,9 . 17,3 0,4 18,4

Banken mit Sonderaufgaben
2005         Sept. 16 715,3 0,5 386,5 324,5 61,8 282,0 7,9 203,3 − 70,5 5,1 41,1
         Okt. 16 711,5 0,7 382,1 320,6 61,4 282,9 8,4 204,4 − 69,9 5,1 40,7

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2005         Sept. 125 469,9 5,1 206,8 155,7 51,0 244,5 45,2 145,4 0,2 53,6 0,9 12,8
         Okt. 127 467,2 2,8 203,9 154,4 49,4 246,0 45,3 147,2 0,2 53,4 0,8 13,7

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2005         Sept. 42 361,4 4,3 145,7 98,5 47,2 200,9 22,6 124,7 0,1 53,5 0,8 9,7
         Okt. 41 355,2 2,1 141,9 94,5 47,3 200,9 23,3 124,3 0,1 53,2 0,7 9,6

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 007,7 319,3 1 688,3 2 587,8 754,4 354,7 763,2 121,0 613,3 523,7 102,3 1 662,5 292,8 384,9 2005         Mai
1 962,1 299,6 1 662,4 2 569,0 759,7 329,4 766,3 104,0 611,4 522,5 102,3 1 684,4 294,2 382,9          Juni

1 967,2 263,8 1 703,3 2 575,2 760,5 335,9 766,6 106,7 610,5 522,4 101,6 1 687,4 296,7 384,4          Juli
1 945,1 271,8 1 673,3 2 574,0 759,7 339,1 765,4 107,7 608,9 521,8 100,7 1 684,7 296,9 389,6          Aug.
1 945,9 267,5 1 678,3 2 590,0 772,6 345,1 764,9 115,5 607,4 521,9 100,0 1 681,7 297,8 397,9          Sept.

1 957,1 263,7 1 693,3 2 589,0 773,5 348,3 761,9 117,7 605,6 520,7 99,7 1 681,4 297,7 405,8          Okt.

Kreditbanken 5)

717,3 148,0 569,2 767,4 365,8 170,7 118,7 91,7 103,4 95,3 8,8 207,9 91,5 140,8 2005         Sept.
729,6 137,8 591,7 772,5 365,6 179,6 116,4 97,4 102,1 94,0 8,8 207,6 91,1 144,1          Okt.

Großbanken 6)

452,5 105,8 346,7 471,3 194,1 122,2 84,0 86,8 70,6 68,7 0,4 160,4 50,8 94,6 2005         Sept.
468,3 96,2 372,0 476,3 188,2 134,8 83,4 93,4 69,4 67,6 0,4 160,0 50,5 97,0          Okt.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
184,2 28,6 155,6 274,6 159,2 41,3 32,9 4,9 32,8 26,5 8,3 47,6 37,8 42,5 2005         Sept.
179,1 27,3 151,7 273,7 164,4 37,1 31,3 4,0 32,6 26,4 8,3 47,6 37,4 43,1          Okt.

Zweigstellen ausländischer Banken
80,5 13,5 67,0 21,4 12,5 7,1 1,8 − 0,0 0,0 0,1 0,0 2,9 3,7 2005         Sept.
82,3 14,3 68,0 22,5 13,0 7,7 1,7 − 0,0 0,0 0,1 0,0 3,2 4,0          Okt.

Landesbanken
452,3 64,9 387,4 333,0 55,3 45,5 214,9 13,8 16,7 15,8 0,6 476,9 59,0 57,5 2005         Sept.
452,7 71,4 381,3 331,4 53,8 45,6 214,7 13,1 16,7 15,8 0,6 473,1 59,1 58,6          Okt.

Sparkassen
216,8 5,0 211,8 636,2 206,1 46,8 12,0 − 304,6 253,3 66,8 42,4 49,7 49,3 2005         Sept.
219,3 4,8 214,6 638,1 208,7 46,4 12,2 − 304,3 253,1 66,5 42,2 49,7 50,7          Okt.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

131,5 34,7 96,9 38,3 7,9 12,3 17,0 9,6 − − 1,1 33,5 10,2 11,3 2005         Sept.
135,2 37,6 97,6 35,5 6,1 11,1 17,2 7,2 − − 1,2 32,9 10,2 11,2          Okt.

Kreditgenossenschaften
75,6 2,2 73,4 412,9 132,6 51,6 25,1 − 181,4 156,2 22,1 30,5 32,4 26,8 2005         Sept.
76,3 2,0 74,2 413,7 134,3 50,8 25,3 − 181,3 156,5 22,0 31,1 32,5 28,5          Okt.

Realkreditinstitute
168,4 6,7 161,6 161,1 1,9 6,5 151,6 0,3 1,0 0,9 0,1 529,1 22,4 26,0 2005         Sept.
164,9 5,1 159,9 161,4 2,2 5,6 152,6 − 1,0 0,9 0,1 526,4 22,4 26,2          Okt.

Bausparkassen
27,9 1,7 26,2 121,2 0,3 0,9 119,3 − 0,4 0,4 0,3 6,3 7,4 27,2 2005         Sept.
28,6 1,4 27,2 121,4 0,3 1,0 119,5 − 0,4 0,4 0,3 6,3 7,4 27,4          Okt.

Banken mit Sonderaufgaben
156,1 4,3 151,8 119,8 2,6 10,7 106,2 − − − 0,2 355,0 25,3 59,2 2005         Sept.
150,5 3,6 146,9 115,0 2,5 8,2 104,1 − − − 0,2 361,8 25,3 59,0          Okt.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

169,2 30,6 138,5 163,8 102,2 20,7 30,5 0,1 6,8 6,7 3,5 99,0 15,5 22,5 2005         Sept.
164,2 29,1 135,1 165,0 103,9 20,0 30,8 0,1 6,8 6,6 3,6 99,0 15,6 23,4          Okt.

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

88,7 17,1 71,6 142,3 89,7 13,6 28,8 0,1 6,8 6,6 3,5 99,0 12,6 18,8 2005         Sept.
81,9 14,7 67,1 142,5 90,9 12,3 29,1 0,1 6,8 6,6 3,5 99,0 12,5 19,3          Okt.

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in den Bankengruppen „Regionalbanken und sonstige
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und Kreditbanken” und „Realkreditinstitute” enthaltenen Banken im Mehrheits-
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen besitz ausländischer Banken. 
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 8)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken 5) Banken 6) insgesamt kredite banken banken 9)Wechsel 4) kredite 7) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1995 26,0 61,0 1 859,9 1 264,9 17,5 4,3 561,9 11,4 4 436,9 3 802,0 46,8 1,4 427,3
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2004         Mai 13,5 41,4 1 693,0 1 081,2 0,0 7,7 604,1 2,4 3 013,6 2 657,8 3,2 2,9 347,8
         Juni 12,8 37,3 1 671,7 1 070,0 0,0 7,7 594,0 2,3 3 003,5 2 652,5 3,0 3,6 342,6

         Juli 12,8 39,9 1 687,1 1 082,3 0,0 6,9 597,9 2,3 3 007,5 2 656,4 3,0 6,8 340,2
         Aug. 12,8 41,6 1 679,0 1 075,6 0,0 7,4 596,0 2,3 3 001,8 2 648,6 3,0 5,9 343,3
         Sept. 12,9 41,4 1 680,5 1 073,4 0,0 7,9 599,2 2,1 3 006,1 2 652,3 2,9 3,9 345,9

         Okt. 13,5 37,0 1 686,4 1 083,4 0,0 6,5 596,4 2,2 3 009,8 2 654,8 2,8 4,5 346,7
         Nov. 12,8 47,5 1 688,7 1 083,2 0,0 6,7 598,8 2,2 3 014,6 2 657,4 2,8 3,9 349,4
         Dez. 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005         Jan. 12,9 44,6 1 671,9 1 075,0 0,0 7,2 589,7 2,2 3 009,9 2 641,6 2,6 2,6 362,1
         Febr. 12,5 44,1 1 676,1 1 075,3 0,0 7,7 593,0 2,2 3 000,5 2 639,5 2,5 2,5 355,0
         März 13,2 39,3 1 684,2 1 077,9 0,0 8,5 597,7 2,2 3 003,9 2 634,7 2,5 1,4 364,2

         April 12,7 39,9 1 739,1 1 127,1 0,1 8,8 603,1 2,2 3 042,4 2 637,8 2,5 1,9 399,2
         Mai 13,3 41,4 1 732,2 1 118,4 0,1 8,1 605,7 2,1 3 022,1 2 639,8 2,4 2,2 376,7
         Juni 13,1 36,9 1 716,9 1 097,2 0,0 8,3 611,4 2,1 2 988,9 2 636,7 2,3 1,5 347,5

         Juli 13,5 41,7 1 719,7 1 100,0 0,0 8,7 611,0 2,1 2 998,0 2 640,9 2,5 2,1 352,6
         Aug. 13,0 39,7 1 712,2 1 095,9 0,0 9,8 606,5 2,1 3 001,1 2 639,8 2,4 2,0 356,9
         Sept. 13,6 40,7 1 693,9 1 081,2 0,1 10,5 602,2 2,1 3 004,7 2 646,6 2,3 1,1 354,5

         Okt. 13,7 37,7 1 684,9 1 081,2 0,0 9,9 593,8 2,1 3 012,9 2 655,3 2,4 4,2 350,9

Veränderungen *)

1996 + 2,9 − 1,3 + 257,8 + 161,8 + 0,4 − 1,1 + 95,8 + 0,8 + 336,3 + 311,7 − 2,0 + 4,7 + 10,6
1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2004         Mai + 0,9 + 2,0 + 19,6 + 10,5 − 0,0 − 0,9 + 9,9 − 0,1 − 9,4 − 6,5 − 0,0 − 0,1 − 2,7
         Juni − 0,7 − 4,1 − 21,3 − 11,2 − − 0,1 − 10,1 − 0,0 − 10,1 − 5,4 − 0,2 + 0,7 − 5,2

         Juli + 0,1 + 2,5 + 15,4 + 12,2 + 0,0 − 0,8 + 3,9 − 0,0 + 4,0 + 4,0 + 0,0 + 3,2 − 2,3
         Aug. − 0,0 + 1,7 − 8,1 − 6,6 − 0,0 + 0,4 − 1,9 − 0,0 − 5,7 − 7,8 − 0,0 − 0,9 + 3,1
         Sept. + 0,0 − 0,2 + 1,8 − 2,2 − + 0,6 + 3,4 − 0,2 + 4,1 + 3,7 − 0,1 − 0,0 + 0,4

         Okt. + 0,7 − 4,5 + 5,9 + 10,0 + 0,0 − 1,4 − 2,8 + 0,1 + 3,8 + 2,4 − 0,1 + 0,6 + 0,8
         Nov. − 0,7 + 10,5 + 2,3 − 0,2 + 0,0 + 0,2 + 2,4 − 0,0 + 4,8 + 2,7 + 0,0 − 0,6 + 2,7
         Dez. + 2,1 − 6,3 − 9,0 − 3,9 − 0,0 + 0,7 − 5,8 − 0,1 − 15,4 − 15,5 − 0,1 − 1,3 + 1,6

2005         Jan. − 2,1 + 3,4 − 4,4 − 0,9 − − 0,2 − 3,2 + 0,1 + 8,6 − 2,4 − 0,1 − 0,0 + 11,1
         Febr. − 0,3 − 0,5 + 4,2 + 0,4 − + 0,5 + 3,3 − 0,0 − 9,3 − 2,1 − 0,1 − 0,1 − 7,1
         März + 0,7 − 4,8 + 8,1 + 2,6 + 0,0 + 0,8 + 4,6 − 0,0 + 3,3 − 4,8 − 0,0 − 1,1 + 9,2

         April − 0,5 + 0,7 + 54,9 + 49,2 + 0,0 + 0,3 + 5,5 − 0,0 + 38,5 + 3,1 − 0,0 + 0,5 + 35,0
         Mai + 0,6 + 1,5 − 6,9 − 8,7 − − 0,7 + 2,5 − 0,0 − 20,2 + 2,0 − 0,0 + 0,3 − 22,5
         Juni − 0,2 − 4,5 − 15,2 − 21,3 − 0,0 + 0,2 + 5,9 − 0,0 − 33,4 − 3,2 − 0,1 − 0,7 − 29,3

         Juli + 0,4 + 4,8 + 2,8 + 2,8 + 0,0 + 0,4 − 0,5 − 0,0 + 9,1 + 4,2 + 0,1 + 0,6 + 5,1
         Aug. − 0,6 − 2,0 − 7,5 − 4,1 − + 1,1 − 4,5 + 0,0 + 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,1 + 4,3
         Sept. + 0,6 + 1,0 − 18,3 − 14,8 + 0,0 + 0,8 − 4,3 − 0,0 + 3,1 + 6,4 − 0,1 − 0,8 − 2,3

         Okt. + 0,2 − 2,9 − 9,0 + 0,0 − 0,0 − 0,6 − 8,4 + 0,0 + 8,2 + 8,6 + 0,1 + 3,1 − 3,6

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wert-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im papieren enthalten; s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. —
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis 8 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. —
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich- forderungen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem

26*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
Dezember 2005

IV. Banken
 
 
 
 
 

 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 11) 12) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 17)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) nehmen insgesamt 13) 14) 14) 15) 16) insgesamt lagen 13) 15) 18) lagen 19)   Zeitkredite 7) kredite 7) briefe 20) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
71,3 88,1 83,2 1 539,4 363,9 1 065,1 75,5 35,0 3 021,1 579,9 1 086,1 1 046,1 227,4 81,6 1995
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

2,0 54,3 107,1 1 252,0 134,2 1 117,7 0,1 27,6 2 162,4 642,7 830,2 590,6 98,9 39,0 2004         Mai
2,0 54,9 106,7 1 257,3 129,2 1 128,0 0,1 28,4 2 158,3 643,5 826,2 590,0 98,7 38,8          Juni

1,0 55,9 103,5 1 275,2 125,7 1 149,4 0,1 29,5 2 160,4 637,6 833,6 590,6 98,6 38,7          Juli
1,0 55,8 102,2 1 260,2 122,4 1 137,7 0,1 29,4 2 161,3 639,1 832,2 591,3 98,7 38,6          Aug.
1,0 57,0 102,6 1 243,1 124,4 1 118,6 0,1 30,7 2 169,7 649,5 830,4 591,2 98,6 38,5          Sept.

1,0 59,9 101,8 1 278,0 129,8 1 148,1 0,1 30,5 2 172,9 647,2 834,6 592,3 98,8 41,8          Okt.
1,0 60,2 101,8 1 286,4 148,4 1 137,9 0,1 30,4 2 195,4 673,0 830,7 593,1 98,7 42,1          Nov.
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7          Dez.

1,0 61,7 100,9 1 259,0 141,3 1 117,6 0,1 30,2 2 209,2 665,9 841,3 604,1 97,8 43,7 2005         Jan.
1,0 61,3 98,3 1 282,7 130,4 1 152,2 0,1 29,7 2 216,1 670,9 843,1 605,0 97,2 43,7          Febr.
1,0 60,9 98,0 1 255,8 131,3 1 124,4 0,1 29,6 2 218,8 673,0 845,1 605,2 95,5 43,4          März

1,0 60,7 103,6 1 328,8 163,2 1 165,5 0,1 29,5 2 226,4 675,9 850,4 604,9 95,2 43,3          April
1,0 60,7 103,2 1 303,9 151,6 1 152,3 0,1 29,7 2 232,9 683,9 850,1 604,1 94,8 43,0          Mai
1,0 58,5 102,8 1 301,6 139,3 1 162,3 0,1 27,0 2 238,9 692,5 849,3 602,7 94,5 43,5          Juni

0,0 58,2 104,0 1 312,0 121,9 1 190,0 0,1 26,9 2 245,4 695,2 854,4 601,9 93,8 43,4          Juli
0,0 58,2 103,7 1 290,1 128,7 1 161,3 0,1 27,3 2 250,3 698,1 858,8 600,4 93,0 43,5          Aug.

− 56,6 104,7 1 290,6 121,0 1 169,6 0,1 27,2 2 254,2 704,0 858,9 598,9 92,4 42,0          Sept.

− 56,5 105,3 1 276,3 121,3 1 154,9 0,1 27,1 2 258,1 707,7 861,1 597,2 92,1 41,7          Okt.

Veränderungen *)

+ 8,0 + 3,3 + 6,5 + 175,9 + 36,6 + 137,7 − 0,2 + 1,7 + 218,4 + 94,3 + 23,2 + 96,9 + 0,7 + 3,3 1996
− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− − 0,1 + 0,4 + 24,2 − 9,0 + 33,2 + 0,0 − 0,1 + 8,4 − 1,4 + 10,6 − 0,6 − 0,2 − 0,0 2004         Mai
− + 0,6 − 0,4 + 5,3 − 5,0 + 10,3 + 0,0 + 0,8 − 4,1 + 0,4 − 3,6 − 0,6 − 0,3 − 0,2          Juni

− 0,9 + 1,1 − 3,1 + 17,9 − 3,4 + 21,4 − 0,0 + 1,1 + 2,1 − 5,5 + 7,0 + 0,7 − 0,0 − 0,1          Juli
+ 0,0 − 0,2 − 1,4 − 15,0 − 3,4 − 11,7 − 0,0 − 0,1 + 1,9 + 1,5 − 0,4 + 0,7 + 0,1 − 0,1          Aug.

− + 1,2 + 0,4 − 17,1 + 2,0 − 19,1 − 0,0 + 1,3 + 8,3 + 10,4 − 1,8 − 0,1 − 0,2 − 0,1          Sept.

− + 3,0 − 0,8 + 34,9 + 5,4 + 29,5 − 0,0 − 0,2 + 3,2 − 2,3 + 4,2 + 1,1 + 0,2 + 3,3          Okt.
− + 0,3 + 0,1 + 8,4 + 18,6 − 10,2 − 0,0 − 0,1 + 22,5 + 26,4 − 4,5 + 0,8 − 0,1 + 0,3          Nov.

− 0,1 − 0,3 − 2,2 − 15,3 − 28,8 + 13,5 − 0,0 − 0,1 + 5,6 − 26,0 + 21,5 + 10,4 − 0,3 − 0,4          Dez.

− − 0,1 + 1,3 − 12,1 + 21,7 − 33,8 − 0,0 − 0,1 + 9,2 + 19,0 − 9,9 + 0,7 − 0,6 + 0,1 2005         Jan.
− − 0,2 − 2,6 + 23,7 − 10,9 + 34,6 − 0,0 − 0,2 + 7,0 + 5,0 + 1,8 + 0,8 − 0,6 − 0,0          Febr.

+ 0,0 − 0,5 − 0,4 − 27,1 + 0,9 − 28,0 − 0,0 − 0,2 + 3,1 + 2,7 + 2,0 − 1,0 − 0,5 − 0,3          März

− − 0,2 + 5,6 + 72,9 + 31,8 + 41,1 − 0,0 − 0,1 + 7,6 + 2,9 + 5,3 − 0,3 − 0,3 − 0,1          April
− + 0,0 − 0,3 − 24,8 − 11,6 − 13,2 − 0,0 + 0,3 + 6,5 + 8,0 − 0,3 − 0,8 − 0,4 − 0,3          Mai

− 0,0 − 2,3 − 0,4 − 2,3 − 12,3 + 10,0 + 0,0 − 2,7 + 6,1 + 8,6 − 0,8 − 1,4 − 0,3 + 0,5          Juni

− 1,0 − 0,2 + 1,2 + 10,6 − 17,4 + 28,0 + 0,0 − 0,1 + 6,4 + 2,7 + 5,1 − 0,8 − 0,7 − 0,1          Juli
− − 0,0 − 0,2 − 21,9 + 6,8 − 28,6 + 0,0 + 0,4 + 4,5 + 2,4 + 4,4 − 1,5 − 0,8 + 0,0          Aug.

− 0,0 − 1,6 + 1,0 + 0,5 − 7,7 + 8,2 − 0,0 − 0,0 + 3,9 + 5,9 + 0,1 − 1,5 − 0,6 − 1,4          Sept.

− − 0,1 + 0,6 − 14,3 + 0,3 − 14,6 + 0,0 − 0,1 + 3,9 + 4,1 + 1,5 − 1,6 − 0,2 − 0,4          Okt.

Umtausch von Ausgleichsforderungen. — 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus wechsel im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzüglich Indossamentsverbind-
Namensschuldverschreibungen, Namensgeldmarktpapieren, nicht börsen- lichkeiten aus rediskontierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl.
fähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlich- Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarkt-
keiten. — 12 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegenüber inlän- fonds. — 18 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bau-
dischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 13 Bis Dezember 1998 spareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 19 Ohne Bauspareinlagen; s. a.
einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus Anm. 18. — 20 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaber-
geldpolitischen Geschäften mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998 schuldverschreibungen. 
ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Sola-
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken 4) Banken 5) insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1995 1,2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79,7
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2004         Mai 0,3 836,2 725,7 570,5 155,2 1,9 108,7 1,7 613,1 361,8 123,6 238,2 5,0 246,3
         Juni 0,4 835,5 722,1 566,9 155,2 2,1 111,3 1,7 618,9 363,8 124,6 239,1 7,3 247,8

         Juli 0,4 829,1 717,3 557,4 159,9 1,7 110,1 1,6 626,0 366,1 127,6 238,5 9,7 250,2
         Aug. 0,4 828,3 714,6 557,9 156,7 1,8 112,0 1,6 635,0 372,4 134,6 237,7 12,1 250,5
         Sept. 0,3 854,3 735,7 578,0 157,7 2,0 116,6 1,7 634,5 375,5 141,8 233,6 10,6 248,4

         Okt. 0,3 873,8 751,8 595,5 156,3 2,0 120,0 1,7 639,0 370,9 139,0 231,8 11,1 257,1
         Nov. 0,4 898,7 772,7 619,1 153,7 2,0 124,0 1,6 652,7 386,3 158,1 228,2 11,3 255,2
         Dez. 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005         Jan. 0,3 918,7 784,9 627,9 156,9 3,3 130,5 1,5 656,3 380,8 151,7 229,1 9,8 265,7
         Febr. 0,3 962,5 821,3 660,8 160,5 3,5 137,7 1,5 662,7 381,2 152,9 228,3 7,7 273,8
         März 0,4 969,4 821,6 657,3 164,3 4,5 143,4 1,5 659,3 372,1 139,4 232,7 5,1 282,0

         April 0,4 1 001,7 850,2 679,8 170,4 5,8 145,7 1,5 707,4 405,6 168,8 236,8 6,5 295,3
         Mai 0,4 1 014,5 858,7 681,6 177,1 5,4 150,4 1,5 698,2 396,5 155,0 241,5 4,3 297,3
         Juni 0,5 1 040,0 877,6 693,9 183,7 6,2 156,2 1,5 690,0 385,1 141,2 243,9 4,0 300,9

         Juli 0,4 1 040,0 880,0 691,0 188,9 6,6 153,4 1,4 689,8 389,2 145,4 243,8 3,4 297,2
         Aug. 0,5 1 023,0 860,2 668,5 191,7 7,0 155,8 1,5 691,9 387,1 144,0 243,0 4,8 300,0
         Sept. 0,4 1 057,2 889,0 690,2 198,8 7,1 161,1 1,5 694,1 391,4 142,7 248,7 5,4 297,4

         Okt. 0,4 1 073,5 905,2 704,2 201,0 6,9 161,4 1,5 697,3 392,8 144,1 248,7 5,5 298,9

Veränderungen *)

1996 + 0,2 + 34,2 + 29,9 + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5,2 − 1,1 + 58,4 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3,1 + 21,4
1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2004         Mai + 0,0 + 13,0 + 7,5 + 14,8 − 7,3 − 0,3 + 5,8 − 0,0 − 9,7 − 12,7 − 13,1 + 0,4 + 0,0 + 3,0
         Juni + 0,0 − 1,1 − 4,1 − 3,9 − 0,2 + 0,2 + 2,9 − 0,0 + 5,4 + 0,4 + 1,0 − 0,6 + 2,3 + 2,7

         Juli + 0,0 − 5,2 − 5,9 − 10,2 + 4,3 − 0,4 + 1,1 − 0,1 + 3,7 + 1,2 + 2,8 − 1,6 + 2,4 + 0,1
         Aug. − 0,0 − 2,5 − 4,5 − 1,7 − 2,8 + 0,1 + 1,9 − 0,0 + 12,8 + 10,0 + 9,8 + 0,2 + 2,4 + 0,5
         Sept. − 0,0 + 30,2 + 25,1 + 23,0 + 2,1 + 0,3 + 4,8 + 0,1 + 4,2 + 6,6 + 8,2 − 1,6 − 1,3 − 1,2

         Okt. − 0,0 + 22,7 + 19,3 + 19,8 − 0,5 − 0,0 + 3,5 − 0,0 + 8,0 − 1,6 − 2,1 + 0,6 + 0,4 + 9,2
         Nov. + 0,1 + 30,6 + 26,3 + 26,5 − 0,2 − 0,0 + 4,3 − 0,0 + 20,0 + 20,6 + 20,5 + 0,1 + 0,3 − 1,0
         Dez. − 0,2 − 4,9 − 8,3 − 9,4 + 1,1 + 0,9 + 2,5 − 0,1 − 18,6 − 20,1 − 20,3 + 0,3 − 0,3 + 1,8

2005         Jan. + 0,1 + 21,8 + 17,6 + 16,0 + 1,6 + 0,5 + 3,7 + 0,0 + 19,7 + 12,6 + 13,5 − 0,9 − 1,3 + 8,4
         Febr. − 0,0 + 46,4 + 39,0 + 34,9 + 4,1 + 0,2 + 7,2 − 0,0 + 9,0 + 2,3 + 1,7 + 0,6 − 2,1 + 8,7
         März + 0,1 + 4,1 − 2,6 − 5,6 + 3,0 + 1,0 + 5,6 − − 6,5 − 11,7 − 14,2 + 2,5 − 2,5 + 7,7

         April − 0,0 + 31,5 + 27,8 + 21,9 + 5,8 + 1,3 + 2,4 − 0,0 + 47,4 + 33,2 + 29,3 + 3,8 + 1,3 + 12,9
         Mai + 0,1 + 4,7 + 0,7 − 4,1 + 4,8 − 0,5 + 4,4 + 0,0 − 17,7 − 16,0 − 16,0 + 0,1 − 2,2 + 0,5
         Juni + 0,0 + 22,6 + 16,0 + 10,2 + 5,7 + 0,9 + 5,8 − 0,0 − 11,1 − 13,9 − 14,5 + 0,6 − 0,3 + 3,1

         Juli − 0,0 + 1,1 + 3,4 − 2,2 + 5,6 + 0,3 − 2,7 − 0,1 + 0,4 + 4,5 + 4,2 + 0,3 − 0,6 − 3,5
         Aug. + 0,0 − 15,9 − 18,1 − 21,7 + 3,6 + 0,4 + 1,8 + 0,1 + 3,1 − 0,4 − 1,1 + 0,7 + 1,4 + 2,1
         Sept. − 0,1 + 32,2 + 26,8 + 20,3 + 6,5 + 0,1 + 5,3 − 0,0 + 0,2 + 2,6 − 1,8 + 4,5 + 0,6 − 3,0

         Okt. − 0,0 + 16,4 + 16,2 + 14,1 + 2,1 − 0,1 + 0,3 − 0,0 + 3,2 + 1,3 + 1,5 − 0,2 + 0,2 + 1,6

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 6. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 7) insgesamt lagen 8) men 9) fristig insgesamt lagen 8) men 9) fristig   Zeitkredite 6) fristig 9) kredite 6) fristig 9) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 22,1 198,0 45,3 152,6 4,4 1995
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

9,6 39,4 616,9 114,2 502,7 389,0 113,8 0,5 325,2 62,9 262,4 102,3 160,0 0,9 2004         Mai
9,6 38,9 603,8 129,4 474,4 360,2 114,2 0,5 310,2 60,6 249,6 90,0 159,7 0,9          Juni

9,7 39,2 598,6 123,8 474,8 359,8 115,1 0,5 309,9 54,1 255,8 96,6 159,1 0,9          Juli
9,7 39,3 594,3 106,8 487,5 371,5 116,0 0,5 318,7 57,2 261,5 102,7 158,8 0,9          Aug.
9,7 38,8 609,9 128,7 481,2 366,3 115,0 0,5 325,3 64,8 260,5 98,6 161,9 0,8          Sept.

9,6 38,8 602,8 118,6 484,2 368,7 115,5 0,5 323,3 55,1 268,2 108,7 159,5 0,8          Okt.
9,7 38,1 617,6 140,9 476,7 363,1 113,6 0,5 333,5 62,3 271,2 114,8 156,4 0,8          Nov.
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8          Dez.

9,9 39,4 626,8 143,8 483,0 367,2 115,8 0,6 345,9 67,1 278,7 124,8 153,9 0,8 2005         Jan.
10,8 39,2 630,3 131,4 498,9 385,2 113,6 0,6 353,5 73,3 280,2 127,3 153,0 1,8          Febr.
10,8 39,2 656,8 149,4 507,4 393,9 113,5 0,6 333,1 68,1 264,9 111,9 153,0 1,8          März

10,7 39,3 706,7 154,6 552,1 436,1 116,0 0,6 356,9 73,5 283,4 137,5 145,9 1,7          April
10,6 39,2 703,7 167,7 536,0 419,3 116,7 0,7 354,9 70,5 284,4 136,9 147,5 1,6          Mai
10,5 39,8 660,4 160,3 500,1 373,2 126,9 0,6 330,1 67,2 262,9 112,7 150,2 1,5          Juni

10,4 39,8 655,2 141,9 513,3 387,5 125,8 0,8 329,8 65,2 264,6 115,8 148,8 1,1          Juli
10,7 39,8 655,0 143,1 511,9 385,9 126,0 0,7 323,7 61,7 262,0 115,5 146,5 1,0          Aug.
10,7 39,8 655,2 146,5 508,7 381,8 127,0 0,7 335,8 68,6 267,2 120,7 146,5 0,9          Sept.

10,6 39,2 680,8 142,4 538,4 410,2 128,2 0,6 330,9 65,8 265,1 122,5 142,6 1,3          Okt.

Veränderungen *)

− 2,3 + 5,9 + 11,3 + 27,1 − 13,9 − 26,6 + 12,7 − 1,9 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 3,7 + 31,3 − 2,0 1996
+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,0 + 0,3 − 26,7 − 13,1 − 13,6 − 13,4 − 0,2 − 0,0 + 2,8 + 6,1 − 3,3 − 3,8 + 0,5 + 0,0 2004         Mai
+ 0,0 − 0,5 − 13,5 + 15,2 − 28,7 − 29,1 + 0,3 − − 15,1 − 2,3 − 12,8 − 12,4 − 0,4 + 0,0          Juni

+ 0,1 + 0,1 − 6,2 − 5,9 − 0,3 − 1,0 + 0,6 + 0,0 − 1,2 − 6,6 + 5,4 + 6,5 − 1,1 − 0,0          Juli
− 0,0 + 0,1 − 3,4 − 16,9 + 13,5 + 12,4 + 1,1 + 0,0 + 9,6 + 3,1 + 6,4 + 6,2 + 0,2 − 0,0          Aug.
+ 0,0 − 0,2 + 19,5 + 22,5 − 3,0 − 2,8 − 0,2 − 0,0 + 9,3 + 7,9 + 1,4 − 3,3 + 4,7 − 0,1          Sept.

− 0,1 + 0,3 − 3,8 − 9,5 + 5,6 + 4,0 + 1,6 − 0,0 − 0,4 − 9,4 + 9,0 + 10,5 − 1,4 − 0,0          Okt.
+ 0,0 − 0,4 + 19,8 + 23,2 − 3,4 − 2,6 − 0,8 + 0,0 + 13,6 + 7,6 + 6,0 + 7,2 − 1,2 + 0,0          Nov.
+ 0,2 + 1,5 − 10,2 − 53,1 + 42,8 + 42,6 + 0,2 + 0,0 − 19,3 − 25,4 + 6,1 + 9,5 − 3,4 + 0,0          Dez.

+ 0,1 − 0,3 + 17,4 + 55,9 − 38,4 − 40,0 + 1,5 + 0,1 + 30,7 + 30,2 + 0,5 + 0,1 + 0,4 + 0,0 2005         Jan.
+ 0,9 − 0,1 + 5,6 − 11,9 + 17,5 + 19,2 − 1,7 − + 9,0 + 6,3 + 2,7 + 2,9 − 0,2 + 0,9          Febr.
− 0,0 − 0,2 + 23,7 + 17,5 + 6,2 + 7,0 − 0,8 − 0,0 − 22,3 − 5,3 − 16,9 − 15,4 − 1,6 + 0,0          März

− 0,1 − 0,0 + 49,2 + 5,0 + 44,2 + 41,8 + 2,4 − 0,0 + 23,4 + 5,4 + 18,0 + 25,5 − 7,5 − 0,0          April
− 0,1 − 0,6 − 10,1 + 12,0 − 22,1 − 21,3 − 0,8 + 0,1 − 6,9 − 3,5 − 3,3 − 2,4 − 0,9 − 0,1          Mai
− 0,1 + 0,4 − 46,0 − 8,1 − 37,9 − 47,6 + 9,7 − 0,0 − 26,5 − 3,6 − 22,9 − 24,8 + 1,9 − 0,1          Juni

− 0,1 + 0,1 − 4,5 − 18,2 + 13,7 + 14,7 − 1,0 + 0,1 + 3,1 − 1,9 + 5,0 + 3,2 + 1,8 − 0,4          Juli
+ 0,2 + 0,1 + 0,7 + 1,4 − 0,7 − 1,1 + 0,4 − 0,1 − 5,7 − 3,5 − 2,2 − 0,1 − 2,1 − 0,0          Aug.
+ 0,0 − 0,1 − 1,5 + 3,0 − 4,5 − 5,2 + 0,6 − 0,0 + 11,1 + 6,8 + 4,3 + 4,9 − 0,7 − 0,2          Sept.

− 0,1 − 0,6 + 25,3 − 4,1 + 29,4 + 28,3 + 1,2 − 0,1 − 5,0 − 2,9 − 2,2 + 1,8 − 4,0 + 0,4          Okt.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Anm. 2. — 7 Bis Dezember 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung
Wertpapieren enthalten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. gestelltes Betriebskapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen
börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — bis unter 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter
6 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. 1 Monat. 
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite insgesamt sammenWechsel 3) 4) wechsel 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1995 4 436,9 3 936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3 821,7 2 785,5
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2004         Mai 3 013,6 2 661,0 335,4 297,1 296,2 0,9 38,3 36,3 2,0 2 678,2 2 113,0
         Juni 3 003,5 2 655,4 331,5 294,9 294,2 0,7 36,7 33,8 2,9 2 672,0 2 102,1

         Juli 3 007,5 2 659,4 335,7 287,6 287,0 0,6 48,2 42,0 6,2 2 671,7 2 104,4
         Aug. 3 001,8 2 651,6 324,8 281,2 280,5 0,6 43,6 38,4 5,2 2 677,0 2 105,5
         Sept. 3 006,1 2 655,2 325,1 287,2 286,7 0,5 37,9 34,5 3,4 2 681,0 2 106,8

         Okt. 3 009,8 2 657,6 330,2 283,5 282,9 0,6 46,8 42,8 3,9 2 679,6 2 108,6
         Nov. 3 014,6 2 660,3 335,0 293,1 292,0 1,1 41,9 39,0 2,8 2 679,6 2 106,4
         Dez. 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005         Jan. 3 009,9 2 644,2 323,6 279,1 278,5 0,6 44,4 42,5 2,0 2 686,3 2 117,7
         Febr. 3 000,5 2 642,1 325,2 285,2 284,6 0,6 40,0 38,1 1,9 2 675,3 2 109,7
         März 3 003,9 2 637,2 325,3 287,8 286,8 1,0 37,5 37,1 0,4 2 678,5 2 107,7

         April 3 042,4 2 640,3 328,8 285,7 284,6 1,1 43,1 42,3 0,8 2 713,6 2 147,6
         Mai 3 022,1 2 642,3 331,0 286,3 285,1 1,2 44,7 43,7 1,0 2 691,2 2 130,1
         Juni 2 988,9 2 639,0 325,7 289,1 288,2 1,0 36,5 36,0 0,5 2 663,3 2 109,2

         Juli 2 998,0 2 643,3 323,1 284,0 283,0 1,0 39,1 38,0 1,1 2 674,9 2 120,4
         Aug. 3 001,1 2 642,3 318,5 280,5 279,3 1,3 37,9 37,2 0,7 2 682,7 2 126,2
         Sept. 3 004,7 2 649,0 326,2 293,5 292,9 0,6 32,7 32,2 0,5 2 678,4 2 126,9

         Okt. 3 012,9 2 657,7 339,3 298,0 297,0 1,0 41,3 38,1 3,2 2 673,6 2 128,5

Veränderungen *)

1996 + 336,3 + 312,9 + 44,3 + 32,6 + 32,2 + 0,4 + 11,7 + 7,4 + 4,3 + 292,0 + 221,5
1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2004         Mai − 9,4 − 6,5 − 10,4 − 6,6 − 6,8 + 0,2 − 3,9 − 3,6 − 0,3 + 1,1 − 3,4
         Juni − 10,1 − 5,6 − 3,7 − 2,0 − 1,8 − 0,2 − 1,6 − 2,6 + 0,9 − 6,4 − 11,2

         Juli + 4,0 + 4,0 + 4,2 − 7,3 − 7,2 − 0,1 + 11,5 + 8,2 + 3,3 − 0,3 + 2,3
         Aug. − 5,7 − 7,9 − 10,9 − 6,4 − 6,5 + 0,1 − 4,5 − 3,6 − 0,9 + 5,3 + 1,1
         Sept. + 4,1 + 3,7 + 2,2 + 6,0 + 6,2 − 0,1 − 3,8 − 3,9 + 0,1 + 1,8 + 1,1

         Okt. + 3,8 + 2,3 + 5,2 − 3,7 − 3,8 + 0,1 + 8,9 + 8,3 + 0,6 − 1,4 + 1,9
         Nov. + 4,8 + 2,7 + 4,7 + 9,6 + 9,2 + 0,5 − 4,9 − 3,8 − 1,1 + 0,0 − 2,2
         Dez. − 15,4 − 15,6 − 14,1 − 9,3 − 9,0 − 0,2 − 4,8 − 3,7 − 1,0 − 1,4 + 6,2

2005         Jan. + 8,6 − 2,5 + 2,7 − 4,7 − 4,5 − 0,2 + 7,4 + 7,2 + 0,2 + 5,9 + 3,4
         Febr. − 9,3 − 2,2 + 1,6 + 6,1 + 6,1 − 0,0 − 4,4 − 4,4 − 0,1 − 11,0 − 8,0
         März + 3,3 − 4,8 + 0,1 + 2,6 + 2,2 + 0,4 − 2,5 − 1,0 − 1,5 + 3,2 − 2,0

         April + 38,5 + 3,0 + 3,5 − 2,1 − 2,2 + 0,1 + 5,6 + 5,2 + 0,4 + 35,0 + 39,8
         Mai − 20,2 + 2,0 + 2,2 + 0,5 + 0,5 + 0,1 + 1,6 + 1,4 + 0,2 − 22,4 − 17,4
         Juni − 33,4 − 3,3 − 5,3 + 2,9 + 3,1 − 0,2 − 8,1 − 7,7 − 0,5 − 28,1 − 20,9

         Juli + 9,1 + 4,3 − 2,6 − 5,1 − 5,2 + 0,1 + 2,5 + 2,0 + 0,6 + 11,6 + 11,2
         Aug. + 3,1 − 1,1 − 4,6 − 3,5 − 3,7 + 0,2 − 1,1 − 0,8 − 0,3 + 7,8 + 5,8
         Sept. + 3,1 + 6,3 + 7,4 + 12,6 + 13,2 − 0,6 − 5,2 − 5,0 − 0,2 − 4,3 + 0,6

         Okt. + 8,2 + 8,7 + 13,0 + 4,5 + 4,1 + 0,3 + 8,6 + 5,8 + 2,7 − 4,8 + 1,6

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl.
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Kredite 2) 6)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 7) fristig 8) papiere 6) kredite 9) fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) rungen 11) kredite 9)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2 522,0 214,1 2 307,9 192,9 70,6 1 036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5 1995
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 933,6 197,1 1 736,4 179,5 47,4 565,1 394,9 34,6 360,3 168,3 2,0 6,9 2004         Mai
1 935,2 198,2 1 737,0 166,9 48,1 569,9 392,3 34,4 357,9 175,7 2,0 6,8          Juni

1 938,2 199,0 1 739,2 166,2 49,2 567,3 392,3 34,1 358,2 174,0 1,0 6,7          Juli
1 941,3 200,2 1 741,1 164,2 49,1 571,5 391,3 33,9 357,4 179,1 1,0 6,7          Aug.
1 942,9 199,2 1 743,7 163,9 50,3 574,2 391,2 34,5 356,7 182,0 1,0 6,7          Sept.

1 944,0 198,0 1 746,0 164,7 53,3 571,0 387,9 32,9 354,9 182,0 1,0 6,7          Okt.
1 941,7 195,6 1 746,1 164,7 53,5 573,2 387,5 32,9 354,6 184,7 1,0 6,7          Nov.
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5          Dez.

1 938,3 194,0 1 744,3 179,4 55,3 568,6 385,0 32,1 352,8 182,7 1,0 6,4 2005         Jan.
1 935,3 193,0 1 742,3 174,4 54,9 565,6 384,1 30,9 353,2 180,6 1,0 6,4          Febr.
1 929,8 192,3 1 737,5 178,0 54,6 570,8 383,5 31,7 351,8 186,3 1,0 6,3          März

1 932,9 191,0 1 741,8 214,7 54,5 566,0 380,5 31,9 348,7 184,5 1,0 6,2          April
1 935,5 191,0 1 744,5 194,6 54,5 561,1 378,0 31,2 346,8 182,1 1,0 6,2          Mai
1 934,6 190,9 1 743,7 174,6 52,5 554,1 380,2 32,1 348,1 172,9 1,0 6,0          Juni

1 941,4 192,5 1 748,9 179,0 52,3 554,5 380,9 32,6 348,3 173,5 0,0 5,9          Juli
1 946,0 195,4 1 750,6 180,2 52,3 556,5 379,8 33,1 346,6 176,7 0,0 5,9          Aug.
1 945,4 195,1 1 750,3 181,5 52,0 551,5 378,4 33,2 345,3 173,0 − 4,6          Sept.

1 947,5 194,3 1 753,2 181,0 51,9 545,1 375,1 33,1 342,0 169,9 − 4,6          Okt.

Veränderungen *)

+ 204,4 + 1,6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 − 5,5 + 71,2 − 3,3 + 8,0 + 0,1 1996
+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 6,1 + 2,5 + 3,7 − 9,5 − 0,1 + 4,4 − 2,3 − 0,3 − 2,0 + 6,8 − − 0,0 2004         Mai
+ 1,4 + 1,0 + 0,5 − 12,6 + 0,8 + 4,8 − 2,6 − 0,2 − 2,4 + 7,4 − − 0,2          Juni

+ 3,0 + 0,8 + 2,2 − 0,7 + 1,1 − 2,6 + 0,0 − 0,3 + 0,3 − 1,7 − 0,9 − 0,0          Juli
+ 3,1 + 0,8 + 2,3 − 2,1 − 0,1 + 4,2 − 0,9 − 0,2 − 0,7 + 5,1 + 0,0 − 0,0          Aug.
+ 1,6 − 0,9 + 2,6 − 0,5 + 1,2 + 0,7 − 0,2 + 0,6 − 0,8 + 0,9 − − 0,0          Sept.

+ 1,1 − 0,9 + 2,0 + 0,8 + 3,0 − 3,2 − 3,3 − 1,6 − 1,7 + 0,0 − − 0,0          Okt.
− 2,2 − 2,0 − 0,2 + 0,0 + 0,3 + 2,3 − 0,4 − 0,2 − 0,2 + 2,7 − + 0,0          Nov.
− 2,5 − 1,3 − 1,2 + 8,8 − 0,1 − 7,6 − 0,3 + 0,0 − 0,3 − 7,2 − 0,1 − 0,2          Dez.

− 2,5 − 0,3 − 2,2 + 5,9 − 0,0 + 2,5 − 2,7 − 0,8 − 1,9 + 5,2 − − 0,1 2005         Jan.
− 3,0 − 1,0 − 2,0 − 4,9 − 0,1 − 3,0 − 0,9 − 1,2 + 0,3 − 2,1 − − 0,0          Febr.
− 5,5 − 0,8 − 4,7 + 3,5 − 0,4 + 5,2 − 0,6 + 0,8 − 1,3 + 5,7 + 0,0 − 0,1          März

+ 3,1 + 0,1 + 2,9 + 36,7 − 0,1 − 4,8 − 3,0 + 0,1 − 3,1 − 1,8 − − 0,1          April
+ 2,7 + 0,2 + 2,5 − 20,1 + 0,0 − 4,9 − 2,5 − 0,7 − 1,8 − 2,4 − − 0,0          Mai
− 0,7 − 0,1 − 0,6 − 20,2 − 2,0 − 7,2 + 2,0 + 0,9 + 1,1 − 9,2 − 0,0 − 0,2          Juni

+ 6,8 + 1,6 + 5,2 + 4,4 − 0,2 + 0,4 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 1,0 − 0,1          Juli
+ 4,6 + 2,9 + 1,7 + 1,2 − 0,0 + 2,0 − 1,2 + 0,5 − 1,7 + 3,2 − − 0,0          Aug.
− 0,7 − 0,5 − 0,3 + 1,3 − 0,3 − 4,9 − 1,2 + 0,2 − 1,4 − 3,7 − 0,0 − 1,3          Sept.

+ 2,1 − 0,8 + 2,9 − 0,5 − 0,1 − 6,4 − 3,3 − 0,1 − 3,3 − 3,1 − − 0,1          Okt.

sonstiger börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquidi- 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr
tätspapiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen
und langfristig nicht mehr möglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
5 Jahre einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2002 2 241,2 1 008,9 1 068,7 776,3 292,4 1 277,3 340,1 161,5 37,4 64,6 162,6 31,3 51,3 39,5
2003 2 241,6 1 124,5 1 083,3 867,1 216,2 1 252,2 335,1 151,0 37,2 59,0 152,3 32,1 54,4 54,4

2004         Sept. 2 229,9 1 129,0 1 087,8 869,9 217,9 1 226,6 326,8 142,3 37,7 56,2 144,6 32,7 56,6 56,1
         Dez. 2 224,2 1 127,7 1 086,0 869,7 216,3 1 211,6 320,4 136,7 37,1 53,0 141,4 31,9 56,1 60,0
2005         März 2 216,9 1 120,6 1 081,3 867,0 214,3 1 209,7 316,5 135,7 37,0 53,1 137,9 31,1 57,0 67,3
         Juni 2 223,1 1 133,4 1 082,7 880,1 202,6 1 210,8 314,3 135,8 36,6 52,0 136,5 31,5 58,2 70,1
         Sept. 2 238,5 1 144,2 1 087,9 890,9 197,1 1 217,9 312,8 134,5 37,3 50,9 134,1 32,2 57,6 79,7

 Kurzfristige Kredite

2002 331,4 − 14,5 − 14,5 281,1 9,3 52,0 5,1 15,9 58,7 4,2 8,4 13,6
2003 313,9 − 14,1 − 14,1 266,7 8,9 46,6 4,2 13,2 55,9 3,9 8,0 25,8

2004         Sept. 287,0 − 12,0 − 12,0 241,9 7,0 43,0 3,8 12,6 52,1 4,4 6,5 23,3
         Dez. 283,4 − 12,5 − 12,5 239,3 7,6 40,9 3,5 11,1 52,9 3,6 5,9 26,4
2005         März 287,1 − 11,9 − 11,9 245,0 7,3 41,7 3,9 12,1 51,0 3,7 5,9 33,3
         Juni 288,4 − 11,6 − 11,6 246,2 6,9 42,4 3,5 11,4 50,1 3,9 6,4 35,1
         Sept. 293,1 − 11,7 − 11,7 250,2 7,1 41,9 4,0 10,9 48,0 4,0 6,5 42,1

 Mittelfristige Kredite

2002 193,5 − 36,1 − 36,1 121,8 11,3 17,9 2,0 6,5 13,5 3,3 8,5 6,8
2003 195,0 − 38,2 − 38,2 121,2 12,0 17,5 2,3 6,0 11,9 3,4 10,9 6,5

2004         Sept. 199,2 − 39,2 − 39,2 124,2 12,2 17,6 2,7 5,8 11,7 3,3 11,8 7,2
         Dez. 194,3 − 38,8 − 38,8 119,9 11,8 16,4 2,5 5,6 11,1 3,2 11,3 7,6
2005         März 192,3 − 38,3 − 38,3 118,9 11,7 16,0 2,1 5,4 11,0 3,0 11,4 7,9
         Juni 190,9 − 36,0 − 36,0 118,4 10,9 16,0 2,0 5,4 11,2 3,1 11,4 8,2
         Sept. 195,1 − 35,9 − 35,9 122,9 10,8 16,0 2,1 5,3 11,4 3,1 11,0 9,2

 Langfristige Kredite

2002 1 716,3 1 008,9 1 018,1 776,3 241,9 874,4 319,4 91,5 30,3 42,2 90,3 23,8 34,4 19,0
2003 1 732,8 1 124,5 1 031,0 867,1 164,0 864,3 314,2 86,9 30,6 39,9 84,5 24,7 35,5 22,1

2004         Sept. 1 743,7 1 129,0 1 036,5 869,9 166,7 860,5 307,6 81,6 31,2 37,8 80,8 24,9 38,3 25,7
         Dez. 1 746,5 1 127,7 1 034,7 869,7 165,0 852,4 301,0 79,4 31,2 36,2 77,3 25,0 38,9 26,0
2005         März 1 737,5 1 120,6 1 031,1 867,0 164,1 845,7 297,6 78,0 31,0 35,6 75,9 24,4 39,6 26,0
         Juni 1 743,7 1 133,4 1 035,1 880,1 155,0 846,1 296,5 77,4 31,1 35,1 75,2 24,6 40,4 26,9
         Sept. 1 750,3 1 144,2 1 040,3 890,9 149,5 844,8 294,9 76,6 31,3 34,7 74,7 25,0 40,2 28,4

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2004         3.Vj. + 0,2 + 4,5 + 6,1 + 5,2 + 1,0 − 8,6 − 2,3 − 3,6 − 0,1 − 1,3 − 2,3 + 0,4 − 0,6 + 1,9
         4.Vj. − 7,4 + 0,6 + 0,6 + 1,7 − 1,2 − 10,2 − 4,3 − 5,0 − 0,6 − 2,7 − 1,4 − 0,9 − 0,8 + 3,6
2005         1.Vj. − 7,3 − 9,2 − 4,6 − 4,4 − 0,2 − 2,0 − 3,9 − 1,0 − 0,1 + 0,1 − 3,5 − 0,7 + 0,9 + 6,4
         2.Vj. + 6,4 + 3,3 + 1,4 + 3,7 − 2,3 + 1,1 − 2,2 + 0,1 − 0,4 − 1,1 − 1,5 + 0,5 + 1,2 + 2,7
         3.Vj. + 14,9 + 5,8 + 5,6 + 5,6 − 0,1 + 7,0 − 1,1 − 1,1 + 0,8 − 1,0 − 2,3 + 0,6 − 0,5 + 9,3

 Kurzfristige Kredite

2004         3.Vj. − 7,5 − − 0,3 − − 0,3 − 8,1 − 0,3 − 1,8 − 0,3 − 0,5 − 0,6 + 0,1 − 0,5 − 0,8
         4.Vj. − 3,6 − − 0,2 − − 0,2 − 2,6 − 0,1 − 2,1 − 0,3 − 1,5 + 0,8 − 0,8 − 0,6 + 3,1
2005         1.Vj. + 3,7 − − 0,6 − − 0,6 + 5,7 − 0,3 + 0,8 + 0,4 + 1,0 − 1,9 + 0,0 + 0,1 + 6,9
         2.Vj. + 1,3 − − 0,3 − − 0,3 + 1,1 − 0,4 + 0,6 − 0,4 − 0,7 − 0,9 + 0,2 + 0,4 + 1,8
         3.Vj. + 4,3 − + 0,0 − + 0,0 + 4,0 + 0,2 − 0,4 + 0,5 − 0,5 − 2,1 + 0,1 + 0,1 + 7,0

 Mittelfristige Kredite

2004         3.Vj. + 0,7 − + 0,5 − + 0,5 + 0,0 + 0,0 + 0,2 − 0,2 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1
         4.Vj. − 4,3 − − 0,5 − − 0,5 − 3,5 − 0,5 − 1,2 − 0,3 − 0,3 − 0,6 − 0,1 − 0,5 + 0,5
2005         1.Vj. − 2,1 − − 0,5 − − 0,5 − 1,0 − 0,1 − 0,4 − 0,4 − 0,2 − 0,2 − 0,2 + 0,1 − 0,1
         2.Vj. + 0,2 − − 0,8 − − 0,8 − 0,5 − 0,7 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,1
         3.Vj. + 4,0 − − 0,0 − − 0,0 + 4,3 − 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,4 + 1,2

 Langfristige Kredite

2004         3.Vj. + 7,1 + 4,5 + 6,0 + 5,2 + 0,8 − 0,5 − 2,0 − 2,0 + 0,4 − 0,7 − 1,6 + 0,3 − 0,4 + 2,8
         4.Vj. + 0,5 + 0,6 + 1,3 + 1,7 − 0,5 − 4,1 − 3,8 − 1,7 − 0,0 − 0,9 − 1,6 + 0,0 + 0,2 + 0,0
2005         1.Vj. − 8,9 − 9,2 − 3,5 − 4,4 + 0,9 − 6,7 − 3,5 − 1,5 − 0,2 − 0,7 − 1,4 − 0,5 + 0,7 − 0,4
         2.Vj. + 4,8 + 3,3 + 2,5 + 3,7 − 1,3 + 0,5 − 1,1 − 0,5 + 0,1 − 0,4 − 0,9 + 0,3 + 0,8 + 0,8
         3.Vj. + 6,6 + 5,8 + 5,5 + 5,6 − 0,1 − 1,3 − 1,3 − 0,7 + 0,2 − 0,4 − 0,3 + 0,4 − 0,3 + 1,0

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

729,2 165,0 50,2 207,2 451,8 72,4 949,5 725,1 224,3 114,3 23,0 14,4 3,5 2002
711,9 160,7 44,0 207,2 437,0 67,7 975,6 744,7 230,9 118,6 21,6 13,7 3,5 2003

700,4 166,5 43,9 203,0 426,8 64,6 989,9 757,8 232,1 122,5 20,4 13,4 3,2 2004         Sept.
695,5 163,7 42,5 204,2 419,0 61,7 999,4 762,4 237,0 129,2 19,9 13,2 3,2          Dez.
690,5 161,6 42,3 201,1 413,7 61,5 994,2 761,7 232,5 129,2 18,7 13,1 3,0 2005         März
690,1 161,2 41,6 201,5 412,7 60,9 999,3 765,3 234,0 131,7 18,9 13,0 3,1          Juni
691,6 161,0 44,4 200,8 410,9 60,2 1 006,9 771,9 235,0 132,7 19,5 13,7 3,2          Sept.

Kurzfristige Kredite

123,3 19,8 19,1 34,7 53,8 14,8 48,5 5,2 43,3 2,4 23,0 1,7 0,0 2002
109,1 17,9 14,6 31,2 49,4 12,9 45,9 5,1 40,8 2,4 21,6 1,2 0,0 2003

96,2 16,8 12,3 27,5 45,8 12,4 43,7 5,0 38,7 2,3 20,4 1,4 0,0 2004         Sept.
95,0 15,8 11,5 27,6 44,4 11,4 43,0 4,9 38,0 2,3 19,9 1,1 0,0          Dez.
93,3 15,2 10,9 26,1 43,3 12,0 41,0 4,6 36,4 2,4 18,7 1,1 0,0 2005         März
93,4 15,3 10,7 25,9 42,3 11,4 41,2 4,7 36,5 2,3 18,9 1,0 0,0          Juni
92,7 14,9 13,1 24,7 41,1 11,1 41,8 4,6 37,3 2,7 19,5 1,1 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite

63,2 6,2 7,2 16,7 31,2 4,8 71,1 24,7 46,4 35,3 − 0,5 0,1 2002
62,7 5,7 5,6 18,0 30,4 4,5 73,2 26,2 47,0 37,1 − 0,6 0,1 2003

63,9 6,7 6,7 17,7 30,0 4,0 74,5 26,9 47,6 38,3 − 0,5 0,1 2004         Sept.
62,3 6,5 6,5 17,2 29,6 3,9 73,8 26,9 46,9 37,7 − 0,5 0,1          Dez.
62,1 6,3 6,8 16,4 29,2 3,8 72,8 26,6 46,2 37,4 − 0,5 0,1 2005         März
61,2 6,1 6,2 16,1 30,5 3,8 72,0 25,0 46,9 38,6 − 0,5 0,1          Juni
64,9 7,1 7,0 17,1 30,2 3,8 71,6 25,0 46,6 38,1 − 0,6 0,1          Sept.

Langfristige Kredite

542,8 139,0 24,0 155,8 366,8 52,8 829,8 695,3 134,6 76,6 − 12,1 3,4 2002
540,0 137,1 23,8 158,0 357,2 50,4 856,5 713,4 143,1 79,1 − 11,9 3,4 2003

540,3 143,0 24,9 157,8 351,1 48,2 871,7 725,8 145,8 82,0 − 11,5 3,1 2004         Sept.
538,2 141,5 24,5 159,5 345,0 46,4 882,6 730,6 152,0 89,2 − 11,5 3,1          Dez.
535,2 140,0 24,6 158,6 341,3 45,7 880,4 730,5 149,8 89,4 − 11,5 3,0 2005         März
535,5 139,8 24,6 159,6 340,0 45,6 886,1 735,6 150,5 90,8 − 11,5 3,0          Juni
534,1 139,0 24,2 159,0 339,5 45,3 893,5 742,3 151,2 91,9 − 12,0 3,1          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 2,8 + 1,8 − 1,4 + 1,2 − 1,8 − 1,6 + 8,7 + 8,5 + 0,2 + 1,7 + 0,2 + 0,1 − 0,1 2004         3.Vj.
− 2,4 − 2,2 − 1,3 + 1,8 − 4,8 − 1,6 + 3,1 + 4,9 − 1,9 − 0,4 − 0,5 − 0,2 − 0,1          4.Vj.
− 4,2 − 2,2 − 0,7 − 1,5 − 5,3 − 0,2 − 5,2 − 0,6 − 4,6 − 0,4 − 1,2 − 0,1 − 0,1 2005         1.Vj.
− 0,4 − 0,5 − 0,8 + 0,3 − 2,5 − 0,5 + 5,3 + 3,6 + 1,7 + 2,3 + 0,2 − 0,0 + 0,1          2.Vj.
+ 1,4 − 0,3 + 2,8 − 0,7 − 2,0 − 0,7 + 7,2 + 6,6 + 0,6 + 0,4 + 0,6 + 0,7 + 0,1          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

− 3,7 − 0,5 − 2,6 + 0,1 − 0,7 − 0,3 + 0,2 − 0,0 + 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,3 + 0,0 2004         3.Vj.
− 1,2 − 1,0 − 0,8 + 0,1 − 1,4 − 1,0 − 0,7 − 0,1 − 0,6 + 0,0 − 0,5 − 0,3 −          4.Vj.
− 1,7 − 0,6 − 0,6 − 1,5 − 1,1 + 0,6 − 2,0 − 0,3 − 1,6 + 0,1 − 1,2 − 0,0 − 0,0 2005         1.Vj.
+ 0,1 + 0,0 − 0,2 − 0,3 − 1,0 − 0,6 + 0,2 + 0,1 + 0,1 − 0,0 + 0,2 − 0,0 + 0,0          2.Vj.
− 0,7 − 0,4 + 2,4 − 1,1 − 1,1 − 0,4 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 0,1 + 0,6 + 0,1 + 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 0,1 − 0,1 + 0,3 + 0,2 − 0,3 − 0,1 + 0,7 + 0,5 + 0,2 + 0,3 − − 0,0 − 0,0 2004         3.Vj.
− 1,1 − 0,3 − 0,2 − 0,2 − 0,6 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,7 − 0,7 − + 0,0 + 0,0          4.Vj.
+ 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,2 − 0,4 − 0,1 − 1,0 − 0,3 − 0,7 − 0,4 − − 0,0 − 0,0 2005         1.Vj.
− 0,8 − 0,2 − 0,6 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 0,7 − 0,0 + 0,7 + 0,9 − − 0,0 + 0,0          2.Vj.
+ 3,4 + 1,0 + 0,8 + 1,0 − 0,2 + 0,0 − 0,4 + 0,0 − 0,4 − 0,5 − + 0,1 + 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite

+ 0,7 + 2,3 + 0,9 + 0,9 − 0,8 − 1,1 + 7,8 + 8,1 − 0,3 + 1,5 − − 0,2 − 0,1 2004         3.Vj.
− 0,2 − 0,9 − 0,3 + 1,9 − 2,8 − 0,5 + 4,6 + 5,1 − 0,5 + 0,2 − + 0,0 − 0,1          4.Vj.
− 2,7 − 1,5 − 0,0 − 0,2 − 3,8 − 0,7 − 2,2 + 0,1 − 2,3 − 0,1 − − 0,1 − 0,1 2005         1.Vj.
+ 0,3 − 0,3 − 0,0 + 0,8 − 1,5 − 0,0 + 4,4 + 3,5 + 0,8 + 1,4 − + 0,0 + 0,1          2.Vj.
− 1,3 − 1,0 − 0,4 − 0,6 − 0,6 − 0,4 + 7,4 + 6,7 + 0,7 + 1,0 − + 0,6 + 0,1          3.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 2 085,9 575,6 830,6 258,3 572,3 8,8 563,5 575,3 104,4 42,1 27,9 1,5
2003 2 140,3 624,0 825,7 237,8 587,9 8,3 579,6 590,3 100,3 40,5 30,4 9,3
2004 2 200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 32,2 10,1

2004         Nov. 2 195,4 673,0 830,7 216,9 613,8 8,1 605,6 593,1 98,7 42,1 32,1 14,0
         Dez. 2 200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 32,2 10,1

2005         Jan. 2 209,2 665,9 841,3 223,1 618,1 8,1 610,1 604,1 97,8 43,7 32,1 12,2
         Febr. 2 216,1 670,9 843,1 220,4 622,7 8,1 614,6 605,0 97,2 43,7 32,1 14,4
         März 2 218,8 673,0 845,1 219,3 625,8 7,5 618,3 605,2 95,5 43,4 31,5 18,7

         April 2 226,4 675,9 850,4 222,4 628,0 7,5 620,5 604,9 95,2 43,3 31,5 16,7
         Mai 2 232,9 683,9 850,1 225,3 624,8 7,5 617,3 604,1 94,8 43,0 31,8 16,7
         Juni 2 238,9 692,5 849,3 223,9 625,4 7,6 617,7 602,7 94,5 43,5 32,2 19,5

         Juli 2 245,4 695,2 854,4 227,3 627,1 7,7 619,5 601,9 93,8 43,4 32,4 18,1
         Aug. 2 250,3 698,1 858,8 230,7 628,1 7,6 620,5 600,4 93,0 43,5 32,2 21,7
         Sept. 2 254,2 704,0 858,9 231,4 627,5 7,7 619,8 598,9 92,4 42,0 32,1 21,0

         Okt. 2 258,1 707,7 861,1 232,8 628,3 7,9 620,5 597,2 92,1 41,7 32,1 21,7

Veränderungen *)

2003 + 54,0 + 48,4 − 4,8 − 20,3 + 15,6 − 0,5 + 16,1 + 15,1 − 4,8 − 1,2 + 2,0 + 7,8
2004 + 62,0 + 24,4 + 25,9 − 3,7 + 29,7 − 0,3 + 29,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 + 1,7 + 0,9

2004         Nov. + 22,5 + 26,4 − 4,5 − 6,9 + 2,4 + 0,0 + 2,4 + 0,8 − 0,1 + 0,3 + 0,1 + 1,7
         Dez. + 5,6 − 26,0 + 21,5 + 18,1 + 3,4 − 0,1 + 3,5 + 10,4 − 0,3 − 0,4 + 0,0 − 3,8

2005         Jan. + 9,2 + 19,0 − 9,9 − 11,9 + 2,0 + 0,1 + 1,9 + 0,7 − 0,6 + 0,1 − 0,1 + 2,1
         Febr. + 7,0 + 5,0 + 1,8 − 2,7 + 4,5 + 0,0 + 4,5 + 0,8 − 0,6 − 0,0 + 0,0 + 2,2
         März + 3,1 + 2,7 + 2,0 − 0,8 + 2,8 − 0,3 + 3,1 − 1,0 − 0,5 − 0,3 − 0,3 + 4,3

         April + 7,6 + 2,9 + 5,3 + 3,1 + 2,2 + 0,1 + 2,1 − 0,3 − 0,3 − 0,1 + 0,1 − 2,0
         Mai + 6,5 + 8,0 − 0,3 + 2,9 − 3,2 − 0,0 − 3,2 − 0,8 − 0,4 − 0,3 + 0,2 + 0,0
         Juni + 6,1 + 8,6 − 0,8 − 1,4 + 0,6 + 0,1 + 0,5 − 1,4 − 0,3 + 0,5 + 0,4 + 2,8

         Juli + 6,4 + 2,7 + 5,1 + 3,4 + 1,7 + 0,0 + 1,7 − 0,8 − 0,7 − 0,1 + 0,2 − 1,4
         Aug. + 4,5 + 2,4 + 4,4 + 3,4 + 1,0 − 0,0 + 1,1 − 1,5 − 0,8 + 0,0 − 0,2 + 3,6
         Sept. + 3,9 + 5,9 + 0,1 + 0,7 − 0,6 + 0,1 − 0,7 − 1,5 − 0,6 − 1,4 − 0,1 − 0,7

         Okt. + 3,9 + 4,1 + 1,5 + 0,9 + 0,6 + 0,1 + 0,6 − 1,6 − 0,2 − 0,4 − 0,0 + 0,7

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2002 113,9 16,6 93,3 30,9 62,4 0,9 61,5 2,1 1,9 36,3 1,2 −
2003 108,1 17,8 86,6 29,1 57,5 0,5 57,0 2,0 1,7 34,9 1,1 −
2004 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 2,7 1,5 34,6 1,1 −

2004         Nov. 102,1 17,0 81,0 27,4 53,6 1,0 52,6 2,6 1,6 33,1 1,1 −
         Dez. 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 2,7 1,5 34,6 1,1 −

2005         Jan. 104,7 18,7 81,9 30,0 51,9 0,9 51,0 2,6 1,5 34,5 1,1 −
         Febr. 105,0 19,7 81,2 29,4 51,8 0,9 50,8 2,5 1,5 34,5 1,1 −
         März 101,7 18,2 79,5 29,4 50,2 0,5 49,6 2,4 1,5 34,2 1,1 −

         April 98,8 18,0 76,9 27,1 49,8 0,5 49,2 2,4 1,5 34,1 1,1 −
         Mai 101,7 19,0 78,5 28,8 49,7 0,5 49,1 2,6 1,6 33,8 1,1 −
         Juni 104,5 20,7 79,6 30,4 49,2 0,5 48,6 2,7 1,6 34,0 1,1 −

         Juli 103,7 19,0 80,4 31,6 48,8 0,5 48,3 2,8 1,6 33,7 1,1 −
         Aug. 104,0 20,1 79,3 31,2 48,1 0,5 47,6 3,0 1,6 33,8 1,0 −
         Sept. 103,3 19,1 79,6 32,6 47,1 0,5 46,5 3,1 1,5 32,4 1,0 −

         Okt. 101,5 20,7 76,3 29,4 46,9 0,5 46,4 3,0 1,5 32,3 1,0 −

Veränderungen *)

2003 − 4,8 + 1,2 − 5,7 − 1,6 − 4,1 − 0,4 − 3,7 − 0,1 − 0,2 − 1,6 − 0,1 −
2004 − 1,9 − 1,0 − 1,5 + 1,4 − 2,8 + 0,4 − 3,2 + 0,7 − 0,1 − 2,2 − 0,1 −

2004         Nov. + 0,1 + 1,6 − 1,4 − 1,3 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         Dez. + 2,9 − 0,1 + 2,9 + 3,1 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,4 + 0,0 −

2005         Jan. + 1,1 + 1,9 − 0,6 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,2 + 0,0 −
         Febr. + 0,3 + 1,0 − 0,7 − 0,6 − 0,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 −
         März − 3,3 − 1,5 − 1,7 − 0,1 − 1,6 − 0,4 − 1,2 − 0,1 − 0,0 − 0,3 − 0,0 −

         April − 2,9 − 0,3 − 2,6 − 2,2 − 0,4 + 0,0 − 0,4 − 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Mai + 2,9 + 1,1 + 1,6 + 1,7 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,3 + 0,0 −
         Juni + 2,8 + 1,6 + 1,1 + 1,6 − 0,5 + 0,0 − 0,5 + 0,1 − 0,0 + 0,3 − 0,0 −

         Juli − 0,8 − 1,6 + 0,8 + 1,2 − 0,4 − 0,0 − 0,3 + 0,1 − 0,0 − 0,3 + 0,0 −
         Aug. − 0,0 + 0,8 − 1,1 − 0,4 − 0,7 + 0,0 − 0,7 + 0,3 − 0,0 + 0,1 − 0,1 −
         Sept. − 0,7 − 1,0 + 0,3 + 1,4 − 1,0 + 0,0 − 1,0 + 0,0 − 0,0 − 1,3 − −

         Okt. − 1,8 + 1,6 − 3,3 − 3,1 − 0,2 − 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,2 − 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 1 972,0 559,0 737,3 227,5 509,8 7,9 502,0 573,2 102,5 5,8 26,6 1,5
2003 2 032,2 606,2 739,1 208,7 530,4 7,8 522,6 588,3 98,6 5,7 29,3 9,3
2004 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7,1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1

2004         Nov. 2 093,4 656,0 749,7 189,5 560,2 7,1 553,1 590,5 97,1 9,0 31,1 14,0
         Dez. 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7,1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1

2005         Jan. 2 104,5 647,2 759,4 193,1 566,2 7,1 559,1 601,6 96,3 9,2 31,0 12,2
         Febr. 2 111,2 651,2 761,9 191,0 570,9 7,2 563,7 602,4 95,7 9,3 31,0 14,4
         März 2 117,1 654,8 765,6 190,0 575,6 6,9 568,7 602,8 94,0 9,2 30,4 18,7

         April 2 127,6 658,0 773,5 195,3 578,2 7,0 571,2 602,4 93,7 9,2 30,4 16,7
         Mai 2 131,2 664,9 771,6 196,5 575,1 7,0 568,1 601,5 93,2 9,2 30,7 16,7
         Juni 2 134,5 671,8 769,7 193,5 576,2 7,1 569,1 600,0 92,9 9,5 31,1 19,5

         Juli 2 141,6 676,2 774,0 195,7 578,3 7,2 571,2 599,1 92,2 9,7 31,3 18,1
         Aug. 2 146,3 678,0 779,5 199,5 580,0 7,1 572,9 597,4 91,4 9,7 31,2 21,7
         Sept. 2 150,9 684,9 779,3 198,8 580,5 7,2 573,3 595,9 90,8 9,6 31,1 21,0

         Okt. 2 156,6 687,0 784,8 203,3 581,5 7,4 574,1 594,2 90,6 9,4 31,1 21,7

Veränderungen *)

2003 + 58,7 + 47,2 + 1,0 − 18,7 + 19,7 − 0,1 + 19,8 + 15,1 − 4,5 + 0,4 + 2,1 + 7,8
2004 + 63,9 + 25,3 + 27,4 − 5,1 + 32,5 − 0,7 + 33,1 + 12,5 − 1,3 + 3,4 + 1,8 + 0,9

2004         Nov. + 22,4 + 24,8 − 3,1 − 5,6 + 2,5 − 0,0 + 2,5 + 0,8 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 1,7
         Dez. + 2,7 − 25,9 + 18,6 + 15,0 + 3,6 − 0,0 + 3,6 + 10,3 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 3,8

2005         Jan. + 8,0 + 17,1 − 9,3 − 11,4 + 2,1 + 0,0 + 2,0 + 0,8 − 0,5 + 0,2 − 0,1 + 2,1
         Febr. + 6,7 + 3,9 + 2,5 − 2,2 + 4,7 + 0,0 + 4,6 + 0,9 − 0,6 + 0,0 + 0,0 + 2,2
         März + 6,3 + 4,1 + 3,7 − 0,7 + 4,4 + 0,1 + 4,3 − 0,9 − 0,5 − 0,0 − 0,3 + 4,3

         April + 10,5 + 3,2 + 7,9 + 5,3 + 2,6 + 0,1 + 2,5 − 0,3 − 0,3 − 0,0 + 0,1 − 2,0
         Mai + 3,6 + 6,9 − 1,9 + 1,2 − 3,2 − 0,0 − 3,1 − 1,0 − 0,4 + 0,0 + 0,2 + 0,0
         Juni + 3,3 + 7,0 − 1,9 − 3,0 + 1,1 + 0,1 + 1,0 − 1,5 − 0,3 + 0,2 + 0,5 + 2,8

         Juli + 7,2 + 4,4 + 4,3 + 2,2 + 2,1 + 0,1 + 2,0 − 0,9 − 0,7 + 0,2 + 0,2 − 1,4
         Aug. + 4,6 + 1,7 + 5,5 + 3,8 + 1,7 − 0,0 + 1,8 − 1,8 − 0,8 − 0,0 − 0,1 + 3,6
         Sept. + 4,6 + 6,9 − 0,3 − 0,7 + 0,4 + 0,1 + 0,4 − 1,5 − 0,6 − 0,1 − 0,1 − 0,7

         Okt. + 5,7 + 2,5 + 4,9 + 4,0 + 0,8 + 0,1 + 0,7 − 1,5 − 0,2 − 0,2 − 0,0 + 0,7

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2002 700,4 194,6 479,4 99,2 380,2 1,5 378,7 4,4 22,0 5,6 15,8 1,5
2003 730,8 205,8 498,1 102,1 396,0 1,6 394,4 4,8 22,1 5,4 17,3 9,3
2004 762,3 202,0 533,4 110,2 423,1 1,7 421,5 5,1 21,8 8,7 18,3 10,1

2004         Nov. 769,4 221,5 520,9 97,3 423,6 1,7 421,9 5,1 21,9 8,7 18,3 14,0
         Dez. 762,3 202,0 533,4 110,2 423,1 1,7 421,5 5,1 21,8 8,7 18,3 10,1

2005         Jan. 771,2 218,2 525,9 101,4 424,5 1,8 422,8 5,2 21,9 8,8 18,3 12,2
         Febr. 772,7 217,3 528,5 99,6 428,9 1,9 427,0 5,2 21,8 8,8 18,3 14,4
         März 778,8 218,4 533,3 100,2 433,2 1,9 431,2 5,3 21,8 8,8 18,9 18,7

         April 787,2 218,7 541,4 106,0 435,5 2,0 433,4 5,4 21,7 8,8 18,9 16,7
         Mai 791,5 222,4 541,8 107,3 434,5 2,0 432,5 5,4 21,9 8,8 19,2 16,7
         Juni 792,6 224,5 541,0 105,6 435,4 2,0 433,3 5,2 22,0 9,0 19,6 19,5

         Juli 799,3 226,0 545,9 108,3 437,5 2,1 435,4 5,5 22,0 9,3 19,8 18,1
         Aug. 807,6 229,5 551,0 112,1 439,0 2,0 436,9 5,3 21,8 9,2 19,8 21,7
         Sept. 812,0 234,5 550,6 111,1 439,4 2,1 437,4 5,4 21,6 9,1 19,7 21,0

         Okt. 816,6 234,0 556,0 115,5 440,5 2,2 438,3 5,2 21,5 9,0 19,7 21,7

Veränderungen *)

2003 + 29,6 + 11,2 + 17,9 + 2,9 + 15,0 + 0,1 + 14,9 + 0,4 + 0,0 + 0,4 + 1,4 + 7,8
2004 + 31,1 − 2,3 + 33,0 + 7,3 + 25,7 + 0,0 + 25,7 + 0,2 + 0,1 + 3,3 + 1,0 + 0,9

2004         Nov. + 10,0 + 11,7 − 1,7 − 4,6 + 2,9 − 0,1 + 3,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,1 + 1,7
         Dez. − 7,4 − 19,4 + 12,1 + 12,9 − 0,8 − 0,0 − 0,8 − 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 3,8

2005         Jan. + 9,0 + 16,2 − 7,4 − 8,8 + 1,4 + 0,1 + 1,3 + 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,0 + 2,1
         Febr. + 1,5 − 1,0 + 2,5 − 1,8 + 4,3 + 0,1 + 4,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 2,2
         März + 5,3 + 1,1 + 4,1 + 0,6 + 3,5 + 0,1 + 3,5 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,2 + 4,3

         April + 8,4 + 0,3 + 8,1 + 5,8 + 2,3 + 0,1 + 2,2 + 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 2,0
         Mai + 4,4 + 3,8 + 0,3 + 1,3 − 1,0 − 0,0 − 0,9 + 0,1 + 0,2 + 0,0 + 0,3 + 0,0
         Juni + 1,1 + 2,1 − 0,8 − 1,7 + 0,9 + 0,0 + 0,9 − 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,5 + 2,8

         Juli + 6,6 + 1,5 + 4,9 + 2,7 + 2,2 + 0,0 + 2,1 + 0,3 − 0,0 + 0,2 + 0,2 − 1,4
         Aug. + 8,2 + 3,4 + 5,2 + 3,7 + 1,4 − 0,1 + 1,5 − 0,2 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 3,6
         Sept. + 4,4 + 5,0 − 0,5 − 0,9 + 0,5 + 0,0 + 0,4 + 0,1 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 0,7

         Okt. + 4,6 − 0,5 + 5,3 + 4,4 + 0,9 + 0,0 + 0,9 − 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,7

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 1 271,6 364,5 352,8 61,3 241,4 50,0 11,7 257,9 238,3 35,2 180,5 22,6
2003 1 301,4 400,4 388,1 66,9 265,1 56,1 12,3 241,0 222,1 29,2 174,5 18,4
2004 1 334,2 428,1 414,8 71,7 283,5 59,6 13,2 235,3 216,9 25,7 175,1 16,2

2005         Mai 1 339,6 442,4 427,7 74,5 293,3 59,9 14,7 229,8 212,6 23,8 174,4 14,4
         Juni 1 341,8 447,4 432,0 75,1 296,3 60,7 15,3 228,7 211,7 23,2 174,2 14,3

         Juli 1 342,4 450,2 435,7 76,2 298,1 61,4 14,5 228,2 211,2 23,2 173,8 14,2
         Aug. 1 338,7 448,5 433,7 76,9 295,5 61,3 14,8 228,5 211,0 23,2 173,7 14,1
         Sept. 1 338,9 450,4 435,1 76,1 296,8 62,2 15,3 228,7 211,0 23,1 173,8 14,1

         Okt. 1 340,0 453,0 438,2 78,5 297,6 62,1 14,8 228,8 211,8 23,2 174,7 13,9

Veränderungen *)

2003 + 29,2 + 36,0 + 35,3 + 5,6 + 23,7 + 6,0 + 0,6 − 16,9 − 16,2 − 6,0 − 6,0 − 4,2
2004 + 32,8 + 27,6 + 26,7 + 4,8 + 19,2 + 2,7 + 0,9 − 5,6 − 5,1 − 3,5 + 0,6 − 2,2

2005         Mai − 0,8 + 3,1 + 2,4 + 0,6 + 1,5 + 0,3 + 0,7 − 2,3 − 2,4 − 1,0 − 0,4 − 1,0
         Juni + 2,2 + 4,9 + 4,3 + 0,6 + 3,0 + 0,8 + 0,6 − 1,1 − 0,9 − 0,5 − 0,3 − 0,1

         Juli + 0,5 + 2,9 + 3,7 + 1,1 + 1,9 + 0,7 − 0,8 − 0,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 − 0,1
         Aug. − 3,6 − 1,8 − 2,1 + 0,7 − 2,6 − 0,1 + 0,3 + 0,3 − 0,2 + 0,0 − 0,1 − 0,1
         Sept. + 0,2 + 2,0 + 1,5 − 0,8 + 1,4 + 0,9 + 0,5 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,1 − 0,0

         Okt. + 1,1 + 3,1 + 3,6 + 2,4 + 1,2 − 0,1 − 0,5 − 0,4 + 0,3 + 0,1 + 0,4 − 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 113,9 45,6 0,9 3,6 41,1 0,0 13,5 18,9 2,5 1,4 14,9 0,1 22,6
2003 108,1 44,2 2,0 5,2 36,9 0,0 12,6 18,5 3,1 1,3 14,1 0,1 21,9
2004 103,6 41,4 0,8 5,8 34,8 0,0 12,9 15,1 2,7 2,2 10,2 0,1 21,5

2005         Mai 101,7 39,2 0,6 6,1 32,4 0,0 12,7 16,3 3,4 2,8 10,1 0,1 20,7
         Juni 104,5 39,7 1,1 6,6 31,9 0,0 12,8 19,8 4,8 4,9 10,0 0,1 21,0

         Juli 103,7 41,4 0,6 9,3 31,5 0,0 12,9 19,1 4,6 4,4 10,0 0,1 20,5
         Aug. 104,0 40,5 1,1 8,2 31,2 0,0 12,9 17,9 3,8 4,1 9,9 0,2 20,5
         Sept. 103,3 40,8 1,1 9,5 30,1 0,0 12,9 18,7 4,3 4,3 9,8 0,2 19,2

         Okt. 101,5 39,7 1,1 8,7 29,9 0,0 13,0 18,5 4,8 3,7 9,8 0,2 19,0

Veränderungen *)

2003 − 4,8 − 1,4 + 1,1 + 1,7 − 4,2 − 0,0 − 1,0 − 0,2 + 0,5 + 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,7
2004 − 1,9 − 2,8 − 1,2 + 0,6 − 2,1 + 0,0 + 0,2 − 1,0 − 0,4 + 0,9 − 1,6 − 0,0 − 2,4

2005         Mai + 2,9 − 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,2 − − 0,0 − 1,4 − 0,8 − 0,7 + 0,0 + 0,0 − 0,3
         Juni + 2,8 + 0,5 + 0,5 + 0,5 − 0,5 − + 0,0 + 3,4 + 1,4 + 2,1 − 0,1 − 0,0 + 0,2

         Juli − 0,8 + 1,7 − 0,6 + 2,6 − 0,3 − + 0,1 − 0,7 − 0,2 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,4
         Aug. − 0,0 − 1,2 + 0,2 − 1,1 − 0,3 − 0,0 + 0,1 − 1,1 − 0,8 − 0,3 − 0,1 + 0,1 − 0,0
         Sept. − 0,7 + 0,3 + 0,1 + 1,3 − 1,1 − 0,0 − 0,0 + 0,7 + 0,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 1,3

         Okt. − 1,8 − 1,1 + 0,0 − 0,9 − 0,2 + 0,0 + 0,1 − 0,2 + 0,5 − 0,7 + 0,0 + 0,0 − 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
19,6 128,3 129,6 6,3 123,3 568,8 559,9 8,9 80,4 0,2 10,8 − 2002
18,9 106,7 134,3 6,1 128,2 583,5 574,3 9,2 76,5 0,2 12,0 − 2003
18,4 94,3 141,0 5,5 135,6 595,7 586,3 9,5 75,1 0,3 12,8 − 2004

17,2 89,2 140,6 5,0 135,6 596,1 586,2 9,9 71,3 0,4 11,5 − 2005         Mai
17,0 87,9 140,9 5,1 135,8 594,8 584,9 9,9 71,0 0,4 11,5 −          Juni

17,0 87,4 140,8 5,1 135,7 593,7 583,8 9,9 70,3 0,4 11,5 −          Juli
17,5 87,4 141,1 5,1 136,0 592,1 582,0 10,1 69,7 0,5 11,4 −          Aug.
17,7 87,7 141,0 5,1 135,9 590,5 580,4 10,1 69,3 0,5 11,4 −          Sept.

17,0 87,8 141,0 5,2 135,8 589,0 578,9 10,1 69,2 0,5 11,4 −          Okt.

Veränderungen *)

− 0,7 − 21,6 + 4,7 − 0,2 + 4,9 + 14,7 + 14,4 + 0,3 − 4,6 + 0,0 + 0,6 − 2003
− 0,5 − 12,3 + 6,7 − 0,7 + 7,4 + 12,2 + 12,0 + 0,2 − 1,4 + 0,1 + 0,8 − 2004

+ 0,1 − 0,1 − 2,2 + 0,0 − 2,2 − 1,0 − 1,1 + 0,1 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 2005         Mai
− 0,2 − 1,3 + 0,2 + 0,1 + 0,2 − 1,2 − 1,3 + 0,1 − 0,4 − 0,0 − 0,0 −          Juni

− 0,0 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 1,1 − 1,1 − 0,0 − 0,7 − 0,0 − 0,0 −          Juli
+ 0,5 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 − 1,6 − 1,8 + 0,2 − 0,6 + 0,0 − 0,0 −          Aug.
+ 0,2 + 0,2 − 0,0 + 0,0 − 0,1 − 1,6 − 1,6 − 0,0 − 0,4 + 0,0 − 0,0 −          Sept.

− 0,7 − 0,3 − 0,1 + 0,1 − 0,2 − 1,5 − 1,5 + 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,0 −          Okt.

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
27,6 10,5 12,2 2,0 3,0 0,2 21,7 2,7 13,7 4,5 0,9 0,1 2002
24,8 9,9 10,1 1,9 2,8 0,2 20,6 2,8 12,5 4,5 0,8 0,0 2003
25,7 10,5 9,6 2,3 3,3 0,3 21,4 2,9 12,9 4,8 0,8 0,0 2004

26,5 11,1 9,7 2,4 3,3 0,3 19,6 3,9 10,2 4,8 0,8 0,0 2005         Mai
25,3 10,6 9,0 2,4 3,3 0,3 19,7 4,1 9,9 4,9 0,8 0,0          Juni

25,0 10,4 8,9 2,4 3,4 0,3 18,2 3,5 9,0 4,9 0,9 0,0          Juli
27,4 11,5 10,0 2,4 3,5 0,3 18,2 3,7 8,9 4,6 0,9 0,0          Aug.
25,5 10,1 9,4 2,4 3,5 0,3 18,4 3,5 9,3 4,7 0,9 0,0          Sept.

24,9 10,0 8,9 2,4 3,5 0,3 18,5 4,7 8,2 4,7 0,8 0,0          Okt.

Veränderungen *)

− 2,8 − 0,5 − 2,1 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 0,4 + 0,1 − 1,3 + 0,9 − 0,1 − 0,0 2003
+ 0,8 + 0,5 − 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,0 + 1,1 + 0,1 + 0,4 + 0,5 + 0,1 − 0,0 2004

+ 2,3 + 1,3 + 0,9 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 2,3 + 0,4 + 1,7 + 0,0 + 0,1 − 2005         Mai
− 1,2 − 0,5 − 0,7 − 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,3 − 0,3 + 0,1 + 0,0 −          Juni

− 0,3 − 0,2 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − − 1,5 − 0,7 − 0,9 + 0,0 + 0,1 −          Juli
+ 2,4 + 1,1 + 1,1 + 0,0 + 0,2 − − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,3 + 0,0 −          Aug.
− 1,9 − 1,3 − 0,6 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,2 − 0,2 + 0,4 + 0,1 − 0,0 − 0,0          Sept.

− 0,6 − 0,1 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − + 0,0 + 1,2 − 1,1 − 0,0 − 0,0 −          Okt.

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 586,2 575,3 472,8 343,5 102,4 88,5 10,9 8,1 17,6 111,3 104,4 86,3 6,9
2003 600,4 590,3 500,8 377,1 89,5 76,4 10,1 7,9 16,0 107,2 100,3 83,9 7,0
2004 613,0 603,5 515,5 397,9 88,0 76,7 9,6 7,7 14,2 105,8 98,4 85,2 7,4

2005         Juni 611,4 602,7 515,6 401,7 87,1 76,6 8,7 6,9 0,3 102,3 94,5 81,3 7,8

         Juli 610,5 601,9 515,5 402,2 86,4 76,1 8,6 6,9 0,4 101,6 93,8 80,6 7,8
         Aug. 608,9 600,4 515,0 401,9 85,4 75,1 8,5 6,8 0,3 100,7 93,0 79,9 7,7
         Sept. 607,4 598,9 515,1 398,5 83,9 73,6 8,5 6,8 0,3 100,0 92,4 79,2 7,6

         Okt. 605,6 597,2 513,9 398,5 83,2 73,4 8,4 6,8 0,4 99,7 92,1 78,6 7,6

Veränderungen *)

2003 + 14,2 + 15,1 + 28,0 + 23,8 − 12,9 − 12,1 − 0,8 − 0,2 . − 4,6 − 4,8 − 3,0 + 0,1
2004 + 12,6 + 13,1 + 14,7 + 20,1 − 1,5 + 0,2 − 0,5 − 0,3 . − 1,0 − 1,5 + 1,3 + 0,4

2005         Juni − 1,9 − 1,4 − 0,8 − 0,4 − 0,6 − 0,7 − 0,5 − 0,4 . − 0,1 − 0,3 − 0,4 + 0,3

         Juli − 0,9 − 0,8 − 0,1 + 0,5 − 0,7 − 0,5 − 0,1 − 0,1 . − 0,6 − 0,7 − 0,7 + 0,1
         Aug. − 1,6 − 1,5 − 0,5 − 0,3 − 1,0 − 1,0 − 0,1 − 0,1 . − 0,9 − 0,8 − 0,8 − 0,1
         Sept. − 1,5 − 1,5 + 0,1 − 3,4 − 1,5 − 1,6 − 0,0 − 0,0 . − 0,8 − 0,6 − 0,7 − 0,2

         Okt. − 1,6 − 1,6 − 1,1 + 1,9 − 0,5 − 0,5 − 0,0 − 0,0 . − 0,3 − 0,2 − 0,6 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 6) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt 1) hen 2) hen 2) 3) hen 4) 5) Deposit gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungeneinschl. 1)einschl. 1) 2 Jahre 1)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 1 462,9 339,2 16,1 159,5 34,7 62,3 120,1 1 280,5 9,9 7,8 0,7 1,3 42,4 2,3
2003 1 490,1 353,4 20,8 177,5 39,0 70,1 105,2 1 314,8 2,4 0,6 0,5 1,2 40,2 3,2
2004 1 550,0 382,6 22,9 214,6 36,5 62,1 94,2 1 393,7 2,4 0,5 0,5 1,5 43,3 3,7

2005         Juni 1 638,3 410,8 24,8 261,8 42,4 71,1 95,3 1 471,9 2,3 0,4 0,5 1,5 46,1 2,5

         Juli 1 641,5 414,3 25,2 263,3 38,5 69,5 94,5 1 477,4 2,0 0,4 0,5 1,1 45,9 2,5
         Aug. 1 639,4 410,2 26,5 267,2 38,4 71,9 91,7 1 475,8 1,9 0,3 0,5 1,1 45,3 2,5
         Sept. 1 636,0 410,0 26,3 268,3 38,3 72,7 90,2 1 473,1 1,6 0,3 0,5 0,9 45,7 2,5

         Okt. 1 635,9 405,4 26,5 270,7 38,4 73,5 90,4 1 472,0 1,5 0,2 0,5 0,8 45,5 2,5

Veränderungen *)

2003 + 19,6 + 7,0 + 4,7 + 13,2 + 3,2 + 0,1 − 14,9 + 34,4 + 2,6 + 2,9 − 0,2 − 0,1 − 1,5 + 0,3
2004 + 57,4 + 27,9 + 1,8 + 34,7 − 7,9 − 8,0 − 11,0 + 76,4 + 0,0 − 0,2 − 0,1 + 0,2 + 3,1 + 0,5

2005         Juni + 21,1 + 6,9 + 0,5 + 3,1 + 0,1 + 1,6 − 0,1 + 19,6 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 0,9 + 0,0

         Juli + 0,2 + 2,3 + 0,4 + 1,6 − 3,8 − 1,6 − 0,8 + 2,5 + 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,0
         Aug. − 2,1 − 5,0 + 1,3 + 3,9 − 0,1 + 2,4 − 2,8 − 1,6 − 0,2 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,7 − 0,0
         Sept. − 3,4 − 0,3 − 0,2 + 1,1 − 0,1 + 0,8 − 1,5 − 2,7 − 0,2 + 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,4 + 0,0

         Okt. − 0,1 − 4,6 + 0,1 + 2,3 + 0,1 + 0,8 + 0,3 − 1,1 − 0,1 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,2 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- Bruch ist in den Veränderungen ausgeschaltet. — 2 Einschl. auf Fremd-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- währung lautender Anleihen. — 3 Emissionswert bei Auflegung. —
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im 4 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel verzinslicher Anleihen und
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- Null-Kupon-Anleihen. — 5 Anleihen auf Nicht-Eurowährungen. — 6 Nicht
merkt. — 1 Abgänge im Juni 2002 durch Übergang auf Nettoausweis des börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden den Sparbriefen zuge-
Umlaufs (d. h. Abzug der eigenen Schuldverschreibungen). Der statistische ordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 3. 
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2004 27 183,9 32,9 0,1 11,6 34,5 63,8 9,3 14,2 0,4 27,5 113,2 4,6 6,8 7,4 96,4

2005         Aug. 26 189,3 34,1 0,0 13,5 31,7 63,4 9,5 18,2 0,4 27,6 116,0 4,8 6,2 7,4 7,8
         Sept. 26 190,1 34,4 0,0 13,7 31,2 63,8 9,6 18,4 0,4 27,5 116,3 4,9 6,3 7,4 8,2
         Okt. 26 191,2 36,9 0,0 13,8 30,9 63,8 9,7 17,3 0,4 28,2 116,5 4,9 6,3 7,4 7,6

Private  Bausparkassen
  

2005         Aug. 15 138,5 26,3 0,0 6,3 20,0 45,8 8,7 13,3 0,3 20,5 78,5 4,6 6,2 4,8 4,9
         Sept. 15 139,1 26,5 0,0 6,4 19,7 46,2 8,7 13,4 0,3 20,3 78,8 4,7 6,3 4,8 5,3
         Okt. 15 140,0 28,7 0,0 6,4 19,5 46,3 8,7 12,3 0,3 21,0 78,8 4,7 6,3 4,8 4,9

Öffentliche  Bausparkassen
  

2005         Aug. 11 50,8 7,8 0,0 7,2 11,7 17,5 0,9 4,9 0,1 7,2 37,5 0,2 − 2,7 2,8
         Sept. 11 51,0 8,0 0,0 7,3 11,5 17,5 0,9 5,0 0,1 7,2 37,5 0,2 − 2,7 2,9
         Okt. 11 51,2 8,2 0,0 7,5 11,4 17,5 0,9 4,9 0,1 7,2 37,6 0,2 − 2,7 2,8

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2004 26,0 3,1 5,4 42,0 28,3 40,3 17,1 4,2 7,8 3,5 15,4 10,4 7,7 13,3 11,0 0,6

2005         Aug. 2,0 0,1 0,5 3,2 2,0 2,9 1,3 0,3 0,4 0,2 1,2 10,9 7,8 1,2 0,0
         Sept. 2,0 0,1 0,5 3,1 2,1 3,0 1,3 0,3 0,5 0,3 1,2 10,7 7,7 1,2 2,9 0,0
         Okt. 1,9 0,1 0,5 3,5 2,4 3,1 1,4 0,4 0,6 0,3 1,1 10,9 7,8 1,1 0,0

Private  Bausparkassen
  

2005         Aug. 1,3 0,1 0,3 2,1 1,1 2,0 0,8 0,2 0,3 0,1 1,0 6,5 3,7 0,7 0,0
         Sept. 1,3 0,1 0,3 2,1 1,2 2,2 0,8 0,2 0,3 0,2 1,0 6,3 3,7 0,8 1,9 0,0
         Okt. 1,2 0,1 0,3 2,5 1,6 2,3 1,0 0,3 0,4 0,2 0,9 6,4 3,8 0,7 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2005         Aug. 0,7 0,0 0,2 1,1 0,8 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,5 4,0 0,4 0,0
         Sept. 0,7 0,0 0,2 1,0 0,8 0,9 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,4 4,1 0,4 1,0 0,0
         Okt. 0,7 0,0 0,2 1,0 0,8 0,8 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,5 4,0 0,4 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2002 60 205 1 407,4 679,9 572,3 198,3 374,0 107,6 668,5 484,0 18,8 15,0 465,1 184,6 59,0
2003 55 202 1 294,1 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5
2004 52 203 1 452,7 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 17,1 15,8 460,2 193,7 100,7

2004         Dez. 52 203 1 452,7 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 17,1 15,8 460,2 193,7 100,7

2005         Jan. 52 203 1 499,6 692,2 607,9 174,9 433,0 84,3 698,6 501,7 18,9 17,5 482,8 196,9 108,9
         Febr. 52 203 1 512,5 690,2 609,9 171,0 438,9 80,3 713,4 510,9 18,9 17,6 492,0 202,5 108,8
         März 52 202 1 522,7 701,4 623,9 181,3 442,6 77,5 709,6 503,3 18,4 17,3 485,0 206,2 111,7

         April 52 202 1 568,7 709,0 633,2 191,0 442,1 75,8 744,9 532,5 20,1 18,8 512,4 212,5 114,8
         Mai 54 204 1 613,0 722,6 646,7 194,8 452,0 75,9 772,9 556,7 21,4 20,0 535,3 216,3 117,4
         Juni 54 205 1 658,5 762,2 686,0 194,7 491,3 76,3 779,0 556,1 21,6 20,4 534,4 223,0 117,2

         Juli 54 207 1 626,1 726,3 653,1 176,3 476,8 73,2 779,8 562,8 21,5 20,4 541,3 217,0 120,0
         Aug. 53 207 1 648,9 718,3 645,6 174,7 470,9 72,7 799,8 577,8 20,6 19,4 557,2 222,0 130,9
         Sept. 53 207 1 643,7 708,8 635,0 173,3 461,7 73,8 806,3 590,1 21,2 20,0 568,9 216,2 128,6

Veränderungen *)

2003 − 5 − 3 − 6,8 − 45,3 − 17,4 − 12,7 − 4,7 − 27,9 + 22,5 − 2,5 + 0,2 + 1,7 − 2,7 + 24,9 + 15,9
2004 − 3 + 1 +207,5 +100,7 + 90,1 − 15,4 +105,5 + 10,6 + 64,2 + 57,8 − 1,9 − 1,0 + 59,7 + 6,4 + 42,7

2004         Dez. − 1 − 2 − 13,4 − 3,6 + 0,2 − 6,5 + 6,7 − 3,8 − 11,1 − 7,6 + 0,1 + 0,2 − 7,7 − 3,6 + 1,3

2005         Jan. − − + 16,2 − 0,9 + 0,9 + 4,7 − 3,8 − 1,8 + 10,5 + 12,1 + 1,8 + 1,7 + 10,4 − 1,7 + 6,7
         Febr. − − + 23,7 + 2,2 + 5,9 − 3,9 + 9,8 − 3,7 + 21,2 + 13,6 + 0,0 + 0,1 + 13,6 + 7,5 + 0,4
         März − − 1 − 3,0 + 6,1 + 9,3 + 10,3 − 1,0 − 3,2 − 11,4 − 13,2 − 0,6 − 0,3 − 12,6 + 1,7 + 2,3

         April − − + 42,1 + 6,2 + 8,0 + 9,7 − 1,8 − 1,8 + 33,1 + 27,4 + 1,7 + 1,5 + 25,7 + 5,7 + 2,8
         Mai + 2 + 2 + 7,3 + 1,3 + 2,0 + 3,7 − 1,8 − 0,6 + 8,7 + 10,1 + 1,3 + 1,3 + 8,8 − 1,5 − 2,7
         Juni − + 1 + 32,3 + 34,7 + 34,7 − 0,1 + 34,7 + 0,0 − 1,5 − 6,3 + 0,2 + 0,4 − 6,5 + 4,7 − 0,9

         Juli − + 2 − 27,2 − 34,1 − 31,2 − 18,4 − 12,8 − 2,9 + 3,6 + 9,0 − 0,2 − 0,0 + 9,2 − 5,4 + 3,3
         Aug. − 1 − + 26,6 − 6,4 − 6,0 − 1,6 − 4,4 − 0,4 + 22,1 + 16,4 − 0,9 − 1,0 + 17,3 + 5,8 + 11,0
         Sept. − − − 14,5 − 13,1 − 14,0 − 1,5 − 12,5 + 0,9 + 1,3 + 8,5 + 0,7 + 0,6 + 7,8 − 7,2 − 2,6

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2002 47 200 704,2 333,7 265,5 125,7 139,8 68,2 300,1 239,1 46,7 42,9 192,4 61,0 70,4
2003 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6
2004 45 170 647,7 304,4 236,1 117,1 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2

2004         Dez. 45 170 647,7 304,4 236,1 117,1 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2

2005         Jan. 45 170 648,0 299,9 229,9 110,3 119,6 70,0 284,9 211,1 37,4 34,7 173,7 73,9 63,2
         Febr. 45 171 658,3 305,7 233,5 112,6 120,9 72,1 285,2 207,3 37,0 35,2 170,3 78,0 67,4
         März 45 174 667,6 312,1 238,8 113,7 125,1 73,3 288,4 207,0 37,3 35,5 169,7 81,4 67,1

         April 44 172 664,9 306,6 234,1 112,5 121,6 72,6 289,6 206,7 37,5 35,8 169,2 82,9 68,7
         Mai 44 168 679,1 305,3 233,2 118,4 114,8 72,2 302,0 213,3 38,1 35,5 175,2 88,7 71,8
         Juni 44 165 700,5 321,3 247,9 126,2 121,7 73,3 310,1 215,2 37,2 35,1 178,0 94,9 69,2

         Juli 44 165 689,8 314,1 241,4 125,4 116,0 72,7 308,3 212,5 37,4 35,4 175,0 95,9 67,4
         Aug. 43 162 702,5 320,8 248,8 125,2 123,6 72,0 313,7 217,9 38,4 36,1 179,5 95,8 67,9
         Sept. 43 162 705,3 320,1 247,6 119,9 127,6 72,6 316,6 220,4 37,2 36,0 183,2 96,2 68,5

Veränderungen *)

2003 − 1 − 21 − 32,8 − 14,0 − 10,7 + 1,6 − 12,3 − 3,3 − 11,9 − 14,2 − 5,2 − 5,0 − 9,0 + 2,3 − 6,9
2004 − 1 − 9 + 9,3 + 0,8 − 8,1 − 10,2 + 2,0 + 9,0 + 8,3 + 1,3 − 2,9 − 2,8 + 4,2 + 7,0 + 0,1

2004         Dez. − − + 6,8 + 8,5 + 7,1 + 2,2 + 4,9 + 1,4 − 0,8 + 0,7 + 0,7 + 0,0 + 0,0 − 1,5 − 1,0

2005         Jan. − − − 4,8 − 7,4 − 8,1 − 6,8 − 1,3 + 0,7 + 0,9 − 2,7 − 1,2 − 0,4 − 1,6 + 3,6 + 1,7
         Febr. − + 1 + 12,1 + 6,8 + 4,3 + 2,3 + 2,0 + 2,5 + 0,9 − 3,2 − 0,4 + 0,5 − 2,8 + 4,1 + 4,4
         März − + 3 + 6,9 + 5,1 + 4,4 + 1,1 + 3,4 + 0,6 + 2,4 − 1,0 + 0,4 + 0,3 − 1,4 + 3,4 − 0,5

         April − 1 − 2 − 3,3 − 5,9 − 5,0 − 1,2 − 3,8 − 0,8 + 1,0 − 0,6 + 0,2 + 0,4 − 0,8 + 1,5 + 1,6
         Mai − − 4 + 8,5 − 4,6 − 2,9 + 5,9 − 8,9 − 1,7 + 10,4 + 4,6 + 0,5 − 0,3 + 4,1 + 5,8 + 2,7
         Juni − − 3 + 19,4 + 14,7 + 14,1 + 7,8 + 6,3 + 0,6 + 7,4 + 1,3 − 0,9 − 0,4 + 2,1 + 6,2 − 2,7

         Juli − − − 9,9 − 6,7 − 6,2 − 0,8 − 5,4 − 0,4 − 1,5 − 2,5 + 0,3 + 0,3 − 2,8 + 1,0 − 1,7
         Aug. − 1 − 3 + 13,1 + 7,0 + 7,5 − 0,2 + 7,7 − 0,5 + 5,5 + 5,5 + 0,9 + 0,7 + 4,6 − 0,0 + 0,5
         Sept. − − + 1,4 − 1,6 − 1,7 − 5,3 + 3,6 + 0,1 + 2,5 + 2,1 − 1,1 − 0,1 + 3,2 + 0,4 + 0,5

* Ab März 2000 einschl. Auslandsfilialen der Bausparkassen. „Ausland“ werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Veränderungs-
umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstöchter. werten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind
Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen aus- stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrek-
geschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichtskreises turen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 116,0 758,5 250,1 508,4 357,5 62,6 58,4 55,0 4,2 3,8 294,9 212,1 25,9 53,6 2002
1 076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 5,7 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4 2003
1 226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 5,8 366,6 139,9 21,7 64,3 2004

1 226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 5,8 366,6 139,9 21,7 64,3 2004         Dez.

1 266,5 814,2 293,4 520,8 452,3 70,0 63,8 60,6 6,3 5,9 382,3 143,6 21,8 67,7 2005         Jan.
1 288,0 815,9 294,8 521,1 472,2 70,6 64,5 61,3 6,2 5,9 401,5 136,5 22,9 65,1          Febr.
1 300,8 828,8 311,2 517,6 472,0 71,8 66,2 63,0 5,6 5,3 400,2 135,3 22,2 64,4          März

1 339,7 848,9 331,7 517,2 490,8 69,8 64,2 60,9 5,6 5,3 421,0 137,9 22,3 68,8          April
1 375,9 866,6 333,4 533,1 509,3 69,3 63,7 60,1 5,6 5,3 440,0 145,8 22,5 68,8          Mai
1 416,1 914,2 359,0 555,1 502,0 68,9 63,5 60,2 5,4 5,1 433,0 150,0 22,8 69,6          Juni

1 379,8 900,1 350,5 549,6 479,7 69,1 63,9 60,9 5,2 4,9 410,6 148,8 22,8 74,8          Juli
1 382,4 915,1 353,7 561,4 467,3 65,8 61,0 58,0 4,9 4,6 401,5 158,3 23,0 85,2          Aug.
1 370,7 906,0 359,8 546,1 464,7 69,0 64,1 61,4 4,9 4,6 395,7 159,3 23,0 90,7          Sept.

Veränderungen *)

+ 34,4 + 12,6 + 17,0 − 4,4 + 21,8 + 3,6 + 2,1 + 1,7 + 1,5 + 1,6 + 18,1 − 72,6 + 4,6 + 26,8 2003
+ 186,4 + 93,2 + 28,1 + 65,1 + 93,3 − 4,4 − 4,8 − 4,4 + 0,5 + 0,4 + 97,7 + 0,4 − 8,7 + 29,4 2004

− 10,1 + 2,6 + 15,0 − 12,4 − 12,7 − 2,6 − 2,5 − 2,8 − 0,1 − 0,1 − 10,1 + 0,5 − 5,4 + 1,6 2004         Dez.

+ 15,8 + 1,5 − 1,8 + 3,3 + 14,3 + 8,2 + 8,1 + 8,3 + 0,1 + 0,1 + 6,0 + 3,7 + 0,1 − 3,4 2005         Jan.
+ 29,7 + 6,7 + 1,4 + 5,3 + 23,0 + 0,6 + 0,7 + 0,7 − 0,1 − 0,1 + 22,4 − 7,1 + 1,0 + 0,0          Febr.
+ 1,9 + 6,5 + 16,4 − 9,9 − 4,7 + 1,1 + 1,7 + 1,7 − 0,5 − 0,5 − 5,8 − 1,3 − 0,6 − 3,0          März

+ 35,9 + 18,7 + 20,5 − 1,8 + 17,3 − 2,0 − 1,9 − 2,1 − 0,1 − 0,0 + 19,2 + 2,6 + 0,0 + 3,6          April
+ 10,4 + 3,1 + 1,7 + 1,4 + 7,4 − 0,6 − 0,5 − 0,8 − 0,0 − 0,0 + 7,9 + 8,0 + 0,2 − 11,3          Mai
+ 29,7 + 41,7 + 25,6 + 16,1 − 12,0 − 0,3 − 0,2 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 11,7 + 4,1 + 0,3 − 1,8          Juni

− 32,4 − 12,1 − 8,5 − 3,6 − 20,2 + 0,2 + 0,4 + 0,6 − 0,2 − 0,2 − 20,4 − 1,2 − 0,0 + 6,4          Juli
+ 5,4 + 16,9 + 3,2 + 13,6 − 11,4 − 3,3 − 3,0 − 2,8 − 0,3 − 0,3 − 8,1 + 9,5 + 0,2 + 11,5          Aug.
− 19,1 − 13,6 + 6,1 − 19,8 − 5,5 + 3,2 + 3,1 + 3,3 + 0,1 + 0,1 − 8,7 + 0,9 + 0,1 + 3,6          Sept.

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

503,5 307,7 99,5 208,2 195,7 27,0 22,5 21,1 4,5 4,5 168,7 78,4 43,0 79,3 2002
467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 3,9 155,0 68,2 41,3 68,4 2003
462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7 2004

462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7 2004         Dez.

460,0 272,0 74,9 197,1 188,0 28,9 24,4 23,0 4,6 4,4 159,0 73,8 39,5 74,7 2005         Jan.
470,1 283,8 79,7 204,1 186,3 28,7 24,1 22,5 4,6 4,4 157,6 73,7 40,3 74,2          Febr.
477,1 289,7 79,8 209,9 187,4 29,5 24,8 23,4 4,7 4,5 157,9 74,8 40,7 74,9          März

479,4 292,8 80,7 212,1 186,6 28,7 23,0 21,0 5,6 5,5 157,9 72,2 40,7 72,6          April
489,8 298,0 89,1 209,0 191,8 28,3 22,6 20,7 5,6 5,5 163,5 74,3 40,8 74,2          Mai
508,5 308,6 91,5 217,1 199,9 28,5 22,7 20,9 5,7 5,6 171,5 75,7 41,4 74,9          Juni

501,2 305,7 92,1 213,6 195,6 27,3 21,5 19,9 5,8 5,7 168,2 75,4 41,4 71,8          Juli
512,2 310,5 94,5 216,1 201,7 29,5 23,7 22,4 5,8 5,7 172,2 76,9 41,5 71,9          Aug.
516,6 309,8 99,0 210,8 206,8 31,6 25,6 24,5 6,0 5,8 175,2 76,8 41,6 70,2          Sept.

Veränderungen *)

− 13,8 − 10,3 + 0,3 − 10,6 − 3,5 + 2,8 + 3,4 + 2,9 − 0,5 − 0,5 − 6,3 − 10,3 − 1,6 − 7,2 2003
+ 1,4 − 0,7 − 16,4 + 15,7 + 2,1 + 1,9 + 1,4 + 2,6 + 0,5 + 0,4 + 0,2 + 5,4 − 2,2 + 4,7 2004

+ 6,6 − 0,4 + 0,3 − 0,7 + 7,0 + 5,5 + 5,4 + 5,5 + 0,1 − 0,0 + 1,5 + 1,0 + 0,1 − 1,1 2004         Dez.

− 6,7 − 8,1 − 8,4 + 0,3 + 1,4 − 2,9 − 3,0 − 3,5 + 0,1 + 0,1 + 4,3 + 0,2 + 0,4 + 1,4 2005         Jan.
+ 11,6 + 12,8 + 4,8 + 8,0 − 1,1 − 0,2 − 0,3 − 0,5 + 0,1 − 0,0 − 0,9 − 0,1 + 0,9 − 0,3          Febr.
+ 5,0 + 4,6 + 0,1 + 4,6 + 0,3 + 0,8 + 0,7 + 0,9 + 0,1 + 0,1 − 0,5 + 1,1 + 0,4 + 0,5          März

+ 1,9 + 2,9 + 0,9 + 2,0 − 1,0 − 0,9 − 1,8 − 2,3 + 0,9 + 1,0 − 0,1 − 2,6 − 0,0 − 2,6          April
+ 5,3 + 1,9 + 8,4 − 6,5 + 3,4 − 0,4 − 0,4 − 0,3 + 0,0 + 0,0 + 3,8 + 2,0 + 0,1 + 1,1          Mai
+ 16,8 + 9,4 + 2,4 + 7,0 + 7,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 7,2 + 1,4 + 0,6 + 0,6          Juni

− 6,7 − 2,6 + 0,6 − 3,2 − 4,1 − 1,1 − 1,2 − 1,0 + 0,1 + 0,1 − 3,0 − 0,3 − 0,0 − 2,9          Juli
+ 11,4 + 5,1 + 2,4 + 2,7 + 6,3 + 2,2 + 2,2 + 2,6 + 0,0 + 0,0 + 4,1 + 1,5 + 0,1 + 0,1          Aug.
+ 3,2 − 1,4 + 4,5 − 5,9 + 4,6 + 2,1 + 1,9 + 2,1 + 0,2 + 0,1 + 2,6 − 0,1 + 0,2 − 1,8          Sept.

angemerkt. —1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen als eine fähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige und nicht
Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarktpapiere, börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere. —
Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener Schuldver- 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
schreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und nicht börsen-
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2005         April 7 180,2 143,6 0,5 143,1 144,0 0,9 0,0
         Mai 7 255,5 145,1 0,5 144,6 145,5 0,9 0,0
         Juni 7 385,1 147,7 0,5 147,2 147,9 0,7 0,0

         Juli 7 483,7 149,7 0,5 149,2 149,8 0,6 0,0
         Aug. 7 509,3 150,2 0,5 149,7 150,2 0,6 0,0
         Sept. 7 560,8 151,2 0,5 150,7 151,4 0,7 0,0

         Okt. 7 502,9 150,1 0,5 149,5 150,2 0,7 0,0
         Nov. p)  8) 7 624,2 152,5 0,5 152,0 153,0 1,0 ...
         Dez. p) ... ... ... 153,3 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2005         April 1 894 850 37 897 209 37 688 38 059 371 0
         Mai 1 914 823 38 296 209 38 088 38 463 375 2
         Juni 1 938 803 38 776 209 38 567 38 897 330 2

         Juli 1 969 869 39 397 208 39 190 39 418 228 3
         Aug. 1 951 162 39 023 205 38 818 39 047 229 2
         Sept. 1 945 542 38 911 205 38 706 39 015 309 0

         Okt. 1 939 827 38 797 204 38 593 38 802 209 1
         Nov. p) 1 962 969 39 259 204 39 056 39 343 287 2
         Dez. p) 1 953 946 39 079 203 38 875 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Die
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei Redaktionsschluss
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- noch nicht vor. 
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
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VI. Zinssätze
 

1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50            6.              Juni 1,00 2,00 3,00 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

2005   6.              Dez. 1,25 2,25 3,25            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75            3.              April

2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren)
 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2005           9.              Nov. 366 131 295 000 − 2,00 2,05 2,06 7
         16.              Nov. 401 859 293 500 − 2,00 2,05 2,06 7
         23.              Nov. 403 120 311 000 − 2,00 2,08 2,10 7
         30.              Nov. 361 548 306 500 − 2,00 2,09 2,11 6

           6.              Dez. 354 475 333 500 − 2,25 2,29 2,31 8
         14.              Dez. 378 799 308 500 − 2,25 2,29 2,30 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2005           1.              Sept. 62 563 30 000 − − 2,08 2,09 91
         29.              Sept. 52 795 30 000 − − 2,09 2,10 84
         28.              Okt. 51 313 30 000 − − 2,17 2,19 90
           1.              Dez. 52 369 30 000 − − 2,40 2,41 84

Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-   
geteilt bzw. hereingenommen werden.  

 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2005         Mai 2,07 1,98 − 2,12 2,11 2,09 − 2,12 2,07 2,10 2,10 2,13 2,14 2,16 2,19
         Juni 2,07 1,70 − 2,20 2,09 2,06 − 2,12 2,06 2,10 2,10 2,11 2,11 2,10 2,10

         Juli 2,07 1,92 − 2,12 2,10 2,07 − 2,12 2,07 2,10 2,11 2,12 2,13 2,15 2,17
         Aug. 2,08 1,40 − 2,10 2,11 2,09 − 2,13 2,06 2,10 2,11 2,13 2,16 2,19 2,22
         Sept. 2,09 2,07 − 2,25 2,12 2,09 − 2,17 2,09 2,11 2,12 2,14 2,17 2,19 2,22

         Okt. 2,07 1,88 − 2,11 2,18 2,15 − 2,26 2,07 2,10 2,12 2,20 2,27 2,34 2,41
         Nov. 2,08 1,85 − 2,21 2,34 2,23 − 2,47 2,09 2,13 2,22 2,36 2,50 2,60 2,68

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Laufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2005         Febr. 1,92 3,26 2,11 3,70 4,74 4,45 4,76 8,06 7,03 5,76 4,39 3,92 4,46
         März 1,92 3,22 2,09 3,70 4,75 4,41 4,78 8,07 6,97 5,77 4,38 3,91 4,40
         April 1,93 3,22 2,10 3,57 4,69 4,38 4,74 8,02 6,94 5,76 4,34 3,86 4,37
         Mai 1,92 3,19 2,10 3,50 4,63 4,36 4,71 8,00 6,87 5,74 4,33 3,85 4,35
         Juni 1,92 3,22 2,10 3,54 4,62 4,33 4,67 7,92 6,93 5,72 4,32 3,85 4,35
         Juli 1,91 3,18 2,11 3,49 4,57 4,29 4,63 7,89 6,86 5,70 4,30 3,82 4,29
         Aug. 1,92 3,18 2,10 3,51 4,54 4,24 4,60 7,96 6,86 5,73 4,25 3,80 4,28
         Sept. 1,91 3,19 2,11 3,53 4,52 4,23 4,59 7,94 6,85 5,71 4,25 3,78 4,26
         Okt. 1,93 3,17 2,12 3,47 4,50 4,19 4,58 7,96 6,80 5,70 4,24 3,77 4,25

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2005         Febr. 0,74 1,95 2,19 2,33 1,97 2,49 0,93 2,04 2,25 3,47
         März 0,74 1,93 2,16 2,40 1,96 2,47 0,94 2,00 2,35 3,15
         April 0,74 2,01 2,09 2,32 1,95 2,45 0,95 2,01 2,23 2,92
         Mai 0,75 1,94 2,01 2,20 1,97 2,43 0,95 2,01 2,12 3,31
         Juni 0,69 1,95 2,21 2,20 2,17 2,38 0,91 2,01 2,05 3,57
         Juli 0,68 1,94 2,01 2,19 2,15 2,34 0,94 2,02 2,21 3,11
         Aug. 0,69 1,95 2,07 2,32 2,03 2,31 0,96 2,02 2,22 2,90
         Sept. 0,69 1,97 2,05 2,04 2,02 2,29 0,96 2,04 2,23 2,97
         Okt. 0,69 1,98 2,28 2,16 1,96 2,27 0,97 2,04 2,52 3,44

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2005         Febr. 9,65 7,77 6,20 6,83 8,18 3,98 3,40 3,94 4,39 4,33 4,00 4,73 4,49
         März 9,60 7,83 6,62 6,72 8,12 3,97 3,40 3,89 4,35 4,27 3,84 4,60 4,57
         April 9,62 7,81 6,60 6,64 8,19 3,95 3,40 3,89 4,36 4,28 3,97 4,71 4,62
         Mai 9,64 7,82 6,96 6,56 8,00 3,93 3,38 3,85 4,28 4,20 3,86 4,68 4,61
         Juni 9,61 7,72 6,62 6,49 7,90 3,89 3,32 3,76 4,13 4,09 3,84 4,60 4,50
         Juli 9,52 7,80 6,67 6,61 7,96 3,87 3,33 3,70 4,06 4,05 3,89 4,54 4,29
         Aug. 9,58 7,99 6,99 6,70 8,10 3,89 3,32 3,72 4,00 3,99 3,80 4,59 4,41
         Sept. 9,61 7,85 7,04 6,43 7,94 3,82 3,31 3,68 3,98 3,96 3,85 4,51 4,25
         Okt. 9,64 7,75 6,82 6,36 7,99 3,82 3,33 3,67 3,98 3,95 3,84 4,50 4,28

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2005         Febr. 5,30 3,91 4,76 4,36 3,02 3,34 3,81
         März 5,28 3,90 4,50 4,32 3,02 3,48 4,11
         April 5,22 3,88 4,51 4,34 3,00 3,54 3,99
         Mai 5,14 3,91 4,45 4,24 2,99 3,61 3,80
         Juni 5,12 3,87 4,45 4,14 2,92 3,44 3,88
         Juli 5,12 3,86 4,40 4,11 2,96 3,56 3,77
         Aug. 5,04 3,91 4,45 4,13 2,87 3,53 3,81
         Sept. 5,14 3,81 4,36 4,03 2,90 3,37 3,87
         Okt. 5,09 3,88 4,44 4,01 2,88 3,58 3,80

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 1,91 111 286 2,96 195 397 2,01 72 291 4,74 28 853
         Nov. 1,90 110 334 2,95 194 704 2,01 69 413 4,71 29 239
         Dez. 1,94 112 266 2,92 199 018 2,07 73 428 4,62 29 684
2005         Jan. 1,94 109 623 2,91 198 936 2,05 71 982 4,61 28 809
         Febr. 1,92 109 099 2,89 198 918 2,01 70 218 4,56 28 550
         März 1,98 107 152 2,88 198 059 2,03 69 433 4,57 28 190
         April 1,98 106 627 2,87 198 127 2,03 71 680 4,42 23 890
         Mai 1,99 106 379 2,83 195 384 2,03 71 741 4,42 23 881
         Juni 1,98 105 056 2,83 195 073 2,03 69 719 4,33 24 559
         Juli 1,98 104 577 2,82 194 330 2,03 72 105 4,23 25 296
         Aug. 1,97 104 573 2,80 194 000 2,04 74 930 4,19 24 961
         Sept. 1,97 104 938 2,77 193 451 2,03 74 966 4,19 24 849
         Okt. 1,98 105 488 2,76 192 845 2,05 78 275 4,10 22 472
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Laufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 5,14 7 649 4,67 33 775 5,66 895 414 8,79 80 415 5,95 71 660 6,18 330 628
         Nov. 5,12 7 586 4,65 33 278 5,65 896 510 8,72 77 971 5,94 70 561 6,17 328 982
         Dez. 5,25 7 637 4,63 33 190 5,63 897 826 8,72 80 598 5,91 70 109 6,23 331 682
2005         Jan. 5,20 7 201 4,60 32 930 5,61 896 162 8,72 79 153 5,88 69 565 6,21 330 629
         Febr. 5,14 7 107 4,58 32 852 5,60 895 869 8,77 77 215 5,91 69 138 6,20 329 691
         März 5,14 7 152 4,56 33 789 5,59 894 877 8,80 77 975 5,89 69 157 6,20 327 558
         April 5,07 7 116 4,58 31 177 5,56 897 746 8,70 76 047 5,86 70 598 6,19 329 222
         Mai 4,99 6 983 4,56 30 996 5,54 898 416 8,76 75 999 5,83 71 128 6,19 328 707
         Juni 4,99 7 118 4,53 30 947 5,52 899 575 8,77 77 156 5,83 71 357 6,18 328 311
         Juli 4,93 7 032 4,49 30 817 5,49 902 650 8,70 75 090 5,79 71 644 6,16 328 183
         Aug. 4,95 6 792 4,46 30 942 5,47 904 553 8,73 74 731 5,76 71 856 6,15 328 911
         Sept. 4,95 6 930 4,40 30 916 5,45 906 439 8,74 76 920 5,75 70 882 6,14 328 568
         Okt. 4,88 6 746 4,37 30 687 5,42 908 388 8,83 76 289 5,73 70 158 6,12 328 291
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Laufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 4,68 169 423 4,18 87 915 5,23 485 720
         Nov. 4,61 174 233 4,14 87 256 5,20 486 256
         Dez. 4,64 166 976 4,15 87 044 5,19 483 878
2005         Jan. 4,65 163 146 4,12 86 960 5,15 483 211
         Febr. 4,69 164 658 4,09 86 165 5,14 483 024
         März 4,66 164 367 4,06 85 401 5,12 480 353
         April 4,59 163 098 4,04 84 101 5,09 481 216
         Mai 4,61 162 342 4,06 83 456 5,07 481 891
         Juni 4,63 164 192 4,02 83 350 5,05 478 638
         Juli 4,56 160 600 3,99 84 654 5,01 481 158
         Aug. 4,55 156 384 3,96 86 614 5,00 479 790
         Sept. 4,58 162 536 3,92 87 116 4,98 477 806
         Okt. 4,56 159 754 3,89 87 126 4,96 479 099

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- punktbezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze kön-
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für nen grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten als eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsme-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- thoden umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen keine eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur neuen Zinsstatistik werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Ban- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
kenstatistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeit- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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VI. Zinssätze
 

noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 1,17 421 839 1,92 22 905 2,67 960 3,03 2 649 2,13 506 856 2,54 85 738
         Nov. 1,15 434 898 1,92 23 384 2,41 856 3,04 2 839 2,16 506 807 2,54 86 549
         Dez. 1,17 428 606 1,90 25 470 2,39 929 2,59 2 791 2,13 515 840 2,55 87 804

2005         Jan. 1,19 429 342 1,93 26 734 2,72 1 647 2,89 4 284 2,09 516 803 2,51 87 540
         Febr. 1,20 434 050 1,93 22 719 2,52 1 089 2,69 1 796 2,11 517 068 2,51 88 103
         März 1,21 436 542 1,91 24 402 2,53 958 2,76 4 236 2,06 516 937 2,49 88 481

         April 1,21 439 717 1,88 21 835 2,31 743 2,61 4 268 2,05 517 005 2,47 88 013
         Mai 1,23 442 889 1,89 22 796 2,20 1 067 2,49 1 225 2,12 516 455 2,45 87 517
         Juni 1,22 448 210 1,89 25 674 2,72 994 2,25 1 031 2,10 515 200 2,40 86 665

         Juli 1,17 450 961 1,88 22 781 2,22 1 060 2,35 2 043 2,08 515 042 2,36 85 918
         Aug. 1,17 449 144 1,88 23 949 2,37 1 060 2,17 1 469 1,98 514 260 2,33 84 891
         Sept. 1,18 450 970 1,89 23 194 2,41 1 123 2,16 2 960 2,00 514 247 2,31 83 344

         Okt. 1,18 453 497 1,89 22 812 2,72 1 346 2,37 3 124 1,94 513 181 2,28 82 864
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 1,13 137 992 1,97 29 266 2,56 258 4,13 1 151
         Nov. 1,13 142 752 1,95 29 259 2,24 176 4,04 2 678
         Dez. 1,14 144 569 2,02 51 843 2,39 211 3,81 2 215

2005         Jan. 1,19 140 648 2,03 39 113 2,50 181 3,50 1 526
         Febr. 1,20 140 178 1,97 33 053 2,24 134 3,93 1 055
         März 1,22 140 864 1,96 36 334 2,57 236 3,58 996

         April 1,24 144 016 1,97 35 595 2,35 314 3,56 907
         Mai 1,24 144 622 1,98 35 025 2,27 194 3,87 636
         Juni 1,24 148 194 1,97 48 861 2,08 235 4,10 1 211

         Juli 1,25 149 050 1,98 36 761 2,20 128 3,38 1 113
         Aug. 1,27 151 273 1,99 41 006 2,35 98 3,58 596
         Sept. 1,25 152 999 2,01 46 851 2,52 234 3,08 1 419

         Okt. 1,25 157 054 2,01 39 509 2,85 313 4,09 1 433
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 7,95 4,77 1 210 6,30 4 579 9,17 2 927 3,74 7 395 4,80 1 590 4,90 1 415
         Nov. 7,70 4,86 1 251 6,20 4 159 8,88 3 133 3,46 8 436 4,84 1 164 4,75 1 989
         Dez. 7,18 4,90 1 550 5,95 4 551 8,04 2 846 3,44 10 026 4,54 2 853 4,68 2 967

2005         Jan. 7,94 4,98 1 347 6,38 4 289 9,05 2 847 3,68 9 059 4,64 1 578 4,67 2 251
         Febr. 7,92 4,85 1 531 6,35 3 720 8,98 2 743 3,66 4 633 4,68 1 182 4,38 1 653
         März 7,82 4,73 1 648 6,26 4 173 8,90 3 353 3,71 7 213 4,72 1 700 4,58 2 224

         April 7,84 4,90 1 405 6,15 4 809 8,94 3 627 3,70 7 385 4,79 1 415 4,61 2 157
         Mai 7,87 5,47 1 324 6,04 3 972 8,93 3 085 3,61 8 078 4,75 1 488 4,58 1 620
         Juni 7,86 5,35 1 515 6,09 4 707 8,73 3 779 3,65 8 095 4,69 2 177 4,60 2 597

         Juli 7,94 5,37 1 180 6,19 4 978 8,74 3 699 3,65 8 413 4,62 1 941 4,44 2 397
         Aug. 7,98 5,54 1 085 6,23 4 073 8,70 3 487 3,63 8 483 4,64 1 550 4,50 2 399
         Sept. 7,91 5,41 1 203 6,16 5 262 8,71 3 081 3,58 9 626 4,61 1 858 4,30 2 490

         Okt. 7,83 5,16 1 295 6,00 4 314 8,98 2 752 3,65 6 797 4,60 1 415 4,32 2 295

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 10,26 53 107 4,78 4,30 3 091 4,48 2 343 4,89 4 077 4,88 2 730
         Nov. 10,22 50 788 4,72 4,45 1 887 4,40 2 131 4,78 3 961 4,76 3 164
         Dez. 10,30 52 435 4,61 4,37 2 292 4,29 2 682 4,63 5 217 4,67 3 598

2005         Jan. 10,32 50 978 4,55 4,37 2 467 4,20 2 321 4,56 4 631 4,62 3 507
         Febr. 10,30 50 158 4,49 4,35 1 668 4,20 1 962 4,51 3 504 4,48 2 816
         März 10,36 50 933 4,49 4,34 2 078 4,13 2 210 4,47 4 901 4,52 3 655

         April 10,37 48 690 4,50 4,28 2 786 4,13 2 376 4,50 5 023 4,58 3 484
         Mai 10,46 48 565 4,40 4,33 2 075 4,08 2 204 4,39 4 412 4,40 3 324
         Juni 10,38 49 871 4,27 4,25 2 196 4,01 2 449 4,22 5 527 4,26 4 262

         Juli 10,35 47 624 4,22 4,15 3 353 3,94 2 699 4,17 6 315 4,23 4 226
         Aug. 10,40 48 289 4,19 4,30 2 010 3,88 2 439 4,10 5 789 4,19 4 615
         Sept. 10,42 50 075 4,18 4,21 2 095 3,95 2 331 4,11 5 388 4,16 4 390

         Okt. 10,54 48 969 4,19 4,22 2 603 3,94 2 397 4,11 5 674 4,18 3 873

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 6,11 79 457 4,55 7 213 4,96 1 238 4,92 1 200
         Nov. 5,96 80 969 4,61 6 218 4,83 1 336 4,62 1 141
         Dez. 6,01 76 804 4,50 6 458 4,75 1 520 4,64 2 147

2005         Jan. 5,89 74 567 4,44 5 388 4,82 1 205 4,59 1 497
         Febr. 5,88 78 066 4,34 5 232 4,84 1 094 4,58 1 160
         März 5,99 74 692 4,36 7 033 4,67 1 298 4,71 1 341

         April 5,92 71 303 4,44 6 588 4,64 1 121 4,68 1 329
         Mai 5,95 71 559 4,38 6 289 4,56 1 065 4,38 1 835
         Juni 5,97 72 936 4,41 7 080 4,50 1 346 4,43 1 308

         Juli 5,95 69 329 4,37 6 987 4,54 1 242 4,41 1 542
         Aug. 5,97 67 834 4,29 6 317 4,54 1 737 4,42 1 350
         Sept. 5,95 71 180 4,28 7 229 4,46 1 284 4,32 1 533

         Okt. 5,93 70 553 4,38 6 822 4,45 1 371 4,39 1 375

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Okt. 3,26 30 755 3,85 3 246 4,51 4 502
         Nov. 3,16 30 886 3,68 3 855 4,46 4 913
         Dez. 3,34 43 091 3,95 7 061 4,33 8 560

2005         Jan. 3,35 34 508 3,75 4 041 4,27 4 889
         Febr. 3,40 26 543 3,66 3 928 3,99 5 083
         März 3,23 44 390 3,59 5 771 4,28 6 314

         April 3,12 49 798 3,76 4 657 4,28 5 827
         Mai 3,11 42 311 3,68 5 578 3,94 5 733
         Juni 3,15 45 170 3,67 5 302 4,05 6 020

         Juli 3,15 42 996 3,82 4 692 4,09 5 191
         Aug. 3,17 40 536 3,72 4 520 4,10 5 272
         Sept. 3,22 41 690 3,51 4 177 4,11 5 925

         Okt. 3,15 42 531 3,89 3 182 3,97 5 831

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1992 291 762 284 054 106 857 − 175 177 376 7 708 170 873 132 236 37 368 1 269 120 887
1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 219 124 035 47 296 14 506 62 235 51 184 63 734 13 536 50 198 − 111 485
2003 185 193 134 455 31 404 30 262 72 788 50 738 95 252 35 748 59 504 − 89 941
2004 240 861 133 711 64 231 10 778 58 703 107 150 107 071 121 841 − 14 770 − 133 790

2005         Aug. 1 211 − 4 624 1 868 − 634 − 5 857 5 835 4 642 2 988 1 654 − − 3 431
         Sept. 25 382 12 218 − 6 585 1 243 17 560 13 164 11 250 − 7 678 18 928 − 14 132

         Okt. 5 120 675 1 099 1 494 − 1 917 4 445 − 6 531 − 3 260 − 3 271 − 11 651

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1992 32 595 17 226 15 370 40 651 2 984 37 667 − 8 055
1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 728 164 654 23 293 141 361 − 24 193
2001 82 665 17 575 65 090 − 2 252 − 14 714 12 462 84 917
2002 37 404 9 232 28 172 16 472 − 23 236 39 708 20 932
2003 14 046 16 838 − 2 791 − 14 631 7 056 − 21 687 28 678
2004 3 157 10 157 − 7 002 7 783 5 045 2 738 − 4 627

2005         Aug. 609 163 446 − 245 2 647 − 2 892 854
         Sept. 3 211 3 141 70 − 3 084 1 229 − 4 313 6 295

         Okt. 750 617 133 853 − 4 703 5 556 − 103

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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VII. Kapitalmarkt
 

2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1992 572 767 318 522 33 633 134 363 49 195 101 333 − 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005         Juli 94 505 64 022 3 202 7 988 13 493 39 339 3 172 27 311 −
         Aug. 63 458 47 147 968 7 781 12 340 26 058 710 15 602 −
         Sept. 69 302 40 440 2 065 5 800 7 081 25 494 2 945 25 917 −

         Okt. 71 449 48 038 2 671 7 440 14 751 23 175 1 539 21 872 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1992 430 479 211 775 28 594 99 627 40 267 43 286 − 218 703 51 939
1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005         Juli 45 080 28 579 1 897 6 449 4 779 15 454 2 250 14 251 −
         Aug. 24 399 15 695 662 5 467 3 550 6 016 675 8 029 −
         Sept. 25 034 12 913 1 938 4 111 1 847 5 017 1 457 10 665 −

         Okt. 23 433 14 007 2 575 3 212 2 780 5 440 791 8 636 −

Netto-Absatz 6)

1992 304 751 115 786 13 104 58 235 19 585 24 864 − 175 189 142 34 114
1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005         Juli 25 718 6 862 675 − 4 692 2 247 8 632 357 18 499 − 1 749
         Aug. − 4 836 1 868 − 786 − 4 091 2 358 4 387 685 − 7 389 − 3 908
         Sept. − 331 − 6 540 − 4 727 367 − 1 328 − 853 2 350 3 859 − 205

         Okt. 5 940 219 1 245 − 7 283 8 739 − 2 483 1 245 4 476 − 635

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum Mo- 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
natsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschrei- 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus
bungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — Tilgung. 
3 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. —
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1992 1 991 515 1 156 162 155 862 450 424 240 616 309 259 2 983 832 370 275 873
1993 2 394 728 1 316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3 163 1 075 422 319 575
1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210
1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005         Aug. 2 925 594 1 789 906 162 320 533 966 324 314 769 307 78 166 1 057 522 140 550
         Sept. 2 925 263 1 783 365 157 593 534 333 322 986 768 454 80 516 1 061 381 140 345
         Okt. 2 931 203 1 783 584 158 838 527 050 331 725 765 971 81 761 1 065 857 139 710

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Oktober 2005

1 009 178 657 303 57 924 214 088 114 391 270 900 22 079 329 795 40 158     bis unter   2
677 313 460 341 46 624 152 576 97 591 163 552 12 840 204 134 61 229  2 bis unter   4
468 447 270 687 30 626 97 117 44 382 98 562 17 132 180 629 21 437  4 bis unter   6
255 393 127 397 16 278 33 070 20 733 57 317 8 817 119 178 5 294  6 bis unter  8
246 513 121 709 5 148 18 809 18 704 79 049 12 147 112 658 4 155  8 bis unter 10
104 415 91 325 2 154 6 026 9 436 73 709 2 368 10 722 3 94810 bis unter 15

26 567 13 619 85 1 433 8 773 3 327 345 12 604 1 74315 bis unter 20
143 376 41 204 − 3 932 17 715 19 557 6 034 96 139 1 74720 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften auf Grund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1992 160 813 9 198 4 295 728 1 743 1 073 − 732 3 030 − 942 364 548
1993 168 005 7 190 5 224 772 387 876 10 707 − 783 533 920
1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367 519 280
1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133 553 110
1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005         Aug. 165 037 307 120 78 15 7 − 83 340 − 170 957 320
         Sept. 165 339 302 453 98 31 0 − 3 − 190 − 85 999 658
         Okt. 163 188 − 2 151 116 23 5 15 − 391 − 1 570 − 349 973 005

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — o Ab Januar 1994 segment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner auch Ge-
einschl. Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch bedingte Zunahme des sellschaften, deren Aktien im Freiverkehr gehandelt werden. Eigene Be-
Umlaufs: 7 771 Mio DM). — 1 Einschl. der Ausgabe von Aktien aus Gesell- rechnung unter Verwendung von Angaben der Herausgebergemeinschaft
schaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, deren Aktien zum Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. — 3 Durch Revision um
Amtlichen Markt, zum Geregelten Markt oder zum Neuen Markt (Börsen- 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1992 8,1 8,0 8,0 7,8 8,3 8,1 8,7 8,8 101,54 . 134,92 1 545,05
1993 6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 . 191,13 2 266,68
1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 . 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 . 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005         Aug. 3,0 3,0 3,0 3,2 2,9 3,4 3,5 3,0 122,90 102,81 302,19 4 829,69
         Sept. 2,9 2,9 2,9 3,1 2,8 3,2 3,3 2,9 122,50 102,33 315,92 5 044,12

         Okt. 3,1 3,1 3,1 3,2 3,0 3,4 3,5 3,1 120,76 100,89 307,23 4 929,07
         Nov. 3,3 3,3 3,3 3,5 3,3 3,6 3,7 3,4 120,55 100,47 322,86 5 193,40

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1992 81 514 20 474 − 3 102 − − 9 189 6 087 23 575 61 040 81 518 10 495 2 152 71 023 58 888 − 4
1993 80 259 61 672 20 791 − 6 075 14 716 40 881 18 587 76 258 16 982 2 476 59 276 16 111 4 001
1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 48 016 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 4 073 49 860 − 2 658 734 52 518 3 339 − 1 844
2004 13 404 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 11 951 8 340 8 446 3 796 − 106 8 155 5 064

2005         Aug. 7 347 3 962 1 717 141 1 205 39 2 245 3 385 6 537 862 405 5 675 2 980 810
         Sept. 5 936 1 264 454 − 406 408 67 809 4 672 6 852 2 755 754 4 097 3 918 − 916

         Okt. 4 091 1 155 − 2 036 − 2 936 448 57 3 191 2 936 5 871 467 615 5 404 2 321 − 1 780

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch

51*

VII. Kapitalmarkt



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
Dezember 2005

VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
da- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
runter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 4) gaben men 5) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 3)

1993 928,7 749,1 1 060,2 296,8 136,0 340,5 102,1 97,0 87,3 −131,5 660,8 658,7 + 2,1 1 492,1 1 621,5 −129,4
1994 995,2 786,2 1 102,2 315,5 137,3 353,4 114,0 93,2 86,5 −106,9 694,1 693,7 + 0,4 1 596,4 1 702,9 −106,5

1995 1 026,4 814,2 1 136,4 324,8 135,5 367,2 129,0 90,1 86,3 −110,1 731,2 743,8 − 12,5 1 664,9 1 787,5 −122,6
1996 1 000,3 800,0 1 121,8 326,2 137,0 362,2 130,7 83,9 80,1 −121,5 769,4 784,0 − 14,6 1 665,6 1 801,6 −136,1
1997 1 014,3 797,2 1 108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2 − 94,5 797,3 794,5 + 2,9 1 705,3 1 797,0 − 91,7
1998 1 072,1 833,0 1 128,8 325,4 137,4 373,7 133,7 79,7 79,8 − 56,7 812,2 808,9 + 3,3 1 765,5 1 818,9 − 53,4
1999 566,1 453,1 592,9 168,7 72,4 202,7 69,8 40,8 38,0 − 26,8 429,1 425,6 + 3,5 925,2 948,6 − 23,4

2000 612,3 467,3 595,5 169,3 73,7 205,7 67,6 40,7 37,9 + 16,8 433,8 434,3 − 0,5 974,6 958,2 + 16,4
2001 6) 555,5 446,2 599,6 169,9 69,8 213,9 66,6 40,1 39,2 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,5 − 48,2
2002 ts) 552,9 441,7 609,8 173,3 69,3 227,9 66,1 38,6 33,5 − 56,9 457,7 466,0 − 8,3 925,9 991,1 − 65,2
2003 ts) 547,9 442,2 615,4 174,0 68,8 236,5 65,7 36,3 34,8 − 67,5 467,7 474,3 − 6,6 926,3 1 000,4 − 74,1
2004 ts) 544,0 443,0 610,4 173,5 68,6 238,1 64,8 34,4 29,9 − 66,4 470,3 468,8 + 1,5 925,6 990,5 − 64,9

2004         1.Vj. p) 116,3 96,9 158,5 41,7 15,7 63,0 25,3 5,4 6,3 − 42,1 116,4 116,8 − 0,4 206,4 248,9 − 42,5
         2.Vj. p) 132,9 112,9 141,5 41,5 15,5 59,4 10,0 6,8 6,3 − 8,6 115,8 116,4 − 0,6 226,0 235,2 − 9,2
         3.Vj. p) 133,6 107,8 152,1 41,9 16,1 57,5 20,4 8,5 6,3 − 18,6 114,0 116,0 − 2,1 226,5 247,1 − 20,6
         4.Vj. p) 159,7 125,6 157,3 46,6 20,7 56,1 8,7 12,6 10,7 + 2,4 121,6 118,7 + 2,9 263,6 258,3 + 5,3

2005         1.Vj. p) 121,7 99,2 159,9 41,1 15,2 66,3 25,2 4,6 6,6 − 38,2 117,1 117,5 − 0,4 211,3 249,9 − 38,6
         2.Vj. p) 138,9 108,5 144,8 41,2 16,0 62,8 10,1 6,4 6,3 − 6,0 117,3 118,2 − 0,9 233,5 240,4 − 6,9

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Einschl. Differenzen im
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 4 Ausgaben
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteiligungserwerb. —
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken 5 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesanstalt für Ar-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- beit. — 6 Durch Umstellungen der Gruppierungsübersicht insbes. Verschie-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- bungen zwischen lfd. Sachaufwand und lfd. Zuschüssen. 
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

1993 401,6 462,5 326,5 352,8 76,4 92,5 222,5 230,9 54,4 59,0
1994 439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2

1995 439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
1996 411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
1997 416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 439,0 495,6 360,5 380,3 96,4 104,7 231,4 226,3 51,5 52,4
1999 240,3 266,5 191,6 196,6 50,0 53,3 119,8 117,5 26,1 26,3

2000 4) 292,1 265,2 193,4 200,9 50,7 53,6 122,4 120,5 25,6 25,6
2001 240,6 261,3 184,6 207,1 50,4 52,6 119,5 123,2 24,8 25,2
2002 ts) 240,8 273,5 183,5 207,5 48,0 53,3 119,9 124,5 25,1 25,3
2003 ts) 239,6 278,8 182,9 208,8 49,1 53,5 117,1 125,0 24,7 25,5
2004 ts) 233,8 273,6 186,4 207,8 48,4 52,1 120,8 124,7 25,0 25,1

2004         1.Vj. p) 44,8 73,4 42,7 52,1 11,1 12,8 25,8 29,7 5,4 5,5
         2.Vj. p) 56,4 62,3 46,3 51,0 11,3 11,5 28,8 29,0 5,7 5,8
         3.Vj. p) 58,3 71,2 45,2 49,9 12,5 12,5 29,9 30,5 6,2 6,2
         4.Vj. p) 74,4 66,7 51,7 54,3 13,1 15,0 35,9 34,9 7,6 7,5

2005         1.Vj. p) 46,0 74,9 45,8 52,9 10,8 12,5 25,7 29,4 5,6 5,5
         2.Vj. p) 61,4 66,0 47,0 50,2 11,6 11,5 29,9 30,4 6,2 5,9

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- rekt dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten und Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlöse aus der Versteige-
7 Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem di- rung von UMTS-Lizenzen. 
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3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Position 1997 1998 1999 2000  1) 2001 2002 2003 2004  ts)

Einnahmen 1 731,7 1 779,3 945,0 967,0 952,6 955,2 963,7 958,7

darunter:

Steuern 857,2 897,3 490,5 511,7 488,3 485,4 489,6 487,2

Sozialbeiträge 720,2 727,8 375,4 378,4 383,7 389,2 394,4 395,3

Ausgaben 1 830,7 1 862,9 974,3 990,7 1 012,2 1 034,7 1 050,3 1 039,9

darunter:

Vorleistungen 150,6 154,3 83,5 82,4 85,2 88,7 89,2 89,5

Arbeitnehmerentgelte 319,4 319,8 165,6 166,1 166,2 169,1 169,0 168,7

Zinsen 126,7 129,0 63,2 65,1 64,5 62,9 64,6 62,9

Sozialleistungen 2) 984,7 998,4 523,1 532,7 551,2 574,1 588,1 586,6

Bruttoinvestitionen 69,0 69,4 37,6 36,8 36,8 35,5 32,9 30,7

Finanzierungssaldo − 99,0 − 83,6 − 29,3 − 23,7 − 59,6 − 79,6 − 86,6 − 81,2

Nachrichtl. „Maastricht-Abgrenzung”:

Defizit in % des BIP 3) 4) 2,7 2,2 1,5 1,2 2,9 3,8 4,1 3,7

Schuldenstand 2 234,9 2 317,6 1 224,3 1 231,0 1 241,5 1 293,0 1 381,0 1 451,0

in % des BIP 3) 60,6 61,2 61,9 60,4 59,6 61,2 64,8 66,4

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG ’95. Ab- haltsüberwachungsverfahren wird im laufenden Jahr bei der Ermittlung der
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- Defizit- und Schuldenquoten noch ein BIP ohne Berücksichtigung unterstell-
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und ter Bankdienstleistungen (FISIM) zu Grunde gelegt. Die dementsprechend
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um Erlöse aus der Versteigerung hier ausgewiesenen Quoten liegen deshalb höher als bei Ermittlung auf Ba-
von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts werden diese sis des vom Statistischen Bundesamt gemäß Rechenstand August 2005 ver-
Erlöse (50,8 Mrd €) beim Nettozugang an nichtproduzierten Vermögensgü- öffentlichten BIP (Defizitquote um bis zu 0,1 Prozentpunkt, Schuldenquote
tern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger ausfallen und ein um bis zu 1 Prozentpunkt). — 4 Im Unterschied zum Finanzierungssaldo in
Überschuss (27,1 Mrd € bzw. 1,3% des BIP) ausgewiesen wird. — 2 Monetä- den VGR wird das Maastricht-Defizit unter Berücksichtigung der Zinszahlun-
re Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. — 3 Im europäischen Haus- gen aus Swapgeschäften und Forward Rate Agreements berechnet. 

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter: darunter: verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

1991 661 920 577 150 321 334 224 321 19 139 31 495 84 633 2 540 + 137
1992 731 738 638 423 356 849 247 372 23 807 34 203 93 374 4 034 − 58
1993 749 119 653 015 360 250 256 131 27 542 36 634 95 809 5 863 + 295
1994 786 162 688 785 386 145 261 947 32 052 40 692 97 116 7 677 + 260

1995 814 190 719 332 390 807 288 520 . 40 005 94 498 8 460 + 359
1996 799 998 706 071 372 390 294 232 . 39 449 94 641 7 175 − 714
1997 797 154 700 739 368 244 290 771 . 41 724 96 531 7 703 − 117
1998 833 013 727 888 379 491 306 127 . 42 271 104 960 8 841 + 164
1999 453 068 396 734 211 727 164 724 . 20 284 56 333 4 810 + 1

2000 467 253 410 117 219 034 169 249 . 21 833 57 241 4 895 − 104
2001 446 248 392 189 213 342 159 115 . 19 732 54 047 4 590 + 12
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 . 18 560 52 490 4 769 + 51
2003 442 235 390 437 214 002 155 510 . 20 925 51 671 4 751 + 127
2004 442 966 386 459 208 919 157 900 . 19 641 56 365 5 243 + 142

2005         2.Vj. 111 698 96 535 52 716 39 438 . 4 381 14 538 1 486 + 625
         3.Vj. ... 96 077 52 065 38 840 . 5 172 ... ... ...

2005         Juni . 37 947 20 715 15 671 . 1 562 . . .

         Juli . 29 328 15 851 11 909 . 1 568 . . .
         Aug. . 28 609 15 801 11 172 . 1 635 . . .
         Sept. . 38 140 20 413 15 759 . 1 969 . . .

         Okt. . 27 794 15 575 11 105 . 1 115 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto-
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5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) steuern 8) Zölle steuern 9)

1991 615 506 298 804 214 175 41 532 31 716 11 381 179 672 98 797 80 875 5 986 92 583 29 113 8 307 38 356
1992 681 751 331 310 247 322 41 531 31 184 11 273 197 712 117 274 80 438 6 923 104 802 32 963 7 742 43 328
1993 697 988 341 785 257 987 33 234 27 830 22 734 216 306 174 492 41 814 4 181 93 678 34 720 7 240 44 973
1994 734 234 343 055 266 522 25 510 19 569 31 455 235 698 195 265 40 433 6 271 105 410 36 551 7 173 45 450

1995 765 374 344 554 282 701 13 997 18 136 29 721 234 622 198 496 36 126 8 412 134 013 36 602 7 117 46 042
1996 746 958 317 807 251 278 11 616 29 458 25 456 237 208 200 381 36 827 8 945 137 865 38 540 6 592 40 887
1997 740 272 313 794 248 672 5 764 33 267 26 092 240 900 199 934 40 966 8 732 135 264 34 682 6 900 39 533
1998 775 028 340 231 258 276 11 116 36 200 34 640 250 214 203 684 46 530 10 284 130 513 37 300 6 486 47 140
1999 422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137 155 111 600 25 555 5 463 72 235 19 564 3 186 25 277

2000 436 115 192 381 135 733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 140 33 732 5 521 75 504 18 444 3 394 25 998
2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 170
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005         2.Vj. 102 224 40 747 29 030 3 359 2 715 5 643 33 009 25 180 7 829 1 454 20 556 5 673 786 5 689
         3.Vj. 101 803 38 946 28 172 4 150 3 798 2 826 35 277 27 519 7 758 1 575 20 235 4 868 901 5 726

2005         Juni 40 441 20 011 9 769 5 062 3 965 1 216 11 037 8 638 2 399 5 7 288 1 846 255 2 494

         Juli 30 997 10 336 10 355 − 1 093 − 191 1 265 11 078 8 721 2 358 1 091 6 587 1 645 261 1 669
         Aug. 30 150 8 443 9 192 − 1 004 − 586 841 12 522 9 867 2 655 483 6 750 1 647 305 1 541
         Sept. 40 656 20 167 8 625 6 248 4 574 720 11 677 8 931 2 746 1 6 898 1 576 336 2 515

         Okt. 29 266 8 107 8 613 − 748 − 489 732 11 835 9 038 2 797 1 025 6 409 1 558 332 1 472

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in nanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an die Rentenversicherung,
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von neuem Restbetrag: Bund
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- 50,5%, Länder 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Länder 49,75%, ab 2002 Bund
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- 49,6%, Länder 50,4%. Von den genannten Bundesanteilen geht außerdem
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991 werden außerdem die Umsatzsteuerver-
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15 auf teilung sowie die Höhe und Verteilung der Gewerbesteuerumlage von der
Bund, Länder und Gemeinden, das Aufkommen aus Körperschaft- und Finanzierung des Schuldendienstes für den Fonds „Deutsche Einheit” beein-
Kapitalertragsteuer im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder verteilt. — flusst. — 7 Bund und Länder je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Länder 57,8%. —
3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Er- 8 Aufgliederung s. Tab. VIII. 6. — 9 Ab 1998 einschl. Anteil an den Umsatz-
träge aus dem steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12% steuern. 
partizipieren. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63% für den Bund zur Fi-

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherung-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

1991 47 266 19 592 5 648 5 862 . 14 215 11 012 6 729 2 636 1 647 7 090 41 297 9 921 1 181
1992 55 166 19 253 5 545 8 094 . 16 744 13 317 6 750 3 030 1 625 8 241 44 848 10 783 1 281
1993 56 300 19 459 5 134 9 290 . 3 495 14 059 6 784 3 044 1 769 9 065 42 266 11 663 1 383
1994 63 847 20 264 4 889 11 400 . 5 011 14 169 6 627 3 479 1 795 10 482 44 086 12 664 1 445

1995 64 888 20 595 4 837 14 104 . 29 590 13 806 7 855 3 548 1 779 9 613 42 058 13 744 1 426
1996 68 251 20 698 5 085 14 348 . 29 484 13 743 9 035 4 054 1 718 9 990 45 880 14 642 1 463
1997 66 008 21 155 4 662 14 127 . 29 312 14 418 1 757 4 061 1 698 12 749 48 601 15 503 1 509
1998 66 677 21 652 4 426 13 951 . 23 807 15 171 1 063 4 810 1 662 14 594 50 508 16 228 1 532
1999 36 444 11 655 2 233 7 116 1 816 12 973 7 039 537 3 056 846 8 086 27 060 8 636 824

2000 37 826 11 443 2 151 7 243 3 356 13 485 7 015 433 2 982 844 7 171 27 025 8 849 784
2001 40 690 12 072 2 143 7 427 4 322 12 622 8 376 290 3 069 829 7 064 24 534 9 076 790
2002 42 193 13 778 2 149 8 327 5 097 11 951 7 592 239 3 021 811 6 913 23 489 9 261 696
2003 43 188 14 094 2 204 8 870 6 531 11 722 7 336 230 3 373 786 6 989 24 146 9 658 671
2004 41 782 13 630 2 195 8 750 6 597 11 601 7 740 80 4 284 788 6 883 28 373 9 939 797

2005         2.Vj. 9 916 3 610 562 1 627 2 010 2 832 2 342 80 1 413 202 1 635 7 985 2 752 192
         3.Vj. 9 776 3 951 512 1 709 1 589 2 698 2 107 4 849 221 1 687 ... ... ...

2005         Juni 3 313 1 143 191 486 863 1 292 779 68 381 73 545 . . .

         Juli 3 368 1 264 186 430 570 769 724 1 303 77 540 . . .
         Aug. 3 241 1 292 159 886 501 672 702 3 280 70 593 . . .
         Sept. 3 167 1 395 167 394 518 1 257 682 1 266 73 554 . . .

         Okt. 3 447 1 288 178 382 481 633 664 2 267 68 557 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men.   
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu-
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7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Öffentliche Haushalte

1999 1 199 975 12 594 102 364 120 998 41 621 416 051 450 111 281 10 200 476 45 175 105

2000 1 211 439 11 616 109 951 126 276 35 991 438 888 433 443 211 10 524 285 44 146 108

2001 1 223 929 23 036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13 110 85 8 986 108

2002 1 277 630 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 29 7 845 97

2003 1 358 121 36 022 246 414 153 616 12 810 471 129 396 832 341 34 163 − 1 6 711 86

2004         Juni 1 411 658 37 307 269 972 162 642 10 590 488 668 391 296 371 44 057 − 45 6 711 88

         Sept. 1 429 216 37 494 276 918 166 711 10 568 494 621 390 436 413 46 434 − 38 5 572 87

         Dez. 1 430 413 35 722 279 796 168 958 10 817 495 418 379 984 430 53 672 − 38 5 572 82

2005         März 1 457 149 37 489 290 175 162 644 11 037 506 670 387 456 474 55 586 − 36 5 572 84

         Juni 1 465 358 37 214 295 608 170 389 11 180 507 071 381 150 501 56 623 − 36 5 572 87

Bund 7) 8) 9)

1999 714 069 11 553 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104

2000 715 819 11 516 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107

2001 701 077 21 136 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 85 8 986 107

2002 725 405 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 29 7 845 97

2003 767 697 35 235 87 538 143 431 12 810 436 194 38 146 223 7 326 − 1 6 711 85

2004         Juni 803 991 35 630 92 190 152 957 10 590 453 479 43 026 223 9 144 − 45 6 711 88

         Sept. 814 356 35 866 95 200 157 026 10 568 459 482 39 864 268 10 463 − 38 5 572 86

         Dez. 812 083 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 − 38 5 572 81

2005         März 870 368 36 393 102 959 162 592 11 037 495 478 45 119 373 10 798 − 36 5 572 83

         Juni 874 015 36 021 105 227 170 338 11 180 495 879 38 778 408 10 562 − 36 5 572 86

         Sept. 885 146 35 989 106 836 163 284 11 061 514 173 38 303 408 10 608 − 36 4 434 86

Westdeutsche Länder

1999 274 208 150 43 033 . . . 226 022 23 4 979 . − 1

2000 282 431 − 48 702 . . . 227 914 22 5 792 . . 1

2001 305 788 1 800 67 721 . . . 228 270 5 7 991 . . 1

2002 328 390 250 97 556 . . . 217 333 5 13 246 . . 1

2003 355 661 472 125 356 . . . 207 880 4 21 949 . . 1

2004         Juni 368 240 900 141 270 . . . 197 032 4 29 033 . . 1

         Sept. 374 415 900 145 136 . . . 198 760 0 29 618 . . 1

         Dez. 376 697 750 148 219 . . . 193 216 3 34 508 . . 1

2005         März 382 341 250 154 965 . . . 190 360 3 36 762 . . 1

         Juni 384 373 0 157 226 . . . 189 139 3 38 005 . . 1

         Sept. 389 392 0 160 561 . . . 189 090 0 39 741 . . 1

Ostdeutsche Länder

1999 53 200 891 14 517 . . . 37 602 − 189 . . .

2000 55 712 100 16 092 . . . 39 339 − 182 . . .

2001 58 771 100 20 135 . . . 37 382 − 1 154 . . .

2002 63 782 338 23 838 . . . 37 739 − 1 867 . . .

2003 68 076 315 28 833 . . . 37 022 − 1 906 . . .

2004         Juni 71 252 777 31 897 . . . 35 530 27 3 021 . . .

         Sept. 71 512 729 31 967 . . . 35 295 27 3 495 . . .

         Dez. 71 975 533 31 400 . . . 35 428 − 4 614 . . .

2005         März 73 190 846 32 251 . . . 35 866 − 4 227 . . .

         Juni 74 898 1 193 33 154 . . . 36 142 − 4 409 . . .

         Sept. 74 691 1 194 34 821 . . . 34 165 − 4 511 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Westdeutsche Gemeinden 10)

1999 81 511 . 153 . . 680 78 726 53 1 898 . . .
2000 81 414 . 153 . . 680 78 656 33 1 891 . . .
2001 82 203 . 153 . . 629 79 470 29 1 922 . . .
2002 84 097 . 153 . . 629 81 307 22 1 986 . . .
2003 90 906 . 77 . . 603 87 868 19 2 339 . . .

2004         Juni 93 250 . 77 . . 707 90 106 20 2 340 . . .
         Sept. 93 800 . 77 . . 656 90 707 20 2 340 . . .
         Dez. 95 057 . − . . 552 91 317 13 3 174 . . .

2005         März 95 600 . − . . 591 91 819 15 3 175 . . .
         Juni 97 250 . − . . 591 93 469 15 3 175 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 10)

1999 20 726 . 51 . . 335 20 138 124 78 . . .
2000 17 048 . 51 . . 335 16 497 114 50 . . .
2001 17 005 . − . . 284 16 581 107 33 . . .
2002 16 745 . − . . 284 16 318 102 41 . . .
2003 16 951 . − . . 131 16 601 87 132 . . .

2004         Juni 16 900 . − . . 131 16 549 90 130 . . .
         Sept. 17 000 . − . . 131 16 649 90 130 . . .
         Dez. 17 353 . − . . 131 16 914 73 235 . . .

2005         März 17 250 . − . . 131 16 809 75 235 . . .
         Juni 17 250 . − . . 131 16 809 75 235 . . .

ERP-Sondervermögen 7)

1999 16 028 . . − . 6 250 9 458 21 299 . . .
2000 18 386 . . − . 7 585 10 411 13 377 . . .
2001 19 161 . . − . 9 462 9 310 8 381 . . .
2002 19 400 . . 51 . 10 144 8 686 8 512 . . .
2003 19 261 . . 51 . 10 169 8 522 8 512 . . .

2004         Juni 18 525 . . 51 . 10 169 7 909 8 389 . . .
         Sept. 18 525 . . 51 . 10 169 7 909 8 389 . . .
         Dez. 18 200 . . 51 . 10 169 7 584 8 389 . . .

2005         März 18 098 . . 51 . 10 169 7 482 8 389 . . .
         Juni 17 270 . . 51 . 10 169 6 812 − 238 . . .
         Sept. 15 864 . . 51 . 10 169 5 406 − 238 . . .

Entschädigungsfonds

1999 132 . . . . 132 . . . . . .
2000 204 . . . . 204 . . . . . .
2001 285 . . . . 285 . . . . . .
2002 369 . . . . 369 . . . . . .
2003 469 . . . . 469 . . . . . .

2004         Juni 396 . . . . 396 . . . . . .
         Sept. 398 . . . . 398 . . . . . .
         Dez. 400 . . . . 400 . . . . . .

2005         März 302 . . . . 302 . . . . . .
         Juni 302 . . . . 302 . . . . . .
         Sept. 301 . . . . 301 . . . . . .

Fonds „Deutsche Einheit“7) 9)

1999 40 102 − 275 500 . 28 846 10 292 − 189 . . .
2000 40 425 − 275 2 634 . 29 593 7 790 − 133 . . .
2001 39 638 − 3 748 10 134 . 21 292 4 315 − 149 . . .
2002 39 441 − 3 820 10 134 . 22 315 3 146 − 26 . . .
2003 39 099 − 4 610 10 134 . 23 563 793 − − . . .

2004         Juni 39 103 . 4 538 9 634 . 23 787 1 144 − − . . .
         Sept. 39 210 . 4 538 9 634 . 23 787 1 251 − − . . .
         Dez. 38 650 . 4 538 9 634 . 23 787 690 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- meinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenommenen Schulden
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − entsprechend dem ver-
der. — 1 Zum überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — einbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Sondervermögen nach-
2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanwei- gewiesen. — 8 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
sungen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermögens sowie des Aus-
wesentlichen Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen gleichsfonds „Steinkohleneinsatz“ durch den Bund. Die genannten Sonder-
aufgenommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Dar- vermögen werden ab Juli nur noch beim Bund ausgewiesen. — 9 Zum
lehen von öffentlichen Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche
aus der Investitionshilfeabgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten so- Einheit“ durch den Bund. Das genannte Sondervermögen wird ab Januar
wie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 6 Hauptsächlich auf nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Angaben für andere Termine als Jah-
fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schuldenabkom- resende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände. 
men; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — 7 Die durch die ge-
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8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  
Mio €

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 2004 2005

Position 2004 Juni 2005 insgesamt 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Hj. 1.Vj. 2.Vj.

Kreditnehmer

Bund 2) 812 083 874 015 + 44 386 + 34 993 + 1 301 + 10 365 − 2 273 + 23 279 + 19 633 + 3 646

Fonds „Deutsche Einheit” 2) 38 650 − − 450 + 520 − 516 + 107 − 561 − − −
ERP- Sondervermögen 18 200 17 270 − 1 061 − 685 − 51 − − 325 − 931 − 102 − 828
Entschädigungsfonds 400 302 − 69 − 79 + 6 + 1 + 2 − 98 − 98 + 0

Westdeutsche Länder 376 697 384 373 + 21 036 + 7 541 + 5 038 + 6 175 + 2 282 + 7 676 + 5 644 + 2 033
Ostdeutsche Länder 71 975 74 898 + 3 899 + 1 585 + 1 592 + 260 + 462 + 2 923 + 1 216 + 1 707
Westdeutsche Gemeinden 3) 95 057 97 250 + 4 805 + 1 961 + 1 114 + 491 + 1 239 + 3 431 + 1 180 + 2 251
Ostdeutsche Gemeinden 3) 17 353 17 250 + 373 − 30 + 4 + 110 + 289 − 25 − 103 + 78

Insgesamt 1 430 413 1 465 358 + 72 917 + 45 805 + 8 487 + 17 509 + 1 115 + 36 260 + 27 373 + 8 888

Schuldarten

35 722 37 214 − 299 + 1 187 + 99 + 187 − 1 772 + 1 491 + 1 766 − 275Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

279 796 295 608 + 33 382 + 14 031 + 9 528 + 6 946 + 2 878 + 15 812 + 10 379 + 5 433Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 168 958 170 389 + 15 342 + 6 119 + 2 907 + 4 070 + 2 246 + 1 431 − 6 314 + 7 745
Bundesschatzbriefe 10 817 11 180 − 1 993 − 1 565 − 656 − 22 + 249 + 362 + 219 + 143
Anleihen 5) 495 418 507 071 + 24 289 + 14 792 + 2 748 + 5 953 + 796 + 11 653 + 11 252 + 401

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 379 984 381 150 − 16 223 + 4 553 − 9 333 − 910 − 10 534 + 2 482 + 8 109 − 5 627

430 501 + 89 + 31 − + 42 + 17 + 71 + 44 + 27Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 53 632 56 583 + 19 509 + 6 700 + 3 194 + 2 377 + 7 238 + 2 951 + 1 913 + 1 038

Altschulden 7) 44 51 − 41 − 42 + 0 + 6 − 4 + 6 + 4 + 3
Ausgleichsforderungen 5 572 5 572 − 1 138 + 0 + 0 − 1 139 + 1 − − −
Investitionshilfeabgabe 41 41 − − − − − − − −

Insgesamt 1 430 413 1 465 358 + 72 917 + 45 805 + 8 487 + 17 509 + 1 115 + 36 260 + 27 373 + 8 888

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 − − − − − − − −
Kreditinstitute 541 900 528 200 + 17 725 + 26 088 + 3 768 + 3 451 − 15 582 − 12 384 + 7 637 − 20 021

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 430 501 + 89 + 31 − + 42 + 17 + 71 + 44 + 27
Sonstige 8) 263 943 260 317 − 11 697 − 6 914 + 3 219 − 10 384 + 2 380 − 3 627 − 5 208 + 1 582

Ausland ts) 619 700 671 900 + 66 800 + 26 600 + 1 500 + 24 400 + 14 300 + 52 200 + 24 900 + 27 300

Insgesamt 1 430 413 1 465 358 + 72 917 + 45 805 + 8 487 + 17 509 + 1 115 + 36 260 + 27 373 + 8 888

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Zum
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei ausländischen Stellen auf-
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 3 Angaben für an- WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemäß Londoner
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- Schuldenabkommen. — 8 Als Differenz ermittelt. 

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Stand am Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” 3) vermögen Länder 4) 5) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1998 898 030 23 094 31 415 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671
1999 444 031 64 704 10 481 9 778 264 158 94 909 − − −
2000 431 364 54 731 7 178 10 801 268 362 90 292 − − −
2001 416 067 44 791 4 464 9 699 267 988 89 126 − − −
2002 398 910 34 636 3 172 9 205 262 840 89 057 − − −
2003 399 304 38 410 793 9 042 260 046 91 013 − − −

2004 Juni 397 237 37 827 690 8 305 259 854 90 560 − − −
Sept. 399 706 38 664 690 8 305 261 515 90 531 − − −
Dez. 399 250 36 791 690 7 981 262 070 91 719 − − −

2005 März 399 064 36 069 − 7 878 264 478 90 639 − − −
Juni 394 063 31 898 − 7 050 264 757 90 358 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 4 Angaben für andere Ter-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- mine als Jahresende geschätzt. Einschl. kommunaler Zweckverbände. —
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, 5 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Schatzanweisungen 1) Bundes- auslei- Nichtbanken Altschulden

schatz- hungen
darunter: anwei- der Aus-

Stand am Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7) rungen 8)

1997 905 691 25 286 5 221 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999 9) 714 069 11 553 1 584 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104
2000 715 819 11 516 1 805 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107
2001 701 077 21 136 1 658 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 85 8 986 107
2002 725 405 30 227 1 618 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 29 7 845 97
2003 767 697 35 235 1 240 87 538 143 431 12 810 436 194 38 146 223 7 326 − 1 6 711 85
2004 812 083 34 440 1 074 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 − 38 5 572 81

2004         Nov. 820 571 34 819 1 085 104 060 160 102 10 731 460 112 34 399 268 10 463 − 38 5 572 83
         Dez. 812 083 34 440 1 074 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 − 38 5 572 81

2005         Jan. 10) 874 505 34 968 1 090 106 345 169 269 10 895 490 938 45 389 333 10 751 − 38 5 572 83
         Febr. 876 329 34 936 1 099 107 310 162 504 10 951 495 304 48 593 363 10 751 − 38 5 572 83
         März 870 368 36 393 1 113 102 959 162 592 11 037 495 478 45 119 373 10 798 − 36 5 572 83

         April 878 471 36 543 1 122 109 471 168 826 11 067 496 610 39 139 398 10 798 − 36 5 572 84
         Mai 875 543 36 089 1 121 110 280 166 045 11 119 492 031 43 152 408 10 798 − 36 5 572 85
         Juni 874 015 36 021 1 111 105 227 170 338 11 180 495 879 38 778 408 10 562 − 36 5 572 86

         Juli 889 805 36 128 1 091 110 360 171 179 11 186 506 393 39 106 408 10 562 − 36 4 434 86
         Aug. 878 770 35 886 1 095 110 935 156 950 11 125 514 177 34 243 408 10 562 − 36 4 434 86
         Sept. 885 146 35 989 1 076 106 836 163 284 11 061 514 173 38 303 408 10 608 − 36 4 434 86

         Okt. 888 144 35 734 1 073 113 486 168 448 11 088 503 350 40 541 408 10 608 − 36 4 434 85
         Nov. p) 890 232 35 256 1 098 115 051 169 512 10 932 509 857 34 125 408 10 608 − 36 4 434 85

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- lösungs- und Entschädigungsschuld sowie hauptsächlich auf fremde Wäh-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus- rung lautende Altschulden. — 9 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernah-
ländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi- me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermö-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des öffentlichen gens sowie des Ausgleichsfonds „Steinkohleneinsatz“ durch den Bund. —
Dienstes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — 10 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des Fonds
7 Übernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 8 Ab- „Deutsche Einheit“ durch den Bund. 

11. Marktmäßige Kreditaufnahme des Bundes
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

darunter:

Neuverschuldung, Sonstige Schuldschein- Verän-
gesamt Anleihen Bundesobligationen Wertpapiere 2) darlehen Geld- derung der

markt- Geldmarkt-
Zeit brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto netto kredite einlagen

1997 + 250 074 + 65 808 + 79 323 + 47 323 + 59 557 + 1 557 + 98 275 + 24 983 + 12 950 − 8 009 − 30 − 3 304
1998 + 228 050 + 52 292 + 78 304 + 38 099 + 55 078 + 21 553 + 85 706 − 1 327 + 12 023 − 2 927 − 3 065 − 5 440

1999 + 139 865 + 31 631 + 53 931 + 114 080 + 22 229 + 18 610 + 44 904 − 5 836 + 14 861 + 52 897 + 3 937 + 1 832
2000 + 122 725 + 1 750 + 49 395 + 20 682 + 26 342 + 3 144 + 45 278 − 5 323 + 7 273 − 9 973 − 5 563 − 940
2001 + 135 018 − 14 741 + 36 511 + 15 705 + 19 603 − 3 730 + 69 971 + 14 989 + 5 337 − 9 941 + 3 595 − 1 495
2002 + 178 203 + 24 328 + 41 378 + 6 364 + 36 037 + 7 572 + 93 853 + 19 535 + 4 716 − 10 155 + 2 221 + 22
2003 + 227 078 + 42 292 + 62 535 + 13 636 + 42 327 + 15 947 + 109 500 + 8 874 + 11 480 + 3 775 + 1 236 + 7 218
2004 + 228 122 + 44 389 + 52 701 + 24 185 + 35 589 + 15 842 + 130 801 + 5 313 + 7 186 − 1 620 + 1 844 + 802

2004         Jan.-Nov. + 215 392 + 52 873 + 52 432 + 23 918 + 36 419 + 16 672 + 119 467 + 14 027 + 6 822 − 816 + 251 + 575
2005         Jan.-Nov. p) + 210 463 + 39 495 + 52 189 + 25 691 + 28 418 + 606 + 118 920 + 15 805 + 2 084 − 10 324 + 8 852 − 1 590

2004         Nov. + 11 485 − 6 442 + 5 004 − 94 + 4 289 − 1 657 + 6 808 + 804 + 640 − 237 − 5 256 − 8 455
         Dez. + 12 730 − 8 485 + 269 + 268 − 830 − 830 + 11 333 − 8 714 + 365 − 803 + 1 593 + 226

2005         Jan. + 37 004 + 23 768 + 13 043 + 6 772 + 362 + 362 + 12 951 + 6 774 + 285 − 502 + 10 362 + 4 588
         Febr. + 14 998 + 1 824 + 4 366 + 4 366 + 213 − 6 765 + 7 107 + 990 + 177 + 100 + 3 134 − 1 756
         März + 13 233 − 5 961 + 174 + 174 + 89 + 89 + 15 149 − 2 809 + 224 − 1 014 − 2 404 − 7 798

         April + 16 692 + 8 103 + 1 132 + 1 131 + 6 233 + 6 233 + 12 766 + 6 693 + 95 − 2 422 − 3 533 + 5 598
         Mai + 20 117 − 2 928 + 5 478 − 4 579 + 3 205 − 2 780 + 6 442 + 406 + 250 − 718 + 4 742 − 4 800
         Juni + 17 505 − 1 528 + 3 848 + 3 848 + 4 292 + 4 292 + 12 895 − 5 059 + 50 − 1 031 − 3 579 + 694

         Juli + 23 703 + 15 790 + 10 514 + 10 514 + 841 + 841 + 11 298 + 5 246 + 236 − 487 + 814 + 14 482
         Aug. + 10 517 − 11 035 + 7 785 + 7 785 + 620 − 14 229 + 6 622 + 273 + 70 − 283 − 4 581 − 13 116
         Sept. + 25 105 + 6 376 − 4 − 4 + 6 335 + 6 335 + 14 044 − 4 060 + 176 − 449 + 4 554 + 6 078

         Okt. + 20 837 + 2 999 − 654 − 10 823 + 5 164 + 5 164 + 12 434 + 6 421 + 362 − 1 293 + 3 532 − 1 720
         Nov. p) + 10 752 + 2 088 + 6 507 + 6 507 + 1 064 + 1 064 + 7 211 + 932 + 159 − 2 226 − 4 189 − 3 840

1 Nach Abzug der Rückkäufe. — 2 Bundesschatzanweisungen, Bundesschatz-   
briefe, Unverzinsliche Schatzanweisungen und Finanzierungsschätze.  
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der deutschen Rentenversicherung *)

  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

Gesamtdeutschland

1993 290 393 232 408 52 671 298 065 252 920 15 898 − 7 672 39 786 29 957 8 499 1 100 229 6 297
1994 322 335 256 662 61 891 324 323 273 880 17 751 − 1 988 33 578 24 194 8 170 909 305 6 890
1995 338 185 270 294 64 387 348 115 294 034 20 285 − 9 930 21 756 16 801 3 948 746 262 7 800
1996 8) 353 672 282 616 68 388 362 667 305 780 21 660 − 8 995 14 456 9 608 2 119 2 500 229 8 863
1997 374 853 297 402 74 961 372 955 316 511 23 280 + 1 898 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 389 101 297 827 88 755 385 707 327 823 24 393 + 3 394 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573
1999 208 173 152 206 54 628 203 295 172 919 12 950 + 4 878 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904
2000 211 137 150 712 58 862 210 558 178 599 13 365 + 579 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889
2001 8) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 9) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2004         1.Vj. 55 431 37 289 17 846 58 350 49 858 3 873 − 2 919 5 879 3 375 696 1 681 127 4 862
         2.Vj. 56 665 38 446 17 873 57 794 49 437 3 416 − 1 129 3 751 1 914 28 1 681 128 4 877
         3.Vj. 56 766 38 664 17 779 58 107 49 719 3 456 − 1 341 2 560 731 22 1 681 127 4 889
         4.Vj. 9) 62 336 42 126 17 807 58 350 49 824 3 484 + 3 986 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005         1.Vj. 55 160 36 897 17 996 58 001 50 031 3 390 − 2 841 2 607 2 432 16 41 118 4 828
         2.Vj. 56 913 38 647 17 911 58 286 49 929 3 413 − 1 373 1 195 1 020 16 42 118 4 874
         3.Vj. 57 546 38 492 18 807 58 455 50 150 3 337 − 909 362 187 16 43 117 4 885

Quelle: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung und Verband die Krankenkassen nach § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. —
Deutscher Rentenversicherungsträger. — * Ohne „Deutsche Rentenver- 4 Ab 1995 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im We-
sicherung Knappschaft-Bahn-See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von sentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahres-
der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vorläu- ende. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversiche-
fige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Er- rungsträger; einschl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbe-
gebnisse der Kapitalrechnung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentli- wertung von Beteiligungen. — 9 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungs-
cher Geldleistungen. — 3 Die Zahlungen der Rentenversicherungsträger an verkauf. 

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- bau- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land förderung Ausgaben Bundes

Gesamtdeutschland

1993 85 109 79 895 1 829 109 536 48 005 34 149 13 856 36 891 15 895 20 996 1 919 − 24 426 24 419
1994 89 658 81 536 3 822 99 863 48 342 35 163 13 179 31 273 14 382 16 891 1 822 − 10 205 10 142
1995 90 211 84 354 2 957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 1 586 − 6 892 6 887
1996 91 825 85 073 3 346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18 111 903 − 13 763 13 756
1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 443 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 471 − 7 764 7 719

1999 47 954 45 141 1 467 51 694 25 177 16 604 8 573 20 558 10 480 10 078 279 − 3 740 3 739
2000 49 606 46 359 1 403 50 473 23 946 15 615 8 331 20 324 10 534 9 790 294 − 868 867
2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 268 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 245 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 272 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 217 − 4 176 4 175

2004         1.Vj. 11 524 11 261 47 14 448 8 200 6 001 2 199 4 389 2 491 1 898 144 − 2 924 5 244
         2.Vj. 12 042 11 419 394 13 949 7 782 5 673 2 109 4 268 2 510 1 758 67 − 1 907 1 946
         3.Vj. 12 516 11 709 481 12 818 7 044 5 189 1 855 3 919 2 309 1 610 4 − 303 166
         4.Vj. 14 233 12 821 753 13 275 6 721 4 958 1 762 4 267 2 522 1 745 3 + 958 − 3 181

2005         1.Vj. 11 934 11 072 40 14 775 7 983 5 805 2 178 3 332 2 083 1 249 139 − 2 842 5 532
         2.Vj. 13 283 11 449 324 13 697 7 394 5 376 2 018 3 062 1 956 1 105 97 − 414 223
         3.Vj. 12 924 11 618 420 12 662 6 357 4 720 1 637 2 576 1 670 906 5 + 262 − 458

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- zieher von Lohnersatzleistungen werden seit 2003 nicht mehr schon im De-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — zember, sondern im Januar gezahlt. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld, Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zu-
Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler als Ersatz für das Ar- schüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgrün-
beitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. — 5 Einschl. Kranken- und dungszuschüsse. 
Rentenversicherungsbeiträge. Januar-Rentenversicherungsbeiträge für Be-
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IX. Konjunkturlage
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

  2004   2005

  2002   2003   2004   2002   2003   2004   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 99,5 100,5 105,0 − 1,6 1,0 4,4 3,8 6,3 4,2 3,4 0,4 4,2 2,8
Baugewerbe 90,5 86,4 85,1 − 4,1 − 4,5 − 1,6 2,3 − 0,5 − 4,2 − 3,1 − 12,0 − 1,9 − 2,7
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 103,7 102,3 104,2 0,7 − 1,3 1,9 2,0 2,4 1,0 2,2 1,0 2,4 1,7
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 104,6 105,2 107,1 1,5 0,6 1,8 1,4 2,7 1,4 1,7 1,8 1,7 1,8
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 102,4 102,1 102,4 2,0 − 0,3 0,4 0,7 0,6 0,1 0,1 − 1,3 − 0,9 − 0,9

Bruttowertschöpfung 101,8 101,7 103,9 0,3 − 0,1 2,1 2,1 3,0 1,5 1,7 0,0 1,7 1,2

Bruttoinlandsprodukt 4) 101,3 101,1 102,8 0,1 − 0,2 1,6 2,0 2,1 1,2 1,3 − 0,5 1,6 1,3

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,3 101,5 102,0 − 0,5 0,1 0,6 0,9 − 0,1 − 0,1 1,5 − 0,7 0,7 − 0,0
Konsumausgaben des Staates 102,0 102,1 100,5 1,4 0,1 − 1,6 − 0,9 − 1,3 − 1,0 − 3,0 − 1,8 − 0,1 0,1
Ausrüstungen 89,1 88,9 91,3 − 7,5 − 0,2 2,6 − 1,3 0,9 5,1 5,1 3,7 7,5 4,5
Bauten 89,8 88,4 86,3 − 5,8 − 1,6 − 2,3 1,2 − 2,0 − 4,4 − 3,3 − 10,9 − 1,8 − 2,3
Sonstige Anlagen 6) 107,6 111,1 113,1 1,3 3,3 1,8 1,9 2,0 1,6 1,7 2,2 2,2 1,9
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . − 0,6 0,5 0,5 − 0,1 − 0,1 1,7 0,5 0,3 0,8 0,1

Inländische Verwendung 97,6 98,1 98,7 − 1,9 0,6 0,6 0,3 − 0,5 1,4 1,0 − 1,2 1,6 0,1
Außenbeitrag 8) . . . 1,9 − 0,7 1,1 1,7 2,6 − 0,1 0,3 0,7 0,0 1,1

Exporte 111,0 113,6 124,2 4,2 2,4 9,3 8,0 13,7 7,3 8,4 3,7 5,0 8,4
Importe 99,9 104,9 112,3 − 1,4 5,1 7,0 3,5 7,1 8,7 8,5 2,2 5,7 6,0

Bruttoinlandsprodukt 4) 101,3 101,1 102,8 0,1 − 0,2 1,6 2,0 2,1 1,2 1,3 − 0,5 1,6 1,3

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 266,7 1 287,6 1 312,5 0,6 1,7 1,9 1,9 1,4 1,4 2,9 0,4 1,7 1,4
Konsumausgaben des Staates 412,3 415,5 412,8 3,0 0,8 − 0,6 0,3 0,6 − 1,1 − 2,1 − 0,4 1,1 0,8
Ausrüstungen 151,9 146,9 149,4 − 9,3 − 3,2 1,7 − 2,4 0,1 4,3 4,0 2,8 6,3 3,4
Bauten 216,5 213,0 210,7 − 6,1 − 1,6 − 1,1 1,3 − 0,8 − 2,7 − 1,5 − 9,0 − 0,9 − 1,8
Sonstige Anlagen 6) 24,5 24,5 24,9 − 1,5 − 0,2 1,6 0,5 1,8 2,0 2,2 1,7 1,2 1,1
Vorratsveränderungen 7) − 24,0 − 11,6 − 4,0 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 047,9 2 075,8 2 106,2 − 1,1 1,4 1,5 0,9 0,6 2,2 2,1 − 0,0 2,5 1,1
Außenbeitrag 97,1 87,6 109,5 . . . . . . . . . .

Exporte 765,6 772,7 842,8 4,1 0,9 9,1 6,1 13,0 7,7 9,6 4,7 5,7 9,3
Importe 668,5 685,1 733,4 − 3,6 2,5 7,0 0,2 6,7 10,0 11,1 4,3 7,5 9,0

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 145,0 2 163,4 2 215,7 1,5 0,9 2,4 3,0 3,1 1,7 1,9 0,4 2,1 1,5

IV.Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 103,0 104,5 106,0 1,2 1,5 1,4 1,0 1,5 1,5 1,4 1,1 1,0 1,4
Bruttoinlandsprodukt 102,7 103,7 104,5 1,4 1,0 0,8 1,0 1,0 0,5 0,6 0,8 0,5 0,2
Terms of Trade 102,0 103,0 102,8 2,1 1,0 − 0,2 1,5 − 0,2 − 0,8 − 1,3 − 1,0 − 1,1 − 2,0

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 128,7 1 131,1 1 134,5 0,7 0,2 0,3 0,8 0,7 − 0,1 − 0,1 − 0,2 − 0,4 − 0,7
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 452,5 468,9 523,8 2,8 3,6 11,7 12,1 17,4 8,0 9,8 3,7 8,3 5,7

Volkseinkommen 1 581,2 1 600,0 1 658,3 1,3 1,2 3,6 4,3 5,6 2,4 2,4 1,1 2,4 1,4

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 120,9 2 147,3 2 216,0 1,4 1,2 3,2 3,6 4,3 2,5 2,5 0,8 2,2 1,6

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2005. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe

 Deutschland
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2000 99,9 100,0 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 100,0 99,9 99,9
2001 99,5 92,5 97,3 100,4 99,4 102,3 100,4 98,8 98,0 101,1 102,1 104,0
2002 98,3 89,0 97,4 99,3 98,9 101,1 92,0 98,2 101,7 101,8 99,5 105,4
2003 98,4 85,1 99,8 99,5 99,5 101,9 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,8 80,4 102,6 102,5 103,4 105,7 87,4 97,9 104,6 103,7 101,2 111,9

 
2004         Febr. 94,1 56,7 106,4 96,2 98,7 96,9 86,5 92,0 101,6 103,1 87,7 110,1
         März 105,1 76,2 110,2 107,2 107,9 111,7 96,0 99,5 107,5 111,6 106,2 121,6

         April 100,6 85,9 101,0 101,9 104,4 103,8 88,1 96,3 107,6 104,1 98,5 114,3
         Mai 99,8 86,8 97,6 101,3 103,5 104,0 86,2 94,8 102,5 105,4 98,5 115,3
         Juni 103,5 93,0 91,0 105,9 107,2 111,0 87,0 97,2 103,5 111,3 106,4 120,6

         Juli 103,3 95,5 92,6 105,2 107,1 108,3 87,0 99,1 105,6 106,6 105,4 112,1
         Aug. 93,8 85,5 90,7 94,9 98,6 93,5 68,1 95,8 103,7 94,0 89,5 90,6
         Sept. 106,8 95,0 95,3 109,1 109,1 114,6 96,8 101,3 106,0 107,3 112,8 120,7

         Okt. 108,2 93,3 104,9 109,9 109,9 113,8 96,6 105,4 108,0 106,8 104,0 127,0
         Nov. 106,7 85,7 110,0 108,3 107,7 112,2 94,4 104,9 107,7 105,2 104,2 120,4
         Dez. 95,9 61,9 115,5 96,9 89,5 107,9 78,8 95,4 99,1 84,3 118,3 92,9

2005         Jan. 94,8 48,5 112,7 97,1 101,5 95,3 81,8 95,0 112,3 105,0 86,2 106,7
         Febr. 94,9 43,5 107,9 98,3 99,6 100,4 85,8 94,5 109,1 101,7 93,0 112,2
         März 7) 106,8 7) 60,0 112,3 110,5 109,2 117,8 95,8 102,4 118,5 109,3 113,8 126,4

         April 7) 102,5 7) 79,7 101,2 104,8 106,3 109,1 87,3 97,4 110,6 105,9 100,8 122,4
         Mai 7) 100,5 7) 81,9 97,8 102,6 105,5 104,5 79,8 98,2 111,5 101,9 98,6 112,2
         Juni 7) 106,3 7) 88,1 92,4 109,5 109,5 117,1 90,6 98,9 109,1 106,6 115,3 122,1

         Juli x) 7) 106,4 7) 91,3 96,9 108,9 110,1 113,5 83,9 103,1 115,1 107,6 106,6 121,8
         Aug. x) 7) 95,6 7) 83,3 92,5 97,0 101,4 94,4 70,0 98,8 110,2 95,4 91,2 89,9
         Sept. x) 7) 110,5 7) 91,0 93,7 114,1 113,2 120,9 97,8 106,6 114,0 109,0 113,7 129,1

         Okt. +) 112,3 91,2 105,2 115,1 115,1 119,0 100,0 111,0 120,6 111,6 107,9 130,6

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2000 + 4,8 − 3,5 − 0,3 + 6,3 + 5,7 + 9,7 + 3,8 + 1,4 + 2,8 + 8,2 + 7,1 + 11,2
2001 − 0,4 − 7,5 − 2,6 + 0,5 − 0,5 + 2,4 + 0,5 − 1,1 − 1,9 + 1,1 + 2,2 + 4,1
2002 − 1,2 − 3,8 + 0,1 − 1,1 − 0,5 − 1,2 − 8,4 − 0,6 + 3,8 + 0,7 − 2,5 + 1,3
2003 + 0,1 − 4,4 + 2,5 + 0,2 + 0,6 + 0,8 − 5,2 − 0,8 + 0,3 − 1,9 − 1,7 + 2,1
2004 + 2,4 − 5,5 + 2,8 + 3,0 + 3,9 + 3,7 + 0,2 + 0,5 + 2,5 + 3,8 + 3,5 + 4,0

 
2004         Febr. + 1,8 + 10,1 + 2,2 + 1,4 + 4,8 − 1,4 − 0,7 + 0,3 + 3,4 + 3,1 − 4,0 − 0,7
         März + 0,5 − 9,2 + 1,1 + 1,1 + 1,9 + 1,6 − 1,1 − 1,1 − 4,0 + 1,0 + 2,7 + 0,2

         April + 2,2 − 6,7 + 0,7 + 3,2 + 4,0 + 4,4 + 2,8 − 0,4 + 1,9 + 1,2 + 5,6 + 5,0
         Mai + 4,0 − 4,7 + 2,4 + 5,0 + 4,7 + 6,9 + 8,0 + 1,0 + 0,0 + 4,0 + 7,2 + 7,9
         Juni + 3,5 − 5,8 − 0,7 + 4,9 + 4,7 + 7,5 + 4,2 − 0,2 + 0,1 + 13,8 + 4,4 + 13,0

         Juli + 2,9 − 6,6 + 2,3 + 3,8 + 4,5 + 5,0 + 1,4 + 0,5 + 0,5 + 4,8 + 6,6 + 3,1
         Aug. + 4,2 − 5,0 + 0,3 + 5,4 + 5,9 + 8,1 + 1,3 + 0,4 + 5,0 + 6,6 + 4,7 + 13,3
         Sept. + 4,4 − 5,8 + 3,4 + 5,4 + 5,6 + 7,4 − 0,4 + 2,1 + 8,6 + 5,7 + 7,9 + 8,9

         Okt. + 2,9 − 6,0 + 2,6 + 3,7 + 2,8 + 7,1 − 1,3 + 0,2 + 3,8 − 0,4 + 5,9 + 13,0
         Nov. + 0,3 − 8,0 + 5,2 + 0,5 + 2,3 − 1,4 − 5,7 + 1,7 + 6,2 + 1,8 − 1,5 − 3,7
         Dez. + 0,9 − 7,7 + 7,9 + 0,7 + 2,8 − 0,8 − 4,9 + 1,3 + 7,0 + 1,6 + 0,4 − 4,7

2005         Jan. + 3,0 − 1,6 − 3,0 + 4,1 + 5,1 + 5,2 − 1,9 + 1,5 + 10,2 + 0,4 + 4,5 + 9,5
         Febr. + 0,9 − 23,3 + 1,4 + 2,2 + 0,9 + 3,6 − 0,8 + 2,7 + 7,4 − 1,4 + 6,0 + 1,9
         März 7) + 1,6 7) − 21,3 + 1,9 + 3,1 + 1,2 + 5,5 − 0,2 + 2,9 + 10,2 − 2,1 + 7,2 + 3,9

         April 7) + 1,9 7) − 7,2 + 0,2 + 2,8 + 1,8 + 5,1 − 0,9 + 1,1 + 2,8 + 1,7 + 2,3 + 7,1
         Mai 7) + 0,7 7) − 5,6 + 0,2 + 1,3 + 1,9 + 0,5 − 7,4 + 3,6 + 8,8 − 3,3 + 0,1 − 2,7
         Juni 7) + 2,7 7) − 5,3 + 1,5 + 3,4 + 2,1 + 5,5 + 4,1 + 1,7 + 5,4 − 4,2 + 8,4 + 1,2

         Juli x) 7) + 3,0 7) − 4,4 + 4,6 + 3,5 + 2,8 + 4,8 − 3,6 + 4,0 + 9,0 + 0,9 + 1,1 + 8,7
         Aug. x) 7) + 1,9 7) − 2,6 + 2,0 + 2,2 + 2,8 + 1,0 + 2,8 + 3,1 + 6,3 + 1,5 + 1,9 − 0,8
         Sept. x) 7) + 3,5 7) − 4,2 − 1,7 + 4,6 + 3,8 + 5,5 + 1,0 + 5,2 + 7,5 + 1,6 + 0,8 + 7,0

         Okt. +) + 3,8 − 2,3 + 0,3 + 4,7 + 4,7 + 4,6 + 3,5 + 5,3 + 11,7 + 4,5 + 3,8 + 2,8

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — o Mit Hilfe des Ver- tistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
fahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe (durchschnitt-
soweit nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Ge- lich +3%). — x Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vor-
winnung von Steinen und Erden. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die ab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung
Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und für das III. Quartal (Industrie: durchschnittlich -2,5%). — + Vorläufig; vom Sta-
Tiefbau”. — 3 Energieversorgung sowie insbesondere Kohlenbergbau, tistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
Gewinnung von Erdöl und Erdgas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erz- der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das IV. Quartal (Indus-
bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von trie: durchschnittlich -2,5%). 
Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Sta-
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 Deutschland
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2001 98,3 − 1,7 95,9 − 4,0 99,4 − 0,6 101,4 + 1,5 99,8 − 0,1 102,4 + 2,5
2002 98,3 + 0,0 96,4 + 0,5 99,6 + 0,2 99,0 − 2,4 95,7 − 4,1 101,0 − 1,4
2003 99,0 + 0,7 97,8 + 1,5 100,7 + 1,1 95,4 − 3,6 89,9 − 6,1 98,8 − 2,2
2004 104,8 + 5,9 104,9 + 7,3 107,2 + 6,5 94,7 − 0,7 89,1 − 0,9 98,2 − 0,6

 
2004         Okt. 108,1 + 5,3 108,9 + 6,1 109,8 + 6,8 99,4 − 3,4 96,4 − 4,6 101,3 − 2,5
         Nov. 105,3 + 2,8 106,9 + 4,8 106,0 + 1,4 97,2 + 1,7 95,2 − 2,2 98,4 + 4,1
         Dez. 108,2 + 10,4 95,1 + 4,4 123,8 + 16,4 86,5 − 0,3 78,1 − 4,2 91,8 + 1,9

2005         Jan. 106,7 + 7,0 109,2 + 7,3 107,1 + 7,2 96,4 + 3,8 88,2 − 2,4 101,5 + 7,4
         Febr. 105,0 + 3,8 104,3 + 2,2 106,1 + 4,8 102,2 + 4,0 87,8 − 1,8 111,0 + 6,7
         März 116,9 + 5,2 114,4 + 3,0 121,0 + 7,0 108,2 + 4,3 97,3 − 0,2 115,0 + 6,9

         April 105,1 + 0,9 105,7 − 0,6 107,0 + 1,8 95,4 + 2,9 90,7 + 1,7 98,3 + 3,5
         Mai 105,5 + 1,4 106,6 + 1,6 108,1 + 0,8 91,3 + 3,4 85,8 − 2,3 94,7 + 6,9
         Juni 113,2 + 7,1 110,8 + 3,2 119,4 + 10,4 95,5 + 6,8 92,9 + 3,6 97,2 + 9,0

         Juli 114,5 + 8,6 114,0 + 6,5 118,3 + 10,9 100,7 + 5,8 89,1 + 1,0 107,9 + 8,3
         Aug. 101,5 + 5,9 102,2 + 3,3 101,8 + 7,7 97,9 + 6,6 78,9 + 6,9 109,6 + 6,5
         Sept. 117,5 + 8,5 114,3 + 5,6 123,1 + 11,6 105,5 + 4,7 98,6 + 5,0 109,7 + 4,5

         Okt. p) 118,7 + 9,8 117,4 + 7,8 122,8 + 11,8 106,6 + 7,2 103,1 + 7,0 108,8 + 7,4

aus dem Inland  
  

2001 97,6 − 2,4 96,4 − 3,5 98,0 − 2,0 99,9 + 0,1 99,5 − 0,4 100,2 + 0,3
2002 94,6 − 3,1 94,6 − 1,9 94,7 − 3,4 94,6 − 5,3 92,0 − 7,5 96,3 − 3,9
2003 94,7 + 0,1 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 90,0 − 4,9 86,7 − 5,8 92,1 − 4,4
2004 98,2 + 3,7 100,5 + 5,8 100,0 + 4,2 86,9 − 3,4 83,3 − 3,9 89,2 − 3,1

 
2004         Okt. 102,4 + 3,3 105,0 + 4,6 103,3 + 4,8 92,3 − 4,7 89,7 − 7,6 93,9 − 2,9
         Nov. 99,9 + 0,7 104,1 + 4,0 99,2 − 1,7 89,6 − 2,5 89,2 − 4,9 89,9 − 0,8
         Dez. 98,8 + 10,1 89,5 + 5,0 114,9 + 18,5 79,4 − 3,5 72,6 − 6,1 83,6 − 2,2

2005         Jan. 96,9 + 3,4 102,9 + 6,4 94,3 + 1,0 87,3 + 1,0 82,5 − 5,6 90,3 + 5,2
         Febr. 95,8 − 0,1 97,6 + 1,2 95,3 − 2,6 92,2 + 3,6 83,1 − 1,9 97,8 + 6,5
         März 106,6 + 1,4 107,1 + 0,2 108,6 + 1,9 99,7 + 3,7 92,3 − 1,5 104,3 + 6,9

         April 97,9 − 0,1 99,8 − 1,7 99,4 + 0,5 88,0 + 3,4 85,6 + 3,1 89,6 + 3,5
         Mai 96,0 + 0,9 100,2 + 0,1 96,2 + 1,1 83,8 + 3,6 80,3 − 1,1 86,0 + 6,6
         Juni 103,8 + 5,5 103,8 + 1,9 109,6 + 8,9 87,0 + 6,2 86,2 + 5,1 87,6 + 7,1

         Juli 103,9 + 4,4 108,2 + 3,5 103,9 + 4,1 91,9 + 8,1 84,4 + 5,5 96,6 + 9,5
         Aug. 95,9 + 4,0 98,7 + 1,6 95,4 + 6,0 89,1 + 4,7 74,9 + 6,4 98,0 + 4,0
         Sept. 105,5 + 5,7 107,0 + 4,2 107,3 + 7,6 96,3 + 4,4 91,9 + 6,7 99,0 + 3,1

         Okt. p) 107,0 + 4,5 110,7 + 5,4 106,4 + 3,0 98,1 + 6,3 96,0 + 7,0 99,4 + 5,9

aus dem Ausland  
  

2001 99,1 − 0,8 95,1 − 4,9 100,7 + 0,7 104,8 + 4,9 100,5 + 0,5 107,5 + 7,6
2002 102,8 + 3,7 99,1 + 4,2 104,1 + 3,4 108,6 + 3,6 103,9 + 3,4 111,5 + 3,7
2003 104,3 + 1,5 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 107,5 − 1,0 97,2 − 6,4 113,9 + 2,2
2004 112,9 + 8,2 111,7 + 9,2 113,8 + 8,3 112,2 + 4,4 102,3 + 5,2 118,1 + 3,7

 
2004         Okt. 115,3 + 7,6 114,9 + 8,4 115,7 + 8,4 115,5 − 0,7 111,7 + 1,4 117,9 − 1,8
         Nov. 112,1 + 5,3 111,3 + 6,0 112,2 + 4,1 114,2 + 9,8 108,9 + 3,3 117,4 + 13,8
         Dez. 119,9 + 10,5 103,8 + 3,5 132,1 + 14,8 102,6 + 5,9 90,5 − 0,8 109,9 + 9,5

2005         Jan. 118,9 + 10,8 119,0 + 8,4 119,0 + 12,5 116,9 + 8,6 101,1 + 4,0 126,4 + 11,0
         Febr. 116,5 + 8,1 114,9 + 3,6 116,1 + 11,3 124,6 + 4,4 98,6 − 1,5 140,5 + 7,3
         März 129,8 + 9,4 125,9 + 7,1 132,5 + 11,3 127,3 + 5,3 108,6 + 2,4 138,7 + 6,8

         April 114,1 + 2,0 114,8 + 0,8 114,0 + 2,8 112,0 + 2,0 102,2 − 1,2 117,8 + 3,6
         Mai 117,3 + 1,9 116,6 + 3,7 119,1 + 0,8 108,0 + 3,0 98,3 − 4,4 113,9 + 7,3
         Juni 125,0 + 8,9 121,7 + 4,9 128,5 + 11,4 114,6 + 7,9 108,2 + 0,9 118,5 + 12,3

         Juli 127,7 + 13,2 123,0 + 10,8 131,6 + 16,4 120,4 + 2,0 99,7 − 6,6 133,0 + 6,6
         Aug. 108,5 + 8,1 107,7 + 5,8 107,7 + 9,2 117,5 + 9,9 88,0 + 7,8 135,3 + 10,7
         Sept. 132,6 + 11,4 125,7 + 7,7 137,6 + 14,6 126,2 + 5,1 114,0 + 2,0 133,6 + 6,8

         Okt. p) 133,4 + 15,7 127,8 + 11,2 137,9 + 19,2 125,8 + 8,9 119,4 + 6,9 129,6 + 9,9

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige Betriebsteile; Werte ohne Mehrwertsteuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl. Herstellung von Kraftwagen
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewerbe. 
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2001 94,5 − 5,5 82,9 97,0 99,1 98,9 − 1,1 88,6 102,2 101,6 82,6 − 17,3 67,2 81,9 92,4
2002 88,8 − 6,0 72,8 91,5 95,7 92,1 − 6,9 80,5 94,8 96,4 79,6 − 3,6 51,6 82,0 94,0
2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,0 75,6 79,6 88,7 72,0 − 9,5 45,2 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 77,0 − 6,1 70,5 74,6 83,8 67,1 − 6,8 35,7 67,7 85,2

   
2004         Sept. 85,9 − 5,7 71,3 80,2 101,4 89,2 − 3,6 84,0 81,8 101,0 76,8 − 12,0 36,2 75,3 102,6

         Okt. 74,5 − 6,4 59,0 72,1 86,8 78,8 − 7,0 70,1 75,1 88,7 62,5 − 5,0 28,4 63,4 82,0
         Nov. 61,8 − 11,5 51,3 62,3 67,7 64,3 − 11,9 59,2 64,7 66,9 55,0 − 10,1 29,6 55,6 69,5
         Dez. 69,5 + 0,3 56,1 78,7 67,3 71,8 − 0,7 64,1 79,8 67,4 63,0 + 3,3 33,9 75,8 67,1

2005         Jan. 46,6 − 12,7 39,7 50,4 46,8 50,1 − 7,7 46,8 54,8 46,6 37,2 − 26,6 20,2 37,6 47,1
         Febr. 52,1 − 21,3 45,3 54,4 53,7 55,2 − 18,2 54,6 53,8 57,3 43,4 − 30,4 19,7 55,8 44,5
         März 78,9 − 3,2 64,6 82,2 84,1 83,3 − 1,1 74,7 86,8 84,5 67,1 − 9,6 36,9 68,9 83,1

         April 70,9 − 8,0 56,3 70,2 80,9 74,4 − 6,9 65,8 74,2 80,0 61,5 − 11,4 30,2 58,7 83,1
         Mai 77,9 + 2,6 62,3 70,7 95,6 81,9 + 3,8 71,0 73,8 98,1 66,8 − 1,2 38,4 61,7 89,0
         Juni 88,6 − 1,4 66,7 86,2 105,1 93,7 − 0,7 79,0 91,3 105,9 74,6 − 3,7 32,8 71,3 103,0

         Juli 81,4 + 3,2 59,1 74,2 103,5 84,1 + 2,4 68,5 74,2 105,5 74,0 + 5,4 33,1 74,1 98,3
         Aug. 82,5 + 6,5 57,5 81,8 98,8 87,0 + 11,4 67,3 86,9 99,5 70,1 − 7,5 30,4 67,0 96,9
         Sept. 89,2 + 3,8 63,7 89,0 105,2 93,9 + 5,3 74,4 92,7 107,7 76,1 − 0,9 34,4 78,3 98,8

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Werte ohne Mehr- des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne West-Berlin. —
wertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbe- 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. 
reitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit Hilfe
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen: darunter

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren 2) Produkte 2) Lederwaren 2) Baubedarf 2) zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 4) 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 4) 2003 = 100

1997 96,3 − 0,6 − 1,3 87,8 − 0,7 73,2 + 2,2 113,4 − 1,6 108,2 − 0,9 94,7 + 0,1 − 0,4 87,4 + 3,7
1998 97,3 + 1,0 + 1,1 89,1 + 1,5 77,3 + 5,6 112,1 − 1,1 111,7 + 3,2 96,3 + 1,7 + 1,5 91,6 + 4,8
1999 97,8 + 0,5 + 0,3 89,7 + 0,7 82,9 + 7,2 111,8 − 0,3 110,6 − 1,0 97,2 + 0,9 + 0,4 94,6 + 3,3

2000 100,2 + 2,5 + 1,3 91,5 + 2,0 87,8 + 5,9 111,7 − 0,1 113,4 + 2,5 98,7 + 1,5 + 0,3 92,6 − 2,1
2001 102,1 + 1,9 . 95,7 + 4,6 94,3 + 7,4 111,3 − 0,4 109,6 − 3,4 100,7 + 2,0 . 95,3 + 2,9
2002 100,5 − 1,6 − 1,3 98,3 + 2,7 97,6 + 3,5 105,7 − 5,0 100,9 − 7,9 99,9 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 5) 100,1 − 0,4 − 0,4 100,2 + 1,9 100,1 + 2,6 100,1 − 5,3 100,2 − 0,7 100,2 + 0,3 + 0,0 100,5 + 2,4
2004 6) 100,5 + 0,4 + 0,4 102,6 + 2,4 98,0 − 2,1 102,8 + 2,7 102,6 + 2,4 100,8 + 0,6 + 0,3 102,1 + 1,6

 
2004         Okt. 105,5 + 0,4 + 0,4 103,7 + 0,6 103,8 + 0,8 120,5 + 1,8 109,8 + 4,2 105,3 + 0,6 + 0,3 104,8 + 1,0
         Nov. 106,6 + 0,4 + 0,5 105,8 + 1,1 101,7 − 2,3 110,5 + 8,9 110,5 + 2,0 107,0 + 1,8 + 1,6 109,9 + 7,9
         Dez. 123,1 + 1,4 + 1,4 122,5 + 3,6 118,2 − 2,1 129,7 + 4,5 121,2 + 3,7 117,2 + 1,6 + 1,6 97,4 + 3,4

2005         Jan. 95,2 + 4,5 + 4,7 98,2 + 4,7 94,4 + 10,4 88,3 + 1,6 94,6 + 4,2 92,7 + 3,2 + 3,2 84,3 − 1,4
         Febr. 89,5 + 2,4 + 1,9 96,9 + 5,8 94,3 + 8,9 73,4 − 6,5 87,6 − 2,2 88,7 + 0,8 + 0,3 86,7 − 4,2
         März 104,5 + 1,6 + 1,1 108,8 + 3,6 103,9 + 5,6 102,9 + 0,6 107,8 − 1,1 106,4 + 1,7 + 1,2 114,5 + 2,7

         April 101,6 + 0,0 − 0,4 105,5 + 1,4 98,7 + 1,4 114,5 + 4,5 101,6 − 4,8 104,1 + 0,2 − 0,3 113,6 + 1,2
         Mai 102,5 + 5,3 + 5,1 109,2 + 7,5 101,4 + 8,4 102,4 + 4,4 101,1 + 0,5 104,5 + 4,7 + 4,4 111,8 + 3,6
         Juni 97,7 + 1,2 + 0,7 104,8 + 4,5 100,1 + 2,8 95,0 − 0,9 96,4 − 2,0 100,6 + 1,3 + 0,7 111,2 + 2,1

         Juli 99,2 + 0,2 − 0,1 102,7 − 1,1 105,9 + 4,6 100,3 − 1,3 99,0 + 0,3 102,1 + 1,1 + 0,5 111,9 + 4,4
         Aug. 97,9 + 2,0 + 1,6 102,3 + 1,4 97,6 + 2,4 97,1 + 4,1 96,9 + 0,8 97,5 + 2,1 + 1,4 94,9 + 2,9
         Sept. 98,3 − 0,1 − 1,1 97,9 + 0,2 101,1 + 4,4 102,7 − 3,4 98,2 − 1,1 99,2 + 1,0 − 0,2 102,2 + 5,3

         Okt. s) 106,3 + 0,8 + 0,2 106,4 + 2,6 105,7 + 1,8 119,8 − 0,6 108,8 − 0,9 106,6 + 1,2 + 0,3 ... ...

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- 4 Bis einschl. 2000 in Preisen von 1995, ab 2001 in Preisen von 2000. — 5 Ur-
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — sprungswerte ab Januar 2003 vorläufig, da ohne Niedersachsen. —
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Einzel- 6 Ergebnisse ab Januar 2004 teilweise revidiert und in den jüngsten
handel in Verkaufsräumen. — 3 Einschl. Kraftwagenteilen und Zubehör. — Monaten erfahrungsgemäß besonders unsicher. 
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7)  gegen losenquote Offenebildung 7)gewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

2002 39 092 − 0,6 − 224 35 090 − 0,7 6 217 883 207 193 340 4 061 + 209 9,8 452
2003 38 723 − 0,9 − 369 34 650 − 1,3 9) 6 136 817 195 143 260 4 377 + 315 10,5 355

2004 38 868 + 0,4 + 145 34 652 + 0,0 6 019 769 151 117 184 10) 4 381 10) + 93 10) 10,5 286

2004         Nov. 39 338 + 0,6 + 236 34 998 + 0,2 6 008 768 133 114 163 4 258 + 208 10,3 229
         Dez. 39 100 + 0,5 + 186 5 978 744 133 100 149 4 464 + 244 10,8 225

2005         Jan. 38 356 + 0,1 + 49 5 949 684 148 85 135 11) 5 040 11) + 442 11) 12,1 12) 268
         Febr. 38 375 + 0,1 + 30 34 083 − 0,5 5 930 660 168 77 122 5 217 + 575 12,6 333
         März 38 435 − 0,1 − 56 5 925 13) 668 174 67 116 5 176 + 628 12,5 394

         April 38 564 − 0,3 − 133 5 919 13) 696 159 59 113 4 968 + 524 12,0 434
         Mai 38 730 − 0,3 − 106 34 327 − 0,8 5 915 13) 703 142 53 112 4 807 + 513 11,6 442
         Juni 38 828 − 0,2 − 97 5 911 13) 708 137 50 109 4 704 + 471 14) 11,3 439

         Juli 38 827 − 0,1 − 56 5 918 13) 708 109 50 99 4 772 + 412 11,5 447
         Aug. 38 902 − 0,0 − 16 34 574 − 0,5 5 946 13) 714 89 51 95 4 729 + 382 11,4 464
         Sept. 39 208 − 0,0 − 3 5 958 13) 714 96 15) 54 15) 102 17) 4 650 17) + 393 17) 11,2 467

         Okt. 16) 39 368 16) + 0,0 16) + 9 ... ... 102 15) 57 15) 110 4 556 + 349 11,0 453
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... ... 15) 57 15) 113 4 531 + 274 10,9 422

Westdeutschland o)  

  
2002 . . . . . 5 593 639 162 45 198 2 498 + 178 7,7 378
2003 . . . . . 9) 5 503 594 160 31 161 2 753 + 255 8,4 292

2004 . . . . . 5 380 562 122 24 121 10) 2 783 10) + 89 10) 8,5 239

2004         Nov. . . . . . 5 362 560 105 25 109 2 729 + 151 8,3 191
         Dez. . . . . . 5 337 546 105 23 99 2 862 + 174 8,7 192

2005         Jan. . . . . . 5 234 505 118 19 89 11) 3 269 11) + 341 11) 10,0 12) 228
         Febr. . . . . . 5 215 490 133 18 80 3 423 + 476 10,4 279
         März . . . . . 5 210 13) 496 137 16 78 3 397 + 524 10,3 320

         April . . . . . 5 202 13) 514 128 14 76 3 263 + 457 9,9 345
         Mai . . . . . 5 199 13) 518 113 13 75 3 171 + 460 9,7 344
         Juni . . . . . 5 194 13) 521 110 12 73 3 117 + 447 14) 9,5 344

         Juli . . . . . 5 198 13) 520 87 10 67 3 173 + 412 9,6 346
         Aug. . . . . . 5 221 13) 524 69 10 63 3 166 + 401 9,6 359
         Sept. . . . . . 5 232 13) 523 77 15) 9 15) 68 17) 3 134 17) + 432 17) 9,5 357

         Okt. . . . . . ... ... 86 15) 9 15) 73 3 097 + 402 9,4 345
         Nov. . . . . . ... ... ... 15) 8 15) 74 3 081 + 352 9,4 321

Ostdeutschland +)  

  
2002 . . . . . 624 244 45 148 142 1 563 + 31 17,7 74
2003 . . . . . 9) 632 223 35 112 99 1 624 + 61 18,5 63

2004 . . . . . 639 207 29 93 63 10) 1 599 10) + 4 10) 18,4 47

2004         Nov. . . . . . 645 208 27 89 54 1 529 + 57 17,7 38
         Dez. . . . . . 641 199 28 77 50 1 602 + 70 18,5 33

2005         Jan. . . . . . 715 179 30 65 46 11) 1 771 11) + 101 11) 20,5 12) 40
         Febr. . . . . . 715 170 35 59 41 1 794 + 99 20,7 54
         März . . . . . 715 13) 172 36 51 38 1 779 + 104 20,5 74

         April . . . . . 717 13) 182 31 45 37 1 705 + 67 19,7 89
         Mai . . . . . 717 13) 185 29 41 37 1 636 + 54 18,9 98
         Juni . . . . . 717 13) 187 27 38 36 1 587 + 23 14) 18,5 96

         Juli . . . . . 720 13) 188 21 39 32 1 599 − 0 18,6 101
         Aug. . . . . . 724 13) 191 20 42 32 1 562 − 19 18,2 106
         Sept. . . . . . 727 13) 191 19 15) 45 15) 34 17) 1 516 17) − 39 17) 17,6 110

         Okt. . . . . . ... ... 17 15) 48 15) 37 1 459 − 53 17,0 108
         Nov. . . . . . ... ... ... 15) 48 15) 38 1 450 − 79 16,9 100

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung meldepflichtiger Betriebe,
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- die im Zuge des Aufbaus des Unternehmensregisters festgestellt worden
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne sind. — 10 Ab Januar 2004 Arbeitslose ohne Teilnehmer an Eignungsfest-
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — stellungs- und Trainingsmaßnahmen. — 11 Ab Januar 2005 Arbeitslose
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Bis Dezember 2004 einschl. erwerbsfähiger Sozialhilfeempfänger. — 12 Ab Januar 2005 einschl.
Westdeutschland einschl., Ostdeutschland ohne West-Berlin. — 4 Die Ergeb- Angebote für Arbeitsgelegenheiten. — 13 Bis zur Anpassung an die Ergeb-
nisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenar- nisse der jährlichen Totalerhebung vorläufig. — 14 Ab Juni 2005 berechnet
beiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Stand zur Monatsmitte. — 6 Be- auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. — 15 Auf Basis bisher eingegange-
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- ner Meldungen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. —
passungsmaßnahmen (SAM); vorläufige und teilweise revidierte Anga- 16 Erste vorläufige Schätzung des Statistischen Bundesamts. — 17 Ab
ben. — 7 Stand zur Monatsmitte; bis Dezember 2004 Endstände. — September 2005 Arbeitslose einschl. erwerbsfähiger Sozialhilfeempfänger
8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ergebnisse ab 2003 bei den optierenden Kommunen. 
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7. Preise

 Deutschland
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Baupreis- Inlands- licher sonstigeWohnungs- Wohnungs-

Zeit insgesamt mittel 2) mieten 2) mieten absatz 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)index 2) 3) Produkte 4)Energie 1) Rohstoffe 7)

2000 = 100  
  

2000 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2001 102,0 105,1 100,3 105,7 102,4 101,2 100,3 103,0 107,3 101,0 100,6 91,4 91,9
2002 103,4 106,1 101,1 106,0 104,9 102,6 100,2 102,4 100,4 100,8 98,4 86,1 91,1
2003 104,5 106,0 101,4 110,2 106,4 103,8 100,3 104,1 101,4 100,6 96,2 82,9 86,9
2004 106,2 105,7 102,9 114,8 108,9 104,8 101,4 105,8 99,9 101,1 97,2 101,4 96,3

 
2004         Febr. 105,4 106,4 101,9 110,2 108,3 104,5 100,5 104,1 105,3 100,3 95,3 82,2 96,2
         März 105,7 106,1 103,1 111,4 108,0 104,6 104,7 105,3 100,8 96,4 91,2 103,5

         April 106,0 106,3 103,3 113,1 108,1 104,7 105,1 104,6 101,1 96,9 94,9 105,1
         Mai 106,2 106,6 103,1 116,1 108,1 104,7 101,4 105,6 104,3 101,3 97,6 104,5 101,1
         Juni 106,2 106,7 103,1 114,2 108,6 104,8 105,5 107,4 101,1 97,0 100,8 99,1

         Juli 106,5 106,0 102,8 115,5 109,9 104,8 106,1 105,1 101,2 97,3 104,7 97,6
         Aug. 106,7 104,9 102,8 117,3 110,3 105,0 101,8 106,4 99,9 101,5 98,2 114,3 94,6
         Sept. 106,4 104,3 102,9 116,6 109,2 105,0 106,6 99,4 101,5 98,3 112,7 93,5

         Okt. 106,6 104,2 102,9 120,4 108,9 105,1 107,6 97,6 101,7 99,4 123,0 92,0
         Nov. 106,2 104,1 103,0 117,2 108,4 105,2 102,0 107,1 98,9 101,6 98,1 108,1 91,4
         Dez. 107,3 105,3 103,7 114,5 111,7 105,2 107,2 99,0 101,2 97,2 96,8 89,2

2005         Jan. 106,9 105,7 103,5 116,4 109,8 105,4 108,1 97,9 101,5 98,0 107,5 95,7
         Febr. 107,3 106,3 103,6 117,5 110,5 105,6 102,5 108,5 99,0 101,8 98,8 111,4 99,2
         März 107,6 106,6 103,7 120,7 110,3 105,6 109,1 100,3 102,1 100,1 125,3 103,1

         April 107,7 106,4 103,7 123,3 109,7 105,7 109,9 98,7 102,1 100,1 128,2 103,1
         Mai 108,0 107,1 103,6 123,0 110,9 105,8 102,5 109,9 98,7 102,0 99,7 124,3 102,3
         Juni 108,1 107,0 103,5 125,8 110,6 105,9 110,4 98,8 102,2 101,3 144,6 106,6

         Juli 108,6 105,9 103,2 129,0 112,1 106,0 111,0 97,9 102,4 101,9 151,8 107,0
         Aug. 108,7 104,9 103,1 130,9 112,5 106,0 102,7 111,3 p) 98,9 102,4 102,8 160,9 105,9
         Sept. 109,1 104,8 104,2 135,1 111,3 106,0 111,8 p) 99,1 102,8 103,3 160,5 105,8

         Okt. 109,1 104,4 104,3 135,6 111,2 106,1 112,6 p) 99,8 103,0 103,7 154,0 108,0
         Nov. 108,6 104,6 104,4 130,9 110,4 106,2 ... ... ... ... ... 148,5 112,0

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2000 + 1,4 − 0,6 − 0,3 + 14,0 + 1,0 + 1,2 + 0,7 2) + 3,1 + 5,9 + 3,1 + 10,1 + 73,6 + 20,3
2001 + 2,0 + 5,1 + 0,3 + 5,7 + 2,4 + 1,2 + 0,3 + 3,0 + 7,3 + 1,0 + 0,6 − 8,6 − 8,1
2002 + 1,4 + 1,0 + 0,8 + 0,3 + 2,4 + 1,4 − 0,1 − 0,6 − 6,4 − 0,2 − 2,2 − 5,8 − 0,9
2003 + 1,1 − 0,1 + 0,3 + 4,0 + 1,4 + 1,2 + 0,1 + 1,7 + 1,0 − 0,2 − 2,2 − 3,7 − 4,6
2004 + 1,6 − 0,3 + 1,5 + 4,2 + 2,3 + 1,0 + 1,1 + 1,6 − 1,5 + 0,5 + 1,0 + 22,3 + 10,8

 
2004         Febr. + 0,9 + 0,5 + 0,3 − 2,5 + 2,5 + 1,1 + 0,2 − 0,1 + 3,8 − 0,7 − 3,2 − 15,5 + 7,2
         März + 1,1 − 0,2 + 1,5 − 2,1 + 2,3 + 1,1 + 0,3 + 5,7 − 0,2 − 1,6 + 1,9 + 17,2

         April + 1,6 − 0,3 + 1,9 + 2,6 + 2,2 + 1,0 + 0,9 + 4,6 + 0,2 + 0,4 + 24,9 + 19,7
         Mai + 2,0 − 0,2 + 1,7 + 7,3 + 2,4 + 1,0 + 1,1 + 1,6 + 6,0 + 0,8 + 2,5 + 44,1 + 21,1
         Juni + 1,7 − 0,4 + 1,8 + 5,0 + 2,4 + 1,0 + 1,5 + 5,7 + 0,8 + 2,0 + 30,9 + 21,9

         Juli + 1,8 − 0,3 + 1,7 + 5,8 + 2,3 + 1,0 + 1,9 + 6,8 + 0,9 + 2,2 + 28,5 + 18,0
         Aug. + 2,0 − 0,2 + 1,8 + 6,3 + 2,4 + 1,1 + 1,5 + 2,2 − 0,9 + 1,1 + 2,5 + 32,3 + 11,0
         Sept. + 1,8 − 1,2 + 1,5 + 6,3 + 2,3 + 1,1 + 2,3 − 5,2 + 1,0 + 2,7 + 43,2 + 6,9

         Okt. + 2,0 − 1,4 + 1,5 + 9,5 + 2,3 + 1,2 + 3,3 − 5,4 + 1,3 + 4,1 + 51,9 + 3,7
         Nov. + 1,8 − 1,3 + 1,6 + 7,0 + 2,5 + 1,1 + 1,7 + 2,8 − 5,7 + 1,2 + 2,7 + 32,3 + 0,4
         Dez. + 2,1 − 0,4 + 2,3 + 4,7 + 2,5 + 1,1 + 2,9 − 4,1 + 1,0 + 2,2 + 20,0 − 0,2

2005         Jan. + 1,6 − 1,1 + 1,4 + 5,3 + 2,4 + 1,0 + 3,9 − 5,7 + 1,3 + 2,9 + 30,1 + 3,1
         Febr. + 1,8 − 0,1 + 1,7 + 6,6 + 2,0 + 1,1 + 2,0 + 4,2 − 6,0 + 1,5 + 3,7 + 35,5 + 3,1
         März + 1,8 + 0,5 + 0,6 + 8,3 + 2,1 + 1,0 + 4,2 − 4,7 + 1,3 + 3,8 + 37,4 − 0,4

         April + 1,6 + 0,1 + 0,4 + 9,0 + 1,5 + 1,0 + 4,6 − 5,6 + 1,0 + 3,3 + 35,1 − 1,9
         Mai + 1,7 + 0,5 + 0,5 + 5,9 + 2,6 + 1,1 + 1,1 + 4,1 − 5,4 + 0,7 + 2,2 + 18,9 + 1,2
         Juni + 1,8 + 0,3 + 0,4 + 10,2 + 1,8 + 1,0 + 4,6 − 8,0 + 1,1 + 4,4 + 43,5 + 7,6

         Juli + 2,0 − 0,1 + 0,4 + 11,7 + 2,0 + 1,1 + 4,6 − 6,9 + 1,2 + 4,7 + 45,0 + 9,6
         Aug. + 1,9 + 0,0 + 0,3 + 11,6 + 2,0 + 1,0 + 0,9 + 4,6 p) − 1,0 + 0,9 + 4,7 + 40,8 + 11,9
         Sept. + 2,5 + 0,5 + 1,3 + 15,9 + 1,9 + 1,0 + 4,9 p) − 0,3 + 1,3 + 5,1 + 42,4 + 13,2

         Okt. + 2,3 + 0,2 + 1,4 + 12,6 + 2,1 + 1,0 + 4,6 p) + 2,3 + 1,3 + 4,3 + 25,2 + 17,4
         Nov. + 2,3 + 0,5 + 1,4 + 11,7 + 1,8 + 1,0 ... ... ... ... ... + 37,4 + 22,5

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWA- tes. — 3 Früher: Gesamtwirtschaftliches Baupreisniveau. — 4 Ohne Mehrwert-
Institut. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe.— 2 Eige- steuer. — 5 HWWA-Rohstoffpreisindex „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Koh-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- le und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Genussmittel sowie Industrierohstoffe. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % %

1991 1 355,4 . 940,9 . 426,1 . 1 367,0 . 1 975,5 . 254,7 . 12,9
1992 1 466,6 8,2 1 001,9 6,5 473,9 11,2 1 475,8 8,0 2 120,2 7,3 268,8 5,6 12,7
1993 1 504,2 2,6 1 030,5 2,9 511,2 7,9 1 541,7 4,5 2 194,0 3,5 264,5 − 1,6 12,1
1994 1 526,0 1,4 1 026,6 − 0,4 529,3 3,5 1 555,9 0,9 2 275,7 3,7 259,1 − 2,1 11,4
1995 1 575,1 3,2 1 034,9 0,8 553,5 4,6 1 588,4 2,1 2 344,9 3,0 257,6 − 0,6 11,0
1996 1 592,5 1,1 1 029,9 − 0,5 599,0 8,2 1 629,0 2,6 2 386,5 1,8 251,7 − 2,3 10,5
1997 1 589,7 − 0,2 1 012,9 − 1,7 613,2 2,4 1 626,1 − 0,2 2 427,6 1,7 245,4 − 2,5 10,1
1998 1 623,0 2,1 1 036,3 2,3 625,0 1,9 1 661,3 2,2 2 474,2 1,9 249,4 1,7 10,1
1999 854,6 3,0 547,5 3,3 330,5 3,4 878,0 3,4 1 297,7 2,6 122,7 − 3,8 9,5
2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,4 0,7 591,5 0,2 368,7 4,2 960,1 1,7 1 406,1 1,2 139,4 6,5 9,9
2003 907,7 − 0,1 587,5 − 0,7 379,0 2,8 966,5 0,7 1 435,5 2,1 147,9 6,1 10,3
2004 912,0 0,5 600,3 2,2 379,3 0,1 979,6 1,4 1 466,4 2,1 153,8 4,0 10,5

2003         4.Vj. 252,1 − 0,4 162,2 − 0,4 95,7 3,1 257,9 0,9 365,6 1,2 32,1 1,4 8,8
2004         1.Vj. 213,5 0,9 140,2 2,2 96,7 1,7 236,9 2,0 367,1 1,7 50,8 0,2 13,8
         2.Vj. 219,9 1,0 142,4 3,4 94,0 0,2 236,4 2,1 360,6 1,7 35,6 4,2 9,9
         3.Vj. 226,5 0,1 153,0 1,7 93,7 − 0,7 246,6 0,8 360,5 1,7 32,4 4,7 9,0
         4.Vj. 252,1 − 0,0 164,7 1,5 95,0 − 0,8 259,7 0,7 378,2 3,4 35,1 9,2 9,3
2005         1.Vj. 213,2 − 0,1 140,9 0,4 95,3 − 1,5 236,2 − 0,3 370,3 0,9 52,6 3,7 14,2
         2.Vj. 219,1 − 0,4 142,3 − 0,1 94,7 0,7 237,0 0,3 367,6 1,9 37,0 3,7 10,1
         3.Vj. 225,4 − 0,5 152,2 − 0,5 93,9 0,3 246,1 − 0,2 365,8 1,5 33,0 2,1 9,0

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2005. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr Vorjahr2000 = 100

1995 89,8 4,9 90,2 4,6 94,8 3,1 88,3 6,1 89,5 5,5 89,9 4,1
1996 92,1 2,6 92,3 2,4 96,2 1,4 91,6 3,8 92,0 2,9 92,5 2,9
1997 93,5 1,5 93,7 1,5 96,3 0,2 93,4 1,9 93,6 1,7 94,2 1,7
1998 95,2 1,9 95,3 1,8 97,2 0,9 95,1 1,8 95,1 1,7 95,7 1,6
1999 97,9 2,8 98,0 2,7 98,6 1,4 98,0 3,1 98,0 3,0 97,4 1,8
2000 100,0 2,1 100,0 2,1 100,0 1,5 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 2,7
2001 102,0 2,0 101,9 1,9 101,8 1,8 101,8 1,8 101,7 1,7 102,2 2,2
2002 104,7 2,7 104,6 2,6 103,2 1,4 105,0 3,2 104,8 3,1 104,3 2,0
2003 106,7 2,0 106,7 2,0 104,4 1,2 107,6 2,5 107,4 2,4 . .
2004 108,0 1,2 108,2 1,3 104,9 0,5 109,6 1,8 109,3 1,8 . .

2003         4.Vj. 120,1 1,2 120,1 1,2 115,0 0,4 119,4 2,3 119,1 2,2 . .
2004         1.Vj. 99,8 1,8 99,9 1,9 99,2 1,3 99,9 3,2 99,7 3,2 . .
         2.Vj. 100,2 1,4 100,3 1,5 101,4 0,9 100,1 1,4 99,9 1,4 . .
         3.Vj. 111,2 1,0 111,3 1,1 104,0 − 0,0 116,6 0,8 116,3 0,8 . .
         4.Vj. 120,9 0,7 121,2 0,9 114,7 − 0,2 121,8 2,0 121,5 2,0 . .
2005         1.Vj. 101,0 1,3 101,3 1,4 99,5 0,3 101,4 1,6 101,2 1,5 . .
         2.Vj. 101,2 1,0 101,5 1,2 101,8 0,4 101,3 1,2 101,1 1,2 . .
         3.Vj. 112,3 0,9 112,6 1,1 104,2 0,2 118,4 1,6 118,2 1,6 . .

2005         April 101,4 1,5 101,7 1,7 . . 101,2 1,6 101,0 1,6 . .
         Mai 101,1 0,6 101,3 0,8 . . 101,4 0,6 101,2 0,6 . .
         Juni 101,1 0,9 101,3 1,0 . . 101,4 1,5 101,2 1,5 . .
         Juli 133,7 1,0 134,1 1,2 . . 151,9 1,5 151,5 1,5 . .
         Aug. 101,5 0,8 101,7 1,0 . . 101,8 1,7 101,5 1,7 . .
         Sept. 101,6 1,0 101,9 1,1 . . 101,7 1,6 101,5 1,6 . .
         Okt. 102,4 1,1 102,8 1,2 . . 103,7 1,1 103,4 1,1 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel- sorgung sowie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwen-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen- dung von Angaben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Syste-
stand: November 2005. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energiever- matik der Wirtschaftszweige. 
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2005

Position 2002 2003 2004 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Juli Aug. Sept.

Leistungsbilanz + 57 341 + 33 924 + 45 594 + 3 520 − 13 335 − 5 126 + 1 339 − 1 691 − 4 774A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 061 622 1 041 169 1 133 107 278 880 304 282 309 783 103 547 97 861 108 375

Einfuhr (fob) 931 423 933 014 1 026 438 263 320 285 529 293 624 93 663 95 739 104 222

Saldo + 130 198 + 108 157 + 106 669 + 15 560 + 18 753 + 16 158 + 9 884 + 2 122 + 4 152

2. Dienstleistungen

Einnahmen 331 073 331 859 360 309 83 924 94 991 101 614 35 346 33 169 33 099

Ausgaben 317 360 312 310 332 014 80 700 85 525 93 777 31 531 31 409 30 837

Saldo + 13 713 + 19 550 + 28 294 + 3 224 + 9 466 + 7 836 + 3 814 + 1 760 + 2 262

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Saldo) − 37 608 − 37 363 − 33 087 − 3 049 − 25 486 − 10 345 − 6 750 + 5 − 3 600

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 85 093 81 703 81 048 32 330 16 645 15 214 5 098 5 560 4 556

eigene Leistungen 134 056 138 121 137 330 44 544 32 712 33 990 10 707 11 138 12 145

Saldo − 48 963 − 56 416 − 56 284 − 12 215 − 16 068 − 18 775 − 5 609 − 5 578 − 7 588

Saldo der Vermögensübertragungen + 10 219 + 12 902 + 17 416 + 1 123 + 3 889 + 2 887 + 864 + 839 + 1 184B.

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 15 240 + 4 121 − 8 314 + 25 896 + 46 021 + 15 542 − 1 936 − 5 311 + 22 789C.

1. Direktinvestitionen + 21 890 − 1 660 − 46 778 − 20 048 − 11 605 − 94 096 − 81 169 − 15 000 + 2 073

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 170 067 − 139 680 − 130 798 − 32 325 − 27 047 − 103 973 − 82 588 − 11 742 − 9 643

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 191 955 + 138 018 + 84 020 + 12 277 + 15 442 + 9 878 + 1 419 − 3 258 + 11 717

2. Wertpapieranlagen + 136 304 + 68 904 + 71 199 + 3 801 + 106 651 + 69 817 + 75 329 − 19 458 + 13 946

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 176 262 − 278 253 − 330 759 − 123 096 − 89 732 − 112 922 − 34 096 − 37 394 − 41 432

Dividendenwerte − 38 965 − 77 369 − 102 824 − 48 186 − 746 − 21 431 − 14 693 − 2 801 − 3 937

festverzinsliche Wertpapiere − 88 625 − 176 796 − 174 849 − 74 472 − 74 338 − 75 739 − 19 125 − 21 695 − 34 919

Geldmarktpapiere − 48 669 − 24 090 − 53 087 − 438 − 14 648 − 15 752 − 278 − 12 898 − 2 576

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 312 563 + 347 157 + 401 959 + 126 897 + 196 384 + 182 739 + 109 425 + 17 936 + 55 378

Dividendenwerte + 85 379 + 111 627 + 137 498 + 36 513 + 27 595 + 137 610 + 105 026 + 23 042 + 9 542

festverzinsliche Wertpapiere + 167 367 + 197 481 + 255 815 + 45 263 + 155 676 + 24 354 + 2 630 − 10 700 + 32 424

Geldmarktpapiere + 59 821 + 38 050 + 8 648 + 45 122 + 13 113 + 20 775 + 1 769 + 5 594 + 13 412

3. Finanzderivate − 10 953 − 11 172 − 4 820 − 7 189 + 3 203 − 7 682 + 711 − 6 304 − 2 089

4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) − 159 908 − 80 167 − 40 438 + 44 484 − 55 335 + 45 512 + 757 + 35 557 + 9 198

Eurosystem + 18 443 + 9 145 + 6 952 + 5 220 − 914 + 4 606 − 1 090 + 1 058 + 4 638

Staat − 8 112 − 3 807 − 4 861 + 4 270 − 9 176 + 8 990 + 249 + 6 713 + 2 028

Monetäre Finanzinstitute 1) − 142 184 − 17 593 − 12 692 + 69 095 − 52 180 + 43 657 + 7 587 + 24 829 + 11 241

langfristig + 17 649 + 1 548 − 23 246 − 11 260 + 3 570 − 22 043 − 6 934 − 2 362 − 12 747

kurzfristig − 159 835 − 19 142 + 10 554 + 80 355 − 55 748 + 65 699 + 14 521 + 27 191 + 23 987

Unternehmen und Privatpersonen − 28 053 − 67 915 − 29 839 − 34 102 + 6 932 − 11 740 − 5 988 + 2 957 − 8 709

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) − 2 571 + 28 217 + 12 524 + 4 847 + 3 108 + 1 992 + 2 436 − 106 − 338

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 52 320 − 50 948 − 54 698 − 30 539 − 36 575 − 13 301 − 266 + 6 164 − 19 199

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Ohne Eurosystem.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens-
über-
tragungen
und Kauf/ Nachrichtlich:
Verkauf Veränderung
von im- Saldo der der Netto-
materiellen Veränderung statistisch Auslands-
nichtprodu- nicht auf- aktiva derder Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zu BundesbankErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Waren- Dienst- Vermögens- Über- mögens- Kapital- Trans- zu Transak-Transaktions-

Zeit bilanz 1) einkommen tragungen gütern 7) bilanz 7) werten 8) aktionenhandel 1) 2) 3) handel 4) 5) leistungen 6) tionswerten 8)

Mio DM

1991 − 40 182 + 21 899 − 2 804 − 30 724 + 29 260 − 57 812 − 4 565 + 12 715 + 9 605 + 22 427 − 319
1992 − 35 363 + 33 656 − 1 426 − 44 983 + 28 611 − 51 222 − 1 963 + 69 462 − 52 888 + 20 753 − 68 745
1993 − 31 162 + 60 304 − 3 038 − 52 549 + 19 272 − 55 151 − 1 915 + 20 652 + 22 795 − 10 370 + 35 766
1994 − 49 143 + 71 762 − 1 104 − 62 803 + 2 457 − 59 455 − 2 637 + 57 861 + 2 846 − 8 927 − 12 242

1995 − 42 682 + 85 303 − 4 722 − 63 985 − 3 863 − 55 416 − 3 845 + 60 472 − 10 355 − 3 590 − 17 754
1996 − 21 263 + 98 538 − 5 264 − 64 743 + 1 195 − 50 989 − 3 283 + 22 407 + 1 882 + 256 + 1 610
1997 − 16 463 + 116 467 − 7 360 − 68 692 − 4 139 − 52 738 + 52 + 31 + 6 640 + 9 740 + 8 468
1998 − 26 738 + 126 970 − 7 315 − 75 053 − 18 036 − 53 304 + 1 289 + 32 810 − 7 128 − 234 − 8 231

1999 − 46 941 + 127 542 − 14 355 − 90 036 − 21 215 − 48 877 − 301 − 44 849 + 24 517 + 67 574 − 72 364
2000 − 63 909 + 115 645 − 14 019 − 95 848 − 14 232 − 55 456 + 13 345 + 55 434 + 11 429 − 16 299 + 94 329
2001 + 6 486 + 186 771 − 10 615 − 97 521 − 18 529 − 53 621 − 756 − 34 865 + 11 797 + 17 338 + 63 911

 Mio €

1999 − 24 001 + 65 211 − 7 340 − 46 035 − 10 847 − 24 990 − 154 − 22 931 + 12 535 + 34 550 − 36 999
2000 − 32 676 + 59 128 − 7 168 − 49 006 − 7 276 − 28 354 + 6 823 + 28 343 + 5 844 − 8 333 + 48 230
2001 + 3 316 + 95 495 − 5 427 − 49 862 − 9 474 − 27 416 − 387 − 17 826 + 6 032 + 8 865 + 32 677
2002 + 48 155 + 132 788 − 6 357 − 35 473 − 14 742 − 28 061 − 212 − 42 825 + 2 065 − 7 184 − 33 292
2003 + 45 172 + 129 921 − 8 310 − 33 970 − 13 784 − 28 684 + 312 − 46 207 + 445 + 279 + 2 658
2004 + 84 486 + 156 096 − 12 340 − 30 964 + 117 − 28 423 + 430 − 112 628 + 1 470 + 26 241 − 3 906

2002         4.Vj. + 15 536 + 32 195 − 2 126 − 4 296 − 2 737 − 7 501 − 359 − 35 738 + 898 + 19 662 + 1 099

2003         1.Vj. + 10 971 + 29 835 − 2 170 − 8 008 − 2 933 − 5 752 − 30 − 4 626 − 1 495 − 4 820 + 3 444
         2.Vj. + 5 598 + 29 841 − 2 001 − 8 008 − 6 452 − 7 782 + 149 − 25 579 + 1 505 + 18 327 + 22 123
         3.Vj. + 12 208 + 38 430 − 1 671 − 13 364 − 2 388 − 8 800 + 208 + 3 006 − 751 − 14 671 − 15 902
         4.Vj. + 16 395 + 31 815 − 2 469 − 4 590 − 2 010 − 6 351 − 16 − 19 007 + 1 186 + 1 442 − 7 008

2004         1.Vj. + 25 546 + 41 359 − 2 552 − 7 088 − 463 − 5 711 + 280 + 5 742 + 205 − 31 774 − 6 821
         2.Vj. + 24 568 + 43 303 − 2 835 − 5 945 − 2 401 − 7 553 + 177 − 57 329 − 339 + 32 923 + 30 993
         3.Vj. + 14 334 + 36 436 − 3 567 − 11 400 + 1 471 − 8 605 + 191 − 31 833 + 1 568 + 15 741 − 31 266
         4.Vj. + 20 038 + 34 998 − 3 387 − 6 531 + 1 511 − 6 554 − 218 − 29 208 + 37 + 9 352 + 3 189

2005         1.Vj. + 27 946 + 43 229 − 3 414 − 6 322 + 1 781 − 7 328 − 1 493 − 24 033 − 181 − 2 238 − 6 813
         2.Vj. + 23 744 + 41 543 − 3 400 − 5 636 − 2 276 − 6 488 + 105 − 21 536 + 1 230 − 3 543 + 15 846
         3.Vj. + 18 033 + 41 059 − 4 070 − 13 169 + 2 016 − 7 802 + 49 − 22 409 − 783 + 5 110 − 8 668

2003         Mai + 2 130 + 10 400 − 560 − 2 644 − 2 541 − 2 524 + 156 − 7 732 − 854 + 6 301 + 22 684
         Juni + 2 469 + 10 330 − 610 − 3 186 − 1 427 − 2 638 + 119 − 13 480 + 910 + 9 982 − 2 037

         Juli + 5 712 + 13 844 − 762 − 3 796 − 631 − 2 943 + 62 + 5 113 + 225 − 11 113 − 16 353
         Aug. + 418 + 10 170 − 341 − 5 423 − 1 005 − 2 983 + 224 − 8 318 − 717 + 8 393 − 3 057
         Sept. + 6 078 + 14 416 − 568 − 4 144 − 753 − 2 873 − 78 + 6 211 − 259 − 11 951 + 3 508

         Okt. + 4 415 + 10 996 − 581 − 3 529 − 619 − 1 853 − 27 − 4 414 − 255 + 281 − 21 689
         Nov. + 4 499 + 10 235 − 702 − 1 150 − 986 − 2 898 + 49 − 3 866 + 521 − 1 204 + 14 870
         Dez. + 7 480 + 10 584 − 1 187 + 88 − 406 − 1 600 − 38 − 10 728 + 921 + 2 365 − 190

2004         Jan. + 6 369 + 12 498 − 1 089 − 3 842 − 639 − 560 + 13 + 5 532 − 206 − 11 709 + 5 619
         Febr. + 6 852 + 12 273 − 729 − 1 939 − 76 − 2 677 − 179 + 8 034 − 26 − 14 680 + 556
         März + 12 326 + 16 588 − 734 − 1 307 + 251 − 2 474 + 447 − 7 824 + 437 − 5 385 − 12 996

         April + 8 345 + 14 371 − 737 − 2 183 − 1 252 − 1 855 + 84 − 34 452 − 628 + 26 652 + 315
         Mai + 7 941 + 14 140 − 991 − 1 419 − 1 091 − 2 699 − 30 − 8 942 + 607 + 425 + 9 981
         Juni + 8 283 + 14 791 − 1 107 − 2 343 − 59 − 2 999 + 123 − 13 935 − 318 + 5 847 + 20 697

         Juli + 6 655 + 13 572 − 1 398 − 2 439 + 277 − 3 356 + 164 + 2 177 + 847 − 9 842 − 1 588
         Aug. + 2 784 + 10 917 − 1 249 − 4 731 + 314 − 2 467 + 80 − 8 407 + 517 + 5 026 − 15 748
         Sept. + 4 894 + 11 947 − 920 − 4 230 + 880 − 2 782 − 53 − 25 603 + 204 + 20 557 − 13 931

         Okt. + 6 398 + 12 387 − 1 164 − 2 643 + 342 − 2 524 − 22 + 620 + 839 − 7 835 + 23 124
         Nov. + 7 107 + 11 763 − 1 231 − 1 498 + 453 − 2 380 − 186 − 19 795 − 182 + 13 056 − 10 787
         Dez. + 6 533 + 10 848 − 992 − 2 389 + 716 − 1 650 − 10 − 10 032 − 621 + 4 130 − 9 147

2005         Jan. + 6 812 + 13 333 − 1 464 − 2 652 + 215 − 2 621 − 1 218 + 11 994 − 353 − 17 234 − 1 641
         Febr. + 9 086 + 13 571 − 944 − 1 796 + 618 − 2 363 − 106 − 9 437 + 494 − 37 + 18 279
         März + 12 049 + 16 324 − 1 006 − 1 873 + 947 − 2 344 − 169 − 26 590 − 322 + 15 032 − 23 451

         April + 7 176 + 12 719 − 1 073 − 936 − 2 055 − 1 479 − 199 − 20 838 + 404 + 13 457 + 13 005
         Mai + 5 541 + 12 079 − 993 − 2 460 − 1 021 − 2 063 + 273 + 10 620 − 141 − 16 293 − 16 881
         Juni + 11 027 + 16 746 − 1 334 − 2 240 + 800 − 2 945 + 32 − 11 318 + 967 − 707 + 19 723

         Juli + 7 604 + 14 466 − 1 254 − 3 606 + 593 − 2 595 + 101 − 5 985 + 324 − 2 044 − 1 210
         Aug. + 2 629 + 11 576 − 1 533 − 5 613 + 455 − 2 256 − 86 − 6 515 + 932 + 3 041 − 20 142
         Sept. + 7 800 + 15 017 − 1 282 − 3 951 + 968 − 2 951 + 34 − 9 909 − 2 039 + 4 113 + 12 684

         Okt. p) + 6 351 + 12 155 − 1 552 − 2 926 + 991 − 2 316 + 325 − 4 320 + 207 − 2 563 − 8 057

1 Ergebnisse ab Anfang 1993 durch Änderung in der Erfassung des enthalten sind. — 4 Hauptsächlich Lagerverkehr auf inländische Rechnung
Außenhandels mit größerer Unsicherheit behaftet. — 2 Spezialhandel nach und Absetzung der Rückwaren. — 5 S. Fußnote 3. — 6 Ohne die im cif-Wert
der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 3 Ab der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
Januar 1993 einschl. der Zuschätzungen für nicht meldepflichtigen Außen- 7 Kapitalexport: − . — 8 Zunahme: − . 
handel, die bis Dezember 1992 in den Ergänzungen zum Warenverkehr
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2005

Ländergruppe/Land  2002  2003  2004 Juni Juli August SeptemberJan. / Sep. Oktober p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 651 320 664 455 731 544 579 492 68 743 64 498 63 327 69 398 68 665
Einfuhr 518 532 534 534 575 448 453 661 51 998 50 032 51 751 54 381 56 510
Saldo + 132 788 + 129 921 + 156 096 + 125 831 + 16 746 + 14 466 + 11 576 + 15 017 + 12 155

I. Ausfuhr 470 873 490 672 541 395 428 291 51 000 46 763 45 062 51 011 ...Europäische Länder
Einfuhr 372 955 384 939 408 698 324 361 37 154 35 552 36 087 38 351 ...
Saldo + 97 918 + 105 733 + 132 697 + 103 930 + 13 846 + 11 211 + 8 976 + 12 660 ...
Ausfuhr 408 286 426 342 466 326 367 374 43 642 39 876 37 977 43 404 ...1. EU-Länder (25)
Einfuhr 314 981 324 043 342 636 269 049 31 095 30 238 28 695 31 700 ...
Saldo + 93 304 + 102 299 + 123 691 + 98 325 + 12 547 + 9 639 + 9 282 + 11 704 ...

nachrichtlich:
Ausfuhr 354 813 369 776 404 770 318 774 37 889 34 544 32 545 37 408 ...EU-Länder (15)
Einfuhr 262 849 266 404 285 049 226 058 26 143 25 367 23 971 26 273 ...
Saldo + 91 964 + 103 372 + 119 720 + 92 716 + 11 746 + 9 177 + 8 574 + 11 135 ...

EWU-Länder Ausfuhr 276 270 288 668 317 696 250 765 30 145 27 020 25 198 29 463 ...
Einfuhr 211 642 215 705 230 717 182 346 21 061 20 453 19 316 21 061 ...
Saldo + 64 628 + 72 963 + 86 979 + 68 419 + 9 084 + 6 567 + 5 882 + 8 402 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 34 108 38 413 43 992 35 401 4 208 3 429 3 839 4 151 ...
Luxemburg Einfuhr 26 505 26 132 28 818 25 198 2 872 2 736 2 698 2 978 ...

Saldo + 7 603 + 12 282 + 15 173 + 10 203 + 1 337 + 693 + 1 141 + 1 173 ...
Frankreich Ausfuhr 68 721 69 025 74 360 59 336 7 085 6 183 5 672 6 915 ...

Einfuhr 48 200 48 545 51 535 39 471 4 765 4 320 3 950 4 377 ...
Saldo + 20 521 + 20 480 + 22 825 + 19 865 + 2 320 + 1 863 + 1 723 + 2 537 ...

Italien Ausfuhr 47 335 48 414 51 479 39 951 4 940 4 614 3 436 4 732 ...
Einfuhr 33 482 34 259 35 676 26 384 2 994 3 029 2 672 2 949 ...
Saldo + 13 853 + 14 156 + 15 803 + 13 566 + 1 947 + 1 585 + 764 + 1 783 ...

Niederlande Ausfuhr 40 463 42 219 46 730 35 232 4 148 3 810 3 972 4 185 ...
Einfuhr 40 751 42 301 46 204 38 715 4 392 4 196 4 476 4 456 ...
Saldo − 288 − 83 + 526 − 3 483 − 244 − 386 − 504 − 272 ...

Österreich Ausfuhr 33 863 35 857 40 244 30 970 3 555 3 343 3 492 3 886 ...
Einfuhr 21 047 21 453 24 020 18 418 2 148 2 205 1 936 2 220 ...
Saldo + 12 816 + 14 404 + 16 224 + 12 552 + 1 407 + 1 137 + 1 556 + 1 666 ...

Spanien Ausfuhr 29 436 32 364 36 249 30 001 3 804 3 433 2 773 3 377 ...
Einfuhr 15 532 16 518 17 426 13 407 1 561 1 418 1 191 1 434 ...
Saldo + 13 903 + 15 846 + 18 823 + 16 595 + 2 243 + 2 015 + 1 582 + 1 943 ...

Andere Ausfuhr 132 016 137 674 148 630 116 609 13 498 12 856 12 779 13 941 ...
EU-Länder Einfuhr 103 339 108 337 111 919 86 703 10 034 9 785 9 378 10 639 ...

Saldo + 28 677 + 29 336 + 36 711 + 29 906 + 3 464 + 3 072 + 3 401 + 3 303 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 53 761 55 597 59 986 46 428 5 266 5 392 4 916 5 300 ...
Königreich Einfuhr 33 075 31 712 34 466 28 600 3 351 3 339 3 018 3 531 ...

Saldo + 20 685 + 23 885 + 25 520 + 17 828 + 1 915 + 2 053 + 1 898 + 1 769 ...
Ausfuhr 62 588 64 331 75 069 60 917 7 358 6 886 7 086 7 607 ...2. Andere europäische
Einfuhr 57 974 60 897 66 062 55 312 6 059 5 314 7 392 6 651 ...Länder
Saldo + 4 614 + 3 434 + 9 007 + 5 605 + 1 299 + 1 572 − 306 + 956 ...

II. Ausfuhr 178 818 172 329 188 782 150 243 17 512 17 649 18 178 18 293 ...Außereuropäische
Einfuhr 144 950 148 895 166 132 128 832 14 791 14 429 15 607 15 977 ...Länder
Saldo + 33 869 + 23 434 + 22 650 + 21 411 + 2 722 + 3 221 + 2 571 + 2 316 ...
Ausfuhr 11 797 12 072 13 785 10 943 1 299 1 317 1 264 1 269 ...1. Afrika
Einfuhr 10 248 10 239 11 092 9 630 927 926 1 332 1 470 ...
Saldo + 1 549 + 1 832 + 2 694 + 1 313 + 372 + 391 − 67 − 202 ...
Ausfuhr 89 081 79 629 84 694 67 525 8 154 7 971 7 792 8 229 ...2. Amerika
Einfuhr 52 822 51 948 54 679 41 935 5 112 4 615 5 181 4 866 ...
Saldo + 36 259 + 27 681 + 30 016 + 25 590 + 3 043 + 3 356 + 2 611 + 3 364 ...

darunter:
Ausfuhr 68 263 61 654 64 860 50 744 6 274 5 746 5 820 6 127 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 40 376 39 231 40 709 30 372 3 768 3 264 3 738 3 275 ...
Saldo + 27 887 + 22 423 + 24 151 + 20 372 + 2 506 + 2 482 + 2 083 + 2 851 ...
Ausfuhr 72 915 75 620 84 789 67 395 7 578 7 853 8 603 8 225 ...3. Asien
Einfuhr 79 892 84 783 98 177 75 797 8 545 8 720 8 926 9 471 ...
Saldo − 6 977 − 9 162 − 13 388 − 8 402 − 966 − 867 − 323 − 1 246 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 15 045 15 511 17 357 15 320 1 749 1 847 2 002 1 860 ...
und mittleren Einfuhr 4 696 4 469 4 398 3 546 370 421 444 527 ...
Ostens Saldo + 10 349 + 11 043 + 12 959 + 11 774 + 1 379 + 1 426 + 1 557 + 1 333 ...
Japan Ausfuhr 12 576 11 889 12 719 10 001 1 062 1 106 1 174 1 092 ...

Einfuhr 19 896 19 684 21 583 15 344 1 837 1 703 1 693 1 737 ...
Saldo − 7 320 − 7 795 − 8 865 − 5 344 − 775 − 597 − 520 − 645 ...

Volksrepublik Ausfuhr 14 571 18 265 20 992 15 700 1 683 1 938 2 125 2 153 ...
China 2) Einfuhr 21 338 25 681 32 791 28 060 3 168 3 371 3 393 3 678 ...

Saldo − 6 768 − 7 417 − 11 800 − 12 360 − 1 485 − 1 433 − 1 268 − 1 525 ...
Ausfuhr 5 026 5 008 5 513 4 381 481 508 518 570 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 1 988 1 925 2 184 1 469 207 168 168 170 ...Polarregionen
Saldo + 3 038 + 3 083 + 3 329 + 2 911 + 274 + 340 + 350 + 401 ...

Nachrichtlich:
Südostasiatische Ausfuhr 25 282 24 515 26 838 20 490 2 397 2 252 2 581 2 426 ...
Schwellenländer 3) Einfuhr 26 660 27 119 30 012 21 423 2 360 2 392 2 454 2 573 ...

Saldo − 1 377 − 2 603 − 3 174 − 934 + 36 − 140 + 127 − 147 ...
 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Ohne Hong-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen kong. — 3 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen,
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2000 − 49 006 − 37 188 + 3 386 + 1 668 − 3 012 + 2 221 − 16 081 − 2 757 − 753 − 651 − 6 625
2001 − 49 862 − 37 821 + 4 254 + 1 080 − 2 431 + 3 488 − 18 433 − 2 544 − 591 − 359 − 9 115
2002 − 35 473 − 35 154 + 2 771 + 1 418 − 1 556 + 5 237 − 8 188 − 2 028 + 497 − 30 − 14 712
2003 − 33 970 − 36 761 + 1 719 + 1 624 − 755 + 5 086 − 4 884 − 1 814 + 1 440 − 155 − 13 628
2004 − 30 964 − 34 822 + 4 318 + 1 626 − 531 + 5 316 − 6 870 − 1 342 + 819 + 262 − 145

2004         1.Vj. − 7 088 − 6 493 + 590 + 389 − 167 + 1 275 − 2 681 − 336 + 267 + 308 − 771
         2.Vj. − 5 945 − 8 722 + 1 532 + 306 − 291 + 1 442 − 213 − 368 + 71 − 11 − 2 390
         3.Vj. − 11 400 − 13 584 + 1 011 + 464 + 21 + 1 425 − 738 − 294 + 220 − 161 + 1 632
         4.Vj. − 6 531 − 6 023 + 1 184 + 466 − 94 + 1 174 − 3 238 − 344 + 261 + 127 + 1 384

2005         1.Vj. − 6 322 − 6 924 + 1 202 + 404 + 1 010 + 1 104 − 3 117 − 341 + 91 + 246 + 1 534
         2.Vj. − 5 636 − 7 799 + 1 470 + 474 − 302 + 950 − 429 − 350 + 35 − 138 − 2 138
         3.Vj. − 13 169 − 14 454 + 1 697 + 299 − 390 + 908 − 1 229 − 422 − 3 − 249 + 2 265

2004         Dez. − 2 389 − 882 + 394 + 214 − 55 + 421 − 2 483 − 148 + 144 + 54 + 662

2005         Jan. − 2 652 − 2 346 + 252 + 140 + 1 175 + 379 − 2 253 − 136 − 5 + 87 + 129
         Febr. − 1 796 − 2 104 + 476 + 74 + 22 + 343 − 608 − 89 − 76 + 74 + 544
         März − 1 873 − 2 474 + 473 + 190 − 187 + 382 − 257 − 116 + 172 + 85 + 862

         April − 936 − 1 692 + 435 + 204 − 249 + 325 + 42 − 101 + 102 − 47 − 2 008
         Mai − 2 460 − 2 830 + 511 + 138 + 2 + 303 − 584 − 118 − 13 − 48 − 973
         Juni − 2 240 − 3 277 + 524 + 132 − 54 + 322 + 114 − 131 − 54 − 43 + 843

         Juli − 3 606 − 3 601 + 578 − 21 − 288 + 221 − 496 − 163 + 31 − 92 + 685
         Aug. − 5 613 − 5 985 + 566 + 115 + 52 + 404 − 764 − 126 − 7 − 67 + 522
         Sept. − 3 951 − 4 869 + 552 + 205 − 154 + 284 + 31 − 132 − 27 − 90 + 1 058

         Okt. − 2 926 − 3 667 + 536 + 148 − 307 + 276 + 88 − 147 − 9 + 4 + 987

1 Ergebnisse ab Januar 2002 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2000 − 28 354 − 19 094 − 17 100 − 15 398 − 1 995 − 9 260 − 3 458 − 5 802 − 1 599 − 1 189 − 410
2001 − 27 416 − 16 927 − 14 257 − 12 587 − 2 670 − 10 489 − 3 520 − 6 969 − 387 − 1 361 + 974
2002 − 28 061 − 16 286 − 13 045 − 11 214 − 3 241 − 11 776 − 3 470 − 8 305 − 212 − 1 416 + 1 204
2003 − 28 684 − 18 730 − 15 426 − 13 730 − 3 304 − 9 954 − 3 332 − 6 622 + 312 − 1 238 + 1 550
2004 − 28 423 − 17 570 − 14 216 − 12 739 − 3 354 − 10 853 − 3 180 − 7 673 + 430 − 1 094 + 1 524

2004         1.Vj. − 5 711 − 3 169 − 2 316 − 1 672 − 853 − 2 541 − 795 − 1 747 + 280 − 254 + 535
         2.Vj. − 7 553 − 4 457 − 4 469 − 4 162 + 12 − 3 096 − 795 − 2 301 + 177 − 239 + 416
         3.Vj. − 8 605 − 5 714 − 4 434 − 4 142 − 1 280 − 2 891 − 795 − 2 096 + 191 − 261 + 451
         4.Vj. − 6 554 − 4 229 − 2 996 − 2 763 − 1 233 − 2 324 − 795 − 1 529 − 218 − 340 + 122

2005         1.Vj. − 7 328 − 4 720 − 3 734 − 3 189 − 986 − 2 608 − 732 − 1 877 − 1 493 − 2 040 + 547
         2.Vj. − 6 488 − 3 534 − 3 771 − 3 322 + 236 − 2 953 − 732 − 2 222 + 105 − 315 + 420
         3.Vj. − 7 802 − 5 221 − 4 470 − 4 151 − 751 − 2 582 − 732 − 1 850 + 49 − 331 + 379

2004         Dez. − 1 650 − 825 − 498 − 413 − 327 − 825 − 265 − 560 − 10 − 128 + 118

2005         Jan. − 2 621 − 1 739 − 1 456 − 1 156 − 283 − 881 − 244 − 638 − 1 218 − 1 896 + 678
         Febr. − 2 363 − 1 484 − 1 059 − 901 − 426 − 879 − 244 − 635 − 106 − 63 − 43
         März − 2 344 − 1 496 − 1 219 − 1 132 − 277 − 848 − 244 − 604 − 169 − 81 − 88

         April − 1 479 − 591 − 1 043 − 987 + 452 − 888 − 244 − 644 − 199 − 101 − 98
         Mai − 2 063 − 922 − 1 014 − 949 + 91 − 1 141 − 244 − 897 + 273 − 114 + 387
         Juni − 2 945 − 2 021 − 1 714 − 1 386 − 307 − 924 − 244 − 680 + 32 − 99 + 131

         Juli − 2 595 − 1 687 − 1 360 − 1 232 − 328 − 908 − 244 − 664 + 101 − 88 + 189
         Aug. − 2 256 − 1 452 − 1 202 − 1 053 − 250 − 804 − 244 − 560 − 86 − 142 + 55
         Sept. − 2 951 − 2 081 − 1 908 − 1 867 − 173 − 870 − 244 − 626 + 34 − 101 + 134

         Okt. − 2 316 − 1 528 − 1 059 − 999 − 469 − 788 − 244 − 544 + 325 − 109 + 434

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2004 2005

Position 2002 2003 2004 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 254 047 − 199 019 − 253 924 − 50 233 − 150 091 − 93 010 − 70 834 − 2 987 − 48 837 − 44 089

1. Direktinvestitionen 1) − 16 120 + 3 556 + 5 853 + 8 734 − 10 463 − 13 022 − 2 767 − 1 057 − 1 698 − 4 917

Beteiligungskapital − 38 612 − 14 801 + 25 938 + 1 188 − 2 741 − 4 905 − 897 − 227 − 619 − 5 310
reinvestierte Gewinne 2) + 9 740 + 4 251 + 899 + 925 − 220 + 2 706 + 2 008 + 573 + 1 150 − 385
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren + 21 345 + 24 060 − 13 415 + 8 209 − 6 713 − 9 203 − 3 084 − 1 309 − 1 664 + 992
übrige Anlagen − 8 594 − 9 954 − 7 570 − 1 587 − 789 − 1 620 − 794 − 94 − 565 − 214

2. Wertpapieranlagen − 62 944 − 47 377 − 112 900 − 19 534 − 66 878 − 54 557 − 28 210 − 10 665 − 19 209 − 6 075

Dividendenwerte 3) − 4 674 + 7 434 + 6 199 − 2 127 + 794 + 1 040 − 3 597 − 1 445 − 1 372 + 1 306
Investmentzertifikate 4) − 7 088 − 4 073 − 11 951 + 780 − 14 506 − 7 765 − 11 687 − 3 385 − 4 672 − 2 936
festverzinsliche Wertpapiere 5) − 47 456 − 54 045 − 99 938 − 20 222 − 55 973 − 45 813 − 8 596 − 4 141 − 11 278 − 4 313
Geldmarktpapiere − 3 726 + 3 307 − 7 210 + 2 035 + 2 808 − 2 019 − 4 330 − 1 694 − 1 886 − 132

3. Finanzderivate 6) − 942 − 63 − 4 193 − 3 427 − 3 437 − 567 − 2 953 − 3 451 − 42 − 3 458

4. Kredite − 172 354 − 152 053 − 139 099 − 35 009 − 68 134 − 23 794 − 35 799 + 12 418 − 27 547 − 29 388

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 132 536 − 122 305 − 121 390 − 37 222 − 57 496 − 46 925 − 19 085 + 18 412 − 29 393 − 18 280
langfristig − 33 790 − 32 555 + 6 297 − 1 864 − 11 076 − 20 999 − 21 228 − 4 348 − 10 939 − 1 937
kurzfristig − 98 746 − 89 750 − 127 687 − 35 358 − 46 420 − 25 926 + 2 144 + 22 760 − 18 454 − 16 343

Unternehmen und Privat-
personen − 10 976 − 31 245 − 17 436 − 639 − 14 492 + 9 171 − 10 950 + 1 246 − 9 309 − 2 576

langfristig − 1 396 − 2 880 − 3 363 − 845 − 1 091 − 2 506 − 682 − 518 + 436 − 234
kurzfristig 7) − 9 580 − 28 365 − 14 072 + 206 − 13 401 + 11 678 − 10 268 + 1 764 − 9 745 − 2 342

Staat + 7 168 + 1 267 + 2 578 + 165 + 8 686 − 1 488 + 3 844 + 12 859 − 1 494 − 502
langfristig + 218 + 694 + 781 + 285 + 2 200 + 1 144 + 4 825 + 610 + 327 + 31
kurzfristig 7) + 6 950 + 572 + 1 798 − 120 + 6 486 − 2 633 − 981 + 12 248 − 1 820 − 534

Bundesbank − 36 010 + 230 − 2 851 + 2 687 − 4 833 + 15 449 − 9 607 − 20 100 + 12 648 − 8 029

5. Sonstige Kapitalanlagen 9) − 1 686 − 3 083 − 3 586 − 996 − 1 180 − 1 071 − 1 106 − 232 − 341 − 251

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 211 222 + 152 812 + 141 296 + 21 026 + 126 058 + 71 474 + 48 425 − 3 528 + 38 928 + 39 769

1. Direktinvestitionen 1) + 53 679 + 23 841 − 28 054 + 1 042 − 181 + 3 622 − 268 − 341 + 3 419 + 6 337

Beteiligungskapital + 35 874 + 40 475 + 21 585 + 11 385 + 941 + 4 918 + 1 047 − 163 + 784 + 2 661
reinvestierte Gewinne 2) − 7 080 − 7 668 − 6 415 − 1 152 − 621 − 2 274 − 142 + 154 − 169 + 60
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 25 081 − 8 780 − 43 242 − 9 155 − 502 + 957 − 1 245 − 329 + 2 726 + 3 459
übrige Anlagen − 197 − 186 + 19 − 37 + 2 + 21 + 72 − 3 + 78 + 157

2. Wertpapieranlagen + 126 710 + 112 285 + 133 656 + 24 233 + 55 080 + 85 298 + 36 515 − 1 752 + 19 500 + 9 795

Dividendenwerte 3) + 15 907 + 24 188 − 5 198 + 491 + 3 534 + 26 364 + 8 327 + 870 + 6 284 − 76
Investmentzertifikate − 682 − 1 844 + 5 064 + 1 181 + 128 + 821 + 1 834 + 810 − 916 − 1 780
festverzinsliche Wertpapiere 5) + 82 880 + 67 141 + 147 724 + 22 575 + 41 947 + 58 932 + 27 141 − 3 205 + 16 555 + 12 930
Geldmarktpapiere + 28 605 + 22 799 − 13 934 − 13 + 9 472 − 819 − 786 − 226 − 2 423 − 1 279

3. Kredite + 30 751 + 16 647 + 35 476 − 4 314 + 71 229 − 17 444 + 12 053 − 1 554 + 15 960 + 23 666

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 28 453 + 10 701 + 32 357 − 749 + 64 383 − 17 797 + 3 196 − 5 495 + 9 690 + 20 511
langfristig + 18 379 − 5 972 − 10 060 − 5 154 − 2 253 + 4 527 − 755 − 1 636 + 40 − 2 695
kurzfristig + 10 075 + 16 672 + 42 417 + 4 405 + 66 636 − 22 324 + 3 951 − 3 859 + 9 650 + 23 206

Unternehmen und Privat-
personen + 3 270 + 283 + 7 188 − 1 990 + 3 463 + 510 + 10 662 + 3 563 + 5 847 + 2 998

langfristig + 5 188 − 545 + 3 919 − 325 + 3 318 + 8 + 3 118 + 440 + 2 751 + 24
kurzfristig 7) − 1 918 + 828 + 3 269 − 1 665 + 145 + 502 + 7 544 + 3 123 + 3 096 + 2 974

Staat − 1 625 + 3 680 − 1 619 − 2 044 + 5 152 + 533 − 3 550 + 1 381 − 1 660 + 379
langfristig − 125 + 4 859 − 385 − 845 + 3 015 − 840 + 476 + 637 − 480 − 166
kurzfristig 7) − 1 500 − 1 179 − 1 233 − 1 199 + 2 137 + 1 374 − 4 026 + 744 − 1 180 + 545

Bundesbank + 653 + 1 983 − 2 451 + 469 − 1 769 − 690 + 1 746 − 1 003 + 2 083 − 222

4. Sonstige Kapitalanlagen + 83 + 40 + 218 + 65 − 71 − 1 + 124 + 119 + 49 − 29

III. Saldo aller statistisch erfassten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: −) − 42 825 − 46 207 − 112 628 − 29 208 − 24 033 − 21 536 − 22 409 − 6 515 − 9 909 − 4 320

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Insbesondere Beteiligungen des Bundes an
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- internationalen Organisationen. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1992 143 959 141 351 13 688 85 845 8 199 33 619 2 608 26 506 26 506 − 117 453
1993 122 763 120 143 13 688 61 784 8 496 36 176 2 620 39 541 23 179 16 362 83 222
1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951
2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175

2004         Juni 69 837 76 996 35 793 7 390 33 813 312 − 7 951 480 9 003 60 834

         Juli 70 865 76 076 35 721 7 395 32 960 312 − 6 009 486 8 545 62 320
         Aug. 87 570 77 171 37 195 7 395 32 581 312 9 455 632 7 755 79 815
         Sept. 100 176 75 729 36 680 6 996 32 054 312 23 480 655 7 625 92 552

         Okt. 76 043 74 334 36 935 6 889 30 510 312 740 656 7 128 68 915
         Nov. 85 702 73 506 37 527 6 685 29 294 312 11 233 651 6 937 78 765
         Dez. 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175

2005         Jan. 94 895 73 556 35 888 6 634 31 034 312 20 327 699 6 315 88 580
         Febr. 75 603 72 794 36 348 6 538 29 908 312 1 809 687 5 542 70 061
         März 100 452 73 813 36 399 6 143 31 271 312 25 627 699 6 322 94 131

         April 87 967 74 123 36 905 6 096 31 123 312 12 782 750 6 123 81 845
         Mai 107 063 76 431 37 282 6 340 32 809 350 29 451 831 6 292 100 771
         Juni 90 055 78 700 39 816 5 830 33 054 350 10 141 864 5 822 84 232

         Juli 90 752 77 205 38 927 5 007 33 270 350 12 291 907 6 491 84 261
         Aug. 109 966 76 342 39 121 4 990 32 231 350 32 397 878 5 456 104 511
         Sept. 103 805 82 825 43 325 4 994 34 506 350 19 747 883 7 580 96 225

         Okt. 111 515 82 506 43 325 4 979 34 202 350 27 777 882 7 374 104 141
         Nov. 127 813 85 143 46 240 5 012 33 890 350 41 420 901 6 411 121 403

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende auf Grund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2001 358 120 62 434 295 686 171 939 123 747 114 857 8 890 505 266 60 132 445 134 354 561 90 573 65 988 24 585
2002 4) 331 671 63 817 267 854 148 913 118 941 111 406 7 535 533 423 57 696 475 727 387 850 87 877 62 622 25 255
2003 362 099 86 627 275 472 159 653 115 819 108 515 7 304 543 186 54 822 488 364 400 431 87 933 60 464 27 469
2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350

2005         Mai 400 068 105 601 294 467 170 833 123 634 116 096 7 538 506 017 54 474 451 543 357 126 94 417 60 741 33 676
         Juni 401 908 98 045 303 863 175 661 128 202 120 921 7 281 512 106 55 859 456 247 357 804 98 443 65 458 32 985

         Juli 403 117 101 398 301 719 175 052 126 667 119 394 7 273 508 845 58 303 450 542 352 382 98 160 64 644 33 516
         Aug. 399 351 101 521 297 830 174 386 123 444 116 235 7 209 510 571 62 444 448 127 350 991 97 136 63 087 34 049
         Sept. r) 417 566 108 972 308 594 178 097 130 497 123 222 7 275 520 747 66 615 454 132 352 748 101 384 68 079 33 305

         Okt. 420 570 111 087 309 483 178 222 131 261 124 035 7 226 528 902 68 611 460 291 357 918 102 373 68 261 34 112

Industrieländer 2)

 
2001 298 904 61 403 237 501 151 047 86 454 79 453 7 001 466 206 57 861 408 345 340 344 68 001 54 364 13 637
2002 4) 278 074 62 861 215 213 133 509 81 704 75 996 5 708 493 155 55 770 437 385 372 464 64 921 50 731 14 190
2003 310 454 85 390 225 064 144 980 80 084 75 236 4 848 499 436 53 087 446 349 383 919 62 430 48 210 14 220
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515

2005         Mai 355 273 103 922 251 351 158 681 92 670 87 342 5 328 468 917 52 550 416 367 347 184 69 183 50 327 18 856
         Juni 356 114 96 269 259 845 163 385 96 460 91 296 5 164 474 721 53 958 420 763 348 047 72 716 54 489 18 227

         Juli 357 124 99 571 257 553 162 679 94 874 89 645 5 229 471 098 56 484 414 614 342 714 71 900 53 419 18 481
         Aug. 353 381 99 660 253 721 161 873 91 848 86 578 5 270 472 783 60 661 412 122 341 058 71 064 52 061 19 003
         Sept. r) 371 231 107 071 264 160 166 063 98 097 92 748 5 349 482 492 64 857 417 635 342 758 74 877 56 565 18 312

         Okt. 373 515 109 358 264 157 165 459 98 698 93 326 5 372 490 063 66 880 423 183 347 760 75 423 56 788 18 635

EU-Länder 2)

 
2001 198 118 58 039 140 079 79 205 60 874 55 371 5 503 372 937 53 683 319 254 275 749 43 505 34 716 8 789
2002 4) 200 930 60 118 140 812 84 643 56 169 51 693 4 476 402 561 52 503 350 058 307 920 42 138 32 650 9 488
2003 230 673 81 430 149 243 94 092 55 151 51 459 3 692 411 811 50 304 361 507 321 010 40 497 30 855 9 642
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956

2005         Mai 274 017 100 025 173 992 106 378 67 614 63 415 4 199 379 894 48 221 331 673 283 799 47 874 34 771 13 103
         Juni 272 034 92 713 179 321 109 810 69 511 65 428 4 083 383 723 49 519 334 204 283 937 50 267 37 484 12 783

         Juli 275 711 96 116 179 595 110 734 68 861 64 735 4 126 380 039 51 935 328 104 278 313 49 791 36 937 12 854
         Aug. 274 080 96 283 177 797 111 850 65 947 61 794 4 153 382 454 56 054 326 400 277 754 48 646 35 457 13 189
         Sept. r) 284 774 103 532 181 242 110 794 70 448 66 166 4 282 390 906 60 227 330 679 278 725 51 954 39 417 12 537

         Okt. 287 390 105 073 182 317 111 001 71 316 67 017 4 299 400 294 62 240 338 054 286 162 51 892 39 101 12 791

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 1)

 
2001 126 519 33 787 92 732 46 599 46 133 42 771 3 362 295 943 38 361 257 582 225 711 31 871 24 878 6 993
2002 4) 129 490 32 521 96 969 54 542 42 427 39 350 3 077 331 733 37 366 294 367 263 863 30 504 22 996 7 508
2003 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39 619 2 848 338 794 29 541 309 253 279 101 30 152 22 748 7 404
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451

2005         Mai 170 024 59 185 110 839 64 818 46 021 43 081 2 940 314 259 29 796 284 463 253 106 31 357 22 314 9 043
         Juni 169 344 53 639 115 705 68 377 47 328 44 490 2 838 315 953 29 801 286 152 253 133 33 019 24 049 8 970

         Juli 172 579 57 070 115 509 69 272 46 237 43 359 2 878 309 986 30 160 279 826 247 496 32 330 23 338 8 992
         Aug. 175 804 61 453 114 351 70 430 43 921 41 001 2 920 309 063 31 545 277 518 246 975 30 543 21 372 9 171
         Sept. 180 285 64 028 116 257 69 219 47 038 44 019 3 019 312 099 31 185 280 914 247 896 33 018 24 221 8 797

         Okt. 185 476 68 024 117 452 69 674 47 778 44 748 3 030 322 574 32 605 289 969 256 370 33 599 24 616 8 983

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2001 59 216 1 031 58 185 20 892 37 293 35 404 1 889 39 060 2 271 36 789 14 217 22 572 11 624 10 948
2002 4) 53 597 956 52 641 15 404 37 237 35 410 1 827 40 268 1 926 38 342 15 386 22 956 11 891 11 065
2003 51 645 1 237 50 408 14 673 35 735 33 279 2 456 43 750 1 735 42 015 16 512 25 503 12 254 13 249
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835

2005         Mai 44 795 1 679 43 116 12 152 30 964 28 754 2 210 37 100 1 924 35 176 9 942 25 234 10 414 14 820
         Juni 45 794 1 776 44 018 12 276 31 742 29 625 2 117 37 385 1 901 35 484 9 757 25 727 10 969 14 758

         Juli 45 993 1 827 44 166 12 373 31 793 29 749 2 044 37 747 1 819 35 928 9 668 26 260 11 225 15 035
         Aug. 45 970 1 861 44 109 12 513 31 596 29 657 1 939 37 788 1 783 36 005 9 933 26 072 11 026 15 046
         Sept. 46 335 1 901 44 434 12 034 32 400 30 474 1 926 38 255 1 758 36 497 9 990 26 507 11 514 14 993

         Okt. 47 055 1 729 45 326 12 763 32 563 30 709 1 854 38 839 1 731 37 108 10 158 26 950 11 473 15 477

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen einschl. Griechenland. — 2 Ab Mai 2004 einschl. neuer Beitrittsländer:
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechische
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Republik, Ungarn und Zypern. — 3 Alle Länder, die nicht als Industrieländer
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- gelten. — 4 Änderung des Berichtskreises wegen Erhöhung der Meldefrei-
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der grenze. 
Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Januar 2001
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11. DM- und Euro-Wechselkurse für ausgewählte Währungen *)

 
 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Vereinigtes Schweden Schweiz Norwegen Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK GBP SEK CHF NOK CAD AUD 1) NZD 1)

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DEM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 2,926  27,421 115,740 25,580 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 2,753  26,912 111,198 25,143 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 2,483  21,248 111,949 23,303 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 2,4816 21,013 118,712 22,982 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 2,2620 20,116 121,240 22,614 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 2,3478 22,434 121,891 23,292 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 2,8410 22,718 119,508 24,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 2,9142 22,128 121,414 23,297 1,1884 1,1070 0,9445

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 0,65874 8,8075 1,6003 8,3104 1,5840 1,6523 2,0145

2000 0,9236 99,47 7,4538 0,60948 8,4452 1,5579 8,1129 1,3706 1,5889 2,0288
2001 0,8956 108,68 7,4521 0,62187 9,2551 1,5105 8,0484 1,3864 1,7319 2,1300
2002 0,9456 118,06 7,4305 0,62883 9,1611 1,4670 7,5086 1,4838 1,7376 2,0366
2003 1,1312 130,97 7,4307 0,69199 9,1242 1,5212 8,0033 1,5817 1,7379 1,9438
2004 1,2439 134,44 7,4399 0,67866 9,1243 1,5438 8,3697 1,6167 1,6905 1,8731

2004         April 1,1985 129,08 7,4436 0,66533 9,1653 1,5547 8,2976 1,6068 1,6142 1,8727
         Mai 1,2007 134,48 7,4405 0,67157 9,1277 1,5400 8,2074 1,6541 1,7033 1,9484
         Juni 1,2138 132,86 7,4342 0,66428 9,1430 1,5192 8,2856 1,6492 1,7483 1,9301

         Juli 1,2266 134,08 7,4355 0,66576 9,1962 1,5270 8,4751 1,6220 1,7135 1,8961
         Aug. 1,2176 134,54 7,4365 0,66942 9,1861 1,5387 8,3315 1,6007 1,7147 1,8604
         Sept. 1,2218 134,51 7,4381 0,68130 9,0920 1,5431 8,3604 1,5767 1,7396 1,8538

         Okt. 1,2490 135,97 7,4379 0,69144 9,0620 1,5426 8,2349 1,5600 1,7049 1,8280
         Nov. 1,2991 136,09 7,4313 0,69862 8,9981 1,5216 8,1412 1,5540 1,6867 1,8540
         Dez. 1,3408 139,14 7,4338 0,69500 8,9819 1,5364 8,2207 1,6333 1,7462 1,8737

2005         Jan. 1,3119 135,63 7,4405 0,69867 9,0476 1,5469 8,2125 1,6060 1,7147 1,8620
         Febr. 1,3014 136,55 7,4427 0,68968 9,0852 1,5501 8,3199 1,6128 1,6670 1,8192
         März 1,3201 138,83 7,4466 0,69233 9,0884 1,5494 8,1880 1,6064 1,6806 1,8081

         April 1,2938 138,84 7,4499 0,68293 9,1670 1,5475 8,1763 1,5991 1,6738 1,7967
         Mai 1,2694 135,37 7,4443 0,68399 9,1931 1,5449 8,0814 1,5942 1,6571 1,7665
         Juni 1,2165 132,22 7,4448 0,66895 9,2628 1,5391 7,8932 1,5111 1,5875 1,7175

         Juli 1,2037 134,75 7,4584 0,68756 9,4276 1,5578 7,9200 1,4730 1,6002 1,7732
         Aug. 1,2292 135,98 7,4596 0,68527 9,3398 1,5528 7,9165 1,4819 1,6144 1,7675
         Sept. 1,2256 136,06 7,4584 0,67760 9,3342 1,5496 7,8087 1,4452 1,6009 1,7515

         Okt. 1,2015 138,05 7,4620 0,68137 9,4223 1,5490 7,8347 1,4149 1,5937 1,7212
         Nov. 1,1786 139,59 7,4596 0,67933 9,5614 1,5449 7,8295 1,3944 1,6030 1,7088

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen Zentralbanken um 14.15 Uhr ermit-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende telt werden. Weitere Euro-Referenzkurse der EZB siehe: Statistisches Beiheft
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht täglich Euro-Referenzkurse, die auf zum Monatsbericht 5, Devisenkursstatistik. 

 
 
 

12. Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Italien Niederlande Belgien/ Spanien Finnland Irland PortugalFrankreich Österreich Griechenland ECU-Werte 1)

Durchschnitt Luxemburg 100  GRD /
im Jahr 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE 1  EUR 2) 1  ECU

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse in DEM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  0,9103 2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  0,8178 2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  0,7213 1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 0,6683 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 0,6182 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 0,6248 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 0,6349 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 0,5952 1,96913
1999 . . . . . . . . . 325,76 .

2000 . . . . . . . . . 336,63 .
      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 3)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 4) 340,750 5) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- renzkurse der EZB (1 EUR = ... GRD). — 3 Gültig ab 1.1.99. — 4 Gültig ab
schen Kommission. — 2 Bis 1998 reziproke Werte der von der Bank of 1.1.01. — 5 Umrechnungskurs der D-Mark. 
Greece veröffentlichten Devisenkurse für die D-Mark; ab 1999 Euro-Refe-
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Nachrichtlich: Effektive nominale Wechselkurse aus-
Indikatoren der preislichen Wettbe- gewählter fremder Währungen gegen-
werbsfähigkeit der deutschen Wirt- über den Währungen von 19 Industrie-

Effektiver Wechselkurs des Euro schaft 1) 2) ländern 1) 3)

EWK-23 4) EWK-42 5) 19 Industrieländer 3) 49 Länder 6)

Real, Real, auf Basis auf Basis der
Real, Real,auf Basis des der Lohn- Preisdefla-

toren desauf Basis der Preisindex des stückkosten auf Basis der
Gesamt- auf Basis der PfundVerbraucher- Bruttoinlands- der Gesamt- Verbraucher- Japanischer

Zeit Nominal preise Nominal preise Verbraucherpreise US-Dollar Sterling Yenprodukts 7) wirtschaft 7) absatzes 7)

1999 95,9 95,9 95,7 96,4 96,5 95,8 97,7 98,2 97,7 100,8 102,3 105,1

2000 86,1 86,0 85,8 85,1 87,9 85,8 91,3 92,8 91,1 105,4 105,2 117,9
2001 86,7 86,8 86,8 84,8 90,4 87,0 91,3 93,2 91,4 112,0 103,6 106,7
2002 89,2 90,3 90,2 87,9 94,8 90,8 92,2 94,2 92,6 110,7 104,2 100,8
2003 99,9 101,7 101,5 99,0 106,6 101,6 95,8 97,8 97,2 97,7 99,2 99,9
2004 103,8 105,8 105,4 103,1 111,0 105,4 96,1 99,3 98,8 89,8 103,4 101,7

1999         1.Vj. 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
         2.Vj. 96,2 96,2 96,1 97,3 96,4 95,9 98,4 98,6 98,0 102,8 102,8 99,0
         3.Vj. 94,8 94,7 94,5 95,1 95,5 94,6 96,9 97,7 97,1 101,4 102,3 106,2
         4.Vj. 92,9 92,7 92,4 93,3 94,3 92,7 95,4 96,3 95,8 99,1 104,1 115,2

2000         1.Vj. 89,5 89,4 89,2 88,1 91,0 89,2 93,4 94,8 93,4 101,5 106,4 114,9
         2.Vj. 86,5 86,3 86,3 85,8 88,2 86,1 91,5 92,7 91,4 104,3 105,4 118,4
         3.Vj. 85,1 85,1 84,9 84,2 87,0 84,8 90,7 92,1 90,3 106,2 103,9 119,2
         4.Vj. 83,2 83,3 82,9 82,3 85,5 83,0 89,6 91,4 89,5 109,4 105,0 119,2

2001         1.Vj. 88,3 88,0 88,1 86,0 90,9 87,8 92,0 93,8 92,0 109,3 102,4 108,1
         2.Vj. 85,3 85,4 85,2 83,3 88,8 85,6 90,7 92,7 90,7 113,4 104,1 106,9
         3.Vj. 86,4 86,5 86,6 84,3 90,5 87,0 91,0 93,1 91,5 112,2 103,9 106,8
         4.Vj. 86,8 87,2 87,2 85,5 91,2 87,6 91,6 93,2 91,5 113,1 104,0 104,9

2002         1.Vj. 86,0 86,9 86,8 84,6 90,4 86,8 91,2 93,3 91,0 116,6 104,9 98,8
         2.Vj. 87,8 88,9 88,6 86,5 93,0 89,2 91,6 93,7 91,7 112,1 103,5 100,8
         3.Vj. 90,9 92,1 92,1 89,8 97,2 93,1 92,6 94,7 93,6 107,0 103,9 103,7
         4.Vj. 91,9 93,3 93,4 90,7 98,6 94,2 93,3 95,0 94,0 107,1 104,4 100,1

2003         Jan. 95,3 96,8 . . 102,3 97,6 . 96,2 95,5 103,0 102,6 100,4
         Febr. 96,6 98,1 97,5 95,3 103,7 98,9 94,7 96,8 96,3 102,2 101,2 99,2
         März 97,4 98,9 . . 104,4 99,5 . 97,1 96,5 101,4 99,3 99,8

         April 97,9 99,6 . . 104,6 99,6 . 97,3 96,5 101,4 98,7 98,6
         Mai 101,8 103,5 102,3 99,7 108,5 103,3 96,3 98,7 98,0 96,7 96,9 97,7
         Juni 102,2 104,1 . . 108,8 103,7 . 99,0 98,3 96,1 98,9 96,3

         Juli 101,0 102,9 . . 107,2 102,3 . 98,4 97,5 97,8 98,5 97,3
         Aug. 99,8 101,7 102,0 99,8 106,0 101,1 95,9 97,9 96,8 99,1 98,1 98,3
         Sept. 99,6 101,6 . . 105,9 101,0 . 97,5 96,8 97,2 98,2 101,1

         Okt. 101,3 103,3 . . 108,0 102,9 . 98,0 97,5 93,3 98,8 103,7
         Nov. 101,2 103,2 104,2 101,2 108,0 102,9 96,2 98,0 97,4 93,0 99,5 103,9
         Dez. 104,2 106,3 . . 111,2 105,9 . 99,1 99,0 90,6 99,5 102,9

2004         Jan. 105,4 107,4 . . 112,5 106,9 . 99,8 99,6 88,9 101,6 102,9
         Febr. 105,3 107,3 106,2 104,1 112,3 106,8 96,8 99,5 99,5 89,3 104,1 102,4
         März 103,4 105,4 . . 110,2 104,7 . 99,0 98,6 90,9 104,2 102,1

         April 101,6 103,6 . . 108,3 103,0 . 98,5 97,7 91,8 104,3 104,0
         Mai 102,4 104,4 104,0 101,6 109,5 104,1 95,5 98,7 98,3 93,4 103,7 100,0
         Juni 102,3 104,2 . . 109,6 104,1 . 98,5 98,1 91,9 104,9 101,6

         Juli 102,8 104,9 . . 110,1 104,5 . 99,0 98,4 90,9 105,0 101,2
         Aug. 102,7 104,8 104,5 102,2 109,9 104,4 95,7 99,1 98,5 91,3 104,6 100,5
         Sept. 103,0 105,0 . . 110,3 104,6 . 99,2 98,4 90,7 102,8 100,8

         Okt. 104,2 106,2 . . 111,5 105,7 . 99,5 98,9 88,9 101,8 100,8
         Nov. 105,6 107,6 107,0 104,6 113,1 107,1 96,5 99,9 99,3 85,4 101,4 102,6
         Dez. 107,1 109,3 . . 114,4 108,5 . 100,8 100,2 84,3 102,8 102,0

2005         Jan. 105,8 108,0 . . 112,9 106,9 . 100,3 99,2 85,3 101,7 103,6
         Febr. 105,1 107,1 107,0 104,3 111,9 105,8 p) 96,5 100,1 98,7 86,1 102,9 102,4
         März 106,0 108,2 . . 112,9 106,8 . 100,5 99,0 85,3 103,0 101,4

         April 105,1 107,2 . . 111,9 105,8 . 99,9 98,5 86,8 104,0 100,4
         Mai 104,0 106,2 104,8 102,7 110,6 104,6 p) 95,3 99,7 98,0 87,8 103,2 102,0
         Juni 101,2 103,5 . . 107,6 101,9 . 98,7 96,6 89,6 104,4 102,0

         Juli 101,7 103,8 . . 108,0 102,0 . 99,0 96,8 90,7 101,6 99,8
         Aug. 102,3 104,5 ... ... 108,7 102,7 p) 94,5 99,3 97,2 89,2 102,4 99,9
         Sept. 101,8 103,9 . . 108,2 102,2 . 99,4 97,2 88,8 103,4 99,5

         Okt. 101,4 103,5 . . 107,8 101,7 . 99,2 96,8 90,5 102,7 97,1
         Nov. 100,7 102,8 ... ... 106,9 100,8 ... 99,1 96,5 92,3 102,7 95,2

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- Gewichte beruhen auf dem Handel mit gewerblichen Erzeugnissen von 1999
treffenden Währung. — 1 Berechnung methodisch konsistent mit dem bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider. Soweit die Ver-
Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro braucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schätzungen angegeben. Zur
(siehe Monatsbericht, November 2001, S. 54 ff.). Im Unterschied zur Fuß- Erläuterung der Methode siehe: EZB, Monatsbericht, September 2004, S. 78
note 4 beruhen die verwendeten Gewichte auf dem entsprechenden Handel ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der Website der EZB
im Zeitraum 1995 bis 1997. — 2 Rückgang der Werte bedeutet Zunahme der (www.ecb.int) heruntergeladen werden kann. — 5 Berechnungen der EZB.
Wettbewerbsfähigkeit. — 3 EWU-Länder sowie Dänemark, Japan, Kanada, Zu dieser Gruppe gehören neben den Ländern der EWK-23-Gruppe (siehe
Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte Fußnote 4) zusätzlich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien,
Staaten. — 4 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte Bulgarien, Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko,
der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen folgender Länder: Neuseeland, Philippinen, Rumänien, Russische Föderation, Südafrika, Tai-
Australien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Japan, Kanada, Lettland, wan, Thailand und Türkei. — 6 EWU-Länder sowie EWK-42-Länder außer
Litauen, Malta, Norwegen, Polen, Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakei, Bulgarien, Lettland, Litauen und Malta. — 7 Jahres- bzw.
Slowenien, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Vierteljahresdurchschnitte. 
Königreich, Vereinigte Staaten und Zypern. Die dabei verwendeten
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�bersicht �ber
Ver�ffentlichungen
der Deutschen
Bundesbank

Diese �bersicht informiert �ber ausge-

w�hlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Ver�ffentlichungen der Deutschen

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit

nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

�ffentlichungen in deutscher und in

englischer Sprache sowie im Internet

zur Verf�gung.

Die Ver�ffentlichungen werden an In-

teressenten kostenlos abgegeben und

sind �ber die Abteilung Kommunikation

zu beziehen. Außerdem kann gegen

Kostenerstattung eine monatlich aktua-

lisierte Datei mit circa 40 000 ver�ffent-

lichten Zeitreihen der Bundesbank auf

Magnetband-Kassette oder CD-ROM

�ber die Abteilung Statistische Informa-

tionssysteme, mathematische Methoden

bezogen werden. Bestellungen werden

schriftlich unter den im Impressum an-

gegebenen Anschriften erbeten. Eine

Auswahl von Zeitreihen steht auch im

Internet zum Herunterladen bereit.

Gesch�ftsbericht

Monatsbericht

�ber die von 1990 bis 2004 ver�ffentlichten Auf-

s�tze informiert das dem Monatsbericht Januar

2005 beigef�gte Verzeichnis.

Januar 2005
– Der Zusammenhang zwischen Geldmenge

und Preisen

– Direktinvestitionen und grenz�berschreitende

Dienstleistungen deutscher Banken
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– Zur Reform des Stabilit�ts- und Wachstums-

pakts

Februar 2005
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2004/2005

M�rz 2005
– Kreditentwicklung, Bankkapital und Wirt-

schaftsaktivit�t

– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2004

April 2005
– Die �nderungen am Stabilit�ts- und Wachs-

tumspakt

– Defizitbegrenzende Haushaltsregeln und na-

tionaler Stabilit�tspakt in Deutschland

– Die Aufsicht �ber Finanzkonglomerate in

Deutschland

Mai 2005
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2005

Juni 2005
– Verm�gensbildung und Finanzierung im Jahr

2004

– Die außenwirtschaftlichen Beziehungen

Deutschlands zur Volksrepublik China

Juli 2005
– Rascher Wandel der Erwerbsarbeit

– Wechselkurs und Zinsdifferenz: j�ngere Ent-

wicklungen seit Einf�hrung des Euro

August 2005
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2005

September 2005
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2004

– Neuere Entwicklungen im Individualzahlungs-

verkehr

– Zur Rolle von Volatilit�tsmustern an den

Finanzm�rkten

– Potenzielle finanzielle Risiken beim Internatio-

nalen W�hrungsfonds

Oktober 2005
– Die Finanzbeziehung Deutschlands zum EU-

Haushalt

– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse

deutscher Unternehmen – eine Untersuchung

auf neuer Datenbasis

– Neue Transparenzregeln f�r Kreditinstitute

– Risikoneigung in einem dynamischen Finanz-

marktumfeld

November 2005

– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2005

Dezember 2005

– Zum Preissetzungsverhalten in Deutschland

– Der Weg zum einheitlichen Euro-Zahlungs-

verkehrsraum
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Die Geldpolitik der Bundesbank,

Oktober 19952)

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 3)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19973)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19993)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20033)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20053)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

September 2005

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20054)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Dezember 20053)5)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20003)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2004, September 2005

5 Jahresabschl�sse westdeutscher Unternehmen

1971 bis 1996, M�rz 19991)

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2002 bis 2003,

Dezember 2005

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20053)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,

April 20051)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2005

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20043)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Sonderver�ffentlichung ist in verschiedenen Auf-
lagen auch in franz�sischer, spanischer, russischer und
chinesischer Sprache verf�gbar.
3 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
4 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
5 Nur im Internet viertelj�hrlich aktualisiert verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.



80*

DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
Dezember 2005

Diskussionspapiere*)

Serie 1:

Volkswirtschaftliche Studien

34/2005

Rational inattention: a research agenda

35/2005

Monetary policy with model uncertainty: distribu-

tion forecast targeting

36/2005

Comparing the value revelance of R&D reporting

in Germany: standard and selection effects

37/2005

European inflation expectations dynamics

38/2005

Dynamic factor models

39/2005

Short-run and long-run comovement of GDP and

some expenditure aggregates in Germany, France

and Italy

40/2005

A “wreckers theory” of financial distress

41/2005

Trade balances of the central and east European

EU member states and the role of foreign direct

investment

42/2005

Unit roots and cointegration in panels

43/2005

Price setting in German manufacturing: new

evidence from new survey data

Serie 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

11/2005

Financial integration and systemic risk

12/2005

Evaluating the German bank merger wave

13/2005

Incorporating prediction and estimation risk in

point-in-time credit portfolio models

14/2005

Time series properties of a rating system based on

financial ratios

15/2005

Inefficient or just different? Effects of heterogen-

eity on bank efficiency scores

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Februar 20013)

2a Grundsatz I �ber die Eigenmittel der Institute,

Januar 20013)

2b Grundsatz II �ber die Liquidit�t der Institute,

August 19993)

7 Merkblatt f�r die Abgabe der Groß-

und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis

14 KWG, September 1998

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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